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werden / wie ſich ein Wundarzt darbey verhalten / 
vnd ſolche eurirn ſolle / ingleichem wie er mit den Beinbruͤ⸗ 
chen gequetſchten vnd Beinſchroͤngen Wunden / faſt allen i 
offenen Schaͤden / auch Etzen / S chneiden vnd Fonta⸗ 1 
| nellen vmbgehen muͤſſe / damit ſie zu einer vollkom⸗ | f 
menen Heilung kommen fón- N 
nen, i 


Selbirern/Studiofis auch allen Haußwirten we⸗ 

gen ſonderlicher offenbarter Arcanen vnd Runſtſtuͤcken / auch | 

von der rech en Zeit der Ars ami ysi 

hu leſen / vnd zum andern n 

Hippoc, de Elegantid, 

ortet transferre Sapientiamad Medicinam, 

Sapientiam : Medicus enim Philofop 
Nurnberg / 
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Denen Woledlen / 


Beſtrengen / Veſten / Ghrnve⸗ 
8 gelehrten / Hochweiſen vnd 
Wolben bunterren Hauptmann vnd Rahr⸗ 
mennen Der ferlichen Hauprſtadt Breßlaw 
in Schleſien c engen infonders großgunſti⸗ 
gen Herren old ochgeehrten werthen 
Pationis v geneigten Stz 


As mich bewogen hat / eine kurtze 
Chirurgiam zu ſchreiben vñ vor 


dieſes mal zi publicirn, fol in 

der Præfation ad Chirurgiam vermeldet 
werden / vnd ob mir z war wol bewuſt / was 
vor ſchöne fcripta Chirurgica an dem 
Tage / vnd meines geringen Schreibens 
nicht wer vonnoͤhten geweſen / ſo hab ich 
doch betrachtet / daß der meiſte Theil nur 
vor gelehrte vñ hocherfahrne Leute dienet / 
den Balbier ern / Wundaͤrtzten vnd Feld- 
ſcherern / welche jetziger Zeit wenig vnd faſt 
gar nichts ſtudirt / aber mit denſelbigen we: 
ü nig 
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nig gedienet / in Betrachtung / bey dieſen 
gefährlichen Zeiten in der Wundartzney 
viel Felle fich begeben / davon ſie wenig in 
der Alten Schrifften vnd ihren Lehrmei⸗ 
ſtern Vnterricht finden / vnd glelchwol der 
gantzen Chriſtenheit damit gedienet / als 
hab ich miz voꝛgenom̃en dieſe hir Sen 
heraußkommen zu laſſen / dien der mel? 
ſte Theil lauter arcana vnd experimen- 
ta ſeyn / welche man bey „dern Auchori- 
bueniche leicht finden „Id / vnd ift inſon⸗ 
derheit eine von mene Cur faſt aller of⸗ 
fenen Schäden vorgeſchrieben / dieweil 
hin vnd wider fo viel Klagens iſt / daß ſol⸗ 
che nicht Förien beftändig geheilet werden 
vnnd weil in ſolchen Schaͤden ein groſſer 
Vnterſcheid der Vrſoch zu finden / alſo 
wollen fich auch nicht alle Pflaſter vnnd 
Salben darzu ſchickẽ / daher mancher red⸗ 
licher Mann die Zeit ſeines Lebens ein 
Kriopel bleiben muß / vnd obwol Paracel- 
fus vor allen andern fundamentaliter- 
geſch ieben / fo ift es doch gewiß / daß ſol⸗ 
ches ſein Schreiben der hunderſte nicht ar⸗ 
ripirn kan / der wegen muß er von ſeinen 

Wider⸗ 


DEDICAT IO. 
Widerſachern auch ſo uͤbel / nd gar vor ei⸗ 
nen Betrieger geſcholten werden / da doch 
in Warheik ſeine Medicamenta auß der 
Natur genommen / vnd die Gewißheit in 
ſich haben / daran aber iſt es gelegen / daß er 
will in ano & {uo ſenſu verftanden werz 
den / auch wer in ſeinen terminis jrret / der 
kan zum Erkaͤntniß feiner Geheimnuſſen 
nicht gelangẽ / vnd auß dieſer Vrſach wird 
der gute Paracelſus fo uͤbel geſcholten / vnd 
von vielen vor einen Lotterbuben gehaltẽ / 
aber wie hierifi dem guten thewern Philo- 
ſopho vnrecht geſchicht / alſo gehet es an⸗ 
dern mehr / ſonderlich welche in den abs- 
truſioribus naturæ arcanis ſich die gan⸗ 
tze Zeit jhres Lebens geuͤbet / vnd der Welt 
ein Liecht in der Finſternuß angezündet / vñ 
ift die Welt fo verteuffelt / dz ſie ſolche vor 
lauter Bubenſtuͤck vnd Betrug haͤlt / der⸗ 
wegen hab ich mich dieſe Muͤhe nicht ver⸗ 
drieffen laſſen / vnd dieſen Tractatum von 
den offene Schaͤden nach rechter Herme- 
tiſcher Kunſt vnd Mechodoin eine kurtze 
Form zu faſſen / damit ſich die jungen 
Wundaͤrtzte uͤber der hy micorum ob- 

)C iiij ſcuri- 
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fcuricec nicht weiter zu beſchweren haben 
mochten / vnd ich muß bekelien / daß ich faſt 
allzuviel arcana offenbaret / vnd billicher 
in etwas zurucke halten ſollen / aber weil 
ich meinem Nechſten zu dienẽ ſchuldig bin / 
ſo hab ich ſolche allen Wundaͤrtzten vnnd 
frommen Haußwirten comunicirn wol⸗ 
len / nit zweiffelend / ſie werden ſolche Trew 
von mir in allem Beſten auffnemen vnd 
mit Danck erkennen. 

Die Chirurgia iſt in Warheit ein vor⸗ 
nemes Stuͤck der Medicin, vñ folte billich 
in groſſen Ehren gehalten werden / aber 
wenn wir yns ſonderlich in Teutſchland 
vmbſehen / ſo wird nichts weniger als ſol⸗ 
che geachtet / vnd ich muß jetziger Zeit bil⸗ 
lich den Italis den Ruhm geben / daß ſie vor 
andern Nationen ſich trefflich dꝛauf legen 
vnnd excellirn, nur deſiderir ich dieſes / 
daß fie bey ihrer hohen experienz ſolche 
ſchlechte vnd rohe medicamenta haben / 
vnd ich ſage ohngeſchewet / wenn ſie die edle 
Chymiam darbey trieben / ſo were vnter 
der Sonnen in Chirurgiä jhres gleichen 
nicht / aber wir Teutſchen trachten dieſer 

Kunſt 
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Kunſt gar wenig mit rechtem Eiver Haiyı 
vnd vermeinen / es ſey gar genug / wenn ei⸗ 
ne Wunden oder Schaden nur durch ei⸗ 
nen Balbierer verbunden wird / aber durch 
das vngeſchickte Verbinden entſtehet offe 
ein vnwiderbringlicher Schaden / vnd will 
der euſſerliche Verwundete ja ſowol mit 
Fleiß curirt ſeyn / als welcher ſonſten an ei⸗ 
ner jnnerlichen Kranckheit darniderligt / 
vnd auß dieſer Yrſach bin ich bewogẽ wors 
den / dieſes Seriptum in Ceutſcher Spra⸗ 
che zu publicirn denn weil die Wunduͤꝛtz⸗ 
ke jetziger Zeit auff den Univerſiteten nit 
viel informirt werden / fie auch das La⸗ 
fein nicht ex fundamento ſtudirn / vnnd 
gleichwol von der Chirurgiä profeſſion 
machen / ſo hab ich vors beſte angeſehs / daß 
fie auch in jrer Mutterſprache intormirt 
wuͤrden / haben doch Hippocrates, Gale- 
nus, Ariſtoteles vnd andere Nationes in 
jrer Mutterſprache geſchrieben / alfo wird 

mich auch niemand verdencken köͤſien / daß 
ich dergleichen thue / deñ ich muß mich auff 
den Captum diſcentium gruͤnden vnnd 
darnach richten. 
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Daß aber E. E. G. V. W. ich dieſes ge⸗ 
ringe Wercklein zu dedicirn mich vnter⸗ 
fangen / iſt dieſes die Vrſach / dieweil mir 
von vielen geruͤhmet / wie fie eine ſonderli⸗ 
che Lieb vnd Zuneigung zu allen nuͤtzlichen 
Küuͤnſten / vnd ſonderlich zu der warhaffti⸗ 
gen Medicin tragen / vñ weil leider jetzund 
das betruͤbte Kriegsweſen auch an jhre 
Grentze vnd Stadtmawer gefreſſen / fo 
zweiffel ich nicht / es werden ſich bey jhnen 
viel gute Leute finden / welche eines geſchick⸗ 
ten Wundartztes beduͤrffen / ſo weiß ich 
darneben auch gar wol / daß die loͤbliche 
Stadt Breßlaw mit vornemen Medicis 
vnd Chirurgis zur Gnuͤge verſehen / vnd 
dieſes meines Scripti nicht beduͤrffen / aber 
nichts deſto weniger / ſo weiß ich auch wol / 
daß nit ein jeder alles wiſſen vnnd alle Erz 
fahrung haben koͤnne / vnd dieweil dieſes 
Scriptum meiſtestheils auß der gewiſſen 
Erfahrung vnd nit auß der Alten Schriff⸗ 
ten der Chirurgorum genomien / vnd ich 
auch ſonderlich in den alten offenen Schaͤ⸗ 
den / ohne Ruhm zu melden / mich geuͤbet / 
vnd in denſelben viel erfahren / ſo habe 5 
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nicht vnterlaſſen können / ſolche E. E G. 
V. M. vor andern zu communicirn. 
Da nach weil ich gleich wol von v ter⸗ 
ſchiedliche Patienten auß der Stadt Preß⸗ 
law vmb gute medicamenta welche nach 
zg yriſcher Heils DI bereitet / aun, 
langet / ſie dieſelben auch mit zimlichen Nu⸗ 
tzen gebraucht / ſo habe ich denſelben mit 
meinem geringen Vermoͤgen auch ferner 
dienen wollen / damit ſie auch in Leſung die⸗ 
ſes Tractats ſehen köñen / mit was medi- 
camentisich vmbzugehẽ pflege / daß fie im 
geringſten nit ſchaͤdlich / gifftig vñ rohe feys 
en / wie die Mißguͤnſtigen vnd Vnverſtaͤn⸗ 
digen ſchreien / vnd vorgeben / die medica- 
menta Chymica werẽ Gifft vnd der Na⸗ 
kur gantz zuwider / aber daß ſolchen das vn⸗ 
zeitige vñ vnverſtaͤndige Richten offenba⸗ 
ret / vnd jhnen das Maul geſtopffet werde / 
fo habe ich die vornemſten Stücke / fo hie⸗ 
her gehören / recht zu præparirn gelehret 
vnd vorgeſchrieben / damit fie ſehen könen / 
wie das Reine von dem Vnreinen / das 
Gifft von dem Thiriac geſcheiden werden 
muͤſſe / vnd daß die medicamenta hernach 
ficher Fönnen gebraucht werden. So 
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So iſt mir guch eine Zeit hero von vielen vor⸗ 
nemen Leuten auß der Stadt Breßlaw alles 
Gutes begegnet / vnd ſich zu meiner Befoͤrde⸗ 
rung grofje Freundſchafft angebotten / daß ich 
alſo nit weiß / wie ich mich hingegen danckbar er⸗ 
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wenig an den Tag geben wolle / beten wer lei bey 
dieſem Kriegsweſen keine andere Danckbarkeit 
vermag / ſo hab ich dieſes wollen vorangehen lafe 
ſen / biß mir GOTT andere Gelegenheit zeigen 
wird / E. E. G. V. W. mit einem mehrern zu be⸗ 
gegnen / vnd ob mir zwar wol bewuſt / daß E. E. 
G. Y W. viel ein wichtigerers Werd gebuͤre⸗ 
te / ſo dencke ich doch / daß auch offt in einem kur⸗ 
gen Werck wol ſo viel ſtecket / als in einem g roſ⸗ 
fen volumine / welches meiſtestheils verdrieß⸗ 
lich zu leſen / alſo ſtehe ich in dieſer guten Hoff⸗ 
nung / E. E. G. V. W. werden diefe meine vn- 
gefaͤrbte affection im Beſten vermercken / vnd 
dieſes Wercklein in jhr Patrocinium auff⸗ vnd 
annemen / Gott woͤlle E. E G. V. W. in allem 
Wolergehen Fried vnd groſſem Aufnemen er- 
halten vnd vor allem bel beſchuͤtzen / vnd mei⸗ 
ne großguͤnſtige Herꝛẽ vnd Patroniſeyn vñ verz 
bleibe. Datun Leipzig den 14. Octob. Au. 1642. 
E. E. G. V. W. 
vnterdienſtlicher vnd gehorſamer Diener. 
Joh: Agricola, D. 
Pız- 


PONY A Br REINE TREE 

e TRETEN EEE eee 

e eee eee eee 
Præfat io in. 


CHIRURGIAM PAR VAM. 


On der Wundartzney ein kurtzes 
Ve pendium zu ſchreiben / hat 

g mich bewogen beydes die jungen 
Wundaͤrtzte vnd Patienten ſelber / diewell 
ich geſehẽ / daß die jungen angehende Lehr⸗ 
meiſter vnd Feldſcheꝛer von ihren Meiſteꝛn 
fo gar ſchlecht in d Chirurgia angefuͤhret 
werden / alſo daß weñ ſie auß den Lehrjah⸗ 
ren / nicht ein Pflaſter zu machen / viel weni⸗ 
ger einen geringen Schaden recht zu ver⸗ 
binden wiſſen / welches wol zu erbarmen / 
dz mancher feine lange Jahr fo übel ange⸗ 
legt vnd nicht mehr lernen koͤñen / darnach 
fo haben mich die Patienten / derer viel uͤ⸗ 
ber die Nachlaͤſſigkeit der Wundaͤrtzte ſich 
gewaltig beklaget / daß ſo uͤbel mit jhnen 
vmbgangen worden / vnd ſolche gewaltige 
Schmertzen in der Cur außſtehen muͤſſen / 
vnd doch wol endlichen verderbet worden / 
wie deñ bey dieſen Teutſehen Kriegen bigz 
hero mit Schmertzen erfahren wordẽ / daß 

ſo viel 


PR&rATıo. 
fo viel vngeſchickte Wundaͤrtzte bey den 
Verwundeten geſehen worden / daß es 
einen von Hertzen gejam̃ert / vnd hat manz 
cher Graf vnd Her: vor der Zeit wegẽ uͤb⸗ 
ler angeſtellter Cur ins Grap beiſſen muͤſ⸗ 
ſen / daher nicht wenig ſolcher Patienten zu 
mir kommen vnd Raht begehrt / wie jhnen 
doch auff bequeme Mittel moͤchte Raht 
geſchaffet werden / weil ſie geſehen / daß jhre 
Wundaͤrtzte fo ſchlecht mit jhne vmbgan⸗ 
gen / vnd wenn ich die Warheit bekennen 
ſoll / fo hab ich manchmal mein Jamer gez 
ſehen / daß der Artzt weder die Kranckheit 
oder Schaden / noch feine eigene medica- 
menta verſtanden / derwegen er ohn allen 
Vnterſcheid mit einer Salben alle Schaͤ⸗ 
den curirn wollen / daher nit allein der Pa⸗ 
tient uͤbel geheilet / ſondern auch in gefaͤhr⸗ 
liche ſymptomata gefallen / vnd wenn die 
Cur wol abgangen / ſo ift der Patient end⸗ 
lichen lahm geheilet worden / wie mehr als 
zu viel zu erweiſen. 

Damit nun aber manchem redlichen 
Soldaten oder ſonſten verwundeten Per⸗ 
ſonen mit beſſerer Bequemigkeit moͤchte 

Raht 


Pr&rätıo, 

Raht geſchafft werden / ſo hab ich auff An⸗ 
ſuchen vieler vornemen Perſonen / auch 
Wundaͤrtztẽ ſelber / welche zu der Herme- 
tiſchen Medicin eine ſonderliche Luft ge: 
kragen / dieſes Tractaͤtlein oder Chirurgiã 
parvam zu ſchreiben vor mich genommen / 
darihen ich einen junge Wundartzt auffs 
kuͤrtzeſte vnd fleiſſigſte vnterrichten moͤge / 
wie er auff das beſte mit allerley Patienten 
handeln folle/ vnd weil ich geſehẽ / daß meiz 
ne InfticutionesChirurgicz bey vielen in 
VBeruff kommen / alfo dag eß zum andern 
mal iſt aufgelegt / vnd die exemplaria faſt 
alle diftcahirt wordẽ / vnd gleichwol noch 
wegen der gefallen Kuͤrtze viel Secretas, 
Handgriffe / vnnd ſonderlich die offenen 
Schaͤden / darinnen nicht haben außfuͤhr⸗ 
lichen kö fen cractirt werden / fo hab ich nit 
allein ſolche Iaſtitutio nes auffs newe re- 
vidirt, vnd alfo verbeſſert / daß es nunmehꝛ 
faſt eine vollkommene Chirurgia kan ge⸗ 
nennet werden / vnd ob ich gleich in willens 
geweſen / ein groſſe Chirurgia Lateiniſch 
heraußzugeben / ſo hab ich mich das Bitten 
vieler Leute vnd Wundaͤrtzte bewegen laſ⸗ 
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PR FAT 10. 
ſen / vnd dieſe kleine Chirurgiam in Teut⸗ 


ſcher Sprache herauß zugeben / dieweil fonz || 


derlich jetziger Zeit die jungen Wundaͤrtz⸗ 
te vnd. Haußvaͤtter mit dem Latein fich nit 
wol behelffen koͤnnen / ſie werden / ſonder 
Ruhm / ſolche Kunſtſtuͤcklein vnd Hand⸗ 
griffe hierinn finden / dergleichen fie bey anz 
dern nicht leſen werden / vnd wer es recht 
ponderirn wird / der wird ſelber bekennen 
muͤſſen / daß ich faſt gar zu laut gangen / 
vnnd vnterſchiedliche arcana gemein ge 
macht / wofern der Chirurgus nur ein we⸗ 
nig in dem Fewer wird laborirn können / 


ſo wird er ſeine medicamenta auff alle 


Wunden / ſie ſeyen gehawen / geſchoſſen / 
geſtochen oder wie ſie Namen haben moͤgẽ / 
auch alle Schaͤden deß Leibs vnd viel jn⸗ 
nerliche Kranckheiten bald vnd ohne ſon⸗ 
dern Schmertzen applicirn fönnen / wel⸗ 
ches in Warheit eine Wundartzt ein ſchö⸗ 
nes Kleinod iſt / vñ nach dieſem mechodo 


will ich alles in {pecie ordentlich nachein⸗ 


ander tractirn, auch wo etwas wichtiges 
vorfaͤllet / mit der experienz verificirn-, 
vnd darauß werden nit allein alle bißan⸗ 
hero 
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hero eingeriffene Mißbraͤuche er kant / vnd 
wie fie abzuſchaffen vnnd andere beſſere 
Handgriffe an derſelben Stelle zu ſetzen 
Anordnung gethan werden / damit deß 
Hippocratis Regul mag practicirt wer⸗ 
den / namlich tucò citò & jucunde, ich 
mache mir keinen Zweiffel / wenn die jun⸗ 
gen Wundaͤrtzt vnnd Feldſcherer nur ein 
wenig Handgriffe wiſſen / ſie werdẽ ſich in 
dieſen Methodum gar leicht finden / vnd 
werden viel groſſe Schaͤden / welche man 
wol vor vnheilſam gehalten / oder doch eiz 
ne ſehr lange Zeit mit der Cur zugebracht / 
wider zu recht bringen vnd curirn konnen / 
vnd ſie werde der Warheit zu Stewer be⸗ 
kennen muͤſſen / daß fie auß dieſem Scripto 
nicht ein geringes werven erfahren haben. 

Es werden ſich auch viel uͤberkluge 
Meiſter finden / welchen der Bauch von 
Kuͤnſten zerſpringen will / vnd werden die⸗ 
ſes verachten vnd vernichten / dieweil viel 
Dinge jhnen zu hoch voꝛkommen / oder voꝛ 
vnnoͤhtig zu wiſſen gedencken / oder weꝛden 
vorgebẽ / dieſes finde man bey andern eben 
ſowol / vnd weren viel Paracelfifche Wof 


NOCH fen 
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fen darinnen / vnd were beſſer / man tiefe es 
bey der Alten jhren Arten vnd Mechodis 
verbleiben / deñ fie weren auch keine Narrẽ 
geweſen / zu dem ſo weren auch viel Schaͤ⸗ 
den vnd Wunden curirt worden / ehe die⸗ 
ſes ſeriptum an den Tag kom̃en aber diez 
ſe Meinung oder Ein wendung wird ſie nit 
abſolvirn, denn offenbar iſt es / daß alle 
Kuͤnſte von Tag zu Tag zunemen vnd vez- 
beſſert werdẽ / vnd ſon derlich ſihet man die⸗ 
fes in der Medicin, es hat jetzund viel einen 
beſſern Zuſtand als ſie vor Alters gehabt / 
da man einig vnd allein mit demHellebo- 
ro, Peplo, Colocynchide vñ dergleichen 
gewaltſamen Dingen vmbgangen / wie 
denn auch Hippocrates felber nichts an⸗ 
ders gewuſt / als daß er fie nur in fubftan- 
tiä, crudä, gebraucht / vnd wer fie jetziger 
Zeit alſo brauchen wolte / der wuͤrde in 
Warheit gefaͤhrliche ſymptomata erwe⸗ 
cken / wir brauchen ſie jetziger Zeit auch / a⸗ 
ber viel auff eine andeꝛe Weiſe zugerichtet / 
daß alle jre ſchaͤdliche accidentia hinweg⸗ 
genommen werden / davon die ſchweren 
ſymptomata herruͤhren / al ſo daß fie nun? 
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mehr alſo geliude purgirn / dz man fie auch 
ſchwangern Weibern ohne Gefahr einge⸗ 
ben kan / vnd iſt gewiß / wenn jetziger Zeit 
Hippocrates leben vnd dieſes ſehen ſolte / 
fo wuͤrde er vnſern Mechodum loben vnd 
annemen / vnnd hingegen den alten Weg 
verwerffen / vnd ift die Kunſt auch noch nit 
auff jhr Ende kommen / vnd weñ die Welt 
noch hundert Jahr ſtehen ſolte / ſo wuͤrde 
ſie noch viel höher ſteigẽ / wofern Gott nit / 
vmb deß groſſen Vndancks willen / gar 
eine Blindheit vnnd Barbariem ſchicket / 
welche durch ſolche Veraͤchter der Goͤttli⸗ 
chen Wunder werck gar leicht kan verur⸗ 
ſacht werde / alſo gehet es in der Chirurgiä 
auch her / vnd hat man jetziger Zeit viel bef- 
ſere Handgriffe als die Alten gehabt habẽ. 
Laͤcherlich iſt es mir offt vorkom̃en / weh 
ich zu einem verwundete Patienten erfor⸗ 
dert worden / daß die jungen Feldſcherer 
vnd Wundaͤrtzte faſt alle Schaͤden durch 
ihre eingefaſte Salben in dem Bindzeug 
curirn wolle / da fie doch zuvor ſolche Schaͤ⸗ 
den niemals geſehen / vielweniger wiſſen / 
ob die Salben den Schaden annemen wer⸗ 
500016 de / 


PRÆFATIO. 
de / nichts deſtoweniger haben fie damit cu⸗ 
rirn wollen / aber endlichen iſt ein groſſer 
Dunſt drauß worden / vnd eine vngluͤckſs⸗ 
lige Cur erfolget / vnd alſo will ich ohn fer⸗ 
nern Vmbſchweiff zu der Sachen ſchreitẽ / 
vnd anzeigen / wie ſich der Artzt bey dem 
Verbinden verhalten ſoll / vnd wie er fich 
ſeines Ampts erinnern muͤſſe / darnach wie 
eine jegliche Wunden in fpecie muͤſſe cu⸗ 
rirt vnd in dem Verbinden ſonderlich da⸗ 
mit verfahren werden / zum dritten wird er 
faſt alle Zufaͤlle der Wunden finden / wie 
er ſie erkennen / vñ auch entweder verhuͤten 
oder curirn ſolle; So wird er auch die mei⸗ 
ſten offenen Schaͤden dermaſſen beſchrie⸗ 
ben finden / dergleichen noch wenig in 
Schrifften ſo deutlich zu finden / neben jh⸗ 
ren fpecificis remediis, darauff folgen 
etliche Kranckheiten vnd Seuchen / welche 
gemeiniglich in den Feldlaͤgern gemein / 
vnd wie ſie ein Feldſcherer / in Manglung 


eines Medici, curirn ſolle / Item wenn er 


ſeine ſimplicia einſamlen ſolle / vnnd nach 
dieſem Methodo ſoll vnſere Cur angeſtel⸗ 

let werden / welche Gott in Gnaden 
ſegnen wolle. Epi- 
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TRACTATUS PRIMUS, 


Von deß Feldſcherers Ampt vnd 


Verrichtung. 


1. se rem getrewen Feldſcherer 
oder Chirurgo will vor al⸗ 
len Dingen gebuͤhren / daß er 
Gott vor Augen habe / vnd ein Chriſtli⸗ 
ches vnd nuͤchters Leben führe / vnd nicht 
alle Tag im Luder lige / daß wann er zu 
dem Patienten erfordert wird / er nicht 


von Brantewein / Bier oder dergleichen 


angefuͤllet vnd wie eine Saw ſtincke / auch 
nicht wiſſe / was er reden oder thun ſoll / oz 
der wol gar auß Trunckenheit bey dem 
Patienten nicht ſtehen konne / wie ich fol 
cher Geſellen viel gekeñet vnd mit Namen 
nennen koͤnte / welche bey dem Patienten 
ganß vngeſtuͤmm mit verbinden geweſen / 
vnd als man fie deßwegen geſtrafft / ſie fol- 
ken bedencken / wie ſie vmbgiengen vnnd 
wen fie vor fich haͤtten / haben fie an ſtatt 
A deß 


3 — e = 


— — — 


— — — 


2 TRacTaTtus PRIMUS, 
deß Sebets alle hundert tauſend geflucht | 
aber wie ſie geweſen / ſo iſt hernach auch die 
Cur gerahten. Dieſes iſt vnrecht vnd eine 
grobe Suͤnde / er ſoll Gott in allen Curen 
vmb Beyſtand anruffen / vnd ſein Gewiſ⸗ 
ſen wol in Acht nemen damit er nicht Hen⸗ 
ckeriſcher Welſe im Trunck mit dem arz 
men Patients en fahren moͤge / denn er muß 
bedencken / daß er eine edle Creatur Cof- 
tes vnter Haͤnden habe / vnd wo er derer 
nicht getrewlich warnimpt / jhn ſein Ge⸗ 
wiſſen deß wegen vor Gott anklagen moͤ⸗ 
ge / vnnd alſo kan ein ruchloſer vnverſtaͤn⸗ 
diger Kaͤlberartzt bald an hm zu einem 
Mörder werden vnd die Hölle verdienen / 
wie mir ein Exempel bewuſt / daß in Thuͤ⸗ 
ringen ein Bader vor wenig Jahren zu 
einer Frawen erfordert / welche er die A⸗ 
der eröffnen ſollen / er aber vom Brante⸗ 
wein blind voll geweſen / alſo / daß er über 
dem Aderlaſſen vmbgefallen / die Fraw 
mit ſich vom Stul geworffen / vnnd das 
Blut alſo lauffen laſſen / daß die Fraw 
dieſelbe Stunde Todes verfahren / der 
Bader if alſobald darauff entlauffen 

vnd 
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3 TRacrarus Prımus, 3 
vnd ift hernach den dritten Tag in ei⸗ 
nem Holtz tod gefunden worden / ob er 
ſich nun ſelber vmbgebracht / kan man 
dieſe Stunde nicht wiſſen / vnnd faſt der⸗ 
gleichen Exempel hat ſich vor weniger 
Zeit nicht gar weit von Leipzig vnter dem 
von Bonickaw auch begeben / vnd iſt dieſes 
wol zu mercken. 

2. Wann jhm ein Patient vorkoͤmpt / 
fol er fleiffig betrachten die Stuͤcke / welche 
zu feiner Kunſt gehöre / damit er wiſſe / was 
jedes fimplex vor qualitetẽ an fich habe / 
dann daran nicht wenig gelegen / dann 
dardurch kan er wiſſen / zu was vor einem 
Schaden / ob es zu allen oder nur zu et⸗ 
lichen gewiſſen könne gebraucht werden / 
aber dieſes iſt manchem ein Boͤhmiſches 
Dorff da weiß der hunderſte nichts da⸗ 
von / vf dencket es gilt gleich / das fimplex 
fey dem Schaden ein Gifft oder Artzney / 
vnnd es were gut / daß ein jeder Artzt das 
ſchoͤne Buͤchlein Herrn Bartholomæi 
Carrichters mit leiß leſe vñ auch verſtuͤn⸗ 
de / aber da ifi ein groſſer Mangel / denn 
ich habe viel Bader vnnd Feloſcherer ge; 

A ij kennet / 
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4 TRAcTATus PRIMUS. 


kennet / welche weder ſchreiben noch leſen 
koͤnnen / was ſollen denn ſolche vngeſchlif⸗ 
fene Idioten verſtehen oder nachlefen? Es 
iſt jhnen alles eine Thorheit / vnd vermei⸗ 
nen / es ſey gar genug / wenn ſie etwa ein 
Kraut von einem alten Weibe geſehen 
vnd nennen gelernet / was es aber an vnd 
in ſich habe / da wiſſen ſie nichts / ohne daß 
ſie ſagen / es ſey ein gutes Wundkraut / 
dieſes iſt zwar nicht vnrecht / aber es gehör 
ret mehr darzu / er muß wiſſen / zu welcher 
Wunden vnd Schaden es dienet / ob es 
kalt oder warm / vnnd ob es ohn Runter: 
ſcheid allen Patienten zu applicirn, fol- 
ches könten ſie in dem Carrichter alles fin- 
den / vnd in dieſem Stucke ſtecket nicht ein 
geringer Eckſtein der C hirurgiſchẽ Kunſt / 
vnd wird niemand den vor eine rechtſchaf⸗ 
fenen Chirurgum halten können / welcher 
dieſer Dinge keine Wiſſenſchafft / vnd da⸗ 
her jagt Paracelſus lib. x. de peſtilit. Ein | den pp 
Arge ſoll dieſes wiſſen / er foll es gꝛuͤndlichen gat 
wiſſen / vnd nicht meinen / vnnd were alle | oute 
hier wol vonndhten / daß man eine auß⸗ e Hei 
führtiche inſtruction deßwegen anſtelle⸗ 


te / aber wen 
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Tracratus Primus, 5 


ke / aber es würde viel zu weitlaͤufftig wer⸗ 
den / man leſe nur den Carrichter / ſo wird 
man inſtruction genug finden / vnd das 
mit fich aber gleich wol niemand zu be⸗ 
ſchweren haben moge / will ich zu Ende von 
den noͤhtigſten ſim plicibus einen Ynter⸗ 
richt geben / wenn ſie gegraben / wie ſie ſol⸗ 
len zugerichtet / vnd warzu fie von Gott 
prædeſtinirt, vnnd zu was Schaden fie 
mit Nutzen koͤnnen gebraucht werden. 

3. So ſoll vnnd muß er einer jeden 
Wunden Eigenfchaffe gar wol verſtehen / 
wo ſie hingeſchlagen / ob ſie ködlich oder 
nicht / vnd was Zufaͤlle an dieſem oder je⸗ 
nem Ort jhr begegnen können / auch wie 
er durch gute Artzneyen denſelben vorkom⸗ 
men moͤge / darzu will jhm nun gebuͤhren / 
daß er in der Anatomia etwas lerne vnd 
erfahre / damit er nicht allein die Wun⸗ 
den an feinem Ort verſtehe / ſondern auch 
den verrenckten vnd zerſchöllertẽ / auch den 
zerſtoſſnen innerlichen Gliedern beyzeiten 
guten Raht zu ſchaffen wiſſe / darbey muß 
er fleiſſig in Acht nemen / ob die Wunden 
inwendig in dem holen Leib mehr als her⸗ 
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TRACTATUSPRIMuS. 
auß fich ſencken / ob fie ein innerlich viſcus 


oder diaphragma beruͤhret / oder ob et⸗ 
wa eine Faͤulung in cavitate ſich ange⸗ 
be / vnnd dieſes muß ein Chirurgus ac- | 
curatè auß der Anatomia verſtehen derz | 


nen / es iſt jhm vnnd dem Patienten fein 
Heil vnd Wolfahrt daran gelegen. Ich 
erinnere mich / daß vor zwoͤlff Jahren auff 
einer Bawernhochzeit in Thuͤringen ein 
Schaͤferknecht eben in die Bruſt geſto⸗ 
chen worden / von dem nechſten Ort ward 
ein Balbierer geholet / er lebt zwar noch / 


aber Ehrenthaͤlben mag ich jhn nicht nen⸗ 


nen / der haͤtte billich mehr wiſſen ſollen 
als ein Bader / dieweil er mit Gewalt ein 
Balbierer ſeyn wolte / welches ich an feinem 
Ort ſtelle / als er nun nach etlichen 


Stunden zum Patienten kam / fo lag er ch 


zwar in groſſer Mattigkeit / aber lachte 
ſtets / ich er ſchrack daruͤber / denn ich fahe 
vnd merckte wol / daß jhm das diaphra- 


gma verletzt worden / der gute Balbierer] N 


vermeinete / es haͤt ee nichts zu bedeuten / 
vnd hieß ſeine Freunde vnnd den Thaͤter / 


der nicht entlauffen / gutes Muhes ſeyn /d 


er wol⸗ 
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TRACTATUS PRIMUS, 7 
icus er wolle jhn bald zu recht bringen / ich er⸗ 
bel inner te jhn / er folte fich wol vorſehen / es 
nge were kein rechtes Gelaͤchter / er aber ſchlug 
sac es in Wind / vnd vermeinete / ich müfte 
le,] ſolcher Patienten wenig gehabt haben / 
niin | darauff ritte ich darvon / den andern Tag 
Ich] war der Patient tod / da entlieff der Thaͤ⸗ 
uff | ter / vnd als er durch verfändige Balbie⸗ 
mein | rer eroͤffnet worden / da fund man / daß 
fo | das diaphragma in der Mitten am duͤn⸗ 
ward neſten Ort durchſtochen war / alſo ward 
noch | das Lachen bald ehewer / alfo ſoll ein 
fn Wundartzt dieſes wol verſtehen / ſo wird 
ellen] er wiſſen / was die Wunden vor Zeichen 
lt ein von ſich gibt zum Leben oder zum Tod / ob 
einem fie ſchlecht ohne Zufaͤlle fey oder nicht / ob 
lichen ſie einen Zufall vom Brennen oder Ste⸗ 
lag et] henne. habe / denn darauff muß er ſeine 
achte Artzney richten / vnd einem jedern recht zu 
ch ſaheſ thun wiſſen. 
phra 4. Soll der Wundartzt deß Patienten 
bir] Natur wol in Acht nemen vnd fleiſſig bez 
eulen / Jtꝛachten ob er ſtaꝛcker oder ſchwacher Kraͤf⸗ 
hate / Een ſey / vñ ob er ſonſt noch neben der Wun⸗ 
en / den einen Zufall habe oder nicht: dann 
a wol A iij daran 
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daran iſt maͤchtig viel gelegen / vnnd es bez 
gibt fich offtermal / daß von wegen einer 
Leibes ſchwachheit keine Wunden heilen 
will / denn ſich die Kranckheiten gern zu 
den Wunden ſchlagen / verderben ſie / 
vnd halten die Heilung auff / wenn nun 
dieſes ein Wundartzt mercket / ſo muß er 
bey den Medlicis fernern Raht ſuchen / wie 
der verborgenen vnd iñerlichen Schwach; 
heit möchte geholfen werden / wie ich ein 
Exemplum Exempel onlangſt gehabt / daß einer in 
die Waden bey der Nacht in den lincken 
Waden gehawen worden / alſo daß der 
halbe Waden biß an ein kleines gantz hin⸗ 
weggehawen / der Balbierer hat jhn mit 
hefften nach gemeinem Brauch angeflickt 
vnnd auffs beſte verbunden / iſt auch mei⸗ 
ſtentheils wider angeheilet worden / aber 
zu völliger conſolidation hat der Scha⸗ 
den nicht kommen wollen / vnnd wenn es 
gleich etliche Wochen ein Anſehen hatte / 
als wolte nun eine beſtaͤnidge Heilung 
vorhandẽ ſeyn / fo brachs doch wider auff⸗ 
vnnd wann die Wunden auffgieng / ſo | 
gieng ein duͤnnes roͤhtliches Waſſer / als erfol 
wann | 


TRacrarus PRIMUS. À 

she wann man ein rohes Fleiſch außgewa⸗ 
einer J ſchen haͤtte / herauß / vnd war ſcharff / vnd 
eilen |- dleſes geſchahe faſt alle vier Wochen / dar⸗ 
n zu uber wurde ich conſulirt, vnd als ich ſol⸗ 
fiey ches mit Augen ſelber geſehs / lieſſe ich mich 
nun | beduncken / es muͤſte ein verborgene 
npe | Schwachheit darbey ſeyn / vnd fragte den 
wie Patienten / ober auch vor dieſem die Hæ- 
bach | morrhoides gehabt haͤtte / er ſagte / Ja / 
b ein] alle vier Wochen / ohne bey dieſem Scha⸗ 
win | den hätte er ſie nicht geſpuͤret / da hatte ich 
nim | Berichts genug / brauchte derowegen 5 
der Mittel daß fich dieſelben zu bequemer Zeit 1 flisi 
pin, funden / da ward der Schaden zuſehends Morıhoidı- 
unt] vnd ohn alle Muͤhe recht vnnd beftändig bus. 
ide | curire, das Mittel aber / das ich darzu 
) mei⸗] brauchte / war nichts anders / als daß er 
aber] alle Morgen einen ferupulum von dem 

extractu Aloës, darunter zwoͤlff Tropf⸗ 

fen von der cincturä Corallorum ge 

miſcht worden / nemen muſte / vnd als ers 

vier Tage aneinander alſo gebraucht / ſo 

funden fich die Hæmorrhoides oder güls 

den Ader / da war eine kurtze Cur darauff 

erfolget / vor dieſe inſtruction danckte 

A v mir 
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10 TRacrarus PRIMUS, 
mir der Chirurgus fleiſſig / vnd wolte es font 
hinfuͤro wol in Acht nemen. | 
5. Ein Feldſcherer fol ſich auch huͤ⸗ nei 
fen vnd wol vorſehen / daß er nicht einen je⸗ Rah 
dern uͤber die Wunden laſſe / denn es ift | fong 
nichts Newes / daß ein Menſch gegen dem bray 
andern eine heimliche A ntipachiam habe / toli 

. welches jhrer wol viel nicht glauben / vnd 
. dadurch wird die Wunden ſichtig / vnnd 

A Notabile will feine Heilung annemen / wie ich denn 
du exemplum. einen Schäfer gekennet / den dorffte man fom 
gi zu keinem Patienten laſſen / er haͤtte auch 
“a eine Kranckhelt / was es vor eine wolte / 
9 wie ich ſolches an ſeiner eigenen Toch⸗ ich v 
fer wargenommen / dieſelbe hatte einen 


verh 
a Fall gethan / vnd nur die Haut auff dem | iia 
Ei lincken Schinbein abgeſchunden / der We 
T Vatter wolte fiefelber heilen / vnnd legte dan 

N Ihr gar gute gekochte Kraͤuter über / wel⸗ algi 
1 che dieſen Schaden gar wol hatten heilen ich 

; koͤnnen / inmaſſen ich fie auch ſelber damit ihr 
reſtituirt, es wolte aber nicht fort / ſon⸗ abe 
il dern es war nicht allein ein groffer Scha⸗ Se 


den drauß / vnnd war die Tochter noch alsi 
darzu lahm / daß fie auff keim eee Aa 
onte / 
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TRACTA Tus PRIM us, 11 
konte / vnd als es eine gute Zeit alſo ange⸗ 
ſtanden / weil er mein Nachbar wegen ele 
nes Gutes geweſen / ſo fragt er mich zu 
Rahte / ich beſahe den Schaden / vnd ich 
konte da keine groffe leſion erkennen / ich 
brauchte meine Kuͤnſte ingleichem / es 
wolte nicht beffer werden / endlichen Faz 
men ſie in die Gedancken / es muͤſte etwas 
in das Hauß von boͤſen Leuten gethan 
worden ſeyn / daß ſie nicht zur Heilung 
kommen koͤnte / ſprach mich der Vatter 
an / ich ſolte jhr mein Hauß vergoͤnnen / 
weil ich ohne das nicht drinnen wohnete / 
ich vergunt es jhm / aber fo lang der Vatter 
verbund / wolte es nicht beſſer werden / al⸗ 
fo ſagte ich / ſie ſoltens meines Hofmeiſters 
Weib verbinden laſſen / welches geſchehen / 
da war es in wenig Tagen anderſt / vnnd 
als ich bald darauff an den Ort kam / wolte 

ich den Schaden ſelber anſehen / da gieng 
jhr Vatter mit zuzuſehen / es war gar fein / 
aber die folgende Nacht hatte ſie an dem 
Schenckel wider gewaltige Schmertzen / 
als ſie deß Morgens auffgebunden war / 
ſo war es / als wer es nie geheilet wor⸗ 

den / 


12 TRACTATUS Primus. 
den / welches mir ſeltzame Gedanckẽ mach: 
ke / on als ich kein natürlich accidens dar; 
bey ſpuͤren funte / fo befahl ich / man ſolte 
gantz keinen Menſchen darzu ſehen laſſen / 
als meines Hofmeiſters Weib / welches 
auch geſchehen / da war in kurtzer Zeit der 
Schaden gantz geheilet / da hatte ich einen 
Argwohn / es muͤſte etwa eine heimliche 
Antipathia zwiſchen dem Vatter vnd der 
Tochter ſeyn / welches auch alſo war / vnd 
hatte ich hernach von vielen Leuten gehoͤ⸗ 
ret / wann dieſer Schaͤfer über einen Schaz 
den oder Wunden kaͤme / ſo wolte dieſelbe 
keine Heilung annemen / derowegen er 
auch bezuͤchtigt wurde / als wenn er Zau⸗ 
berey triebe / aber es ward dieſem nicht alſo 
vnd war ſonſten eine ſolche Antipathia- 
ex Spiritibus, davon wir allhier in dieſem 
compendio nit weiter diſcurrirn wole 
len / kan in meiner groffenChirurgiä das 
von gehandelt werden / vnnd iſt in dieſem 
Ding viel Heimlichkeit verborgen / were 

nicht gut / daß es ein jeder wuͤſte. 
6. So iſt auch viel daran gelegen / daß 
man betrachte / ob der Verwundte eine 
Manns⸗ 


ſam / 
daß i 
dent 
nicht 
der 
fhäfe 
odd 
ift qu 
Pate 
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Manns oder Weibdsperſon ſey / vnd gez 
hör et darzu eine aute Auffſicht / fo muß er 
auch in dieſem Punct die Speiß vnnd 
Tranck recht anzuordnen wiſſen / es muß 
der Krancke auch keinen Mangel leiden / 
wie offt bey den Chirurgis dieſer böfe Ge⸗ 
brauch eingeriſſen / daß ſie dem Patienten 
faſt alle Speiſe vnnd Trincken verbieten / 
vnnd vermeinen / durch ſolche abſtinenz 
wuͤrde der Krancke viel eher geneſen / aber 
ſie bedencken darneben nicht / wo der Ver⸗ 
wundete keine rechte Narung hat / daß 
fich der Balſam nicht finden könne / wel⸗ 
cher an ſich ſelber der Artzt iſt / der die 
Wunden heilen konne / denn wo kein Ge⸗ 
dluͤt gezeuget wird / da ift auch kein Bal- 
ſam / vnd ſagt Paracelfusdaher gar recht / 
daß in vns der Chirurgus, der Schaͤ⸗ 
den heilen thaͤte / wohne / vnd dieſer were 
nichts anders als deß Gebluͤtes Balſam / 
der wer der rechte Artzt / der Balbierer 
thaͤte nicht mehr / als daß er nur reinigte / 
vnd die Natur curierte ſelber / vnnd dieſem 
ift auch alſo / derowegen muß man den 
Patienten in der diæt nicht zu hart halte / 
auch 


— — — 
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auch muß darneben ein Vnterſcheid in der 
Speiß vnd Tranck gehalten werden / da⸗ 
mit der Patient nicht allerley hineinſchlu⸗ 
cke / vnd den Magen wie eine Saw anfuͤl⸗ 
le / oder fich ſtets vollſauffen wolle / ſondern 
was gute verdawliche Speiſen ſeyn / die 
ein gute Nahrung geben / ſoll ex effin. Es 
begibt ſich bißweilen / daß der Patient we⸗ 
der eſſen noch trincken kan / da muß man 
Ihn mit Krafftbruͤlein vnnd andern guten 
Mitteln zu Huͤlffe kommen / wie denn in 
dieſem Fall das Muſcatendl auff den 
Magen geſchmiert gar gut iſt / es ſtaͤrckt 
vnnd macht einen guten appetit zum Eſ⸗ 
ſen. Darnach muß man auch ſonderliche 
Krafftwaſſer vnd Bruͤlein haben / welche 
eine gute Nahrung geben / vnd den Leib 
zugleich ſtaͤrcken / wie denn inſonderheit zu 
loben iſt / fo man ein alte Henne nimpt / 
ſchneidet ſie in Stücken / vnnd waͤſchet fie 
mit Wein auß / gieſſt hernach nur ein par 
Löffel voll Wein dran / vnd thut es in etz 
ne Wal denburgtſche Flaſchen / verſchrau⸗ 
bets wol / vnnd legt es in einen Keſſel mit 
Waſſer / vnnd laͤſſet das Waſſer fein gez 


mach 


mat 
febr 
unfe 
fely 
Kra 
gifi 
dem 
feini 
Di 
men 
brú 
fate 
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der mach ſincken / fo gehet auß der Hennen ein 
pw ſehr lieblicher liquor, den gieſt man her⸗ 
pw | unter / vnd ſo man auff einmal nur 2. Lof⸗ 
üb f fel voll davon nimpt / fo gibt es fo groffe 
dern Krafft / als wann man die gange Henne 
bie ] geſſen haͤtte / vnnd eben alſo kan man mit 
Es dem Rindfleiſch verfahren / wann man 
we keine Hennen hat / man ſoll aber ein gutes 
man f Debfenfleifch / das fein fett iſt / darzune⸗ 
uten ] men / ſo bek ömpt man eine löſtliche Krafft⸗ 
min | brü / wer will / mag auch ein wenig Muz 
dn] feafenblüe darzunemen / vnnd iſt dieſes 
idi | gleichſam die ellentia auß dem Fleiſch. 

„Eb Sonſten if das Capaunenwaſſer auch ng 
liche] eine gute Staͤrckung / vnd jederman gut, 5 
ache] ſo man auff einmal vier Löffel voll davon 

Lab nimpt / deß Tages dreymal / vnd wird als 

eit zu fo zugerichtet: $ Í 

pt / Numb einen guten Caphan / mit Wein 
pethe | außgewaſchen / wie jetzt geſagt / 

n par | Lactucken / 

in eb Lungenkraut / 

raw | Endivien / jedes ein Hand voll. 

mt] Weitzenbrod / welches in Ziegenmilch ei⸗ 
inge | ne Nacht geweicht / ein halb Pfund. 

mach Violen⸗ 
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Violenblumen. 

Ochſenzungenblumen. 

Borragenblume / jedes 2. Loht. 

Suͤſſeholtz / . Loht. 

Pinearum. 

Kleine Roſinen / jedes 2. Loht. 

Jujuben / 

Sebeſten / jeder N. 12. 

Feigen. 

Aniß. 

Fenchel. 

Zimmer. 

Muſcaten bluͤe / jedes ein halb Loht. 

Malvaſier 3. W. 

Bronnenwaſſer 4-15- 

Dieſes alles hacke klein vntereinander / n 

thue es in eine zimliche groffe Wal den⸗ 

burgiſche Flaſchen / laſſe es in einem Keſſel 

mit Waſſer wol vermacht 3. Stunden 

kochen / darnach nimb alles herauß / vnnd 

thue es in einen glaͤſern Kolben / vnd lu- 

tire einen Helm darauff / vnd diſtillire es 

auß einem Balneo, fo wirft du ein edles 

Waſſer haben. Man kan es auch alſo 

machen / wann es 3. Stunden geſotten / 
ſo faſſe 


ſonde 
Diel ti 
wird, 
iweni 
ſolld 
iale 
iny 
tfich 
leibe⸗ 
felh 


s gibt nicht 
allein gin 3e Staͤrckung / ſondern 
auch eme gute Nahrung vnd dergleichen 
Krafftbruͤen kan man auß allerl lép Fleiſch 
vund Voͤgeln machen / ja: uach dem e es die 
Gelegenheit leiden will. In dem Trin⸗ 
cken muß er aueh rechte Maß halten / da⸗ 
mit er den Sar chen nicht zu viel thue / zu 
wenig trjncken vermehret die Hitze / ver⸗ 
haͤrtet den Leib / vnnd dtruͤcknet fe hr auß / 


hingegen zu viel trincken iſt auch Schade / 
ſonderlich inBaupem Anden da durch zu 


f 


viel trincken allerley Zufälle verurſachet 
wird / es ſoll aber der Watie nt auff einmal 
wenig vnd deſto oͤffter trincken / vnd dieſes 
ſoll der Feldſcherer jhm wol einbilden / wie 
ingleichen daß er ſich nicht zu viel bi ewege / 
im Betthe hin vnd wi der werffe / ode r wañ 
er ſich wol be efinde / alſobal d Vnke eier 

treibe/diefes iſt der groͤſten Gebrechen einer 
welchen der Verwundte begehen kan / mi 
22 mir 
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mir dann etliche Exempel bekandt / die bald 
darauff geſtorben ſeyn. die 
. Es begibt fich auch offt / daß dena⸗ gekn 
Acciden- tienten allerlen Zufaͤlle zuſtoſſen / inſon⸗ berg 
ha derheit Vndaͤwen deß Magens / Ver⸗ won 
ſtopffung deß Stuls vnd Harms / wann vnde 
ein Wundartzt darauff nit Achtung hat / dann 
kan offtmals ein groſſes Vuheyl darauß | fow 
erfolgen / wie mir der Exempel viel vor⸗ geng 
kommen / dann von uͤbermaͤſſigem Bluten war! 
wird der Magen vnnd die Leber ſchwach / retde 
will die Speiſe nit behalten / ſondern gibt mag 
ſie alſobald wider von ſich / welches dann es 
ein gefaͤhrlicher Zufall iſt / daher danndem „|| dig, 
Leibe vnd Balfamo naturalı keine Nahe I allein 
rung zukommen kan / die Heylung der 
unden wird dardurch verhindert / vnnd 
durchdie oͤfftere Bewegung zum IBüten 
gezwungen: So ſich nun ein ſolcher Zu⸗ 
fall begibt / ſo ſoltu jhm alſo begegnen: 
Magen · Iim̃ Saueꝛteig von Rockenmeel r. Hand⸗ 
ftardung, Hopffen / 2. Handvoll. (voll. 
Krauſemuͤntz / das h 
Wermuth / jedes 1. Handvoll. gsl 


Calmus / 
Muſca⸗ 
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Muſcaten Nuͤß / jedes r. Quintlein / 

die Kräuter zerhackt vnnd vnter den Teig 

geknetten / in ein Saͤcklein genehet / daruͤ⸗ 

ber Bier oder Wein goſſen (rother Wein 

wo man jhn haben kan / wer am beſten) 

vnd eine halbe Stunden ſieden laſſen / als⸗ 

dann das Saͤcklein herauß genom̃en / vnd 

fo warm mans leyden kan / uͤber den Maz 

gen geſchlagen / vnd fo eserfaliee / wider 

um warm gemacht vnd gebraucht / dieſes weh⸗ 

ach ret dem Brechen vnd ſtaͤrcket den Magen / 

gibt macht auch einen appetit zumEſſen / dañ 

ann es haͤlt die Daͤmpffe an fich / daß fie nit in 

die Hohe eigen Fien / vnd dieſes iſt nicht 

allein bey den verwundeten Patienten / 

ſondern auch bey andern zu gebrauchen / 

welche ſonſten keine Speiſen zu ſich nemen 

koͤnnen / auch ſonſten einen bloͤden Magen 

haben / vnnd weil es nur ein aͤuſſerliches 
Mittel iſt / ſo kan es jederman gebrauchen. 

Dieſes folgende iſt auch gar ein koͤſtli⸗ otio. 

ches Mittel innerlich zu gebrauchen / vor 

das Vndawen oder Erbrechen deß Ma⸗ 

gens / es ruͤhre auch her wo es wolle / Nimb 

V ij der⸗ 


Spiritus 
frumenti, 
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derwegen Zimmetwaſſer 6. Loth. 
Olei Vitrioli quater recłificati IR. 
Syrup vonder Krauſemuͤntz z. Loth. 
Eimmetol 4. Tropffen / alles wol vnter⸗ 
einander gemiſcht / vnd davon offt auff 1. 
maleinen guten Loͤffelvoll davon genom⸗ 
men / es ſtillet alſobald das Brechen. 

So aber mancher ſonſten zum Srez 
chen geneiget iſt / vnd jhm leicht eine Speiß 
zuwider iſt / davon dann der Magen alſo 
ſchwach wird / daß ſich dardurch aller ap- 
petit verlieret / vnud eine toͤdtliche Atro- f 
phia erfolget / der kan alle Morgen vnnd 
Abend von dieſem Weitzen Spiritu einen 
Loͤffelvoll nemen / er wird befinden daß | 
der Magen gar fein davon wird wider zu 
recht kommen koͤnnen : Nimb deß ſchoͤn⸗ 
fien Weitzen / laſſe jhn auff der Muͤhlen 
nur ein wenig grob zerſchroten / vnd Wer⸗ 
muthſaamen jedes eine Metzen / thue es 
zuſammen in ein bequemes Faͤßlein / vnd 
gieß ſiedheiſſes Waſſer darauff / vnd rüßz| 
re es mit einem Holtze wol vntereinander | 
wann es nun wider laulicht worden / ſo 
chue ein wenig reine Bierhefen N 

decke 
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decke es zu / fo wird es zu járen anfat 


en Brantewein zu dis 
lirn pflegt / fo wirſtu bißweilen einen ſcho⸗ 
nengruͤnen / bißweilen einen blawen Spiri- 
tum erlangen / vnnd den gebrauch wie jetzt 
geſagt. 

Den Stulgang betreffend / es begibt 
fich offt / daß eine Verſtopffung erfolget / 
biß weilen if fie ohne Gefahr vnnd darff 
keiner Artzuey / ja nach dem die Naturen 
unnd ſeyn / dann man findet etliche / welche inz. 
ee Tagen kaum einmal einen Stul haben: 
Jeh habe eine vornehme vom Adel gekent / 
ſie lebet auch noch / die hatte kaum in vier 
Wochen einmal einen Stulgang / vnd iſt 
darbey friſch vnd geſund / daruͤber ich mich 
zum offtern verwundern muͤſſen / hat ſie 
auch niemals ein Medicus purginkoͤñen / 
doch hab ich ſie etlich mal mit dem Mercu⸗ 
rio dulci vund mit keinem andern reme- 
dio gewinnen Fon Wofern aber 
Sehmertzen / Grimmen erfolgen / oder 
zulang anhalten wolte / da will von noͤh⸗ 

B tj ten 


Cautela. 
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ten ſeyn / daß man Mittel brauche vnd den 
Leib eroͤffne / aber nit durch ſtareke purgi⸗ 
rende Stuͤcke / dann dieſelben bringen offt 
mehr Schaden als Nutzen / ſondern man 
kan folches verrichtẽ durch Zaͤpfflein / Cly⸗ 
ſtier vnd dergleichen / vnd koͤñen die Zaͤpff⸗ 
lein alſo gemacht werden: Nimb Honig r 
Loth / Maͤuſedreck . quintlein / foEeni græ- 
ci l Quintlein / dieſe zwey mache zu Pulz 
ver / vnd ruͤhre es vnter das Honig / vnd ko⸗ 
che es / biß es ſich zu einem Zaͤpfflein formi⸗ 
ren laͤſſet / vnd alsdañ zur Noth gebraucht. 
So man aber ein Clyſtier brauchẽ muß 
dann bey etliehẽ ſeyn die feces fo hart / daß 


ſie durch die Zaͤpfflein nit koͤnnen erweicht 


werden / ſo ſollen ſie auch nit von ſtarcken 
Stuͤcken gemacht werden / ſondern nach 
dieſen formulen : Als / 
Nimb Ephewurtzel / 

Fenchelwurtz / jedes 2. Loth. 

Pappeln / 

VBingelkraut / 

Tag vnd Nacht / 

Melten / jedes 1. Handvoll. 

Cha⸗ 


d den 
urai 
Loff 
mati 
Ely 
ápi 
ig J. 
pig 


pul ' 


dko⸗ 
umi 
ucht. 
muß 


daß 
nicht | 
cken 
nach 
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Chamillenblumen / ſo viel man auff drey⸗ 
mal zwiſchen zweyen Fingern faſſen kan. 
Feigen N. vij. daruͤber gieſſe anderthalb 
Noͤſel Fleiſchbruͤe / koche es biß der dritte 
theil eingeſotten / ſeyhe es durch ein Tuch 
vnd thue folgende Stuͤcke darein: 

Der Latwergen Diaphæniconis 1. Loth. 

Weiſſen Zucker 2. Loth. 

Polniſch Saltz anderthalb Quintlein. 

Leinoͤl 3. Loth / miſche es alles vnterein⸗ 
ander / vnd applicires / doch daß es nicht 
zuheiß ſey / fonden fo warm mans am Bas 
cken leiden kan. Wañ man aber dieſe Stu⸗ 

cke nicht alle beyder Hand / ſonderlich im 

Felde / haben kan / ſo mache man folgendes / 

welches ſehr gut iſt / vnd kan jeder man ap- 

plicirt werden. ; 

Nimb Fleiſchbruͤe oder Milch 1. 15. 
Verſchaͤumpt Honig 4. Loth. 
Polniſch Salg . Loth. 

Weiſſen Weinſtein 3. Quintlein. 
Chamillenoͤl / 
Dillenoͤl / jedes 2. Loth / miſche es uns 
lereinander / vnd brauehs wie das vorige. 
Oder kanſt du derer Specierumauch 
B ij nicht 
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nicht habhafftig ſeyn / fo will ich dich 
ſchlechtes / aber ſehr koͤſtliches Clyſtier ma⸗ 
chen lehren / welches ich in meiner praxi 
noch am beſten befunden / vnd wann alle 
andere keine operation gehabt / fo hat 
dieſes das feine gethan: Nimb x. Glaß 
Bronnenwaſſer / darein wirff eine Hand⸗ 
voll Saltz / laſſe es ein wenig mit einander 
ſieden / vnd brauch es / wie man ein ander 
Clyſtier zu brauchen pflegt / du wirſt dich 
daruͤber verwundern. 

Den Harm zu befoͤrdern will faſt 
mehr Mühe vnnd Fleiß haben als der 
Stulgang / derwegen wann du ſiheſt / daß 
derſelbe entweder etliche Tage verſtanden / 
oder gar eintzlich oder troͤpfflich gehen 
wolte / muſtu jhm alfo forthelffen / als verz 
ſuche es erſtlich durch aufferliche Mittel / 
daun man ſoll in ſolchen Dingen jederzeit 
von dem Geringſten vnd Gelindeſten den 
Anfang machen: Nimb derwegen 
Aneiß⸗ vnd Peterſilien⸗Saamen jedes 2. 

Loth. ; ; 
Steinbrech deß rothen 1. Handvoll. 
Zitber ein halb Loth. 


Lor⸗ 
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Lorbeer 1. Quintlein / 
koche es in halb Waſſer vnd halb Wein / 
darein netze einen Schwafſt / vnd lege jhn 
ſo warm ers leiden kan uͤber die Scham / 
vnnd wann er erkaltet / wider gewaͤrmet 
vnd uͤbergelegt / ſo wird der Harm bald 
erfolgen. 

Jueſes iſt auch ein gutes Mittel aͤuſſeꝛ⸗ 
lich iù gebrauchen: Nimb eine Zwiefel / 
brate ſie in heiffer Aſchen / biß fie gantz 
weich werde / darnach ſtoſſe fie in einen 
Morſer / miſche darunter 1. Loth Gaͤnſe⸗ 
Schmaltz / vnnd ſtreiche es in den Nabel 
vnd oben an das Gemaͤchte / der Harm 
wird bald folgen. Deßgleichen thut auch 
das diſtillirte Maſtiroͤl / nur 2. oder 3. 
Tropffen in den Nabel geſtrichen / treibet 
den Harm alſobald. N 

Soaberdiefes Mittel wegen harter “teei 
Verſtopffung der Gaͤnge zu ſehwach ſeyn 
wolte / ſo muß man auch zu den Innerli⸗ 
chen ſchreiten / vnd iſt dieſes ein gar gutes 
Mittel: 

Nimb Judenkirſehen / 
Krebsaugen / 


V Ge⸗ 
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Gebranten Weinſtein / oder Cryftalli 
Tartari jedes 1. Quintlein. 

Das Saltz auß den Eicheln . Quintlein / 
alles vntereinander gemiſcht vnnd zu eiz 
nem Pulver gemacht / vñ davon 1. Quint⸗ 
lein in einem Truͤncklein warmen Wein 
eingeben / oder wann du es haben kanſt / 
gieſſe 6. Troͤpfflein von dem diſtillirten 
Harm darunter / ſowird es deſto geſchwin⸗ 
der operirn, iſt auch in der Harmwinde 
gut. 
Kein geſchwinders vnnd gewiſſers ex- 
perimentum den Harm zutreiben weiß 
ich nicht / als wann man nimpt gedoͤrꝛte 
blawe Kornblumen / vnnd Ritterſporn je⸗ 
des eine Handvoll / vnd kochees in einem 
Noͤſel Bier / ſeyhe es durch ein Tuch / vnd 
thue einen Trunck warm darvon / von 
ſtund an treibet es / vnd reiniget die Blaſen 
von aller Vureinigkeit. 5 

8. Ein Feldſcher er vnd Wundartzt foll 
auch den Band wol vorſtehen vnd in Acht 
nemen / dann hieran maͤchtig viel gelegen / 
wie die Erfahrung mehr als zuviel bezeu⸗ 


get / daß mancher durch das vngeſchickte 


ver⸗ 
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verbinden iſt krum̃ vñ lahm gemacht wor? 
den / da er doch / wann der Band wer recht 
in Acht genoſſten / nit allein ohne Mangel / 
ſondern viel eher haͤtte koͤũen geheylet werz 
den:es glaubts mancher nit wie viel dran 
gelegen / daß man der Wunden jhr Recht 
thue / weil an einem Ort mehr Gefahr zu 
beſorgen / als an dem andern / ſonderlich in 
den Wunden an den Knien / Schenckeln / 
Knoͤcheln / Armen / Haͤnden / vnd wo die 
Gleich vielfaͤltig zuſam̃en koſ̃ien / in dieſen 
Wunden iſt es bald verſehen / wañ dir der⸗ 
wegẽ ein ſolcher Verwundeter vorkompt / 
fo eyle alſobald zum Verbindẽ / vñ ſihe wol 
zu / daß kein Lufft in die Wunden gehe / es 
ſey vom Wetter oder Menſchen / dann der 
Lufft hindert vñ macht viellym ptomata, 
ſonderlich bey dẽ Sauptwunden vñ Señ⸗ 
adern / wie man dieſes beym blutigẽ Tref⸗ 

fen bey Luͤtzen leyder mehr als zu viel erfah⸗ 
ren / dz man bey der trüben Lufft die Wun⸗ 
den alſo gifftig erfunden / als mañ ſie durch 
vergiffte Waffen weren geſchlagen wor⸗ 
den / vnd deßwegen mancher Patient dar⸗ 
an hat ſterben můſſen / daer ſonſten leicht 

hätte 
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haͤtte genaͤſen koͤnnen / wann jhm bey Zei⸗ 
ten were Rath geſchafft worden / vnd deß⸗ 
wegen ſoll der Ohirurgus bey auff⸗ nnd 
zubinden dieſes wol in Acht nemen. 

So ſoll er auch bey dieſem Stuck oder 
Punct er innert ſeyn / daß er keine Wun⸗ 
den im Anfang von dem Blut ſaͤubeꝛn vnd 
waſchen ſoll / wie dann leider auß groſſem 
Vuverſtand heut zu Tage bey den mei⸗ 
ſten zu geſchehen pflegt / dann es vermey⸗ 
nen jhrer viel / ſie begehen ein trefflich Mei⸗ 
ſterſtuck / wann ſie nur die Wunden zum 
oͤfftern waſchen / ſudeln vnd hudeln / vnd 
bedencken nicht / daß ſie die Wunden dar⸗ 
durch vielmehr erzuͤrnen / vnd dem ar⸗ 
men Patienten nur Schmertzen dadurch 
verurſachen / es ſoll aber der Wundartzt 
gewiß darvor halten vnd glauben / daß 
das Blut / welches in der Wunden bleibt / 
der Wunden vielmehr dienſtlichen ſey / 
vnd ſie zur Heylung deſto geſchwinder bez 
foͤrdert / dieweil das angeſetzte Blut bald 
zum Eyter gehet / vnd ſich alsdann ſelber 
ſampt der Wunden / durch Antrieb deß 
Archæi, in der Natur reiniget / vnnd dieſe 
notam 
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30 Taracrarus Primus, 
geſchickte Verbinden verwarloſet wor⸗ 
den / vnd ſchwebet mir ein merckliches Er 
empel noch vor Augen: Anno 1611. war 
zu Welß in Oeſterreich um Land ob der 
Ens ein vornehmer ehrlicher Mann / der 
war mit einem Meſſerlein in den tinden 
Yrm geſtochen / vnd weilder Schaden aͤuſ⸗ 
ſerlichem Anſehen nach nicht groſſer im- 
portant: ſcheinete / ſo war er in wen ig Ta⸗ 
gen geheylet / es ſtunde aber nicht lang her⸗ 
nach an / da begundte hm der gemeldte 
Schaden zu ſchmertzen / lieff gantz dicke 
auff / vnd wolte ſich entzunden / der vo⸗ 
rige Balbierer war wider erfordert / be⸗ 
ſahe den Schaden hin vnd wider endli⸗ 
chen gab er vor / der Schaden haͤtte in⸗ 
wendig eine Fiſtel / ſchnitte den Arm zwey 
Glieder lang auff / vnd vermeinete / er han⸗ 
delte gar kuͤnſtlich / der Schaden fleng an 
zu bluten / der gute Meiſter ſtillete das 
Slut mit Brey vnd harten Baͤnden / was 
geſchahe / in kurtzer Zeit ereygnete ſich 
Hinden am Ellebogen eine runde harte 
Geſchwulſt einer Fauſt groß / die nam 
von Tag zu Tag zu / vnnd war jmmer 
groͤſſer 
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TRACTATUS Prımus. 31 
groͤſſer / der Schmertzen nam au ch zu / hin⸗ 
gegen nam das Fleiſch an der Hand ms 
mer mehlichen ab / vnd hatte das Anſehen / 
als wann die Hand verdorren wolte die 
Geſchwulſt am Ellebogen begunte ſich zu 
entzuͤnden / vund auß wendig fieng er an 
bla zu werden / in Summa / der auffge⸗ 
loffene Schaden wolte ſich gantz zu keiner 

Heylung ſchicken / vnd es kam ſo weit / daß 
der Brand ſieh mercken ließ da war bey 
dem guten Balbierer vnnd dem Patien⸗ 
ten ſelber das Lachen zu verbeiſſen / vnnd 
vermeynete jederman / man wuͤrde den 
Arm wegnemen muͤſſen / vnnd war 
endlichen alles darzu beftellee / vngefe r 
lrug ſichs zu / daß ich neben andern guten 


Leuten von Gemuͤnden auff die O ſter 


m EZ 
meſſe nacher Lintz zoge / kam nati Welß 
loſirte bey gedachtem Patienten / die⸗ 
weil er vnter ons gute Bekandten harte 
die gemeiniglich im Durch reiſen bey jh 
ſhren Abtritt namen / da wurden wir 
feines Zuſtandes gewar / vnnd wie ca 
wer daher gangen / meine Geferdten ſpra⸗ 
chen mich an / vnnd baten / ich wolte den 
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32 TRACTATUS PRIMus. 
Schaden beſichtigen / onud jhm einen gu⸗ 
ten Rath mittheilen / weil ich ohne das im 
Lande practicirtè: Ichthaͤts / vnd befahl / 
daß man den Meiſter deß Lands holen folz 
te / vnd als er kam / muſte er den Schaden 
eroͤffnen / vnd fo bald ich jhn anſahe / fo bez 
fund ich jhn / wie jetzt erzehlet / vnnd perz 
ſtunde ſo viel / daß er mit dem Schnitt vnd 
dem harten Binden verderbet war / dann 
das Gebluͤt war jhm gantz zu ruͤcke getrie⸗ 
ben / vnd in eine Entzuͤndung oder Faͤu⸗ 
lung gangen / daruͤber ich vnd alle vmbſte⸗ 
hende Freunde nicht wenig erſehracken / 
ſonderlich weil ich merckte / daß die Roͤh⸗ 
ren oben am Kuschel fehon angegriffen 
worden / vermeynteer Anfangs ſelber / man 
muͤſte zur Abloͤſung ſchreiten / nichts de⸗ 
ſtoweniger wolte ich zuvor an jhm noch ein 
Stuͤcklein verſuchen / vnd ſchlug hm von 
minen medicamentis etwas uber / ließ 
noch einen Balbierer holen / der jhm die 
medicamenta applicirn muſte / biß ich 
im Ruckwege von Ling wider zu ſhm für 
me / ich ließ den gantzen Arm auch gantz 
nicht mit Binden verbinden / wie vorhin 
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TRAETATUS PRI Mus. 33 
eſchehen / ſonder ließ nur ein zartes Tuch 
herun gen Was gefchach/als ich 
ierden Tag wider zuruͤcke kam / 

chdi w Ge chwulſt zum Theil ge⸗ 

; talle Hitze verſchwunden / ich 
Artzneyf for t / vnd lieſſos dab 

Orb mach ohne daß nur ein Tuch 
herumbg Ta ninica da wurde dieſer 
gefuͤhrlich: Schaden inne ! 
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34 TRACTArus PRIxMus. 


iſt zwar gar ein ſchlechte vnnd veraͤchtliche 


Artzeney geweſen / doch aber von groſſem 
Ver moͤgen / ich habe genommen das diz 
ſtillirte Waſſer von einem Kuͤhedreck / 
welches ich in Chirurgia offt zugebrau⸗ 
chen / vnnd bißweilen aquam omnium 
florum zunennen pflege / vnnd ift ein ſol⸗ 
ches Waſſer / deſſen Tugenden noch zur 
Zeit nicht alle bekand / vnd gewiß faſt alle 
Wundwaſſer vbertrifft / hat auch einen 
gantz lieblichen Geruch / wann es recht 
diſtilliret wird / dar innen hab ich das tac- 
charum Saturni ſolvirt, in dieſes Waſ⸗ 
ſer habe ich ein Stuͤck von einem Tuch / 
darein eine Jungfraw das menſtruum 
gelaſſen / eingeweichet / vnnd alſo naß ober 
den Schaden geſchlagen / vund verordnet 
in meinem Abweſen / fo offt es trucken 
worden / daß mans wider hat muͤſſen naß 


machen vnnd vmbſchlagen / iſt ſonſt nicht 


das geringſte darzu gebraucht worden / vnd 
von dieſem einigen Dinge iſt der Arm von 
dem Abloͤſen / vnd der Patient bey dem Le⸗ 
ben erhalten worden / wann ich dieſes Se- 
cretum dazumal haͤtte offenbahren wol⸗ 

len / 
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TraeTatüs PRIMus. 35 
en / ich haͤtte darvor ein anſehnliches Geld 
erlangen koͤnnen / hab es alfo alhier in die⸗ 
ſem kleinen Tractaͤtlein offenbahret / vnnd 

wird mancher Chirurgus mehr Ehr dar⸗ 
durch erlangen / als wann er alle groſſe 
volumina der vermeinten Aertzte durch⸗ 
leſen / vnd auch auß wendig gelernet haͤtte / 
vnnd ich mag mit guter Warheit ſagen / 
daß in ſolchen Schaͤden keine hoͤhere mo⸗ 
dicin zufinden iſt / vnnd weiß / es wird mit 
noch mancher ehrlicher Mann darumb 
dancken. 

9. Ein Feldſcherer / oder Wund⸗ 
athe foll auch ſoviel gelernet haben / oder 
noch lernen / daß er feine Artzeneyen ſelber 
zurichten moͤge / dieweil jhm vnnd dem 
Patienten maͤchtig viel daran gelegen iſt / 
damit er ſich in applicirung vnd im Fall 
der Noth ſicherlich darauff verlaſſen koͤn⸗ 
ne / vnnd er nicht quid pro quo von ei⸗ 
nem vngeſchickten Apothecker annehmen 
vnnd anwenden muͤſſe / daher will ponz 
noͤthen ſeyn / daß er in etlichen Arbeiten 
der Alchymiæ erfahren ſen / dann es iſt vn⸗ 
muͤglich / daß ohne dieſelbige ein Wund⸗ 

C ij artzt 


36 TRACTATUS Primus. 
artzt beſtehen konne / dieſe iſt der S chluͤſſel 
zu ſeiner Kunſt / vnnd wie die Chirurgia 
von fich ſelber eine loͤbliche Kunſt iſt / vnnd 
man ſie in der Welt nicht entrathen kan / 
wofern ſie durch geſchickte gen the recht ad 
miniftrire wird / alfo ſoll der Chirurgus 
auch verſtehen die Mittel / dadurcher ſol⸗ 
che recht zu deß Naͤchſten Nutzen gebrau⸗ 
chen koͤnne / wie man dann jetziger Zeit 
auch feine geſchickte Wundaͤrtzte findet / 
welche derſelben mit Fleiß nachgehen / vnd 
Ihre beſte Medicamenta dardurch erlan⸗ 
gen / daher ſie jhre Emplaſtra, O ppodel- 


toch vnd Balſam ſelb rzuzurichten wiſſe / 
vnd dieſe koͤnen ohne Erkandnuß der Oh y- | 
miæ mit nichten præparirt werden / wie | 
wir dann darunden bey præparirun g der⸗ 


ſelbigen vermelden wollen / aber er muß 
ſelber Luſt darzu haben / vnnd die gradus 
ignis neben den gebührenden gradibus der 
Chymiqæ recht verſtehen / ſo kan er alsdann 
jederzeit ſeine rechte / geheime vnd wolpræ⸗ 

parirte Artzneyen im Vorrath haben / ſol⸗ 
che auch applicirn wie vnd woes vonnõ⸗ 
then ſeyn will / vnnd wer dieſes nicht 10 

f noc 
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TRACTATUS PRIMUS. 37 
noch verſtehet / von demſelben kan ich nicht 
ſagen / daß er ein warhafftiger Wundartzt 
mag genennet werden / dann mancher 
kaufft bißweilen etwas / das er ſelber nicht 
verſtehet / was es fey / wie es ſeyn foll / obs 
gut oder boͤſe / oder ob es auch dergeſtalt zu⸗ 
gerichtet / daß es das jenige verrichten moͤ⸗ 
ge / warzu ers anwenden wolle / vnd darzu 
es verordnet / vnd ob es auch das Vermoͤ⸗ 
gen habe / dieſen oder jenen Schaden zus 
riren. 

Bey dieſem Punet werden ihrer viel 
einwenden koͤnnen / dieſe Arbeit were 
ſchwer / gefaͤhrlich / koſte auch viel / vnd we⸗ 
ren jhre Meiſter auch Balbierer geweſen / 
vnd haͤttens nicht gewuſt / die follen wiſſen 
vnd berichtet ſeyn / wann ſie nur einen pro- 
ceſs recht wiſſen / fo werdẽ ſie auß meinem 
Vnterricht die anderen auch wol finden 
koͤnnen / dañ ich mich dahin befleiſſen will / 
daß es auff das allerſchlechteſte vnd leich⸗ 
teſte moͤge zu Wercke geſetzt werden / vnnd 
ob ſie ſchon ein wenig etwas auffwenden 
muͤſſen / fo bezahlt es doch hernach wol ze⸗ 
henfaͤchtig wider / ſeyn darneben verſichert / 
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33 TRACTATUS Primus. 
daß ſie durch diefe gute Artzneyen einen 
groſſen Namen vnnd Beruff vnd alle 
Befoͤrderung erlangen koͤnnen / welches 
dann warlich ein groſſes jhnen wider ein⸗ 
tragen kan / ich wolte ſolcher Wundaͤrtz⸗ 
teeine gute Anzahl erzehlen / welche durch 
die Chymiam in groſſes Auffnemen kom⸗ 
men / welche jetziger Zeit noch am Leben / 
weil ſie aber nunmehr faſt jederman be⸗ 
kandt / ſo iſt es nicht noͤthig ſolche zu fpeci- 
ficirn, vnnd wer es nicht glauben will / 
der frage nach / was jetzt vor ein Chirur- 
gusin Holland iſt / welcher ſolche Schaͤ⸗ 
den curirt / davor die andern alle erſchre⸗ 
cken / vnnd ſolches vor ein vnmuͤgliches 
Ding / ja wol vor Zauberey halten / vnd 
ift doch die Warheit / was vor ein treffli⸗ 
cher Chymieus newlich in einer vorneh⸗ 
men Anſee⸗Stadt durch leichtfertige Bus 
ben ſchelmiſcher Weiſe hingerichtet wor⸗ 
den ſeyn ſoll / welcher ſolche Schäden vnd 
Kranckheiten eurirt / daruͤber ſich jeder⸗ 
man verwundern muͤſſen / iſt bekandt. O 
ihr Gottloſen Leute / wie wolt jr dieſes 
verantworten / daß jhr fo einen trefflichen 
Mann / 


TRACTATUS PRIMUS: 39 
Mann / der euch alles gutes zu thun / ge⸗ 
ſonnen geweſen / alfo ſchaͤndlich ermordet 
haben ſollet / es wird euch ſchwer werden. 
Es will zwar von etlichen vorgeben wer⸗ 
den / als were er ein Betrieger geweſen / vnd 
wer an einem hitzigen x ieber geſtorben / as 
ber die Thaten vnnd Curen ſeyn vorhan⸗ 
den / welche ſeine Mißguͤnſtigen zu Schan⸗ 
den machen. 

So weiß man auch was der vorneh⸗ 
me Mann Johannes Petrus Faber in 
Franckreich in Phyſica & Chirurgia 
durch ſeine medicamenta Spagyrica. 
vor gewaltige Kranckheiten vnd S chaͤden 
curirt / vnd ob er gleich von ſeinen Wider⸗ 
ſachern vnd der wahren Chymiæ ofori- 
bus deßwegen angefeindet vnnd verfol⸗ 
get wird / ſo koͤnnen ſie es jhm doch nicht 

nachthun / alſo muß nach ihrem Sinn 
wol⸗ der arme Patient ſterben vnnd verderben / 
damit ihre regula verbleiben möge I 
moriatur fecundum canones, ergo, 
ſehet hier jhr lieben Herren / heiſſet dieſes / 

man ſoll ſeinen Nechſten lieben als ſich ſel⸗ 

ber. Vnd dieſes nemen die jungen Feld 

C ij ſcherer 


48 TaacrArus PRIMUS, 
ſcherer vnd Chirurgi wol in Acht / lernen 
u ein wenig in dem gewer etwas mehrers ars 
beiten / als die gemeinen Bader v 1d Bart⸗ 
f ſcherer / es wird jhnen zu aller Befoͤrderung 
dernen. 
il | Dieſes nun ſeyn die vornembſten re. 
1 quiſita, welehe einem getrewen Feld ſche⸗ 
| rer in Acht zunemen / vnd vnvmbgaͤngli⸗ 
chen obligen / vnnd obwoln derſelben mehr 
hatten koͤnnen eingefuͤhret werden / ſo will 
ichs darbey bewenden laſſen / weiln ich all⸗ 
hier mir nicht vorgenommen / eine voll⸗ 
kommene Chiru rgiam (fie ſoll aber / ge⸗ 
liebt es GO t / folgen) zuſchreiben / ſon⸗ 
dern nur ein Compendium zuverferti⸗ 
gen / ſo habe ich jhm auch nur alſo gleich⸗ 
fam mit kurtzen Aphoriſmis dienen molz 
len / als welche in den Feldzuͤgen vnnd ins 
gemein am meiſten mit friſchen Wunden 
zuthun haben / vnnd wie ſie ſich darinnen 
verhalten ſollen: Ich mache mir keinen 
Zweiffel / ein jeder der dieſen Tractat leſen 
wird / vund der Wundargenen nur ein we⸗ 
nig erfahren iſt / der wird befinden / daß er 
zu einem Feldſcherer genug inftituiret, 
14 ſey / 
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TRACTATUS PRIMUS. 41 
fen / wird mir auch / wann er dieſer meiner 
inſtruction folgen moir wegen trewli⸗ 
ches vnnd fleiſſiges Vnderrichtes guten 
Hau ſagen / dann es 75 d jhm von jeder⸗ 
man Loh vnd Ruhm geſprochen werden / 
ſo iſt mir darneben nicht vnwiſſend / daß 
ſich auch viel Naſenweiſe daruͤber kuͤtzeln 
werden / vnnd vorgeben / fie hatten dieſes 
bey andern ſchon vorlaͤngſten geleſen / vnd 
were nichts newes / dieſes geb ich leicht zu / 
dann es heiſſet wie Terentius ſagt / nihil 
dicitur, quod non dictum ſit prius, aber 
gleichwol wird er hierinnen ſolche arcana 
experimenta finden / welche bey anderen 
nicht zuleſen / oder doch fo obſcur ſeyn / 

daß man nichts darauß nehmen kan / ſo iſt 
biefes fo fein compendios@zufanmenges 
ſetzt / daß mans in wenig Tagen durchle⸗ 
fen / vnnd durch offters Durchleſen einen 
rechten gY Verſtand darauf ſchoͤpffen moͤge / 
welches in andern groſſen voluminibus 
nicht geſchehen kan. Mir iſt zwar wol wiſ⸗ 
ſend / daß vielmehr zu der Chi irurgia gehoͤ⸗ 
ret / als hierinn begriffet aber ich gehe hier 
mit ſolchen ir ngenils vmb / daß wann man 
E v die⸗ 


42 TRAcrArus Secunnus. 


dieſelben auff einmal zu viel beſchwert / fo | 


werden ſie wie ein Wachs / wann man zu 
viel darein drucket / ſo wind es ſproͤte / vnd 
laͤſſet fich hernach nicht mehr alſo tractirn / 
alſo / wann man die ingenia auff einmal 


zu viel farigirt, ſo werden ſie eines Dinges 
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uͤberdruͤſſig / vnd koͤnnen hernach das anz | 


dere nieht faſſen / alſo laſſe ichs billich bey 


dieſem kurtzen Compendio verbleiben 
vnnd das andere biß auff ferne Zeit ſpa⸗ [it 


ven, 
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f Nfaͤnglich will ich den Feldſche⸗ 
3 rer vnterrichtẽ / wie er die Haupt⸗ 


dann hierinn ein groſſes Auffmereken vonz 
noͤthen ſeyn will / vnd erſtlichen foller wiſ⸗ 
fen / daß alle Wunden deß Haupts ges 
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TRACTATus SECuxpus. 43 
faͤhrlich ſeyn / vnnd kan eine ſolche Wun 
den / ob ſie gleich gering ſeheinet / leicht den 
Todt verurſachen / wegen jhrer vielfaͤlti⸗ 
gen Zufaͤlle von andern Kranckheiten / wel⸗ 
che durch dieſe Wunden erweckt werden / 
als da einer zuvor mit der Epilepfia ber 
Baffet geweſen ſo kan er durch eine ſol⸗ 
che Wunden gar leicht in die vorige 
Kranckheit wider gerathen vnnd daruͤber 
ins Graß beiſſen / da doch die Wunden 
an ſich felber nicht toͤdlich / vnnd dieſes ſol⸗ 
leu alle Wundaͤrtzte wol betra chten / wann 
ſie uͤber einen ſolchen Fall jhr judicium 
faͤllen ſollen / damit ſie nicht verſtoſſen 
vnnd jhr Gewiſſen beſchweren / wie ſich 
dann dieſes leyder mehr als zu viel zu⸗ 
traͤgt / wie mir dann ſelber vnlangſt ein 
ſolch Exempel vorkommen / daß einer von 
einem andern Schertzweiß an einen Ofen 
geſtoſſen worden / vnd er auff der lincken 
Seitẽ nur ein kleines Schraͤmlein bekom⸗ 
men / nicht: s deſto wenige rif er amfuͤnff⸗ 


ten Tag darauff geſtorben / dann es war 
mil? 
s ge⸗ 


die Epilepſia den andern Tag alſobald 
zugeſchlagen / vnnd als man nachgefor⸗ 
ſchet 


| 
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ſchet / fo hatte er diefe Kranckheit von Ju⸗ p 
gend auff gehabt / vnnd iſt durch dieſen en 
ſchlechten modum erweckt worden: Noch 
viel gefaͤhrlicher iſt es / wann die Hirnſcha⸗ N 
len zerſpalten / die Hirnhaͤutlein oderdas| w" 
Gehirn wolgar verwundet wird / vnd ob⸗ l 
gleich man vnter ſchiedliche Exempel hat / Tull 
daß ſolehe Schaͤden feliciter curirt wor⸗ firi 
den fo darff man fich doch nicht darauff | E” 
verlaffen/ daß ſie bey allen Fönnen curirt man 
werde / wofern kein boͤſer Zufall zuſchlaͤgt / er 
der Patient auch jung vnd geſunder con⸗ ch 
ftitutionif/auch mit allem wol gewartet 9 
wird / ſo kan es wol ſeyn / aber weil es ſelten vd 
geſchicht / kan man keine gewiſſe Regut nd 
machen / daß es alſo allezeit eintreffen muͤſ⸗ aba 
fe / vnnd dieſes foll der Feldſcherer vorher fagin 
wol betrachten / darmit er nit vmb feinex- | "Wi 
iſtimation komme / vnd alle Authoriter walt 
verliere / wie bey den Thummkuͤhnen offt | 
zugeſchehen pflegt. verfa 
So dir nun ein folcher Patient vor⸗ Isifh 
koͤmpt / der jetzund verwundet worden / Mia 
vnd das Blut noch hefftig von jhm fleuſt / S on 
fo verſtelle jhm das Blut auff das aller» | Thor 
ſchlei⸗ 
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ayl ſebleinigſte als es ſeyn kan / als etwan mit 
MIH einem P fowiſch / vnd ſihe zu / daß er nicht 
SR zuviel Lufft an ſich ziehe / oder das Loſa⸗ 


Noh nent zukalt oder zuwarme ſey. Iſt nun die 

che Wunden nicht Beinſchroͤtig / aber gleich⸗ 

EB wol ſehr groß / fo foliu dich vor dem Heff⸗ Schad dez 

M ten huͤten / dann in dieſen Wunden it es Zerften, 

al ſehr ſchaͤdlich / vnd iſt an ſich ſelber ein har⸗ 

FETT ter vnnd vnbarmhertziger Handel / dann 

UT | man macht auß einer Wunden vier / fuͤnff 

alt] oder wol schen / heßliche vnnd vngeſtallte 

M| Schrammen vnnd Narben / ſo ziehet es 

con. auch viel Fluͤſſe / Geſuͤchte / Schmertzen 

vnd dergleichen in die Wunden / vnnd ſte⸗ 

chen dem anhangenden Fleiſch das Leben Einwurf 

ab / anderer Zufaͤlle zugeſchweigen. Ja 

ale] ſagen die klugen Meiſter / die es nicht beſ⸗ 

cher ſer wiſſen / das Hefften fey ein alter Gez 

M | brauch / vnd ſeyn vnſere Vorfahre 

lte! keine Narren geweſen / fie haben es aue 

offt verſtanden / undo Schäden e Antwort. 
ſes iſt wahr / aber man muß geſtehen / daß 

1007 | man auch viel alte Narren findet das Al⸗ 

OM | ter vnnd alte Gewonheit hilfft nicht vor 

kuh! Thorßeit / dann die Alten haben vict ges 


aly than / 
chli $ 


artet 
ſelten 
Negul 


* 
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than / daß wir muͤſſen vnterwegen laſſen / 


dann G tt Lob jetziger Zeit alle Kuͤnſte 


ſo hoch kommen / daß wann die Alten je⸗ 


tzund auffſtehen ſolten / ſie von vns lernen 


muͤſten: vnd mercke dieſes / wann du gleich 
eine Wunden zuſammenheffteſt / fo fau⸗ 
let es doch bald wider abe / vnd werden dar⸗ 
durch nur groſſe Wehtagen cauſirt, als 
grofi: Geſchwuſſt⸗ Spannen / Laͤhme 
vnnd Krumme / vnnd dieſes erfaͤhret man 
ta iglic ch / daß die geheffeen Wunden viel⸗ 
mehr Zufall haben / als die vngeheffteten / 
derte pegen wañ du das Blut geſtillet haſt / 
vnnd dihn wider verbinden wilt / fo ſihe zu / 
daß du fein gemach darmit vmbgeheſt / da⸗ 
mit du ſte nicht wider auffreiſſeſt / vnnd ein 
newes Bluten verurſacheſt / ſondern wei⸗ 
che es fein mit lawlichtem Waſſer zurings 
vmbher ab / ſo biſtu einer groſſen Sorgen 
ledig / alsdann verbinde jhn mit folgendem 
Pflaſter / auff das geſchwindeſte als du 
Immer kanſt / dann wie du jetzt vernommen 
haft / fo iſt die Lufft ſonderlich den Haupt⸗ 
wunden gantz ſchaͤdlich / vnnd verurſachet 
viel Zufaͤlle / von welchen wir auch 55 
nach 


nach 
wollt 
fer 

Pi 


> 


. 


allen) 


ine 
fings 
rach 
dert 
sdi 
miin 
pe 
achte 
Ir? 


nach 


| 


TracrarusSecunpus. 47 
nach etwas weiters vnnd in ſpecie ſagen 
wollen / wann wir zuvor das Hauptpfla⸗ 

er zumachen gelehret / 
Gain außgepreſten Pimpinellenſafft 6. fbr. te 
Loht. 

Gebrante Eirnſchalen von einem ges 

richteten Menſchen / 2. Loht. 
Schleim oder Leim von einer gekoch⸗ 
ten Menſchenhaut / ſonderlich 

vom Kopff / 4. Loht. 

Menſchenmarck / 3. Loht. 

Weiß Wachs 6. oder 8. Loht. 
dieſe Stuͤcke alle miteinander auff einem 
gelinden Fewer ſaͤnfftiglich kochen laſſen / 
ruͤhre es ſtets mit einer hälgernen Spathel 
vmb / biß es zu einem linden Pflaſter wer⸗ 
de / dieſes ſtreiche in rechter Dicke auff ein 
lindes Tuch / vnd leg es uͤber die Wunden / 
du wirſt dieh verwundern / was du vor ein 
edel Hauptpflaſter zu allen Wunden ha⸗ 
ben wirſt / dann es gantz keinen Zufall zu⸗ 
ſchlagen laͤſſet. 

Iſt es aber Sache / daß die Hirnſchale 8 A 
gantz durch were / ſo ſihe ja zu / dz dir nichts halei 
von deinen Sachen oder Artzeneyen durch 

die 
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oder darzwiſchen ſtecken / wie bif hero der 
li fehr viele Gebrauch faſt bey allen N albi i5 
i rern geweſen / dieweil das Gehirn folch 

nicht leyden kan / dann man verderbet dar⸗ 
N mit vielmehr als das man gut mac het / vnd 
ji halte ein jeder gewiß darvor / 
e ohn alle dee etondOlite s 


ben / vnd darff man fich keines Zufalls be 
fahren / vnd kau ſolcher geſtale der Patien 

mit der Huͤlffe G O Tes faſt ohn allen 

Ein Bal- Schmertzen curirt werden. f 

fam. Wer zu dieſem Pflaſter nicht gelan 

gen kan / der mache dieſen Balſam / er ne⸗ 

me etliche Pfund Nindfleiſch / waſehe es 

gantz ſauber vnd rein / alsdann thue ers in 


x ein Glaß / vermache es oben gar veſte / vnd 
‘Hl ſetze 


i die Wunden auff das Haͤutlein falle / 

ie i dann du wuͤrſt dem Patienten vnſaͤgliche 

Schmertzen machen / dann das Haͤutlein 
iſt zart vnd kan nichts leyden / vnndwuͤrde 


hin vielmehr eine Faͤulung verur ſachet werde / 
alfo iſt eine gute Auffſicht vonnsthem J. 
tem du ſolt auch gang keine Fe aſele in / Oel / 
IE. Salben oder ander Ding hineinſchmieren 


bann ma s | 


ten uͤberlegt / ſo wird man gar genug haz f p 


fehe 
fees 
wiri 
auf 
alle 
Me 
Der 
gen! 
ben 
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ſetze es in balneum vaporoſum, vnd laſ⸗ 
fees alſo bey derſelben Warme kochen / fo 
wird ein ſchoͤner gelbrother Liquor her⸗ 
außkommen / den ſoll man abgieſſen / vnnd 
allein behalten / darnach vnter gleichviel 
Menſchenſchmaltz miſchen / vnd in einem 
Vel vermachten Glaſe zu einem Balſam brin⸗ 
ieren gen / da wird er einen ſolchen Balſam has 
erben / dergleichen er in den Hauptwunden 
nicht wird finden koͤnen / nur zarte Tuͤch⸗ 
lein darein geftrichen / vnd uͤber die Wun⸗ 
den gelegt / ſo wird er ſich uͤber ſeine Hey⸗ 
lung verwundern / vnnd laſſe jhm ein jeder 
Wundartzt dieſen Balſam befohlen ſeyn / 
kan man aber kein Menſchenſehmaltz ha⸗ 
ben / ſo nehme man das Blut von einem 
Hirſchen / diſtilliere daſſelbige / ſo wird ein 
Waſſer vnnd ein Oel heruͤbergehen / doch 
muß das Fewer alſo regiert werden / dar⸗ 
mi Del nicht ſtinckend werde / vnnd I 
der Balſam dem Patienten alsdann zuwi⸗ Hl. 
der fep / Diefes Oel vnnd Waſſer miſche er 1 All 
ce vnter den vorigen Liquorem, vnnd koche | f i 
ines miteinander / biß es zu einem rechten I 
| D Balſam 


— A 
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Malſam werde / hat er Artzneyen gar genug 
zu den Hauptwunden. 

Ich koͤnte noch viel mehr recepta hie⸗ 
her ſetzen / welche in dieſen Wunden auch 
nicht zu verachten / auch gar hieher koͤn⸗ 
ten gebraucht werden / ſo halt ich es gantz 
fuͤr vnnoͤthig / dann ich habe mir vorge⸗ 
ſetzt / daß ich in dieſem Tractaͤtlein auffs 
aller kuͤrtzeſte hindurch gehen wolle / dem 
Kunſtliebenden Leſer keinen Verdruß zu⸗ 
machen / ſondern vielmehr die beſten vnd 
bewaͤhrteſten experimenta communi- 
eirn,darauff er fich nechi GOTT zu 
verlaſſen habe / dann ein einiges gutes 
vnnd bewaͤhrtes experiment iſt viel 
hoher zu ſchaͤtzen / als ein gantzer Sack⸗ 
voll vieler vermeynter Kuͤnſte / welche doch 
in der Prob vnnd Noth den Stich nicht 
halten koͤnnen / wie jenem Könige in E⸗ 
gypten widerfahren / wie Salomon Tri- 
ſonoſinuserzehlet / daß er bey demſelben 
Koͤnige ein Artzneybuch von viel hundert 
Stuͤcken geſehen / welches koͤſtlich gebun⸗ 
den / mit gantz güldenen Buchſtaben gez 
ſchrieben geweſen / vnnd habe in deß Koͤ⸗ 

nigs 


nige 
hang 
aufft 
ber ſo 
habe] 
funde 
Koni 
But 
mun 
laſſen 
Bun 
begeg 
habe! 
hawah 
vnd E 
ich hat 
Koni 
che Z 
ſolche 
ten me 
War 
den Ai 
Haupt 
gemein 


enig 


Lhit 
auch 
koͤl⸗ 
galt 
orge⸗ 
auf 

dem 
Rau 
vnd 
juni- 
Ti 
autc 
viel 
Hack; 
edoch 
nicht 
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nigs Gemach an einer filbern Ketten gez 
hangen / vnnd haͤtte der Koͤnig ſehr viel 
auff dieſelben Stuͤcke gehalten / als er a⸗ 
ber ſolche nacheinander probiren laſſen / fo 
habe ſich im geringſten keine Warheit ge⸗ 
funden. Als dieſes alſo geſchehen / habe der 
König denſelben Medicum, der fhm das 
Buch / als ein hohes Secretum ; com- 
municirt vnd verehret / vor ſich fordern 
laſſen / vnd jhn befragt / ob alles was in dem 
Buch ſtuͤnde / warhafftig wer / Er aber has 
be geantwortet / allergnaͤdigſter Koͤnig / ich 
habe die allerbeſten Stuͤcke von vielen 
bewährten Aertzten zuſammen geſchrieben 
vnd E. Koͤnigl. Majeſt. verehret / aber 
ich habe keines probirt / darauff nahe der 
Koͤnig jhm geantwortet / habet ffr fol 
che Ding feber nicht probirt / fo haͤttet jhr 
ſolche Lügen auch wol bey euch behala 
ten moͤgen. Wann ich aber die rechte 
Warheit bekennen folle / fo halte ich von 
den Wundolen vnnd Balſamen in den 


Hauptwunden gar wenig / wie ſie nach 


gemeiner Art gemacht vnnd diſtillirt wer⸗ 
D ij den / 


—̃ — — 
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den / dieweil fie ſehr hitzig vnd hefftig brenr 
nen / vnnd koͤnnen bey der zehenden Wun⸗ 
den nicht fuͤglich gebraucht vnd applicirt 
werden / derwegen wann man ja ein Bal⸗ 
ſam brauchen wil / ſo neme man jetzt erzehl⸗ 
ten / kan man aber an ſtatt deß Rindflei⸗ 
ſches Menſchenfleiſch von einem geſun⸗ 
den gerichteten Menſchen haben / ſo iſt es 
deſto beſſer / vñ procedire damit eben wie 
mit dem Rindfleiſch / damit aber der Bal⸗ 
ſam deſto kraͤfftiger werde / ſo kan man 
nach dem Außkochen das Fleiſch zu Aſchen 
verbrennen / vnd auß dieſer Aſchen mit di⸗ 
ſtillirtem Regenwaſſer das Saltz extra- 
hirn, vnd ſolches durch oͤffters folviren, 
coagulirn, vnnd calcinirn in ſeine Suͤſſe 
bringen / vnter den liquorem miſchen / 
vnd auff gelindem Fewer zur rechten con- 
ſiſtenz bringen / ſihe aber wolzu / daß von 
dieſem linden vnd fluͤſſigen Balſam nichts 
durch die Wunden auff das Gehirn falle / 
dar mit nicht vbel aͤrger werde / wie daroben 
auch erinnert worden. Ein Exempel 
hab ich zu Jehna gehabt an einem Studi- 
olo, welcher deß Abends auff der Gaſſen 

hinter 


hinter 
war 
dem] 
fonde 
en wo 
fahr 
nacha 
1 mita 
wahr 
ſchla 
engi 
ange 
als e 
den o 
gezog⸗ 
hatte! 
simli 
bierer 
wenig 
Pati 
beſorg 
nehen 
Salhi 
Mehe 
kadeln 


ö 


ndfla⸗ 
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hinter dem lincken Ohr hefftig verwundet 
war / daß jhm nicht allein das Ohr mit 


dem halben Kienbacken herunter geloͤſet / 


ſondern auch die Hirnſchalen duꝛchgehau⸗ 
en worden / als nun dieſe Wunden ſehr ge⸗ 
faͤhrlich / der Balbierer auch mit Hefften 
nach gemeinem Brauch verbunden / vnd 
mit allerley Balfam vnnd Pflaſtern perz 


wahret / ſo iſt eine groffe Hitze darzu gez. 
ſchlagen / daruͤber das Gehirn dermaſſen 


entzuͤndet / daß der Patient zu phantaſinn 
angefangen / ich wurde darzu erfordert / vñ 


als er auff gebundẽ war / fo war die Wun⸗ 


den fo vef durch das Befften zuſammen⸗ 
gezogen / daß ſie gantz vnd gar keinen Lufft 
hatte / vnd befand ſich vmb die Heffte eine 


¶zimliche G ſchwulſt / ich ſagte zu dem Bal⸗ 


vempeb 
Studi- 
hafi 
hinter 


bierer / wofern er nicht der Wunden ein 
wenig Lufft machen wuͤrde / ſo muͤſte der 
Patient ſterben / vnd es were auch noch zu 
beſorgen / es moͤchte etwas von den Artz⸗ 
nepen auff das Gehirn gefallen ſeyn / der 
Balbierer wolte nicht daran / ſondern er 
meynete ſein Verbinden wuͤrde niemand 
tadeln koͤnnen / weiln es aber nicht beſſer 

D i wer⸗ 


— — —' 
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wer den wolte / fo muſte er endlichen daran / 
. Die Heffte wider auffſchneiden / 
wie die Wunden nur ein wenig Lufft hat⸗ 


Hau 
mach 


| welch 


te / ſo linderte fich der Schmergen / in der al 


Wunden aber ſtacken Faſen mit Wund⸗ 


Oel beſehmieret / doch fo tieff / daß ſie hin⸗ do 
ein auffs Gehirn hingen / ich befahle ſolche 


men 


herauß zunemen / vnnd erzehlete / was vor | Mi 


Vngelegenheit darauß entſtuͤnde / es ver⸗ 
droß ihn zwar / aber es mufte doch noch 
geſchehen / dieweil noch ein Balbierer dar⸗ 
zu erfordert war / welcher mit mir uͤberein⸗ 
ſtimmece / ſein Balſam aber war ein diſtil⸗ 


Funke 
stich 
Nim 


lirtes Oel von allerley Kraͤutern vnd Gaa | 
men / welches an feinem Ort nicht zu vers | 


achten war / aber an dieſem Ort wolte es 


ſich gar nicht ſchicken / alſo vermahnte ich 


hn / er ſolte mit dem Balſam inne halten / 
h wolte jhm einen andern geben / alfo gab 


ich jhm den von Rindfleiſch gemacht / daa | 


mit muſte er nur ein Tuͤchlein netzen vnnd 
uber die Wunden ſchlagen / vnnd gantz 
nicht hinein ſtreichen / vnnd alsdann ein 
Haupt flaſter uͤberlegen / weil aber weder 

ich noch der Balbierer mein jetzt erzehttes 


Haupt⸗ | 
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Hauptpflaſter im Vorrath hatte / fo 
machten wir in der Eyl dieſes folgende / 
welches der maſſen gut gethan / daß es 
werth iſt / daß mans ruͤhme / vnnd dem 
Nechſten zum beſten communicire, es 
zohe nicht allein die Wunden wol zuſam⸗ 
men / ſondern es heylete fo feliciter , daß 
man im geringſten keinen Zufall mercken 
kunte / iſt derwegen billich daß es auffge⸗ 
zeichnet werde. Roͤſtliches 


gran / 
ideni 
that 
il der 
Zund⸗ 
e hin⸗ 
ſolche 
6 vor 
60007 
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eren Maſtix jedes ꝛ. Loth. 
difil ; 


Menſchenſchmaltz 4. Loth. 

; Præparirten Magnetſtein. 

1 50 Spießglaßſchwefel. 
dee Bleyzucker jedes ꝛ. 
leich Loth 

al Wachs. hi 

bg Gartz jedes 8. Loth. 

H He Dieſes wurde alſo zu einem zarten Pfla⸗ 
bund] ſter gemacht / vnnd weil ich die minerali⸗ 
gal ſchen Stuͤcke præparirt im Vorrath hatz 
Je te / ſo konte man geſchwinde zu der com- 
19 2 5 poſition fommen / alfo war dieſer Pa⸗ 
pr D ii tient 


Sa⸗ 
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rurirt / da es doch ſonſten gewißlichen vmb 
ihn were geſchehen geweſen / wie der Au⸗ 
genſchein gegeben. 


Von Bereitung deß Magneten / 
Spieß glaſes / Schwefels / vnd deß 
Bleyzuckers. 


Deß Magneten prærparation. 


N Imb deß beſten Magneten / welchen 

du haben kanſt / Bimsſtein jedes J. 15. 
mache bende zu einem zarten Pulver / mis 
ſche ſie wol vnter einander / vnd thue ſie in 


wol / vnd ſetze es in einen Ziegelofen an den 
heiſſeſten Ort / vnnd laſſe es darinnen / 
ſo lang die Ziegel brennen / alsdann 
timbs auß / brich den Tiegel auff / vnd ſi⸗ 
he / ob es alles ſehoͤn roth worden / iſt es al⸗ 
ſo / ſo hat es genug calcinirt, wo nicht / fo 
muſtu es noch einmal mit dẽ Ziegeln einſe⸗ 
tzen vnd calcinirn, biß es die rechte Nöte 
erlanget / alsdann gieſſe einen ſtarcken di⸗ 
ſtillirten 


tient dadurch mit Gottes Huͤlffe feliciter 


f dik 


wid 
Anete 


J färbe 
einen guten Tiegel / verlutire denſelben 


mg 


| ing 


raue 
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ſtillirtèẽ Weiueſſig darüber / in einem Glaz 
ſe vermacht / ſtelle es au einen warmen 
Ort / ſo wird ſich der Eſſig ſchoͤn roth färz 
hen / vnd die ellentiam oder ſubtile Krafft 
deß Magneten in ſich ziehen / den gefaͤrb⸗ 

en Eſſig gieſſe herunter / vnd filtrire jhn 
durch ein Papyr / dar mit nichts Truͤbes 
mit heruͤber komme / auff die hinterſtellige 
maſſam gieſſe wider einen andern Eſſig 
vnd ziehe die Roͤhte wider auß / vnd wann 
er ſich ſchoͤn roth gefaͤrbet / ſo gieſſe jhn wi⸗ 
der davon / vnd dieſe Arbeit muſtu ſo offt 
widerholen / biß alle eſſenz auß dem Ma⸗ 
gneten gezogen / vnnd ſich kein Eſſig mehr 
Färben will / alsdann gieſſe den extrahir- 
ten Eſſig zuſammen in einen Kolben / (du 
magſt es auch wol in eine Zuckerglaſe ver⸗ 
rauchen laſſen / es gilt gleich / dañ der Eſſig 
taugt doch nicht vielmehr / ohne daß man 
hernach ſein Saltz damit extrahirn koͤn⸗ 
ne) ſetze einen Helm darauff / vnnd ziehe 


den Eſſig herunter / bif daß eine Bomigbis 


cke Materia bleibe / laſſe es erkalten / auff 

dieſe maflam gieſſe wider ein diſtillirtes 

Regenwaſſer / ſtelle es in eine ſeine ſanffte 
* D p di ge- 


——ů—ů ee 
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digeftion , ſo wird ſich das Waſſer wis fi 1 
der färben) vnnd zimbliche feces zu ruͤcke Lone 
laſſen / das Reine gieſſe herunter / vnd fil- | bet 
trir es / das Regenwaſſer laſſe davon | fe ; 
rauchen / biß daß ein Safft wie ein Oel | fh 
bleibe/über dieſes gieffenoch einmal Waſ⸗ f 
ſer / vnnd ziehe abermal das Reineſte auß / fei 
biß daß keine feces zu ruͤcke bleiben / als⸗ cink 
dann bringe es zu einem Oel oder Pul⸗ 150 
ver nach deinem Gefallen / ſo haſt du den far 
Magnetenrechtbereiter. Wile du ihn waf 
aber in feiner Tugend erhoͤhen / wie man (eh 
dann leicht thun kan / fo mache es alſo: fesli 
Nimb von der extraction die maſſam, ; 1 
welche nach Abziehung deß Eſſigs hin⸗ die 
den geblieben / wie dann auch die jenigen | yi 
welche von dem Regenwaſſer zu rück gez 90 
blieben / thue ſie zuſammen in einen Tie⸗ er 
gel / vnd fegefiezufammen in einen Ziegel⸗ | Feit 
Ofen / vnnd laſſe ſie auffs ſtaͤrckeſte calci- | 108 
nirn, alsdann gieſſe den erſten abgezoge⸗ 5 
nen Eſſig daruͤber / vnnd laſſe es vier Zaz | 3 k 
geingelinder digeftion fiehen / fowird du 
der Eſſig ein Saltz in fich ziehen / den Eſ⸗ Fi 
figgieffeberunterpndfilerirejbn/afsdann | Of 


; TRACTATUS SECUNDUS. 39 
diftillireden Effig ſtarck davon / ſo wirſt 
du ein weißgrawes Saltz uͤberkommen / 
über dieſes gieſſe diſtillirtes Regenwaſ⸗ 
fer / vnnd ſolvire in der Waͤrme / was 
fich will lolvirn laſſen / iltrire es / die fe 
ces wirff weg / ſeyn nichts nuͤtze / das Waf 
ſer laſſe wider davon rauchen / ſo wirſt du 


Davon 
n Oel 
Waf 


auhi 


10 ein ſchoͤnes weiſſes Salg finden / dieſes 
Pul | calcinire in einen Tiegel / doch nieht zu 
den ſtarck / vnnd lolvire es wider mit Regen⸗ 
u | waſſer / vnnd dieſes muß zum wenigſten 
mau ſechzehenmal geſchehen / ſo wirſt du ein fuͤſ⸗ 
alfo: | fes liebliches Salt / welches ſo roth vnnd 


lam, glaͤntzend iſt wie ein Rubin / erlangen / vnd 
dir dieſes Salt iſt hernach mit Gelde nicht zu 
igen) bezahlen / dann in jhm iſt der Balſam der 
Eg Natur / vnd ſo dieſes zu der compofition 
Tw gebraucht wird / wird man in der War⸗ 
ige heit Wunder erfahren was es thun wird / 
alci- | vnd dieſe Muͤhe laſſejhm keineꝛ verdꝛieſſen / 
098 es bezahlt ſie hundertfaͤltig / vnd man kan 
Ta, einig vnnd allein mit dieſem Saltz alle 
wird | Wunden in:. Stunden Heylen ohn alle 
IEP | Gefahr der Faͤulung / auch reinigt es alle 
dann pety 
fi 


In allen 
Ruhren. 


60 TRACTATus SECUNDUS.» 
verdorbene Schaden) daruͤber ſich zu ver⸗ 
wundern / vñ wer die Muͤhe darauff wen⸗ 
det / der wird mirs gewiß wider ſagen vnd 
ruͤhmen / daß er einen ſonderlichen Schatz 
daran habe / jhr Feldſcherer nemet dieſes 
in Acht / vnd brauchts / jhr werdet beruͤhm⸗ 
te Leute dadurch werden / ich ſage es deut⸗ 
lich genug / es iſt keine Kunſt / ohne allein 
eine Muͤhe iſt es / es wird euch erfrewen / 
vnd ſteckt auch noch mehr darhinter / gez 
hoͤret aber nicht hieher / iſt auch nicht noͤh⸗ 
tig / es iſt genug daß ein Feldſcherer wiſſe / 
was zu feinem Handel oder Kunſt vonz 
noͤthen ſey / kompt er aber weiter / ſo wird 
er ſeinen fernern Gebrauch auch wol fin⸗ 
den. 

Inwendig deß Leibes iſt es ein bewaͤhr⸗ 
tes remedium, in allen Durch + vnnd 
Bauchfluͤſſen oder Ruhren / welche dann 
in den Feldlaͤgern / ſonderlich im Herbſt / 
ſehr gemein ſeyn / ſo man 6. x. biß in io. 
Gran entweder in einem ſawern Wein 
oder Wegerichwaſſer eingibt / uͤber drey⸗ 
mal darff man nicht eingeben / ſo iſt der 
Patient curirt / vnd bezeugets die Erfah⸗ 

rung 


bek⸗ 
wel 
vnd 
chatz 
iefes 
pnv 
eut⸗ 
lein 
ben / 
ge⸗ 
noh 
pille! 
von? 
wird 


fin 


át? 
pn 
dann 
abſ / 
o. 
Vein 
dreh⸗ 


or | 


TRACTATUS SECUNDUS. 6i 
rung mehr als zuviel / daß manchmal etli 
che tauſend Perſonẽ an dieſer Seuche da⸗ 
hinſterben / denen doch wol wañ gute Mit⸗ 
tel vorhanden weren / koͤnte geholff . 
den / ſo hat man im Felde nic 
dicos oder Apothecken b 1 
Feldſcherer aber ein fol hat / 
ſo kan er wol eine weitere Zehrung dat mit 
verdienen. 

So ſich auch ein Verwundeter 
empfangener Wunden ſe utet / vnd 
FHVÿßlͥß aten fafan (eT 9 


Smverbine 
wegen! ten der wũ⸗ 
den. RN 


an welchem Ort es wolle / lo ſaͤe er nur von 
dieſem Salg ein! en / 
vnd binde fte pon ) 


bald verſtellen / vnnd / wie gedacht die 
Wunden ohne alle Pflaſter zuhehlen. 

Es koͤmptofft / daß nach einer Kranck⸗Im Zaara 
heit / vnnd ſonderlich nach den Frantzoſen auß fallen. 
vnd hitzigen Fiebern / die Haar auß fonny 
fo hat man an dieſem Salge ein gewiſſes 
remedium, wann man es nur in Bron⸗ 
nenwaſſer zerlaͤſſet / machet es warm / vnd 
waͤſchet mit einem Schwamm den Top ff 
damit / fo wird es fich bald aͤndern / dann es 
conftrin- 
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conftringirt die poros , daß die Haare 


weiter nicht auß fallen koͤnnen / vnd ſoein 


Feldſcherer zu ſolchen Sachen Rath weiß / 
fo macht es jhm bey maͤnniglich ein groß 
ſes Anſehen / vnd bieſes habe ich meht ohne 
Vrſach gedencken / vnnd die Beſchrei⸗ 
bung defo fleiſſiger Bicher bringen wol 
len. 


Deß Spießglaſes Schwefels 


Bereitung. 
Nmb ein gut Hungeriſch Spießglaß | 


kanſt du ſeine mineram haben iſt es 


deſto beſſer / dieweil er mehr Schwefel 
gibt / wie viel dir beliebet / mache es zu ei⸗ 
nem zarten Pulver / vnnd gieſſeeine gute 
Seiffenſieder Laugen daruͤber / laſſe es 
auff gelindem Fewer kochen / bey einer hal⸗ 


ben Stunden / oder auch wol laͤnger / 


ja nach dem die Laugen gut iſt / ſo wird 


fich die Laugen fo ſchoͤn wie ein Blut faͤr⸗ 


ben / dieſe gieſſe in ein reines Geſchir: | 


vnd gieſſe auff das Spießglaß wider an⸗ 


dere Laugen / vnnd koche es wider / ſo 
wird 


wird 
mal 
muf 
gehn 
fel ai 
gefal 
Berl 
fien! 
fpre 
bald 


her. 


das 
tir, 
darn 
Dini 
fe fi 
vini 
thue 
for 
men 
fier, 
chen 
Diele 


ivei 


if g 
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wird ſie ſich wider färben / diefe gieß aber⸗ 
0 mals herunter zu der vorigen / vnnd dieſes 
weiß/ | muſt du ſo offt thun / bif ſich keine saus 
groß] gen mehr faͤrbet / vnnd alſo allen Schwe⸗ 
fel auß dem Spießglaſe gezogen / die 
geſamblete Laugen thue in einen weiten 
verglaſten Topff / vnnd nimbeine Buͤr⸗ 
ſten / duncke ſie in einen Weineſſig / vnnd 
ſprengees in die Laugen / fo wird fie alfoz 
bald truoͤbe werden / vnd wind ſich ein ſchoͤ⸗ 
ner rother Schwefel zu Boden ſchlagen / 
das Waſſer gieſſe fein ſittiglich herun⸗ 
ter / vnnd mache den Schwefel trucken / 
darnach gieſſe warm Waſſer daruͤben / 
vnnd rühre es vntereinander / vnnd laſ⸗ 
fe fich ſetzen / das Waſſer gieſſe herunter / 
vnnd wider anders darauff / vnd dieſes 
thue dreymal / mache jhn hernach trucken / 
ſo wirſtu einen ſchoͤnen Schwefel bekom⸗ 
men / welcher nicht allein in dieſam Pfla⸗ 
fer / ſondern in andern mehr gantz nuͤtzli⸗ 
chen zugebrauchen / iſt auch jnnerlich zu 
vielen Kranckheitẽ gut / wer recht mit jhm 
weiß vmbzugehen / vnd fo er figirt wund / a RR 
ift er in der Bungerifchen Kranckheit Zungerr 
ein 


—. p'. 


a —— t; 


ſchẽkranck⸗ 
heit. 


mug 


i 
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ein koͤſtliches remedium, dann er treibet | lag 
über alle Ding den Schweiß gewaltig / einn 
vnd fuͤhret allen Gifftauß / vnnd iſt diefe | Fein 
Kranckheit faſt in allen Laͤgern gemein / nu 
vnnd ſteckt damit immer einer den andern | Po 
an / nechſt Gott aber kan man einem grofz ſen / 
fen Vngluͤck mit dieſem remedio vorba⸗ | tag 
wen / fo man davon 10. Gran in einem Ci⸗ ouu 
tronen⸗ oder Cardobenedictenwaſſer einz | lfe 
gibt. Es ſtecken in dieſem Schwefel noch hen 
mehr arcana verborgen / iſt aber nicht no⸗ be / 
thig / daß man alles offenbahre / ſonſten fer 
möchten fich etliche Feldſcherer uͤberneh⸗ dire 
men vnd den Feld Medicis kein gut Wort | gie, 
geben / fie dencken der Sachen ſelber nach / on; 
ſie werden wol etwas finden. chor 
. PAN | unte 
Den Bleyzucker zubereiten. be 
bet /d 
MImb Bley wie viel du wilt / laſſe es in wen 
einer Pfannen zergehen / vnnd ruͤhre ſo⸗ ſeſhn 
viel Saltz darunter / vnnd ruͤhre es wol vn⸗ oys 
ter einander mit einer eiſernen Spathel / | nini 
biß daß es zu einem zarten Pulver werde / w 
darauff gieſſe ein warmes Waſſer En go 

auge 


| 
il 


reibet 
ali / 
t dieſe 
mein / 
andern 
gro 
jorbaz 
m Ci⸗ 
n dit? 
noch 
hend? 
onften 
er 


Wort 


nach / L 
ſchoͤn gelbe werde / alsdann gieſſe jhn Herz 
unter / vnnd dieſe Arbeit muſtu ſo offt wi⸗ 


ref 
ol vn⸗ 
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lauge das Saltz wider davon / vnnd dieſes 
einmahl oder drey / biß die gantze Saltzig⸗ 
keit darvon komme / ( an Statt deß calci- 
nirten Bleys mag man auch wol eine gute 
Polniſche Glette nehmen / zu Pulver ſtoſ⸗ 
fen / vnd hernach wie das calcinirte Bley 
tractirn, Dannes iſt ein Weg) gieſſe einen 
guten diſtillirten Weineſſig daruͤber / vnnd 
laſſees an einem warmen Orth ſolang fies 
hen / biß ſich der Eſſig ſchoͤn hoch gelb faͤr⸗ 
be / man muß es aber offt vmbruͤhren / ſon⸗ 
ſten ſetzt es ſich gar hart zuſammen / daß 


der Eſſig nichts extrahirn kan / den Eſſig 


gieß ab / vnd gieſſeeinen andern darauff / 
vnndlaſſejhn abermahl extrahirn, bif er 


derholen / biß ſich der Eſſig nicht mehr faͤr⸗ 


bet / den gefaͤrbten Eſſig gieſſe zuſammen 


in einen Kolben oder Zuckerglaß / vnd lafz 
ſejhn verrauchen / ſo wird ein weiſſes Saltz 
oder Zucker zuruͤcke bleiben / dieſes muſtu 
nun wider mit Regen waſſer lolyirn, vnnd 
wider eincoagulirn, ſo werden fich die 
groben vnd ſaſpern feces davon ſcheiden / 

E vnd 
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vnd wird das Salg noch ſchoͤner / vnd Dies 
fe Arbeit wider hole fo offt / biß das Saltz o⸗ 
der Zucker fo helle als eine Eryſtall werde / 
welches du in das Hauptpflaſter brauchen 
kanſt: Die feces, welche zu rucke nach y 
Außdaͤmpffung deß Regenwaſſers geblie⸗ x 


ben / mache trucken vnd hebe ſie auff / daun 
in naſſen vnd faulen Schaͤden ſeyn ſie ein 
gutes Mittel / vnd truͤcknen die Fluͤſſe ge⸗ 
waltig auß: Alſo wirſtu durch dieſe mine⸗ 
ralia ein ſolches Pflaſter erlangen / welches 
nicht zu verbeſſern ſeyn wird / vnd welches 
im geringſten keine Wundſucht zuſchla⸗ 
gen laͤſſet / vnd ſeyn anderſt Wunden am 
Teibe / welche leicht den accidentien vn⸗ 3 
terworffen / ſo ſeyn es gewiß die Haupt⸗ c 
wunden / daher ſie auch vor die gefaͤhrlich⸗ 
ſten jederzeit gehalten werden. | 

Der Wun⸗ Es kommen aber die Zufaͤlle principa- 

den acci- liter von zweyen Vrſachen her / doch aber 

dent ia. geſchicht es am meiſtẽ von den vngeſchiek⸗ 
ten Aertzten vnd jhren Artzneyen / dadurch 
werden faſt alle Patienten verderbet / vnd 
dieſe accidentia ſeyn nicht wol alle zu pebr E” 

en / Hide, 


Do 


erde 
uchen 
nach 
geblie⸗ 
dann 
ſie in 
feat 
rine- 
elches 
elches 
ſchla⸗ 


am 
n un Wuͤrmer / Faͤulung / Bluten / 


chick 
durch 
vnd 
zusch⸗ 

ki 


TRrACTATUsSECuNDUSs. 6 


en / vnnd werden vornemblich in dieſen 
algo? 


ſchlechten Verßlein begriffen: 
Geſchwulſt / Wundſucht / Spalmus, 
Wild Fewer / Brennen / Tetanus; 
Kruͤmme / Laͤhme / Schwinden / 
Loͤcherung forne vnd hinden / 
Wartzen / Knoͤpffe / Schwammen / 
Krebs vnd Fiſteln zuſammen. 
Verſtopffter Stulgang / Stincken / 
Blutſpeyen / Zittern / Hincken. 
Vergicht / geil Fleiſch / Stummen 
Endlich auch darzu thut kummen 
Das Gliedwaſſer geſchwind / 
Bedenck es doch / Peiniger blind. 


Das ſeyn ja friſche Ruten / 
Oben zu vnd vnten faul / 
Erwarb dir offtmals einen Gaul. 

Solche vnd dergleichen Zufaͤlle nemen 
allejhren Anfang vnd Vrſprung auß der 
Verwarloſung der vermeyntẽ Wunddsgs 
te / vnd mit nichten auß der eygenen Natur 
deß Verwundeten / derwegen will ich ver⸗ 
neldten / wie ſolche Zufaͤlle zu erkennen / 
vnd etwa vorzukommen ſey. 

E ij Wann 


Gſchwulſt 


Wůdſucht 


Brennen. 


Warmer. 
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Wann mit Sitze eine Wunden auff⸗ 
laufft / vnd man darauffgreifft / ſo verlaͤſ⸗ 
ſet es Gruben / gleich als were Waſſer o⸗ 
der ſonſten zehe Feuchtigkeit darunter / 
was aber andere Geſchwulſten ſeyn vmb 
die Wunden her / ſeyn keine ſolche Zufaͤlle / 


| 


ſondern der Schaden oder Wunden brinz | 


gen ſolche mit / vnnd ſeyn faſt bey allen 
Wunden. 

Wa die Hitze zuſchlaͤgt zu den Wun⸗ 
den / vnnd iſt faſt anzuſehen wie ein Fieber 


diese 
wan 
inei 
die? 
zum 
dern 
Wi 


dur 


hen 


mit Zittern / vnd einem froſtigen Schaw⸗ 
er / mit Abwechßlung der Zeit / Tage vnd ö 
Stunden / eine vmb die ander / dieſes iſt 


ein Zeichen / daß das Gliedwaſſer folgen | wy 


wolle / darauff folgetder Brand / vnd Ab⸗ | 


nemung der Glieder. 


So eine Hitze in den Wunden eutſte⸗ 
het / vnnd den gangen Leib einnimpt / hoͤret 
bißweilen auff vnnd koͤmpt wider / folget 


auch auff die Hitze weder Froſt noch Kaͤl⸗ 
te / ſo heiſſet man es das Brennen. 


Wann auß Verwarloſung der Aertz⸗ 


te oder der vnduͤchtigen Artzeneyen in den 


Wunden Maden wachſen / wie ich Br 


iefes 


Hii 
befi 
Gi 


das | 


ivor 
te 
kan 
den 
dekt 
wire 
Mei 
N 
da 


TRAcTArus SECux pus. 69 
auf / dieſes offt geſehen / vnnd dieſes geſchicht / 
nli | wann beydes die loſe Artzney vnd Wunden 
fire in eine Faͤulung zugleich gehet / dañ wann 
ler / die Artzney nicht qualiticire der Faͤulung 
omb zu widerſtehen / ſo gehet eines mit dem anz 
fl / dern in die Faͤulung / vnd muͤſſen alsdann 
bun Wuͤrmer in den Wunden wachſen / daz 
alla] durch der Patient vnſaͤglichen Schmer⸗ 
| Ben empfindet. 
Bun Wannes ſich begibt / daß mit grofler Wild Fer 
Fiber] Hitze die Wunden anfangen zu brennen / wer. 
hans bekommen blame Blaſen mit groſſem 
od | Schmertzen / vnnd entzuͤndet fich endlich 
if | das gantze Glied / ſo wird es das wilde Fe⸗ 
olgn | wer genennet. 
d Ab⸗ So die Wunden onrecht zugeheylet Sywind? 
worden / daß der natuͤrliche vnd nehrhaff⸗ 
miie te Balſam der Natur nicht durchdringen 
fort] kan / welchs dann geſchicht / wañ die Wun⸗ 
folgt] den einen callum bekom̃en / fo verſchwin⸗ 
Kal, det vnd verzehret ſich das Fleiſch / dz Glied 
wird Krafftloß vnd verdorret / vnd dieſes 
yake iſt ein Schwindung. 
ubm Es begibt ſich offtmals daß eine Wun⸗ Stes, 
damn den vnempfindlich wird / als wañ es einem 
dieſes E iij ein⸗ 
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einſchlieffe / krabelt vnd zabelt darinnen wit 
die Dmeifen / dieſes wind von den rechten 
00 Chirurgis ein Stummen geheiſſen. 
Sieten. Gieſchicht das Zittern / wann mit ſampt 
Hi BEN der Wunden das verletzte Glied anhebet 
0 zu zittern / vnd wann ſchon die Wunden 
i | geßheylet / man daſſelbige Glied nicht ſtill⸗ 
ER halten kan / vnd kompt gemeiniglich auß 
einer Geſchwulſt her. 

Mergicht. Wann die Verwundeten die Augen 
verkehren / vnd das Maul ſampt den Glie⸗ 
dern kruͤm̃en / vnd in dem Geaͤder ſich ein 
Zittern erhebet / ſo heiſſet mans eine con- 
vulſionem oder Vergicht / vnd iſt gemei⸗ 

N niglich ein Zeichen deß Todes. 

Zeamme. — Wann ein Glied nach der Heylung 
krumb wird / oder ſteiff vnd gereckt ſtehet / 
alſo daß mans weder regen noch biegen 
kan / das heiſſet krumb geheylet / wie man 
gemeiniglich in den Beinbruͤchen erfaͤhret / 
vnd ich dieſer Exempel einen groſſen Ca- 
talogum her erzehlen koͤnte / alſo daß 
man offt den Schenckel auffs newe wider 
brechen vnnd heylen muß / ſolte nun dieſes 
nicht eine carnificina, oder honeſti car. 

nifices 


bie 
chten 


ne 
hebe 
inden 
filb 
auß 


gen 
Glie⸗ 
chein 
con- 
omei 


tung 
che / 
iig 


man 


ihlet / 


Ca- 
ider 


(caf 


fices | 
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nifices fen ? Behuͤte G Ott vor ſolchen 
Aertzten / vnnd dieſes iſt mir ſelber wider⸗ 
fahren / als mir in meiner Jugend der klei⸗ 
ne Finger an der lincken Hand entzwey 
gehawen wurde / war er mir alſo geheylet / 
daß er von der Hand wegſtarrete / vnnd 
ich jhn weder hinteꝛſich noch vorſich brin⸗ 
gen mochte / welches mir dann nicht ein 
groſſer Vbelſtand / ſondern auch eine groß 
fe Verhinderung / wolte ich nun den Fin⸗ 
ger zu rechte haben / ſo muſte ich den Fina 
ger mit Gewalt wider entzweybrechen / 
welches dann wol kein ander Schmertzen 
geweſen / als wann einer wer mit dem Raz 
de geſtoſſen worden / als dann heylete ich 
mir jhn ſelber / vnnd iſt mir jetzund ſo ge⸗ 
lencke / als er vor nie geweſen / alſo wie es 
mir ergangen / alſo gehet es vielen andern 
redlichen Leuten mehr. 

Wie es jetzt in der Kruͤmme gangen / al⸗ 
ſo gehet es auch in der Laͤhme / da dann 
ein Glied keine Staͤrcke vnd Krafft mehr 
hat / als wann man etwas angreiffen ſoll / 
ſo muß man es wider auß der Hand fal⸗ 

E ii len 


Saalung. 


Eytern. 
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len laſſen / vnnd dieſes iſt ein ſpecies einer 
contractur, da die Nerven gelaͤhmet / vnd 
von ſhrer Krafft gebracht worden. 

Dieſe wird erkant / wann die Wunde 
anfaͤhet zuſtincken / vnnd keine Heylung 
mehr annemen will / ich habe viel vermeyn⸗ 
ke Wundaͤrtzte geſehen / welche vorgeben / 
wann die Wunde uͤbel gerochen / fo ſey es 
ein gutes Zeichen / vnnd geſagt / nunmehr 
wird es beffer werden / die Wunde reucht / 
nun wird ſie einen guten Eyter machen / ja 
ſie hat einen ſtinckenden Eyter gemacht / da 
alles faulet / vnd hernach der Brand erfol⸗ 
get / ſollen derwegen die jungen Feldſche⸗ 
rer ermahnet ſeyn / daß ſie das Stincken 
der Wunden nicht gering achten / es iſt 
gay ein boͤſer vnd gefaͤhrlicher Zufall. 

So iſt dieſes auch ein boͤſer Zufall / wañ 
eine Wunden oben biß auff ein wenigs zu⸗ 


heylet / vnten aber ſitzt ein Eyterſtock / vnnd Mel 


ſihet wie eine Speckbeulen / werden auch 
endlichen harte Knoten darauß / vnd folget 
tuim̃ermehr eine Heylung / vnd folget hier⸗ 
auß auch eine contractur, oder wol gar 
ine Faͤulung / daß die Glieder hinweg⸗ 
faulen 


met / vn 
k 

Wund 
Heylun 
ermeyn 
orgeben 
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ſaulen vnnd fallen / wie ich einen ſolchen 
Schaden zu Nuͤrnberg geſehen. 

Es begibt fich auch / wann ein Wund⸗ Locher. 
artzt von einem Patienten deſto mehr Geld 
ſchneiden will / fo haͤlt er die Wunden lanz 
geauff / daß ſie nicht heylen ſoll / vnd dieſes 
geſchicht gar offt / ſonderlich bey de Dorff⸗ 


badern / ſo fer ſich alsdann ein Fluß dahin 
machet auß einem zwey oder drey Loͤcher / 


chen / j 
nacht / de 
nderfol 


ſeloſche 
sinek 


wird auch wol gar ein Leibsfluß / alfo kan 
ein ſolcher Schaden in viel Jahren nicht 
geheylet werden. 
So aber ein zarter / dunner / beiſſender Krebs, 

Fluß zufaͤllet mit einer Hitze / ſo friſſet derz 
ſelbe vmbſich / alſo daß das Fleiſch biß auff 
den Knochen hinwegfaͤllet / ſo iſt es ein 
Wundenkrebs / vndeinen ſolchen Scha⸗ 


de hab ich zu Straßburg an einem Rauf 


mannsdiener geſehen / was deß Tages gez 

heylet war / fiel deß Nachts wider hinweg / 

alſo dz man gantze Stuͤcke auß der Wun⸗ 

den nemen kunte. Gliedwaſ⸗ 
So beyeiner Wunden ein zeher Safft f 

herauß dri vie dann meiſtentheils an 

den Wunden au dem Geaͤder geſchieht / 


E v ſihet 
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ſihet auß wie ein zerklopfftes Eyerklar / Es 
kompt nit eintzlich / ſondern rinnet ſtarck / ken Kt 
ſo ſage es ſey das Gliedwaſſer / welches dieſesſ 
ein ſehr boͤſer vnd gefährlicher Zufall / derz danne 
wegen wo ein Wundartzt dieſes gewar dann. 
wird / ſoller fich mit der Cur nicht ſaͤumen | ſieine 
ſondern mit guten Artzneyen daſſelbe ver⸗ vnheil 
ſtellen. Je 
Bluten. Es trägt ſich auch zu / wañ die Artzney⸗ fonde 
; en nit ſeyn wie ſie ſeyn follen / ſo bluten die 
Wunden ſtetig / es ſey viel oder wenig / Diez | fiche 
fes aber achten jhrer viel nicht / aber es fola wacht 
get gemeiniglich ein Schwinden darauff / liche 
dann der Balſam oder Nahrung wird der | an 
Wunden dadurch entzogẽ / alſo muß auch Gau 
die Heylung auffgezogen werden. Sehe 
Faulfleiſch So waͤchſt auch meiſtentheils ein gei⸗ ein S 
les Fleiſch in den Wunden / vnnd dieſes femo 
faulet bald / blutet ſtets wann man nur ein W 
wenig dran ſtoͤſſet / wañ nun dieſes erſchei⸗ sufa 
net / da gehet das Beitzen vnnd Martern tlang 
an / daß der Patient auß der Haut faha | foni 
ren moͤchte / wann nun die Artzney im An⸗ bund 
fang gut wer / ſo doͤrffte man ſich dieſes 
Zufalls nicht befahren. 
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klar Es kompt auch offt / daß an den Wun⸗Rnoͤpffe o 
hart} | den Knaͤpffe wie groſſe Wartzen werden / der Wart 
ches dieſes foll auch nicht ſeyn / dann es if alsz 
[idas | dann ein groſſer Vbelſtand / vnd mag als⸗ 
gewar dann leicht eine Hitze zuſchlagen / ſo gehen 
men / ſie in eine Faͤulung / vnd werden hernach 
ever vnheilſame Fiſteln darauß. 
Ich habe es nit allein an den Menſchẽ / Schwaß. 
neh ſondern auch an den Pferde geſehen / dz bey 
fen die der Heylung erſtlich ein Wartzengewaͤchs 
die |. fich erzeiget / iſt aber gar weich / darnach fo 
o fol | waͤchſet es jmmer fort / daß es wol auff et⸗ 
auff / liche Pfund ſchwer kompt / henget an dem 
der | andern Fleiſch wie ein Schwamm an dem 
auch Baum / vnd dieſes ſtinckt / vnd wird voller 
Loͤcher / daher es auch wegen der Gleichniß 
na ein Schwamm genennet wird / iſt auß dies 
diks | ſem offt ein groſſes Vnheilentſtanden. 
ur ein Wañ eine Wunden inwendig anfängt Oben zu / 
(cher | zu faulen / ehe es einen Grund zur Geylung vnten faul. 
ren derlauget / oben aber iſt die Wunden friſch / 
fahr ſo gehet ſie zu / vnten aber faulet ſie fort / 
nAn vnnd dieſes traͤgt ſtch gemeiniglich bey den 
dieſcs Stichen zu / alsdann kompts / daß man die 
Wunden muß wider auff ſchneiden / als⸗ 

dann 


Spalmus. 


Blut ſpeyẽ. 
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; | 
dann macht man auß einer Wunden zwo | 
vnd macht dem Patienten newe Schmer⸗ 


tzen / das ſoll alsdann kuͤnſtlich geheylet 
heiſſen? O jhr toll vnnd thoͤrichten Leute: 
der jenige wird geſtrafft / der die erſte Wun⸗ 
den geſchlagen / jhr aber bekompt noch 


Geld / daß jhr die andere vnd gefaͤhrliche 
Wunden neben dem groſſen Schmergen | 


machet. 


Es begibt ſich offt / daß die Wunden 


zittern / vnd ziehen ſich von einem Ort zu 
dem andern / ſo man dieſes ſihet / ſo ſoll 
man wiſſen / daß es der Krampff ſey / vnd 


dieſer Zufall iſt ein rechter Peiniger / vnnd 
machet gewaltige Schmertzen / hindert 
die Heylung auch nicht wenig / dann was 


fich zuſammen conſolidirn ſoll / das zie⸗ 
het er wider von einander. 

Bey den Verwundeten erreget ſich auch 
ein Blutſpeyen / iſt auch ein boͤſer verur⸗ 
ſachter Zufall / dann wann ſich inwendig 
deß Leibes Blut geſamblet hat / ſonderlich 
in den Sichen / vnd dieweiles im Anfang 
nicht herauß gebracht / oder vertilget 


orden / ſo muß es oben herauß / wofern 
es nicht 


tnih 
verur 
dieſes 
durch 
f den 
aber de 
in dieſ 

PUNi 
gen / 
moge 
dem q 
he / m 

wann 
deugete 
0 


die Zu 
cipali 
dem aͤ 
| vnnd 
| eiin 
| Urfach 
| Balhar 

kur per 
| ewa g 
fider 


zwo / 
hmer⸗ 
chehlct 
leute: 
Wun⸗ 
och 
liche 
geren 


ur 
mdig 
erlich 
fang 
tilget 
ofen 
licht 


TRACTATUS SECUNDUS. 27 
es nicht gar in eine Faͤulung gehet / vnnd 
verurſachet ein toͤdtliches Geſchwer / vnnd 
dieſes ſeyn alſo die meiſten Zufaͤlle / welche 
durch Verwarloſung deß Chirurgi bey 
den Verwundten ſich ereignen / man koͤnte 
aber dannoch mehr erzehlen / moͤchte aber 
in dieſem Compendio zuviel werden. 
Hnd fie werden deßwegen allhier angezo⸗ 
gen / daß der Wundartzt darauß erkennen 
moͤge / was er durch vngeſchickte Artzneyen 
dem Patienten vor Vugluͤck bringen koͤn⸗ 
ne / welches wol nicht glauben ſollte / 
wann es die kaͤgliche Erfahrung nicht bes 
zeugete. 

Wir haben kurtz hievor gehoͤret / daß 
die Zufaͤlle von zweyerley Vrſachen prin- 
eipaliter kommen / diejetzterzehlten von 
dem aͤuſſerlichen Verbinden / Aufflegen 
vnnd Einſchmieren / welche die Wunden 
erzuͤrnen / vnnd alſo Widerwertigkeit ver⸗ 
urſachen / daß der gute Nahrungs⸗Safft / 
Balſamus oder Liquor Mumiæ der Na⸗ 
tur vertrucknet / erſticket / vergifftet / oder 
etwa gar außgetrieben wird / weiln zwey 
widerwertige Ding nicht beyſammen im 

si 


Innerliche 


accidentia 
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hen koͤnnen: Darnach ſo erzeigen ſich Zu⸗ notha 
falle von den jnnerlichen minerälien. ‚| ment 


daran der Artzt nicht allezeit ſchuldig iſt / welt 
dann wann dieſelben von jhrer Natur in Fan 
eine widrige gebracht werden / ſo koͤnnen fallen 


fie viel Zufaͤlle erwecken / als wann (1.) 
von den mineralibus die Ligamenta. 
inficirt werden / ſo folget hernach der 
Krampff / Kruͤmme / Erſtarrung / vnnd 
Verkuͤrtzung deß Ghiedes: (2.) Wann 


aber das Fleiſch infieirt wird / fo folget 


Auffblehung / Geſchwulſt / Hitze / Herz 
ſtopffung / Vnempfindlich keit vnnd Ein⸗ 


| 
| 
f 


i 


den / w 
nem: 
menk 

S 
Vert 
entzw 


Spn 


ſchlaffung. (3.) Auß den inficirten A⸗ i 


dern entfichen in den Gliedmaſſen oder 
inwendig deß Leibes Schuͤſſe / Stiche / ꝛc. 
derwegen muß der Wundartzt wol zuſe⸗ 
hen / daß er rege judicire, an welchem Ort 
def Leibs ſolche Zufälle geſchehen / damit 
er feine Artzneyen darnach zurichten koͤn⸗ 
ne / vnnd iſt dieſes ſein groͤſtes Auffſehen / 
damit er die Wunden in jhrer Mumia er⸗ 
halte / allen Zufaͤllen vorkomme / ſo kan 
er mit Warheit ein rechter Wundartzt 
genennet werden. Allhier were wol vons 
noͤthen / 


j 
|] 


chene 
ken / ob 
al der 
ſtenth 
dert /e 
hirn ſ 
Ware, 
gar g 
ut 
lechtt 
ſen da 
Sach 
Matr. 
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ad] noͤthen / daß dieſe mineralia ex funda- 
lien ‚| mento erklaͤret wuͤrden / aber es wuͤrde zu 
ig it | weitlaͤufftig / folkin die groffe Chirurgi- 
turin | am verſparet werden / wie aber dieſen Zus 
nnen] faͤllen foll vorkommen vnd begegnet merz 
%.) den / wird auß der praxi vnd compofitio- 
ent, | ne medicamentorum folgend zu verne⸗ 
ch der |, men ſeyn. l 
md | So es fich aber zutruͤge / daß einem Beinſchrs 
Bann Verwundeten die Hunſchale nicht allein 58 
folge | entzwey were / ſondern es haͤtten fich auch Wunden. 
Naz Spreiſſen abgeſchlagen / da foll der Feld⸗ 
Gin? ſcherer gute Achtung haben vnnd betrach⸗ 
nA ten / ob etliche gantz ledig / etliche aber noch 
oder an der Hirnſchalen heugen / aber doch mei⸗ 
hit: | ſtentheils von der Hirnſchalen abgeſon⸗ 
uf | oereletliche aber gang hinein auff das Ge⸗ 
On hirn ſincken / oder zum wenigſten hinein⸗ 
mie | warts ſtehen oder hangen / welche letztere 
in | gar. gefährlich ſeyn / hieriun muß der Arge 
fl e gut Achtung haben / damit er der Sachen 
4% recht thue / vor allen Dingẽ aber ſoll er wiſ⸗ 
ſen / daß er keine Spreiſſen (es were dann 
| Sache daß ſie vnterſich biß auff die dura 
yon, | matrem hiengen) mit dem Inſtrument 
fen! herauß⸗ 


Cautela, 
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heraußnehme / dann was ledig iſt / gehet 
von der guten Artzeney ſelber herauß / was 

aber nicht gantz abgeſchelet iſt / dem laſſe 
man feine Zeit / ſo wird das Pflaſter ſolche 


ohn allen Schmertzen herauß bringen. 


Wer es aber Sache / daß die Spreiſſen ſo 
hart zwiſchen den Wunden geklemmet 


hielten / vnnd von der Natur nicht ſelber 


fonten heraußgetrieben werden / fo brau⸗ 
che dem Patienten folgenden Wundt⸗ 
tranck / doch nicht eher / es were dann kein 
ander Mittel vorhanden / dieweiln die 


Wundtraͤnck nieht ohne Vnterſcheid vnd 


zu jederzeit zugebrauchen / dann die Erz | 


fahrung bezeuget / daß offt mehr Schaz | 
den als Nutzen darauß entſtehet / derowe⸗ 
gen ſollen allhier alle Wundaͤrtzte gewar⸗ 


net ſeyn / daß ſie nicht alſobald / vnnd ohn 
ferner Bedencken zu den Wundtraͤncken 
eylen / ſondern follen ſich wol vorſehen / vnd 
auch die darzu gehörenden ſpecies zuvor 
recht erkeñen / vnd examinirn, ob ſie auch 
zu dieſer oder jenen Wunden dienliehen / 
es wollen nicht alle Pferde miteinem Satz 


kel geritten ſeyn / alfo ſeyn aueh e 
III 


fim} 
dent 
0 
den‘ 
ichk 
ſage 
geh, 
ſich 
arhi 
nen / 
ſond 
tvel 
den) / 
ine € 
du 
ber 
krau 


| frau 


Hor 


Mi 


Wit 


| Floh 


aut / 


wn 
außd 
selon 
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ae] ſimplicia vnter den Kräutern allen Wun⸗ 
was] den vnd Perſonen gut. 

n laſſe Es werden auch ſonderliche pecico n Bund- 
ſolche den Wundtraͤncken außgeleſen / n r. 
ngen. ich keines Weges verwerffe / fonden 
ſenſo] ſage nur / man ſolle zuvor ſich worek 
me | gen / zu welcher Perſon vnd Wund 
feber | ſich ſchickẽ mogen / wañ dieſes ein Wu: 
hran | artzt verſtehet / ſo hat er ſchon halb gen 
ide nen / vnd darff fich vor den Zufaͤllen nic 
nan] ſonderliches befahren / die Kraͤute at 

in die welche gemeiniglich darzu gebrauch 
ond ] den / ſeyn folgende: Natterzuͤnglein / w 
Gu ſen Sanickel / Beydniſch Bundin 
ch | Zungenkraͤutlein / Seiffenkraut / Si 
owe Sperma ceti, Klee / Mumia, Soph: 
ma kraut / bende Wintergruͤn / gelb Rube 
ohn] kraut / Mayenbluͤmlein / Terra figillata 
nacken] Vocksblaͤtter oder Geißbart / "gülden 
ond Widerthon / roth vnnd weiß Mangele 
wor Floͤhkraut / Rhabarbara / Schlangen⸗ 
auch] haut / Cyclamen, Hirſchbrunſt / Haſel⸗ 
en wurtz / Walwurtzeln / aller Welt Heyl / 
Sat auß dieſen werden faf alle Wundtraͤncke 
falle geſotten / damit aber ein Feldſcherer nicht 
fim tren 
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ſrren möge / will ich jhm zweene Wund⸗ da 
traͤnck allhier vorhalten / welche ich in pra- beta 
xi noch am beſten befunden / aber dieſes Hol 
muß darbey in Acht genommen werden / Eni 
fo bald der Splitter herauß if / foll man nor 
mit dem Wundtranck inne halten / vnnd | do 
nicht weiter gebrauchen / auß was Vrſa⸗ finid 
chen aber folches geſchehen ſoll / wiſſen wir ne í 
wol / iſt genug die Vermahnung / iſt alſo fien 
dieſes der erſte Wundtranck: oder 
, Wund? Nimb Sanickel / ihh 
e ga Beyfuß deß rothen / man 


Natterwurtzel jedes 3. Loth. wer 
Sevenbaum z. Loth. vioi 


Zimmetrinden 2. Loth. davo 
Koche dieſe Stucke in 2. Maß Bier oder ſolche 
Wein / nach dem es der Patient vnnd die ande 
Wunden leyden will / nach der Kunſt in ei⸗ R 
nem verſchloſſenen Geſehirꝛ / alsdann feyz fofi 
beesdurcheinZuch/ondehu darzuSper-| gen] 
matis ceti; Krebsaugen fedesı. Loth / zu⸗ licht, 
cker ſo viel dich beduͤncken will genug zu Nimi 
ſeyn / gib dem Patienten auff einmal 8. er 
Loth davon zu trincken / du wirſt dich ver⸗ t 
wunden / wie gewaltig dieſes Tranck in 
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und / den Bauptwunden operirmiverde/ es trets 
pra | bet alles Vnreine zur Wunden auß / auch 
dieſes Do vnd Kugeln / darauß abzunemen / dz Admoni. 
den / nit laͤnger foll gebraucht werde / als vorz tio. 
man] noͤlhen / oder die Splitter herauß fegn / 
vnd] doch kan ich dieſes auch nit vnerinnert laf⸗ 
Gri | ſen / daß man dieſen Erant nicht leicht ei 
wir] ner ſchwangern Frawen / ſonderlich wann 
ale | ſie newlich angefangen ſehwanger zu gehẽ / 
oder nahe der Geburt iſt / eingeben ſoll / dañ 
ich habe geſehen / daß eine ſolche Perſon / da 
man nit ver meynet hat daß ſie ſchwanger 
wer / welche von einer Stiegen gefallen / 
vf die Hirnſchalen ſehr zerſchuͤttert hatte / 
davon abortirt hatte / alſo muß man bey 
ode ſolchen Perſonen bedaͤchtlich handeln vnd 
ddie andere Mittel brauchen. ö 
tinei Der ander Wundtranck ift auch fehr 
mi| koͤſtlich / dienet aber vornemlich zu den hitzi⸗ . Wund⸗ 
oper gen Wunden / dann er kuͤßlet etwas / doch want, 
Zu] nicht zu ſtarck / ond wird alfo gemacht: 
0 zu], Nimb Ehrenpreiß / 
Heydniſch Wundkraut / 
Nachtſchatten / 
Wintergruͤn jedes ꝛ. Handvoll. 
F ij Rothe 


Hiftoria, 
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Rohte Roſen / 
S. Johanneskraut jedes ein Gand 
voll. 
Sevenbaum anderthalb Loht. 

Judenkirſchen ꝛ. Loht. 
koche dieſes alles in Bier mit Zucker vnnd 
Zunmet / ſo lieblich als dich beduͤncket / in 
der vorigen dofi. 

Alſo haſtu an dieſen zweyen Wund⸗ 
traͤncken / zu den Hauptwunden / fo fern 
die Spreiſſen nicht gern herauß wolten / 
gar genug / deren kanſtu dich nach deiner 
Notthurfft gebrauchen / vnnd laſſe die an⸗ 
dern alle fahren / dann du biſt verſichert / 
daß dieſe durch die experienz vor gut be⸗ 
funden worden / ſonſten fies ſchwer vnex⸗ 
perimentirte medicamenta zugebraus | 
chen / dann in dieſem Fall muß die Empi- 
ria auch nicht verachtet werden / vnd wann 
ein Medicus rationalis zugleich gute 
Empirien hat / ſo muß man jhn wol pafz 
ſiren laſſen. 

Ich habe einen Feldſcherer gekant / der 
heilete faſt alle Wunden mit einem einigen 
Wundtranck / vnnd zwar in kurtzer par | 

ey 
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bey etlichen gieng dieſe Cur wol ab / aber 
bey den wenigſten / die meiſten aber fielen 
nach der Cur in viel vnnd mancherley 
Kranckheiten / vnnd vnter andern hab ich 
geſehen / daß er eine Hauptwunden / wel⸗ 
che mit einem ſtarcken Degen / ſo doch noch 
in der Scheiden geſteckt / geſchlagen wor⸗ 
den / alſo daß die Wunden auch Bein⸗ 
ſchroͤtig vnnd Spreiſſig war / er brauchte 
nichts als ſeinen Wundtranck / vnnd ver⸗ 
band die Wunden nur mit einem Tuch / 
der Schaden war in drey Wochen gantz 
heyl / es ſtunde aber nicht vier Wochen an / 
ſo kam der hinckende Bote hernach / da 
fiel der Patient in einen ſolchen Kopff⸗ 
ſchmertzen / daß er nit anderſt ver meynte / 
er muͤſte von Sinnen kommen / alſo ließ er 
jhm die Wunden wider eroͤffnen / da fun⸗ 
de man / daß gleich auff der Wunden zwi⸗ 
ſchen der Haut ein rothes Waſſer ſtunde / 
als wann es von blutigem Fleiſch wer ge⸗ 
waſchen worden / ſolches war mit einem 
Schwaͤmmlein hinweg genommen / ſo be⸗ 
kam der Patient wider Ruhe / vnnd ward 
die Wunden mit einem Pflaſter zugehey⸗ 

F ij let / 


Wann . 


gen. 
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let / darauß war abzunemen / daß der 
Wundtranck allzuſtarck getrieben / vnnd 
weil die Haut aͤuſſerlich zugangen / ehe die⸗ 
ſes Waſſer kunte durchgetrieben werden / 
ſo kunte es anderſt auch nicht ſeyn / dann 
daß fich in die cavitet de Wunden ſolcher 
liquor ſamblen / vnnd hernach ſolchen 
Schmertzen caufirn muſte / vnd dieſes iſt 
e admonition. 

Solte fichs aber zutragen / daß die 
n, Spreiſſen I hineinwarts vñ fonderlich mit 
der Spitzen ſich legen wollen / da iſt nicht 
lange zuwarten / ſondern man muß ſie al⸗ 
ſobald mit dem Inſtrument heraußholen / 
ſonſten wuͤrden ſie beyde matres durchſte⸗ 
cheit / vnd leicht einen ſchnellen Tod verur⸗ 
ſachen / dann wann die Spitzen vnterſich 
ſiucket / vnnd das ander Theil oben vefte 
henget / vnd das Gehirn ohne das in ſteti⸗ 
ger Bewegung iſt / fo kommen diefe me- 
ninges oder membracula an die Spitzẽ / 
da verurſachet es eine groſſen Sehmertzen / 
fo dann eine perfaration oder Berwun⸗ 
den darzu kompt / fo entſpinnet ſich eine 
Hitze / von dieſer wird das gantze Gehin 


infam- 


| inflan 
oder iw 
dann! 
vnnd 
der J 
ſo kan 
gen 
vinbft 
miid 
chen! 
med 
wolg 
deten 
darbe 
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Spii 
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und 


we d 
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ann der Patient in groſſe Mattigkeit kom̃en / 


chet 
chen 


si 


pok 
mt 
nicht 
ſeal⸗ 
blen / 
hf 
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fich 
vote 
fiet 
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inflammirt, alsdann folget ein delirium 
oder wol gar eine phreneſis , da ſtehet es 
dann mit ſolchem Patienten gefaͤhrlich / 
vnnd weil ohne das durch Verwundung 


ſo kan der Todt auch deſto ſchneller erfol⸗ 
gen / alſo habe ich dieſe cautelam nicht 
vmbſonſt anhero ſetzen wollen / daß man 
mit dem Inſtrument ſolche Spreiſſen fus 
chen vnd holen ſolle / dann ehe es durch die 
medicamenta geſchehe / wie es auch nit 
wol geſchehen kan / fo ſtuͤrbe der Verwun⸗ 
dete wol zehenmal / doch aber muß dieſes 
darbey in Acht genommen werden / daß 
man fich zuvor wol erkuͤndige / ob der 
Splitter alſo mit der Spitzen hinunter⸗ 
ſincke / vnd durch kein ander Mittel koͤnne 
herauß gebracht werden. 

Wer es aber Sache / daß die Spreiſſen 
ſchon gantz hinein geſuncken weren / vñ der 
Chirurgus dureh die Wunden nit darzu 
kom̃en koͤnte / ſo muß alsdann die Gewalt 
vor die Hand genommen werden / vñ muß 
man Gewalt mit Gewalt vertreiben / dañ 
die Noth hat kein Geſetze / ſo muß man die 

fiij Haar 
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Haar geringe vinbheps abfeheren / doch 
daß keines in die Wunden komme / ſchnei⸗ 
de ein Creutz in die Haut / vnd loͤſe ſie von 
der Hiruſchalen ab / vnd raume mit einem 
ſchar ene darzu / alſo daß du durch 
die Hirnſchale die Wunde groͤſſer vnnd 
weiter macheſt / damit du mit dem Inſtru⸗ 
ment hinein kommen / vnnd die Splitter 
herauß nemen moͤgeſt / vnd verurſachet das 
Schneiden keinen ſonderlichen Schmer⸗ 
tzen / dieweldie Hirnſchale weich / vnd ſich 
gern ſchueiden laͤſſet / wie dann alle Gebei⸗ 
ne bey einem lebendigen Menſchen viel 
weicher ſeyn / als bey den todten / doch muß 
in dieſem Stucke auch die Behendigkeit 
wol in acht genommen werden / vnd ſon⸗ 
derlich / daß im Schneiden nicht mehr 
Spreiſſen h. neinfallen mittler weil als 
man mit dem Patienten in dieſem Fall zu 
thun hat / ſoll man jhm ein gutes confor- 


tans geben / damit er nit etwa in eine Ohn⸗ 


macht ſincke / vnd das Schneiden nicht vn⸗ 
lerwegen bleiben muͤſſe / da dann allerley 


Zufaͤlle kommen koͤnnen / vnnd er daruͤber | 


Verben age als da hat man die Confe- 
ctionem 


ction 
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thioli 
vnd w. 
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&ionem Alkermes, pulveresdeGem- 6 
mis, Tincturam Corallorum, BEZO- antia zu 
ardicumsolare, Quinta Eſſentia Mat: gebrauchẽ. 


thioli, guͤlden Hertz / Carfunckelwaſſer / 
vnd was dergleichen mehr ſeyn / ja nach⸗ 
demes ſich nach Gelegenheit deß Patien⸗ 
ten Natur leiden will / ſo kan man jhn auch 
mit etlichen Balſamen / als Balſamo Ci- 
tti, Cinamomi, Specifico Odorifero 
Paracelſi vnd dergleichen anſtꝛeichen / dañ 
die Spiritus ſehn bey ſolchen Patienten 
ſchwach vnd matt / vnd durch das Bluten 
gewaltig vermindert worden / alſo muß 
man mit ſolchen Mitteln zu Huͤlffe kom⸗ 
men / ſo alsdann die Splitter oder Spreiſ⸗ 
ſen herauß kommen / ſo hat es keine Gefahr 
mehr / wo nicht ein ander Symptoma mit 
zuſchlaͤgt. 

Wir haben newlich vernommen / daß 
bey den Wunden gemeiniglich viel vnnd 
mancherley Symptomata zuſchlagen / vñ 
ſonderlich bey den Hauptwunden / als will 
ich allhier nur etlicher vnd der vornembſten 
gedencken / damit denſelben vorkommen / 


infe- oder da ſie ſchon vorhanden / begegnet wers 
I; Q 


J v den 


Gruben. 


Hiftoria. 
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den möchte: Nun begibt es ſich offt / daß 


bey den Hauptwunden Holen oder Gru⸗ 


ben ſich finden / wie ich dann dieſes viel Ex⸗ 
empel geſehen / vnd habe obfervirt, daß 
dieſes ja vnnd allwege ein boͤſer Zufall 


fühlere 
bon th 


auch 


geweſen / dann das Blut vnd Eyter ſetzet 


ſtch dahin / faulet / vnnd machet groſſe 
Schmertzen / alſo daß der Patient eher in 


das Graß beiſſen muß / alses der Feld⸗ 
ſcherer vermeynet / wie ich dann vor wenig 


Jahren bey einem ſolchen Patienten gewe⸗ 
ſen / dein die Hirnſchalen mit einem Stein 
voneinander geworffen worden / auff der 


lincken Seiten aber hatte ſich eine Gru⸗ 


ben geſetzt / der Balbierer hat dieſe nicht in 
Acht genommen / vnnd ver meynet es haͤtte 
keine Gefahr / derwegen er die Wunden 
auch bald zugeheylet / etwa nach einem 


h 
Viertel Jahr begibt es ſich / daß er Kopff ; 


| 
| 
| 
| 


Wehtage auff der lincken Seiten empfin⸗ IF 
det / die werden von Tage zu Tage groͤſ⸗ iip 
ſer / er laͤſſet mich erfordern / ich brauchte 8 
allerley Mittel / es wolte nichts helffen / 


endlichen fragte ich jhn / ob er etwa an der 
der vorigen Wunden Schmertzen wider 


Mane 
davon 
legten 
2. der 
faftei 
Baar 
meſſa 
alſobae 


/ daß 
ruz 
el Er⸗ 
t, daß 
Zufall 
r ieget 
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fuͤhlete / er ſagte Nein / aber nicht weit das 
von thaͤt es jhm wehe / der Balbierer war 
auch erfordert / an der Wunden war kein 
Mangel / doch etwa zwey quer Fingerbreit 
davon wares als wann es weich were / wir 
legten ein emplaſtrũ emolliens darauff / 
2. oder 3. Tage / ſo gab es fich in die Hoͤhe / 
faſt wie eine halbe Nuß / da lieſſe ich die 
Haar hinwegnemen / vnd mit dem Scheeꝛ⸗ 
meſſer einen Schnitt hinein thun / da lieff 
alſobald eine zimliche quantitet Eyter her 
auß / alſo muſten wir Raum machen / vnd 
die Haut durch ein Creutz von einander 
theilen / da war Blut vnd Eyter beyſam⸗ 
mẽ / als nun dieſes gar rein heraußgenom⸗ 
men vnd außgewaſchen war / da ſahen wir 
daß nit allein die Hirnſchale eine Gruben 
hatte / ſondern es war aller voller lediger 
kleiner Spreiſſen / welche man alle kunt 
herauß nemen / alfo daß auch an dem Ort 
die Hirnſchale ein Loͤchlein hatte / als die 
Splitter herauß genommen worden / 
erweiterten wir dieſes Loͤchlein / zu erfah⸗ 
ren / ob etwa etwas von Eyter auff das 
Gehirn geſuncken were / wir ſunben aber / 

nichts / 


TRACTATUS SECUNDUS. 
nichts / doch war es hohe Zeit daß es eroͤff⸗ 
net worden / ſonſten wer es ohne groſſe 
Gefahr nicht abgangen / vnd damit nicht 
dergleichen wider zu befahren war / ſo ver⸗ 
ordnet ich folgendes Pflaſter / ließ es auff 
die Hirnſchalen legen / bey 8. Tagen / ſo 
war als wie ſich eine Haut anſetzte / vnnd 
wolte gleichſam die Gruben außfuͤllen / 
darnach ließ ich oben die Wunden mit die⸗ 
ſem Pflaſter zu heylen / da befunde er her⸗ 
nach keine Schmertzen mehr / dieſe Gru⸗ 
ben war von dem Wurff erfolget dieweil | Wa 
alles dar inn zerſchoͤllert war. es foli 
Pflaſter. BE. Galbani. bey dem 
Sagapeni. j Hand 
Opopanacis, anz j. eindicke 
Ammoniaci. datzu / 
Bdellii an. 3 j. | den bege 
diefe Gummi follen in einem Weineſſig | weres 
zerlaſſen / vnd hernach durch die Verrau⸗ wolteſt 
chung deß Eſſigs wider zur rechten confi- | mit an 
{tenz gebracht werden / darein ſchuͤtte O- One 
lei Ceræ ib B. laſſees auff einer gelinden | gu lal 
Waͤrme fein vntereinander gehen / dar⸗ | mitia 
nach in / ez 
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nach rühre diefe fpecies pulveriſirt dar⸗ 
ein. 


Lithargyrii Ziij. 
A riſtolochiæ vtriuſque, 
Maſtichis 
Olibani 
Myrrhæ an. 3j. 
Mumix3ß, 
Magnetis præpar. Zij, 
Cæræ q. ff. pro incorporations 
emplaſtri. 
Mann du nun in die Hauptwunden ei⸗ 
nes ſolchen Zufalls gewar wirſt / ſo ſtreiche 


bey dem Verbinden die Gruben mit der 


Hand gegen der Wunden zu / vnnd lege 
ein dickes / doch nicht zuhartes Beuſchlein 
darzu / ſo wird ſich der Eyter zu der Wun⸗ 
den begeben / vnd zugleich mit außlauffen / 
wer es aber zuweit von der Wunden / vnd 
wolte ſich nicht dahin ſencken / o muſt du 
mit einer Fliethen oder Scheer meſſer den 
Orteroͤffnen / vnd den Eyter herauß brin⸗ 
gen / alſo kanſt du einen ſolchen Schaden 
mit ſampt dem Zufall ohne Gefahr zuhei⸗ 
len / es geſchicht dieſer Zufall offt / vnnd 

wird 


Ein ander 
Sufall. 


54 TractarusSecundus, 
wird doch gar offt verſehen / daß man keine 


Gedancken darauff hat / aber ein Wund⸗ 


artzt betrachte neben der Wunden auch den 
gantzen Kopff / ſo hat er alsdann das Sei⸗ 
ne gethan. 

Die Erfahrung gibt ons noch eind Zu⸗ 
fall bey den Hauptwunden / daß / wann 
manchmal einer hart auff den Kopff ge⸗ 
ſchlagen wird / vnnd doch keine aͤuſſerliche 
Wunden zu ſehen iſt / ſondern die Hirn⸗ 


ſchalen beuget ſich ohn alle Eroͤffnung der 


Haut hineinwarts / wie ich dann vor etli⸗ 
chen Jahren einen Famulum gehabt / wels 


cher von der Magd mit einem Stuͤck 


Holtz in der Kuͤchen alſo geſchlagen wor⸗ 
den / vnd dieſer iſt gar ein ſorglicher Zufall / 


welchen der Wundartzt gar wol in Acht 


nemen ſoll / dann an dieſem Ort ſetzet ſich 
das geronnene Gebluͤt zuſammen / macht 
groſſen Schmertzen vnd gefaͤhrlichesym⸗ 
ir inſonderheit wañ die Hirnſcha⸗ 


zugleich einen Bruch bekompt / wie bey | 


meinem Famulo auch geſchehen / ſo ge⸗ 


ſchicht es auch / daß an dem Bruch die 
Hirnſchale fich ſplittert / vnd die Splitter 


hinein⸗ 
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hineinwarts fich kehren / da iſt es erſt recht 
gefaͤhrlich / vnnd kompt vnter 20. ſolchen 
Patienten kaum einer davon / weiß aueh 
mehr nicht als zwey Exempel / welehe an ei⸗ 
nem ſolchen Schaden ſeyn eurirt worden / 
vnd alſo foll fich der Chirurgus hierin wol 
vorſehen / daß er erſtlich in dem Progno- 


kane 
Bund⸗ 
ch den 
Seb 


Zu 
wann 


f ge ſtico, darnach in der Cur nicht verſtoſſe / 
eliche | er auch ſelber nicht ſicher darbey ſey / vnnd 
jii vermeyne / es habe keine Noth / wann jhm 
nd | derwegen ein ſolcher Schaden unter die 
hellt | Hande kompt / ſo ſchneide er den Ort alfoz 
‚md baldauff / ſo wird er ohn allen Zweifel zus 


Ati? | ſafſtengeronnen Gebluͤt / wann der Schar 
wor den new / oder Eyter finden / diefe waſche 
ufall / er rein herauß / findeſtu nun die Hirnſeha⸗ 
Acht len zerſpalten vnnd Spreiſſen herumb / 
t ſich | welche nicht einwarts gehen / fo kanſt du 
nacht] ſie mit dem vorgeſetzten Sauptpflaſter gar 
Syni; leicht herauß bringen / -fiche auch zu / ob 
scha, etwa auch Spreiſſen hinein nach dem 
e eh Gehirn gehen / vnnd ohne Inſtrument 
fog” nicht koͤnnen herauß gebracht werden / fo 
ch die muſt du / wie newlich gedacht / mit einem 


fan 


litte e e nee, 
9 
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daß man alſo darzu gelangen kan / vnnd 
Cautela. imb dieſes aueh darbey in Acht / iſt der 
Patient jung vnd ſtarck vnd Blutreich / ſo 
laſſe jhm bald eine Ader / vnnd laſſe das 
Blut zimblich lauffen / damit es abgezo⸗ 
gen / vnd nicht etwa durch Mberfluͤſſigkeit 
deß Gebluͤts eine Hitze entſtehen mochte |." 
es gilt gleich / du magſt eine Ader öffenen | I 
welche du wilt / vnd du auch am beſten fin⸗ [elt 
den kanſt / es meynen ihrer zwar viel / dieſes 
ſey eine groſſe Kunſt / wann ſie ſonderliche 
Adern zu erwehlen wiſſen / vnd bedenchen 
nicht / daß j ſie alle auß einer 2 Wurtzel her⸗ ° 
kommen / vnd theile n ſich hernach auß wie 
der Baum in ſeine Aeſte / derwegen wehle 
nicht lang / ſondern eroͤffne welche diam 
beſten vorkompt / es ſey jn⸗ oder außwen⸗ tetto 
dig deß Arms / es gilt alles gleich. Darz Schr 
nach hůte dich / daß du die Wunden nicht fichát 
viel mit Wundolen / Meiffen! harten Esm 
Pflaſtern vnd dergleichen beſchmieꝛeſt vnd eich 
beſchwereſt / vnnd erweckeſt alſo eine Ent⸗ Wr, 
zůndung oder Brand / tre auch nicht viel Chin 
darinnen vmb / mit Vorgeben / du muͤſteſt Lune 
die Wunden reinigen / Bee Hun 
ge | 


>35 


vnnd 


fenen 
tuffi, 
dieſes 
erlicht 
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geblich / vnd taugt in dieſem Fall zu dem 
Handel nichts / vnd gilt alldier der gemei⸗ 
nen Feldſcherer Regul nicht / in dem ſie ſa⸗ 
gen: Faule Haͤnde machen faule Schaͤ⸗ 
den / dieſes trifft nicht allezeit ein / bey etli⸗ 
chen laͤſſet mans wol paſſiren / aber nicht 
bey allen / ſonderlich an dieſem Ort / haſtu 
dich mit guten Artzneyen verſehen / ſo wirſt 
du dieſes Reinigen nicht bedoͤrffen / alſo 
ifi dieſes deine groͤſte Witz vnnd Vorſich⸗ 
tigkeit / daß du mit guten medicamentis 
verſehen ſeyeſt / das ander wird ſich hernach 
alsdann alles ſchicken / die Natur will jhr 
ſelber helffen / wann ſie nur ein wenig ge⸗ 
ſtaͤrcket wird. 

Ich habe auch bey etlichen Wundaͤrtz⸗ 
ten geſehen / daß fie in ſolchen Fallen den 
Schraubezeug gebraucht / vnd vermeynet 
fic hatten ein groſſes Melſſterſtůck dadurch 
begangen / vnnd vorgeben / ſie wolten die 
eingebogene Hirnſchalen ſolcher Geſtalt 
wider erheben / daß ſich kein Gebluͤte noch 
Eyter dahin mehr ſetzen ſolte / aber es iſt 
Lumperey / dann in dem ſie die geſunckene 
Hirnſehalen gedencken in die Hohe zubrin⸗ 

G gen / 


Hiftoria, 
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gen / je mehr machen fie Splitter / dañ iſt ſie 
vor ſchon zerſchrickt vnd hat Spreiſſen im 
Niderſchlagen bekommen / ſo wird fie viel 
mehr im Auffziehen ſolche bekommen / uͤ⸗ 
ber dieſes muſtu mit der Schrauben ohne 
das durchbohren / vnd mit groſſer Gewalt 
in die Hoͤhe bringen / da fallen dann durch 
dieſem motum die Spꝛeiſſen gar hinunter 
auff das Gehirn / da wirds dann uͤbelaͤr⸗ 
ger / vnd auß einer Gefahr zwo oder drey s 
wie ich dann faſt dergleichen Anno 1613. 
zu Wien geſehen bey einer Jungfrawen / 
die ſtetigs Kopffwehtage gehabt / welches 
kein Medicus curirn konnen / vnnd weil 
ſie einen eingebogenen Wirbel gehabt / ha⸗ 
ben etliche Medici vermeynt / ſie muͤſte etz 
wa durch einen Fall oder Stoſſen auff dem 
Haupt einen Schaden bekommen haben / 
daß ſich die Hiruſchalẽ geſenckt haͤcte / dar⸗ 
auff ward geſchloſſen / man muͤſte hr mit 
dem Schraubezeug die Hirnſchalen wi⸗ 
der in die Hoͤhe bringen / die Jungfraw 
wolte lang nicht dran / endlichen war ſie 
durch gute vnnd boͤſe Wort uͤberredet / 
das Werck wurde vorgenommen / vnnd 
war 
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war jht ein Loch in die Hirnſehale gemacht 


aber die Gruben wolte fich nicht herumb⸗ 
bringen laſſen / als nun dieſes vergeblich / 
fed quàm ſapienter, de hoc non difpu- 
to, vorgenom̃en worden / war man ſehluͤſ⸗ 
ſig / man ſolte das Loch an ſtatt eines fun- 
tanels offen laſſen / ſo wuͤrde ſich der 
Schmertzen legen / ja er legte ſich nach . 
Tagen / daß jhr nunmehr der Kopff nim⸗ 
mer mehr wird wehe thun / dann den ſech⸗ 
ften Tag ſtarb fie / dieſes Exempel werde 
ich wol nicht leicht vergeſſen / mag es aber 
nicht nachthun / will auch alle Chirurgos 
davor gewarnet haben / es were dann Sa⸗ 
che / daß die Hunſchale fo weit hinein ge⸗ 
druckt were / daß es dem Gehirn Schaden 
bringen wolte / vnnd ſolche gantz vnd gat 
auff dem Hirn aufflege / da wer es alsdañ̃ 
Zeit / daß ſie ein wenig erhoben wuͤrde / doch 
ſoll man darbey wol bedencken / woes die 
groſſe Noth nicht erfordert / daß mans vn⸗ 
terwegen laſſe / dann eine ſchlechte Gruben 

ſchadet dem Gehirn nichts. 
Es begeben ſich nicht allein bey den 
Hauptwunden / ſondern auch bey den an⸗ 
G ij dern 
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ern vielmehr accidentia, vnnd derer hab 
ich die vornemſten 23. droben gedacht vnd 
angefuͤhret / welche meiſtentheils durch vn⸗ 
verſtaͤndige Wundaͤrtzte vnnd ihre grobe 
Artzneyen verurſachet werden / darauß ein 
jeder ſehen wird / wie er ſolche erkennen ſoll / 
es wer auch wol vonnoͤthen / daß fie alle 
nacheinander außfuͤhrlichen tractirt wuͤr⸗ 
den / weil aber ſolches viel zu weitlaͤufftig 
werden wuͤrde / vnd ich mir nur ein kurtzes 
Compendium dieſes malzuſchreibẽ vor⸗ 
genommen / alſo hab ich auch nun kuͤrtzlich 
der ſelben ein wenig gedencken wollen / vnd 
eben auß dieſer Vrſach / dieweil / wann du 
mit guten Artzneyen verſehen / punnd auch 
ſonſten in der Chirurgia recht informiirt 
biſt / du dich keiner ſolchen Zufaͤlle zu be 
ſorgen haſt / vnd weilein Wundartzt nicht 
alle Patienten vnter ſeine Hand bekom⸗ 
men vnd nieht verbinden kan / alſo begibt 
es ſich gar offt / daß man zu einem verdor⸗ 
benen Patienten erfordert wird / da will 
gleichwol v chen ſeyn / daß der Obi. 
rurgus o eldſeherer wiſſe / wieer fol 
chem verdorbenen Schaden oder Wun⸗ 
den 


den 

koͤn 
chen, 
ren, 


klagt 
Auge 
Folk, 
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E will 
fuͤrch 
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fon: 
virne 
ji Repr 
zudic 
vnde 
Sivar 
Wut 
eine 
auch | 
lichte 
ell rel 
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nò den helffen vnnd wider zu recht bringen 

vn⸗ koͤnne / alſo will ich / ſo kurtz als es migli 

stote chen / von den Zufaͤllen / wie ſie zu refticui- 

gen |. ren, etwas gedencken. 

fol Wann fich der wegen ein Patient be⸗ is onne 
ale] klagt / er empfinde Hitze bekommerothe Sieber. 
on ⸗Augen ſo hab ich droben gedacht / daß 

fig] ſolche Anzeigungen gemeiniglieh ein Fie⸗ 

tes ] ber bediuten / oder ſo die Wunden brennen 

po- will / daß eine hitzige Kranckheit zu ber 

ih ] fürchten / da foll der Wundantzt fich bes 

vnd J dencken / ehe er vor ſich etwas vornehme / 

ind ] ſondern er foll hieruͤber einen Medicum, 
auch] ver nemen / dann dieſes gehoͤtet nicht in ſei⸗ 

re ne profeſsion, der Medicus muß alsdann 

„bu judicirn, was er deß Patienten Natur 

ich vnd complexion nach verordnet / es iſt 

pme zwar nicht ohne / daßein Feldſcherer oder 

abt] Wundartzt biß weilen in dieſem Fall auch 
eine Erfahrung habe / daß er bißweilen 
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l auch ſolche Zufällecurire , fo will es doch j) 9 
b. nicht allezeit einfreſſen / dann er braucht a 
job ein remedium zu allen Perſonen / vnnd u 
zun vermeynt / es muͤſte eines allen helffen / wie | ji 
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37 


dañ in dieſem Fall gar ein boͤſer Gibrauch 


den 
G iij einge⸗ 


— 
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eingeriſſen / daß man ſagt / dieſes hat mich 
oder jenen geholffen / ergo, ſo muß es die⸗ 
ſen auch helffen / aber es wil nicht alſo ſeyn / 
vnd iſt dieſes ein principium auß der als 
ten Weiber Philofophia , vnd iſt hin vnd 
wider ſehr gemein / wo aber kein Medicus 
vorhanden oder zu erlangen iſt / fo kau fich 
der Chirurgus feiner experientz gebrau⸗ 
chen / doch micht alle Pferdte mit einem 
Sattel reiten / ſondern ein wenig bedacbt⸗ 
fam handeln / vnd iſt in dieſem Fall der fiz 
cherſte Weg / wann er ein Fieber vermer⸗ 


cket / daß er vor allen Dingen den Patien⸗ 
ten ſchwitzen laſſe / wofern nicht etwa ein 


ander Bedeneken darbey vorfaͤllet / es ſeyn 


aber diefe zufallende Fieber nicht gemeine / 


ſondern fie ſeyn gemeiniglich continua, 
vnd ob ſie ſchon bißweilen ein wenig nache 


la ſſen / ſo iſt es doch nichts / dann ſie lauſchẽ | 
nur / vnd ligen verborgen wie ein Funcken 


in der Aſchen / alſo iſtam beften / dieſelben 
durch den Seck weiß auß zutreiben / vnd iſt 


hierzu gar ein autes remedium, das An- | 
timoniüdiaphoreticum, davon auffs 


meiſte einẽ Scruplin einem Citronen- oder 
Erd⸗ 
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Erdrauchwaſſer eingeben / vnnd eine gute 
Stund drauff ſchwitzen laſſen / vnd ſo es 
die Nothdurfft erfordert / kan man die do- 
fin zum andern vnnd drittenmal widerho⸗ 
len / vnnd dieſes remedium koͤnnen die 
Feldſcherer nunmehr faſt in allen Apothe⸗ 
cken vmb ein ſchlechtes Geld bekommen / 
es treibet den Schweiß ohn alle Beſchwe⸗ 
rung. Oder er kan dieſes zurichten: 
Nimb Tormentillwurtzel i. Quintlein ge⸗ 

puͤlvert. 

Guten Thyriac r. Serupl. 
Tormentillwaſſer 1. Loth. 
Weineſſig ein halb Loth. 

alles vntereinander gemiſcht vnd auff ein⸗ 
mal zu trincken eingeben / vnnd darauff 
ſchwitzen laſſen. 

Oder er gebe dem Patienten 3. Mor⸗ 
gen nacheinander auff einmal 6. Gran 
von dem fublimirten Salmiac, fo wird 
das Fieber bald vergehen. 

Wofern aber ein Fieber auß Vnxeinig⸗ 
keit deß Magens entſtuͤnde / vnnd der Pa⸗ 
tient ohne Gefahr zu eim vomitu nit kan 
gebracht werden / ſo gebe man ihm nur ei⸗ 

G ii nen 


Krampff. 
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nen Loͤffelvoll diftillire. Ameyſenwaſſer 
ein / ſo wird er gantz gelinde vomirn, vnd 
wird ihn das Fieber bald verlaſſen / oder er 
kant ihm}. Quintlein falis Vitrioli in 
Tauſendguͤlden⸗ oder nur gemeinen Bron 
nenwaſſer eingeben / ſo wird er deß Fiebers 
bald ledig werden. 

Iſt aber groſſe Hitze vorhanden / wela 
che ohne Vnterlaß anhaͤlt / vnd den Pati⸗ 
enten ſehr abmattet / ſo kan er ihm dieſen 
Julep trincken laffen: Nimb friſch Sron⸗ 
nenwaſſer 1. Maß / thue darein Himbeer⸗ 
oder Johannes beer⸗Safft z. Loth / auß⸗ 
gepreſten Haußwurtzſafft J. Loth / Spiri- 
tus Mirri ſoviel daß es eine liebliche Saͤw⸗ 
re überkomme / ſo wird er eine Kühlung 
hahen / davon kan er trincken / wie viel er 
will. So aber jemand zu dieſem auch nicht 
gelangen kan / der thuenur ſchoͤnen gelaͤu⸗ 
terten Salpeter in Bronnenwaſſer / vnd 
trincke davon / ſo viel ihm beliebet / die Hitze 
wird ſich bald verlieren. 

So es ſich aber begibt / daß ein Patient 
klagt / es wer jhm nicht anderſt / als wann 
man jbm ſtets auff der Wunden vmbher 

griffe / 
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griffe / ſo iſt es Zeit / daß man darzu thue / 
dañ dieſes zeiget an / daß der Krampf vor⸗ 
handen / es ver meynet mancher / es fep 
nur Einbildung / aber es iſt ein beſorglicher 

Zufall / vnd weil dieſer Beſchwerung mit 
Aut hen⸗ Mitteln kan gerathen werden / 
alſo kan es ein Feldſcherer auch gar wol 
verrichten / vnd darzu hat man viel vnnd 

nancherlen remedia, als iſt das Regen⸗ 
Bi moͤl / Schlangenſchmaltz / vnnd das 

ſchwartze Schneckenoͤl vnd iſt vor andern 
diefe compofition gar offt als ein gewiſ⸗ 
fisexperimenterfundenworden: 

Nimb Schneckenoͤl / Regenwurmol / 
Olei Seſamini jedes 3. Loth. 
Lämmelſchmaltz / 

Igelſchmaltz / 

Fuchsſchmaltz jedes 2. Loth. 

Brantewein von Wachholder beeren 

gemacht 6. Loth. 

dieſe S tice thue alle zuſammen in einen 

Tiegel /ſe ze es auff ein gelindes Fewer / vñ 

ruͤhre es mit einer Spatel ſterigs vmb / biß 

der Brantewein verfehwindet / aber niche 
verbrennet / darnach thue darzu: 

G v Chaz 
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Chamillen ol / s Schm 
Leinöl jedes 3. Quintlein / cher ſh 
Agtſteinol 2. Quintlein. nicht 
darauf mache ein zartes Saͤlblein / damit | Schu 
ſchmiere den Krampff oben an dem Ge⸗ | fet gan 
nicke vom Kopffe an biß herunter / deß Eaz fehmer 
ges zweymal / vñ jedesmal fo warm mans | arife 
leyden kan / ſo kan man auch den Ruckgrad | Ian 
damit ſchmieren / dieweil die Nerven da⸗ ſo ſoll 
herunter ſtreichen / es iſt in dem Krampff Schi 
gar ein koͤſtliches remedium. So iſt die⸗ vnd ye 
ſes auch gut / wann man fich mit dem di⸗ | aufs: 
ſtillirten Oel von der Bertramwurtzel | einar 
ſchmieret / wann ſonderlich ein kalter Fluß vnd ve 
darbey geſpuͤret wird / dieſen Krampf | Coq 
vertreibet es alſobald: So iſt auch in den] zen en 
Beinen eines Phaſianfluͤgels wider den mau ff 
Krampff ein gutes Mittel / ſo man daſſel⸗ Hihiva 
de nur eine Weil in der Hand halt} auff Hand 
welcher Seiten der Krampff iſt / in dieſelbe ganz 
Hand muß mans nemen. ivari 
2 Es begibt ſich auch offt / daß durch uͤbe⸗ Sung 
geheyleten le Heylung der Kopffwunden / wann fie] fhn 
Wunden. auch ſchon gleich eine geraume Zeit gehey⸗ 
let worden / dannoch wider einen newer | fauny 
Schmer⸗ 
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Gchmerßen macht vnd wuͤtet / daß herna⸗ 
cher ihrer viel ſterben muͤſſen / dieweil man 
nicht weiß / wo manchmal ein ſoleher 
Schmertzen herruͤhret / derſelbe Ort lauf⸗ 
fet gemeiniglich auff / geſehwillt vnnd 
ſchmertzt hefftig / vnd fo man einen darauff 
greifft / ſo kan mans im geringſten nicht 
leyden / wann man nun dieſes gewar wird / 
fo ſoll man gewiß dar vor halten / daß ein 
Schiefer oder Splitter darinn verblieben 
vnd verheylet worden / vnnd dieſes gehet 
auffs neme wider in ein Geſchwuͤr / machet 
eine groſſe Hitze / benimpt den Schlaff / 
vnd verurſachet endlichen den Schlag. 
So geſchicht es auch offt / daß nicht alle⸗ 
zeit eine Reſchwulſt fch ereygnet / ſondern 
man fuͤhlet nur ein ſtetiges Klopffen / vnnd 


biß weilen ein Stechen / vnd fo man mit der 


Hand drauff greiffet / fo fans der Patient 
gantz nicht leiden / wann du dieſes alſo ge⸗ 
war wirſt / ſo halte gewiß darvor / daß ein 
Spreiſſen vorhanden / vnd ein newes Ge⸗ 
ſchwuͤr machen wolle / derwegen muſt du 
dich in dieſen benden Zufaͤllen nicht flang 
ſaumen / ſondern alſobald die Baar hin⸗ 

weg⸗ 
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wegnemen / vñ mit einem Creutz die Haut 
eroͤffnen / damit der Eyter mit dem Schie⸗ 
fer herauß kommen koͤnne / vnnd ſihe dich 
wol vor / ehe du es wider zuheyleſt / daß du 


in Acht nemeſt / ob etwa noch ein lediger 


Schiefer oder Splitter vorhanden ſey / vñ 
d ieſes kanſt du mit einem Inſtrumentlein 
leicht erfahren / alsdann kanſtu es mit dem 
vorherbeſchriebenen Pflaſter zuheylen. 
Ich weiß mich auch zu erinnern / habs 
nicht allein von vornemen Chirurgis ge⸗ 
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hoͤret vñ geleſen / ſondern hab es guch auf 56 2 


eygener Erfahrung / daß nach einer gerau⸗ 
men Zeit nach der geheyleten Wunden 
dem Patienten das gantze Haupt wehe 
thut / die Augen lauffen auff vnd geſchwel⸗ 
len / vnd gehet biß weilen Eyter vnnd Blut 
zur Naſen herauß / vnd ſonder lich ſeyn die 


Ohren ſtets voller Eyter / vnd brauſen dhe |iie 


ne Vnterlaß / dieſes iſt dann kein andere 


Vrſach / dann das Gebluͤt auff das Ger Ih 


hirn geſuncken / vnd fich darauff zu einem 
Eyter gegeben / vnnd wo man bey ſolchem 
Zufall nicht bald darzu thut / fo greifftes 

die 
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die Hirnhaͤutlein vnnd die lubſtantz deh 
Gehirns an, faule ond muß der Menſch 

alsdann ſterben / derwegen muß man bald 
zum Eroͤffnen ſchreiten / den Vnflat her⸗ 
außbringen / vnd hat man ſich deß Eroͤff⸗ 
nens halber gantz nichts zu befahren / es 
bringet keinen Schaden / alsdann heyle 
man es zu / wie droben gedacht worden / 
wann dann die Hirnſchalen gantz rie hig / 
vnd nit etwa noch ein ab geledigter S Splits 
ter vorhanden / fon l 

ſam / doch daß er nicht hihi 

Wunden ind: e en nach 


* 


der Reinigung iſt es am beſten / daß man 
die Eröffnung ge che unde wider berhe eple 
vnd dieſesc auß vielen if 5 IR . 
ſam aber Henlen geſchwinder 
fter / aber es iſt di oben e 11 c moroen / 
daß mar icht alle Ba ifam ohn Vnte 
fhe ibbrauchen fole/da nn etliche ſeyn von 
hitzigen Oelen vnd fehmi utzigen Dit ngen zu 
fammengefest di arie bringen mehr 
Schaden als Nutzen / damit hier inn aber 
der Feldſcherer oder Wundarzt nicht jr⸗ 
ren moͤge / ſo will ich hierin einen ſehr koͤſt⸗ 
lichen 


= 


Dee Ze 


e 


braucht werden / kan aber deß e 
nur im Berbſt einmal gemacht werden. 
Nimb der rothen Beer / welche im Herbſt 
Wundbal⸗ an dein Waldmeiſter / periclymenonge⸗ 
nand / wachſen / ſeyn ſchoͤn Scharlich⸗ vnd 
Leibfarbroth / vnd wann man fie von ein⸗ 
ander tꝛuckt / geben ſie einen zaͤhen Schleim 
von ſich / nimb derer eine gute Quantitet, | 
zerquetſche ſie / vnd thue ſie in ein Kolben⸗ 
glaß oben wol vermacht / vnd ſetze ſie in ei⸗ | 
neputrefadtion 14. 
einen Roßmiſt oder Balneum vaporo- 
ſum, damit ſie eine gleiche Waͤr me haben 
koͤnnen / nach verfloſſener Zeit mmb fie 
herauß vnd ſetze einen S 
in Balneo Mariæ die phlegma gan da⸗ 
von / ſolche gieſſe wider auff die zu rE ge⸗ 
bliebene malam, ver mache das Glaß wi⸗ 
der / vñ ſetze ſie wider 8. Tage in die putre- 
faction, ſo wird fic ſich in ein Oel verkehrẽ / 
vnd wird noch etwas waͤſſerige Feuchtig⸗ 
keit darbey bleiben / das Waſſer ziehe in ei⸗ 
nem 
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lichen Wundbalſam beschreiben / welcher 
in allen Wunden zu Einſtreichen / Meiſ⸗ 
ſeln vnnd Anſtreichen gantz ſicher kan ge⸗ 


or 


Jahrs vnd 


e entweder in 


deli auff / vnd ziehe 
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eh nem Balneo Mariæ gelinde davon / ſo blei⸗ 
a'] ber der Valſam in Gestalt eines Oels zu 
mou kuͤcke / mit dieſem wirſtu Wunder verrich⸗ 
snd] ken / dann man troͤpffel nur etliche Tropf⸗ 
in. fen in die Wunden / ſo henten fie gang ge⸗ 
nath ſchwinde zu / vnnd nicht nur oben/fondern 
nge] auch von und auß /ingleichem kan man 
oh auch alle Geſchwuͤr feliciter damit heyle / 
ell] vnd mag dieſer Ballamum wol Catholi- 
Am | Kum genennet werden / keinen beſſernvn⸗ 

H ter allen vegerabilibus wird man nicht 
olben⸗ finden / del wegen ſoll der Feldſcherer be⸗ 
eine dacht ſeyn / daß er alle Gerbſt dieſes Bal 
ei fams fo viel zurichte / damit er fich deffen 

9050. das Jahr uͤber zu gebrauehen habe / dann 
ben] im Fall der Noth gebeer viel Geld drumb / 
se] Wonner ſolchen haͤtte. 
N Wer aber zu dieſem herꝛlichen Wund⸗ ein ander 
balſam nicht gelangen kan / vnd gleichwol Wundbal⸗ 
eines Wundbalſams vonnoͤthen hat / der ſam. 
mache jhm folgenden / er wird gewiß lichen 
auch in allen Wunden / ſie ſeyen gehawen 
oder geſtochen / auch an welchem Ort ſie 
auch ſeyn moͤgen / haben / vnnd darff fich 
warhafftig keines Zufalls befuͤrchten: 

Nimb 


titet, 


d ziehe 
ut da⸗ 
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Nimb der gelben Blumenandem Johan⸗ 
nes kraut 1.15, die Blumen mhf 
ſen ai am Johannistage frühe 
vor der Sonnen Auffgang ge⸗ 
Launer werden / dann dieſes iſt jhre 
beſte Balfamifche Zeit / vnd were 
ſonderlich gut / dz gleich der Mond 
in dem letzten Viertel wer. | 

Die gelben Negelein Blumen / 

Königs ker gen⸗ Blumen / 

Schelkraut⸗ Blumen / 

Tauſenguͤldenkraut deß Fleinern / 

Runde Holwurtzel / 

Brau nellen / 

Shamillen! 

Der groffen MWalwurtzel jedes 3. Loth. 

Rot Kofenz Loth. 

Mu mien / 

Moyrrhen / 

Weyh rauch jedes auch z. Lolh. 

Maſtixz. Loth. 

Storax 4. Loth. 

ſchneide vnd ſtoſſees alles wol vntereinan⸗ 


der / thue es in ein Kolbenglaß / gieß dar⸗ 
über 
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frike 
g ge⸗ 
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Diver? 
Mond 
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übers. Ib. guten Brantewein / ſetze es in 
eine gelinde Waͤrme / fo miid fich der 
Brantewein ſo roth als ein Blut faͤrben / 
dieſen gieß herunter / was zu tuͤcke bleibet / 
ehueinein Saͤcklein / vnd preſſees ſtarck 
auß / gieſſe den Brantewein wider darzu / 
darnach nimb ein reines Baumol 5, Ib. 
gieſſe ſolches auff z. TB. friſches Tannen⸗ 
reiß / vnd laſſees alſo bey gelinder Waͤrme 
8. Tage ſtehen / ſo wird das Oel den Bal⸗ 
ſam auß den Reifen in fich ziehen / alsdann 
gieſſe ſolches auff reinen Terpenthin vnd 
ſchoͤn weiſſes Hartz / vnd thue den vorigen 
Brantewein mu dem außgepreſten Safft 
auch darzu / vnd laſſe es 14. Tage wider in 
einer gelinden Waͤrmedligerirn, alsdann 
ziehe den Brantewein in Balneo Mariæ 
davon / ſo wird ein ſchoͤner Rubinrother 
Valſam zurücke bleiben / den magſt du zur 
Nothdurfft nach deinem Gefallen brau⸗ 
5 er wird dich in keiner Noth verlaſ⸗ 
en. 

Sch habe auch geſehen / daß manchmal 
bey Eröffnung weder Eyter noch Splitter 
fich finden wollen / nichts deſtoweniger if 

H der 


—— en 
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det Schmertzen ſehr groß geweſen / fo hat 
te ſich inwendig zwiſchen der & 
vnd dem Gehirn ein Syter gefa 
ches dann offt zu gefchehen pfies 
ſchlagen / werffen oder Rom 
hn. vor etlichen Jahren ein Er 
zig / bey eines vornehmen Manne 
welchen der Præceptor mit e Ste⸗ 
cken ſtetigs auff den Kopff geſehlagen / zu i 
ſehen geweſen / vnd wann der Flegel (wel⸗ 
cher wol alſo zu nennen 
cher Sehulfuchs nur feine Luſt dran / wañ 
er die diſcipulos nur weidlich auff die 
Koͤpffe ſchlaͤgt / wie ich dañ auch einen ſol⸗ 
ehen gehabt / welcher mich ſtets mit einem 


* bey dem 
wie dann 
f +4: Leip Z 


ohn / 


SL 


ſtarcken Schlüffelauffden Kopf geſchla⸗ 
gen) den Knaben ſtraffen wollen / ſo hat 


ers mit einem ſtarcken baculo auff den 
Kopff gethan / darauff hat der Knab ein 
ſtetigs Hauptweh geklagt / vnd hat man 

doch nichts an jhm ſpuͤren konnen / hat der 
arme Knab auß Furcht nichts ſagen doͤrf⸗ 

fen / der Schmertzen hat endlichen überz | 
hand genommen / daß er fich gantz zu Detz | 
te legen muͤſſen / vnnd haben alle Medici | 
ihe | 


1 
| 
irnſchalen 


ſt / vnd hat manz | 


hr 
Gl 
Si 
ficer 
fie‘) 
grau 
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inge 
auch 

weſen 
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aber 
gang 
wur 
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derbe 
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man⸗ 
malt 
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0 hat 
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man 
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ihr Heyl an jhm verſucht / aber es iſt keine 
Huͤlffe da getvefen vnnd weil fie dieſes 

Schmertzens A hrſach nicht gewuſ ſeyn 
ſie Gale weſen / vielleicht haͤtten 
ſie Rath ſchaffen koͤnnen / als aber der 
grauſame Schmertzen uͤberhand genom⸗ 
men / iſt der arme Knabe daruͤber geſtor⸗ 
ben / die Medici hätten dieſes groſſen 
Schmertzen Vrſachen gern ge wuſt der⸗ 
wegen ſie bey dem Vatter angehalten / daß 
der Knabe moͤchte eroͤffnet werden / wel⸗ 
ches geſchehen / da hat man gefunden / daß 
zwiſchen dem Gehirn vnd der Hunſchalen 
ein gewaltiger Eyter geſteckt / vnnd ſeyn 
auch die Adern ſchon alle voller Eyter ge⸗ 
weſen / darauß ſie geſchloſſen der Knabe 
muͤſte ſeyn gefe 17 worden / weil man 
aber nicht gewuſt / wie es haͤtte muͤſſen zu⸗ 
gangen ſeyn / hat ſich ein jeder druͤber ver⸗ 
wundern muͤſſen / endlichen als von dem 
Schlagen ſo ein reden hin vnnd wider in 
dem Hauſe iſt / ſagen die andern Kinder / 
der Præceptor hätte den Knaben fo heff⸗ 
tig mit einem ſtareken baculo geſchlagen / 
als jhm nun folches vorgehalten worden / 
G ij hat 
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hat ers zwar laugnen wollen / aber weil 
der Stecken im logiament gefunden wor⸗ 
den / vnnd die andern Kinder darauff bez 
ſtanden / hat er es geſtehen muͤſſen / al⸗ 
fo kan ſich ein folches Vngluͤck leicht bege⸗ 
ben / darumb ſoll mans wol in Acht neme/ 
wann fich dann bey dem Eroͤffnen nichts 
findet / vnd der groſſe Schmertzen nichts 
deſtoweniger vorhanden iſt / ſo ſoll man ge⸗ 
wiß davor halten / daß vnter der Hirnſt cha⸗ 
len ein Eyter lige / derwegen ſoll wan ent⸗ 
weder mit dem trepano oder mit einem 
Scheer meſſer an dem Ort / da der ſchmer⸗ 
tzen am groͤſten / darzu raumen vñ ein Loch 
machen / ſo wid ſich das Eyter bald finden / 
alsdann foll der Wundartzt allen Fleiß 
anwenden / damit ſolches herauß gebracht 
werde / vnd in dieſem Fall kan er den obbe⸗ 
ſehriebenen Wundtranck ſicher brauchen / 
biß daß alle Vnreinigkeit herauß komme / 
dañ derſelbe treibet alles Eyter herauß / vnd 
laͤſſet nichts auff dem Gehirn / alsdann 
kan es mit dem beſchriebenen Hauptipfla⸗ 
fier wider zugeheylet werden / vnnd dieſer 
Exempel konte ich viel anziehen / e 
Aber 


aber! 
gros 
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Dorn 
auch 
theil 
auch 
will 
kern 
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Cure 
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TRACTATUS SECUNDUS. 17 
aber Kuͤrtze halber übergehen / vnnd in die 
groſſe Chirurgiam verſparen. 

Weil dann jetzt erzehlte Zufaͤlle am meiz 
ſten bey den Hirn⸗ vnd Hauptwunden fich 
begeben / alfo hab ich auch derſelben in. 
fpecie gedencken wollen / vnd dieſe ſeyn die 
vornembſten / die andern Zufaͤlle / deter 
auch droben gedacht / begeben ſich meiſten⸗ 
theils an den Fleiſchwunden / darvon ich 
auch drunten gedencken vnd handeln will / 
will alfo den guͤnſtigen Leſer hierin weis 
ter nicht auffhalten / vnnd dieſes fey alſo 
kuͤrtzlichen von den Hauptwunden / jhren 
Curen vnd vornemſten Zufaͤllen berichtet / 
was nun andere geringere Zufaͤlle ſeyn / 
wird denen ein Feldſcherer / wann er dreſe 
admonitiones fleiſſig in Acht nimbt / wol 
abzuhelffen wiſſen / dann wann er die groͤ⸗ 
ſten curirn kan / ſo wird er vielmehr die klei⸗ 
nen curirn koͤnnen / vnd kan er ſich in den⸗ 
ſelben dieſer Recepten gantz ſicherlich ge⸗ 
brauchen / mit vielen Recepien hab ich die⸗ 
ſes Tractaͤtlein auch nicht anfuͤllen wol⸗ 
len / dann damit wird ein junger Chi- 
rurgus fire gemacht / daß er hernach 

5 S ü nicht 
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nicht weiß / welches er elegirn ſoll / derwe⸗ 
gen if es beſſer / er neme die ſes vor ſich / was 
durch die vielfältige experientz appro- 
birt / vnd ein guter effectus darauff erfol⸗ 
get / helffe G Ott / daß dieſe meine getrewe 
admonitiones in Acht genommen wer⸗ 
den / ſo zweiffel ich nicht / es wird auch nach 
gethauem Gebet / beydes deß Patienten 
vnd Chirurgi, G Ott auch feinen Segen 
darzu geben / daß viel gutes dardurch verz 
richtet werde / vnnd wollen alſo die Haupt⸗ 
wunden hiermit beſchlieſſen / vnd nun fer⸗ 
ner zu den Wunden deß Augeſichts yng 
wenden. 


Von den Wunden deß Ange⸗ 
ſichts. 


Ben wie es mit den Hauptwunden 
gehalten worden / alſo ſoll es auch ge 


halten werden mit den Wunden / welche 


in das Angeſicht / als Stirn / Backen / Na⸗ 
fen vnd O hren gehawen worden / dann es 
iſt faſt einerley Cur / doch muß dieſes darz 
hey in Acht genommen werden / wañ ſolche 
Wun⸗ 


kleber 


Wur 


weith 
ſeynt 
muß 
viel 
foeni 
nen E 
auße 
wart 


| het / 


mofi 
Faia 
then 


ipag 
| Ble 
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Wunden vorhanden ſeyn / vnd beide ſehr 
weit herunter hangen / daß kein Mittel 
feon will ſolche wider hinauffzubrin igen / ſo 
muß man ſie mit einem Hafft anhalten / 
wiewol ich ſonſten von dem Hefft en gar 
wenig halte / diewei man gemeintglich eis 
nen Sch dfleck davon bekompt / oder 
auß einer Wunden w en macht / dann 
wann man mit der Sachen recht vmbge⸗ 
het / ſo ziehet die e Rasur felßer zuſammen / 
wofern die Artzneyen gut ſeyn / vnnd man 
kan auch ſolche Hefftungen machen / wel⸗ 
che zuſammen ziehen / wie ein Leim zwey 
Bretter zuſamt nen ſonderlich wo es 
amp leiſch iſt / dann d Artzneyen machen 
keine Narben / wie des Sehne wirn / a⸗ 
ber dieſes iſt i darbey zu ben trachten / daß wo 
Ruorpel/als an der Naſen vnd Ohren iſt / 
da muß man bißweilen einen H⸗ aft thut 
doch mit dem Beſcheid / daß / fo bald n 
ſihet / daß die Wunden oder $ Fleiſch an⸗ 
klebet / man alſobald den B afft wider 
auffſchneide / alſo kan mandiev vugeſtalten 
Narben vnd Maſen verhuͤten; M 


an ha 
N ver Man hat 


vnterſchiedliche Befftungen von tr uckenen 
Y ij vnd 
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koͤn⸗ 


Eh unnd naſſen Sachen / welche gewaltig an | Bin 


13 fich ziehen / als da ſeyn die Boli, Sehlehen⸗ bahn 
I ſafft / Gallaͤpffelſafft / Tragant / Steina vnd zl 
MA kůtt / vnd was dergleiehen mehr ſeyn / bey 9 
A . dieſem aber muß ein Wundarzt nicht al⸗ Acht, 
N 


lein bleiben / ſondern man muß auch ſolche Sach 
Dinge zuſchlagen / welche vim incarnan- I Win 
j di haben / vnd der Wunden Nahrung ges 


ges wirst 
j Ein Hefft ben / ſonſten were dein kuͤnſtliches Hefften haben 
Al pulom, vergeblich. Als zum Exempel: Nimb den Hau 
$ außgepreften Safft auß vnzeitigen Galla || weile 
N aͤpffeln / den Safft auß den wilden Schle⸗ lieh d 
ii hen / jedes wieviel du wilt / ſolche koche biß; | der Nn 
i fie wie eine Lattwergen werden / darnach gen /f 
A nimb den achten Theil von gepuͤlverter in vor 
1 groſſen Walwurtzel / vnnd gleſſe Aſaun⸗ bang 
Aih waſſer / welches von fich ſelber auß dem A⸗ nech 
e laun geronnen / daruͤber / ruͤhre es wol vn⸗ du bey 
05 kereinander / vnnd koche es mit ſtetigem aufer 
N vmbruͤhren / biß es gantz hart werde / dar⸗ lum 
1 nach ſetze es in einem Glaſe an die Son⸗ | kom 
a ai: nen / vnd laſſe es daran zu einem Pulver Lique 
Be werden / dieſes ſtrewe indie Wunden / vnd flasch 
Ya lege alsdann ein Stichpflaſter daruͤber / ſo zum 
wih du alle Wunden zuſammen hefften | rothen 

| 
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figan | koͤnnen / vnnd haſt dich keines Vufalls zu 
hai befahren / wie von dem Schuſterhefflen 
Steine | vnd zuſammennehen. 

bey! Dieſes nimb bey dieſem Stuͤcke auch in 
cht al-] Acht / daß du keine feiſte noch ſchmutzigte 
ſoſche Sachen darzu nemeſt / diewerl diefe die 
aua Wunden an der Heylung nur hindern / 

ig ga | wirft alfo kein beffer Pflaſter uͤberzulegen 
effen | haben / als das jenige / welches in den 

b den Hauptwunden beſchrieben worden / die⸗ 
Gall | weil es allen Zufaͤllen wehret / vnd ſonder⸗ 
ches | lich den Fiſteln / welche gemeiniglich an 

he biß der Na ſen / Ohren / Augẽ gern darzuſchla⸗ 
nach J gen / kaͤme dir aber ein ſoleher Verwunde⸗ 
beter ker vor / welcher an der Naſen oder an ei⸗ . 

; seh Fiſtel an 
aun | nem Augenwinckel auß⸗ Jerwarloſung ei⸗ der Naſen 
mA ne Fiſtel bekommen haͤtte / demſelben muſt oder Uu- 
jione du beyzeiten zu Huͤlffe kommen / ehe es gewinckel. 
gem auſſen herumb hart wird / vndeinen cal- 
dar | lum bekompt / vnd kanſtu folches mit die⸗ 

Bon em ſehlechten Mittet curinn: Nimb deß 
aow Eiquoris auß dem Rind⸗ oder Menſchen⸗ 
rond. fleiſch / wie droben bey den Hauptwunden 
alfo zu machen gelehret worden / 4 Loth / den 
ft rothen lieblichen Safft auß der groſſen 
fon? 2 V Walz 
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Walpwurtzel 6. Loth / das fire Saltz / oed Finga 
ches nach dem dift illirn deß Spiritus ſalis f oneni 
auß dem capite mortuo gezogen vnnd | neum 
gantz Cryſtalliſeh gemacht worden / i. Lot / J erg 
außgepreſten Krebsſafft ꝛ. Loth / miſche f auß ge 
es vntereinander / vnnd laſſe es ein wenig auß ae 
auff einem gelinden Femer kochen / fo. Liu 
wirſtu eine Artzney haben / alle Fiſteln im onig 
Angeſicht damit zu curirn / wiewol man tree 
die Fiſteln an andern Orten darmit auch. pas in 
curirn kan / aber inſonderheit iſt dieſe Eur | hen / be 
auff die A. ugeſichts⸗Fiſteln gerichtet / der f EY 
rothe Safft aber von der Walwurtzel muß am. 
auff dieſe Weiſe zugerichtet werden / dann | extra] 
fo iſtet der hoͤchſten Artzneyen eine / faſt in | guys. 
allen Schaͤden. dieſts! 

Nimb der ſchoͤnſten fetten Walwurtzel | durch, 


Preparatio 


deß Saffts ſo viel dir beliebet / waſche ſie fein rein / vnd | ces da 
auß der ſtoſſe ſie in einem Moͤrſer / darzu thue die rauche 


Walwurgz Gs rumen von dem ſchoͤnſten Waigenbrod ner fen 


ein par gute Haͤndvoll / vnnd ſtoſſe es wol coagu 

vntereinander / vnd weil es wie ein Schar? at 

wird / ſo gieſſe ein zimblich Theil deß beſten f 

Spiritus Vini darunter / thue es alles zu⸗ 

ſam̃en in einen Kolben / vnd ver mache es o⸗ vor 
ben 


9! d 
lot / 
hifche 
v hig 

fo 
ln im 
Iman 
auch 
t / del 
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ben gar wol / vnd ſetzees in die putrefacti 
on, entweder in einen Roß miſt oder Bal- 
neum vaporofum, vñ laſſe es zwey ganz 
tzer Monat alſo ſtehen / darnach preſſe es 


auß gan fa wE / biß kein liquor mehr herz 


auß gehen will / dieſen außgepreſten Safft 
thue wider in einen Kolben / vermache den / 
vnd feke hn wider zwey Monat in die pu- 
trefaction, unter deſſen nimb das jenige / 
was in dem Außgepreſten zu ruͤcke geblie⸗ 

en / brenne es zu einer weiſſen Aſchen / gieſ⸗ 


ſe Waſſer darauff / vnd laſſe es an einem 


warmen. Ort ſſehen, ſo wird es ein Saltz 
extrahirn, laſſe das Waſſer davon raus 
chen / ſo wirſt du ein 1 © altz finden / 


dieſes folvire wider in Waffen / laſſeer 
durch ein Papyr lauffen / da t feine fe- 


ces darbey bleiben / vnnd laffe es wider ab⸗ 
rauchen / ſo wird das Saltz noch viel ſchoͤ⸗ 
ner ſeyn / vnd diefe Arbeit mit folvirn vnd 
coagulirn muſt du einmal oder etliche wi⸗ 
Beben biß das Saltz wie eine ſchoͤn 
Cryſtall werde. 
Wann nun die Zeit der putrefaction 
voruͤber / ſo wirſtu indem Glaſ ceinen ſchoͤ⸗ 
nen 
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nen rothen liquorem finden! welcher oz || Mau 
ben ſchwimmet / vnd werden ſich unten fe- | Ar 
ces geſetzt haben / den rothen liquorem, || Takt 
gieſſe fein gemach herunter / vnd ſetze jm || Kang 
fein engen Salt zu / alſo haſtu eine Artzney | Wi 
in allen Wunden / dergleichen du nicht | Nila 
finden wirſt / nicht allein in den aͤuſſeꝛlichen neom 
Wunden / ſondern auch in allen jnnerli⸗ als M 
chen Geſehwůren / welche ſonſt keine Hey⸗ ern, 
lung annemen wollen / wann man davon Str 
einen Seruploder halbes Quintlein auff daß m 
einmal in einer Fleiſchbruͤhe eingibt / du | Dolen 
wirſt dich drüber verwundern / vnnd laſſe dere 
dir dieſes Stuͤcklein befohlen ſeyn / vnnd Burg 
darbey laffe dich die Zeit zu preparirn. | tng 
nicht verdrieſſen / dann du wirſt es noch bey 
keinem Chirurgo gefunden haben / es koſt 
dich wenig / vnnd iſt nur vmb die Zeit zu⸗ 
thun. Man hat ſonſten noch einen mo- 
dum die Wundkraͤuter in einen lieblichen 
liquorem su bringen ohne alle Muͤße vnd 
Arbeit in einem halben Jahr / durch das 
kalte Fewer / weil aber dieſer Handgrieff 
noch in Geheim / ſo wil ich jhn allhier auch 
nicht offenbaren / der Chirurgus af 
son 


| TRACTATUS SECUNDUS: 25 
seo] Pnauffoiefen Weg / fo kan er nicht jrren. 
le. Wann aber eine Wunden durch den 

rem | Backen gieng / vnnd gar biß an den Halß 

ges gelangete / ſo muß der Wundartzt hier wol 

1155 zuſehen daß nit ein Zufall zuſchlage / die⸗ 

nicht] weil an dieſem Ort gern die putrelactio⸗ 

chen des mit einfallen / welche die weichſten theil 

melis | als Mandeln vnd Zapffen gar leieht infi- 

ee, Arn, vnnd iſt der Sal ohne das eine enge 

davon Strafen / welche leiehtlich verſchwillet / 

n auff daß man weder eſſen / rincken / noch em 

seldi holen kan / dem aber vorzukommen / muß 

Dla der Feldſcherer oder Wundartzt ein gutes 

onb Gurgelwaſſer bey der Hand haben / damit 

rirn, er den Balp außmwafchen vnnd ſpuͤlen kan / 

hbe wie dann dieſes gar bewaͤhrt iſt: 

stof | Nimb ſehon lauter Honig 4. Loth. 

1155 Nu Bbaumbläteer/ 

ymo- Eychenlaub jedes 2. Handvoll. Gurgel⸗ 
fen Dutchwache, sun 
Bond Johañisblumen jedes 1. Handvoll. 

hs Vleyzucker J, Loth. 

f Weiſſen Vitrioli. Quintlein. 

auch Waſſer / i 

mache Mein 

in 
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15 Bein jedes 1. Maß / a 
I'M Kochen es ineiner verſchloſſenen Flaſchen / 
iy fepe ee vnd gurgel ich ji 
deß Tages wa tmofftdamit f fo wird di Kt 
nicht leicht ein Zufall begegnen. unter 
Noth ein So abeꝛ allbereit in dem Salſevnnd brauc 


M ae Mundeeine Sanlefiche e pir oar licim 
1000 Sochi er in den Mandeln weren 15 5 2 der E 
„ Zapffen n zuſchweren anf e / pf leu hm welche 
1 * mit die eſem Gurgelwaſſer zu Hu Fe Fom my 
h men: den / v 


Nimb die Wurtzel von der T Torme mill, nomn 


gelb ben S Speck⸗ 


lilien / | | 

Acaciæ ſedes ] be / 

2. Loth. ſolcher 

Granatenfehatenn.$ oth. burg 


Balauſtiorumg. Quintlein. 
Roſmarin / 


Fuͤufffingerkraut / 

Spitzige Salve / 

Wegerieh def breiten / 

Iſop jedes ein halb Loth / komme 
Ringelblumen / | ſchweg 
Rothe Roſen jedes 1, Quintlein. muͤſpe 


Bley⸗ 
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Vleyzucker z. Quintlein. 
Weineſſig / 

Bronuenwaſſer jedes 15. 15. i 
Koche es vnd ſeyhe es durch ein Tuch / dar⸗ || 
unter miſche ein wenig Rofenhonig vnnd INN; 
brauch es wie das vorige / deß Tages et⸗ Ihe 
lich mal. | 
So dir aber ein Verwundeter vorfáme 
welcher durch eine folche Wunden von ei⸗ 
nem vnerfahrnen Artzt wer verderbet wor⸗ 
den / vnd die Faulung ſchon uͤberhand ge⸗ 


a) nommen hätte / alfo daß nicht allein die 

Spec Mandeln ſondern auch der Zapffen vnd | 
„ Schlund von der Faͤulung angegriffen fi 
; jde wer / wie mir dann vor etlichen Jahren ein ii 


p | folcher Patient einer bom Adel zu Alten⸗ | 1 | 
burg vnter Banden kommen / welchem h 
auch ſchon die Zunge anfeng / vnnd uͤbel N 
roche / wegen der Eyter kloͤtze / welche jhm 

1 


Canen 


Wider alle 
Säulung. 
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ca nen verderben vnd ſterben / alſo will ich Nin 
dem guͤnſtigen Leſer diſes Stuͤcklein comi- 
municiten , er muß aber in Chymicis 
auch ein wenig erfahren ſeyn / damit er die⸗ 
ſes recht zu richten / vnnd ſich im Fall der 
Noth darauff gewiß / nechſt Gott / verlaſ⸗ | 
fen koͤnne / darauß dan zufehen / wie maͤlh⸗ 
tig die mineralia den Faͤulungen widerſte⸗ i 
hen koͤnnen / vnd weil dieſelben fich vor der 
Faͤule defendirn vnnd præſervirn fns 
nen / alſo koͤnnen ſie auch nicht allein ande⸗ 
re Eoͤrper erhalten / auch die Faulen wider Mis 
zu rechte bringen / davor G Ott billich zu⸗ f ting 
dancken / daß er vns die edle Kunſt Chy- | dara 
miam offenbaret / vnd wann man ſonſten | dura 
gantz keinen Nutzen davon hätte als dieſen kinin 
einigen / ſo wer es genug / vnnd follen omb len var 
deßwillen alle Chirurgi (den Medicis teii 
koͤnte ſie auch nicht ſchaden) ſolehe lernen / def 
dann wann einer nur einen einigen folchen | chend 
Patienten curirt / fo wirder nicht allein fo gi 
feine Muͤße reichlich belohnet haben / fonz | Si 
dern wird auch einen vnſterblichen Ruhm ch zy 
davon bringen / dieſes mineraliſche Gur⸗ vun | 
gelwaſſer wird aber von dieſen Stuͤcken N 
gemacht: Nimb 


| | 
lich 
coma 
micis | 
dies 
all del 
seta} 
naͤlh⸗ | 
derſt⸗ 
horde 
à fon? 
‚ande? 
il; 
ARA 


Chy- 
gti ſten 
pief 
nomb 
edicis 


ſon⸗ 
Kuhn 
Gul, 
tuͤcken 


Nun 
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Nimb leyzucker / Sacchari Saturni 2. 
Loth. 
Alaunzucker / dulcedinis aluminis 
25. Loth / 
Cryſtallen von Eyſen 13. Loth / 
das phlegma von Alaun J. IB. 
Scabioſenwaſſer 1. Tb, 
Waſſer / welches wie ein ander 
Wronnenwaſſer ohn allen Ge 


ſchmack vnnd Schaͤrffe iſt / 


Mercurii vivi 3. Loth. 
Miſche alles zuſammen / vnnd laſſe es bep 
einer gelinden Waͤrme ein Nacht ſtehen / 
darnach tiltrire es durch ein Papyr / vnd 
gurgel dich damit / damit wirſt du nicht al⸗ 
lein in den boͤſen Haͤlſen / ſondern faſt in al⸗ 
len verdorbenen Schäden vnnd Geſchwuͤ⸗ 
ren Wunder verrichten / vnd wo ein Scha⸗ 
de keinen Grund fegen will / wirſt du folz 
chen dardurch erlangen / dann es reiniget 
ſo gewaltig / daß auch das faule Fleiſch 
Stuͤckweiſehinwegfaͤllet / daruber ſich bil 
lich zu verwundern: Nun wollen wir auch 
vernemen / wie diefe mineralifche u 

nag 
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nachEhnmifcherArereehefollen zugerich⸗ 
tet werden. 


y Algunzuckers Bereitung. 


Ë Imb alaun ſo bie dir beliebet a fie 
po Jule ri vnde pelle cast 


taff ee % 
fece hledanti abran en / biß es oben eine 
Ha aut gewinnet / ſetze es an einen kalten 

Ort / ſo wu oder laun gar fehe 0 
fabae aachb Boeng, eni 


ehren fehieffene il fo vieffemider Res 
genwaſſer uͤber den a EE nen Alaun / 
vnd procedire damit / wie jetzund geſagt 
worden / ſo wird ſich alle Wildigkeit von 
dem Alaun verzehren / vnd er einen liebli⸗ 

chen Geſchma ck bekommen alsdann thue 
15 en gelaͤuterten Alaun in einen beque⸗ 
men di iſtillir⸗ „Kolben / vnd ziehe fein phle- 
gma fein gelinde davon / mañ nichts mehr 
gehet / 


der 
laun 
fitv 
blich 


Fr N 
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gehet / ſo laſſe das Fewer abgehen vnnder⸗ 
kalten / gieſſe die abdiſtillirte phlegma wie 
der daruͤber vnd ziehe ſie wider ab / vnd Dies 
ſe Arbeit mit auffgieſſen vnnd abziehen 
muſt du fo offt widerholen / ohngefaͤhr o. o⸗ 
der 7. mal / ſo wirſtu einen Zuckerſuͤſſen A⸗ 
laun finden / die Phlegma hebe auff / dann 
ſie viel dutzen in fich hat / den zu ruͤcke ge⸗ 
bliebenen Alaun mimb vnd reibe ihn auff ei⸗ 
nem Reibeſtei 
duͤnne auff eine Glaßtafel / vnd ſetze ſie in 
einen friſchen Keller / vnnd ſetze ein Glaß 
vnter / fo wird er ſich in einen ſchoͤnen li- 


quorem ſolvirn, dieſen liquorem thue 


wider in einen Glaßkolben / vnd ſetze jhn 
vermacht in ein Balneum Mariæ 8. Ta⸗ 
ge / alsdann ſetze jhn alſo in den Sand / vnd 
gib jhm per gradus ein bequemes Fewer / 
fo wird er ſich allgemach wider coa gü- 
lirn, vnnd als ein natuͤrlicher Zucker wer⸗ 
den / vnnd dieſes iſt der Zucker auß dem A⸗ 
laun / welcher nicht allein in dieſem Recept 
gebraucht wird / ſondern hat einen groſſen 
Nutzen in vielen andern Kranck heitẽ mehr / 
vnnd ſolten billich alle Wundaͤrtzte dieler 

J ij Zucker 


Zahnweh. 


Stäffige 
Schäden 
zu heylen. 
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Zucker in Vorrath haben / vnnd in jhre 


Gurgelwaſſer nen ien / ſie wurden in Marz 
heit oviel mit außriehten / daß a andern wol 
fehlen folte / vnd ſolten die Vnerfahrnen 
auch nicht wiſſen / was es wer / wann ſie 
ihn gleich ſehen / ſo iſt es auch ein koͤſtliches 
Mikt el in dem Zahnwehe / dann fo er im 
Waſſer zer laffen vnd warm in den Mund 
genommen wind / ſo ſtillet er ſolches von 
ſtund an. 

Mit der phlegmate deß Alauns kan 
man alle fluͤſſige Sehaͤden an den Schen⸗ 
„ ſchwinde curirn / wann man 
ſie deß T Tages offt warm damit waͤſchet / 
dann ſie fäubert gewaltig vnnd hebet den 
Eyter herauß / wie ich dañ newlich mit die⸗ 
ſem phlegmate einen von Adel an einem 
folchen Schen ckelcurirt / welcher ſchon 2. 

Jahr damit zu thun gehabt / vnd gantz feiz 
ne Heylung wollen annehmen / hab jhn eiz 
nig vnnd allein damit waſchen laffe n/ es 
war nicht gar 4. Wochen ſo war er eu⸗ 
Fire t / vnd iſt die es darbey zu loben / daß es 
alle Hitze ſtillet / vnd loͤſchet den Brand. 

Mit dieſer phlegmate vnd dem Mer- 
curio 


TRACTATUS SECUNDUS. 133 
curio præcipitato, welcher mit dem oleo 
Vitrioli præcipitirt worden / kan man 
ein extract machen / welcher alle Frantzo⸗ Sana, 
ſiſche Schaͤden ohn alle Schmertzen in che Scha⸗ 
kurtzer Zeit heylet / daruͤber fich zuverwun⸗ den. 
dern / vnd wann die Feldſcherer dieſes ex. 
tractum häften / fie würden ein groſſes 
Geld damit verdienen koͤnnen / der owegen 
weres gar gut / daß ſte die Fewerarbeit ein 
wenig lerneten / dann diefe Kunſt iſt jhnen 
nuͤtzer / als waun ſie etliche tauſend Zha⸗ 
ler auff intereſſe hätten / es koſtet mehr 
nicht als Fleiß vnd Luſt / dann eher allhier 
jhr Wundaͤrtzt / wann jhr die ſe Kunſt nicht 
wiſſer / ſo koͤnner jhr dieſe jetzige Schäden 
vnd Zufaͤlle nicht curirn / koͤnt jhr ſie aber 
cutirn / ſo bedencket / was euch vor Nutzen / 
Ehr vnd Ruhm darauß entſtehet / vnnd 
wann ich alles erzehlen ſolte / was mit diez 
fen ſuͤſſen Alaun außzurichten wer / ihr 
würdet euch drüber entſetzen / vnnd davon 
koͤnnet jhr andere Authores leſen / aber ſo 
deutlich werdet ihr die præparation nicht 
haben als hier / jhr werdet mit dieſer Suͤſſe 


; ARE ANA Aundsbiſ⸗ 
alle Hundesbiſſe / nur darein gefast / ohn ſe. 


ca 


8) iij alle 
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alle andere Pflaſter perfect curirn / twel 
ches dann ein groſſes / vnnd dieſes hat ſeine 
rationes, vnd iſt diß mineraliſche Saltz 
gar einer wunderlichen Art vnd Geburt / 
vnd iſt faſt kein Metall / das nicht von die⸗ 
fem fale etwas participirt, vnnd ſonder⸗ 
lich das Bley; vnd Eyſen / der wegen iſt zu⸗ 
ſchlieſſen / daß es auch von mehrern Kraͤff⸗ 
ten ſeyn muͤſſe / weil es in ſeine Suͤſſe von 
feiner wieder wertigen ſpeyerlichen Natur 


gebracht worden / vnnd auß dieſer Vrſach 


lieben auch die Metallen dieſes Saltz / da⸗ 
her auch von etlichen Chy 5 
charum Saturni, auch alumen Saturn 
genennet wird / ſo kan man auch auß d 
gemeinen Speiß⸗Saltze einen ſolchen fül 
fen Alaun machen / der hernach ind er Artz⸗ 
ney wunderliche Wirekungen hat / nit noͤ⸗ 
thig / weiter alhier davon zudlitcurirn. 


Die Cryſtallen von Eyſen 
zumachen. 


N Imb ein gutes Scheidewaſſerd. Loht / 
darein lege reines Salpeters 1. Loht / 
laſſe 


foli 
inn! 


wan 


bind: 
vndt 


ide 
den tii 
aber 
I 
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laſſe jhn darinnen zergehen / vnnd wann er 
zer gangen iſt / vnd die tec es ſich geſetzt / fo 
ſeyhe es durch ein Papyr / lege 4. Loth ge⸗ 


feylten Staaldarein / laſſe ihn fo lang dar⸗ 


inn ligen / biß er gantz zu Waſſer worden / 
wann die ſolution wolte zu dicke werden / 
ſo gieſſe noch mehr deß jetzt zugerichteten 
Seheidwaſſers darzu / wann nun alles 
lauter / ſo gieſſe darein 12. Loth diſtillirten 
Eſſig / ſo wird es alſobald alles miteinan⸗ 
der ſo roth als ein Blut werden / alsdann 
filtrire es durch ein Papyr / fo bleiben die 
feces dahinten / vnd das Reine gehet alles 
hindurch / dieſe reine Tinctur mimb nun / 
vnd thue ficin ein weites Glaß / vnnd laſſe 
drey Theil davon abrauchen / den vierdten 
Theil ſetze in einen friſchen Keller / ſo wer⸗ 
den in wenig Tagen ſchoͤne rothe Cryſtal⸗ 
len wie ein Blut anſchieſſen / ſolche nimb 
herauß / vnd laffe den uͤberlenen liquorem 
wider uͤber die Helffteabrauchen / fo merz 
den in der Kaͤlte wider Eryſtallen ſehieſſen / 
aber ſie ſeyn ſo ſchoͤn nicht wie die erſten / 
ſondern fie ſeyn truͤbe / dieſe angeſchoſſene 
Cryſtallen relolvixe noch einmal in difit 

J ij lirtem 
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lirtem Regen waſſer / dar mit die feces zu 
Grunde fallen / dann ſie haben viel feces 
bey ſich / das Waſſer filtrire / vnd laſſe wi⸗ 
der drey Theil darvon abrauchen / vnnd 
ſtelle es wider an einen kalten Ort / fo wer⸗ 
den abermal Eryſtallen anſchieſſen / diefe 
werden gang ſuͤſſe ſeyn / vnd mercke / je oͤff⸗ 
ter du dieſe Chryſtallen lol virſt / vnd wider 
anſchieſſen laͤſſeſt / je ſuͤſſer ſie werden / vnd 
bekommen endlichen eine Suͤſſe wie ein 
Zucker / welche nicht allein zu dieſer com· 
poſition, ſondern zu vielen andern Sa⸗ 
chen in der Medicin vnd Alchymia zuge⸗ 
brauchen ſeyn / vnnd ſeyn in Warheit dem 
Medico vnd Chirurgo ein warhafftiger 
Schatz / fonderlich wann fein blutrothes 
1 5 Oleum darauß gemacht wird / welches 
auß dieſen dañ gantz lieblich vnd von groſſer Tugend 
Cryſtallen. iſt / in allen Durchflüffen oder Ruhren deß 
Leibes / in allen hefftigen Bluten der Na⸗ 
ſen vnnd der Wunden / es ziehet wie ein 
Gefftpflaſter die Wunden zuſam̃en / vnd 
fillet das Gliedwaſſer / vund omb dieſer 
Tugenden willen will ich dieſes oleum zu 

machen auch lehren. 
Nimb 


N 
uefi 
netigi 
Zag 
gelind 
jhmn 
die re 
gieſſe 
laß es 
diſtill 
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eg zu Nimb dieſer Cryſtallen wie viel du wilt / 
feces | £huefie in eine retorten / gieſſe daruͤber ei⸗Oleum. 
kwi- | nen guten Spiritum Vini, laſſejhn zween 
vnnd | Tage druͤber ſtehen / alsdann ziehe jhn fein 
era gelinde durch den Sand heruͤber / doch gib 
die | ihm nicht zuſtarck Fewer / ſonſten zerbricht 
coffe die retorten / vnd laſſe es erkalten / alsdann 
ider gieſſe das abdiſtillirte wider drüber / vnnd 
vnd laß es wider ein paar Tage digeriren, vnd 
gein diſtillire es wie vor / vnnd dieſe Arbeit wi⸗ 
om- | derhole zum drittenmal / alsdann ſchlage 
Gar einen zimblichen recipienten vor / vnd gib 
ua | Ibn ſtaͤreker Fewr / fo wird erſtlichen ein 
dem ] ſehoͤner lieblicher Spiritus heruͤbergehen / 
tiger vnd ein blutrothes Oel folgen / den Spiri- 
othes | tum ſcheide durch diedliſtillation von dem 
ches | oleo, fo haſt du dein Begehren / du kanſt 
gend | Das oleum noch einmal duͤrch ein glaͤſer⸗ 
dh | Ne retorten rectificirn, fo wird es deſto 
Naß | beffer. Den Spiritum kanſtu gebrauchen 
ein wie einen andern Spiritum Vitrioli, doch 
vnd. iſt er viel beffer vnd lieblicher / auch kraͤffti⸗ 
dier J ger in feiner Wuͤrckung / ift jnſonderheit 
mis dem Magen gut / ſtaͤrcket denſelben / vnnd 
I 8macht emen guten appetit zum eſſen / vnd 
nb J v zermal⸗ 


38 TRACTATUSSECUNDUS, | 
zermalmet den Stein in den Nieren vund 
Blaſen / vnd iſt dieſes i. Loch fo gut als 10. he 
Loth deß gemeinen Spiritus Vitrioli, vnd 
von dieſem Spiritu vnd oleo were viel zu⸗ 
ſagen / weil es aber einem Feldſcherer nicht 
groß nutz / laſſen wirs billich darben be⸗ 
wenden. Das caput mortuum aber } |y; 
das in der diſtillation in den retorten zu | ger, 
rucke geblieben / wirff nieht weg / dann es in gn lid 
Warheit von groſſen Tugenden iſt / nimb ene 
es derwegen herauß / vnd ſtoſſe es zu Pul⸗ 
ver / vnd gieſſe warm Waſſer darauff / vnd 
laſſe es ſtehen / wann es 24. Stunden ge⸗ 
ſtanden / ſo filtrite es durch ein Papyr / vnd 
gieſſe wider ander Waſſer darauff / vnnd 
laſſe es ſtehen / vnnd tiltrir es / die Waſſer 
gieß zuſammen / vnd laſſe es auß rauchen / 
Sal vitrioli Fo wirſtu ein ſchoͤnes Sal Vitrioli Martis 
Martis- erlangen / welches du durch oͤffters fol- 
virn vnd coagulirn auffs beſte reinigen 
kanſt / ſo haſt du wider eine gute Artzney jn⸗ 
ner⸗ vnd aͤuſſerlich zu gebrauchen. but 
Soleotban Das rothe Pulver oder Colcothar; pale 
welches zu ruͤcke geblieben / mache trucken / fer j 
vnd verwahre es / fo wirſtu nicht allein die 1 
terram | 0 


und 
1 10. 
„ vnd 
ilu 
nicht 
hey be⸗ 
aber } 
en zu 
es in 
fi nimb 
Pul⸗ 
Í ond 
en ki 
od 
vnnd 
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terram dulcem Vitrioli, davon hernach 
bey dem braunen Saͤlblein foli geſagt wer⸗ 
den / haben / ſondern haſt in den grauſamen 
Schmertzen der guͤlden Ader / welche man 
damit ſchmieret / ein gewiſſe s remedium, 
wie ich dann damit einen vornemen Mann 
(da alle Huͤlffe an dieſer Kranckheit auß⸗ 
gemek nyineiner Nacht von all; Schmer⸗ 
ten liberirt habe / vnd dieſes ſollen Feld⸗ 
ſcherer / Wundaͤrtzt vnd Medici mercken / 
dann an dieſem Orth ſonſt es gar gefaͤhr⸗ 
lich / ſonderlich wo die condylomata 
ſchweꝛen / mit anderen Artzeneyen zuhan⸗ 
deln. ‘ 

Das WafferMercurii Vivi 
zumachen. 


BE gen dieſes Waſſers ſeynd hin vnnd 
wider viel Difcurs gefallen / weiln ich 
nicht allein in dieſem Tractat / ſondern an 
andern Orten mehr / deſſelben gedacht / 
eines theils habens gar vor „ ge⸗ 
halten / eines theils haben zwar das Waſ⸗ 
fer geſehen / aber ſie haben vorgeben / es we⸗ 
re nicht von dem Mercurio, ſondern von 


der 


A 


re 
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der Lufft / welche ſich in den recipienten 
begeben / aber dieſe beyde Partheyen ſeyn 


pr fiey 
onterſch 


vnrecht dran / daß es auß dem Mercurio 


gemacht werde / iſt ohn allen Zweiffel / die⸗ 
weil der gantze Mercurius in ein ſolch 
Waſſer kan gebracht werden / wird nun 
die gantze lubſtanz Mercurii inein Waſ⸗ 
fer gebracht / ſo muß folgen / daß beede Par⸗ 
tcheyen vnrecht judicirt, die aber die Vn⸗ 
muͤglichkeit vorſchuͤtzen / follen fich billich 
eines beſſern befinnen / dann ſie wiſſen auß 
aller Chymicorum vnd bey Artzneyver⸗ 
ftandigen Schrifften / bezeugets auch die 
Erfahrung / daß der Mercurius zuvor ein 
duͤnnes vnd helles Waſſer geweſen / eheer 


es 
echt mi 
nuch ker 


aſtrun 


ver ffen 
den mit 
es wird, 
lercu 
in part: 


in ein dickes corporaliſches Metalliſches 


Waſſer zuſammen geronnen / iſt er nun 
zuvor ein duͤnnes Waſſer geweſen / was 
ſolt es dann hindern / daß er nicht wider 
darzu ſolte koͤnnen gebracht werden? dann 
ein jedes Ding kan natürlich wider in das 
jenige reſolvirt werden / darauß es kom⸗ 
men / wie dann ſolches auch die Ariftote- 


lici geftehen vnd gern zugeben / vnnd hin⸗ a 
dert dieſer Einwurff im geringſten nicht / 
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daß ſie vorgeben / ſie haͤtten die operation 
al vnterſchiedlichen vorgenommen / vnnd 
10 haͤtte ihnen nicht angehen wollen / ergo 
fadi foweresunmäglich / aber hoͤre / gehe du 
n fol recht mit der Sachen vmb / fo wird es dir 
id nuf auch rechtergehen / fihesuonndrichtedie 
1 aß Inſtrumentaein / wie ſichs gebühret / vnd 
aar operire, wie ich dir vorgeſchrteben / vnd ſo 
die ug es gleich das erſte mal in dem efin Cins 
A llc werffen micht recht fort will ſo repetire 
1 eben mit demſelben Mercurio die Arbe 
10 es wird gewiß erfolgen / dann ehe ſich! 
Mercuriꝰ wider voneinander thu 
e in partes minimas & tenuiſsimas re- 
ſolviret, will er in Warheit etlichmal dem 
cng Vulcano vnter feine Gewalt gebracht 
fen / darnach ſo reinige jhn auch zuvor 
f pa techt / damit die groben vnd ſchwartzen 
l pa feces von jhmkommen / welche in dieſem 
btw Fall eme groffe Hinderung ſeyn / was foll 
es gelten / es wird das jenige erfolgen / was 
du von dem guten Mercurio begeßreſt / 
vnd iſt dieſes artificium nicht new / deffen 
gedencket Meierus in feinem Viatorio, 
daß es etliche alſo practioirt, ſo hat es der 
0 hochge⸗ 


in dat 
es kom 


en r 
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hochgelehrte vnd Sinureiche alte Mönch | 
haff 


Baſilius Valentinus ſchon vor etlichen 
hundert Jahren gewuſt / wie er / aber gar 
obſcurè, in dem Triumphagen Anti- 
monii gedencket / vnnd nicht allein / daß 
der Mercurius in ein Waſſer könne raus. 
mutirt werden / ſondern daß er auch auß 
dem Waſſer geborn vnd herkommen, daß 
alfo fagter in gedachtẽ Buch fol. 37. Ich 
befinde aber kuͤrtzlich / daß alle innerliche 
Beragewächfe auß dem Dberaeftirnaußz 
gegoſſen werden / vndjhren Anfang uͤber⸗ 
komme nauß, einem waͤ Nexigen Dampff / 
Rauch vnd Waſſerſchm eee 
ner durch lange Zeit von? i 
ſpeiſet / vnnd dure 
greifflichen Form ge nacht wor 
duꝛch nun ſolcher Dampff auß getꝛucknet / 
daß die Waͤſſerigkeit jhre Gerꝛſchafft vers 
lohren / vnd das Fewer 1 dem Waſſer / 
durch Huͤlffe der Lufft / die 8 Oberhand er⸗ 
halten daß einmal 100 Waſſer Fewer 
vnd Lufft Erden worden / welche doch noch 
in allen Dingen der Welt vnterſchiedlich 
von 
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von jhrer ſeparation bey ei nem ſedern leib⸗ 
affen Dinge gefunden worden / das iſt 
ge materia aller Dinge der gans 
tzen Welt / nemblich after welches 
durch Außtrucknung deß Fewers vnnd 
Lufftzur Ei den worden. Hierauß verne⸗ 
men wir / weil all le Ding der Welt Wa fr 
fer geweſen / ſo muß folgen / daß der 1 
curius dergleichen muß geweſen ſeyn / affi 
muß er auch wider in ſeine erſte 1 
das iſt Waſſer / koͤnnen refolvirt werden / 
vnd dieſes deutet er auch an fol. 89. Der 
Mercurius iſt ein lauter Fem er durch vnd 
durch / darumb er auch von keinem Fewer 
kan verbrant werden l, kein Fewer greifft 
jhn an / gaͤntzlichen in Zerſtorung zu brin⸗ 
gen entweder er fleuchtſchnell davon / re- 
folvirefich fpiritual iſch / in ein oleumin- 
combuftibile, oder bleibet nach feiner fi- 
xation beſtaͤndig / daß keinem Menſchen 
muͤglich / jhm weiter abzubrechen / alleine 
nur ſoferne was auß dem Gold umache 
das kan auß jhm auch gemacht werden / 
durch Kunſt / dann nach feiner rechten co- 
agula- 


— 


en 


2 
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agulation ift er dem Gold gleich in allen 
Dingen / weil er mit dem Gold auß einer 
Wurtzel / auß einem Stam̃ vnd auß einem 
Her kommen / ꝛc. darauß iſt nieht allein zu 


vernemen / daß der gange Mercurius in 
einenspiritumvnd Oleum incombuſti- 


reibei 
curiu 
men 
bnd le 
einen 


bile fan gebracht werden / vnnd ſchon vor | 


etlich hundert Jahren befand geweſen / vnd 


weil er ſolche gewaltige Tugenden hat / fo f; 


muß ja vnwiderſprechlich folgen / daß es | 


nit vnmuͤglich ſey / den Mercurium in ein 
Waſſer zubringen / es ligt aber einig vnd 
allein an der Kunſt vnnd an den gerechten 
Handgriffen. 


Weil ich dann nun dieſes / ſo viel in die⸗ 


fen Tractat gehoͤret / erwieſen / daß es 


gantz nicht vnmuͤglich ſey / ſo will ich auch 


nunmehr zu deſſen Beſchreibung vnd Be⸗ 
reitung ſchreiten / vnd dieſes geſchicht alſo: 
Nimb lebendig Queckſilber / waſche daſ⸗ 
ſelbe mit Saltz vnd Eſſig auff das allerbe⸗ 


vnnd auch fo viel oalcinirten ee 
relbe 


werde 
Arbe 
defer, 
fenni 
aber; 
willi 


ber At 


ia we 


| foirdf 


ſte / wie der gemeine Brauch iſt / darnach Sin 


timb zweymal fo viel vngeloͤſchten Kalch / ; 
wach 
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reibe in einer hoͤltzernen Schuͤſſel den Mer- 
curium wol drunter / thue dieſes zuſam⸗ 
men in eine Waldenburgiſche retcorten / 
vnd lege ſie in einen bequemen Ofen / lege 
einen recipienten mif kaltem Waſſer 
vor / vnd treibe den Mercurium mit gu⸗ 
tem Fewer wider herauß / fo wird er fhón 
hell heruͤberſteigen / nimb jhn auß dem 
Waſſer / vnd reibe jhn wider vnter friſche 
ſpecies, vnd treibe jhn wider heruͤber / vnd 
dieſe Arbeit muſtu ſo offt widerholen / biß 
der Mercurius fo helle als ein Cryſtall 
werde / welches gemeiniglich in der ſechſten 
Arbeit zu geſchehen pflegt / ſo haſtu jhn zu 


dieſer Arbeit recht gereinigt. Man hat ſon⸗ 


ſten noch wol mehr Reinigungen / weil ſie 
aber einen erfahrnen artiſten erfordern / 
will ich derſelben nicht gedencken / mit die⸗ 
ſer Arbeit kan auch faſt ein Vngelehrter / 
ja wol ein Bawer uͤbereinkommen / ſo 
wird ſich vielweniger ein Wundartzt der 
Schwere halber zu beklagen haben. 


Ferner laſſe er jhm von gutem Zeuge 
machen ein Inſtrument von zwepen oder 
dreyen 


146 TRACTATUS SECUNDUS, | 
Dreyen Koͤpffen / ich brauche jederzeit drey | 
Koͤpffe darzu / mit zweyen Roͤhren / wie 
allhier verzeichnet: | 


Solche beſchlage er wol mit gutem Lei⸗ 
men / darnach laffe er jhm einen ſonderli⸗ 
chen Ofen zurichten / daß dieſes Inſtru⸗ 


ment darinn Raum haben moͤge / vnd lege 
es alſo hinein / daß es zwar in rechter Tief⸗ 
fe lige / vnd die eine Roͤhren oben herauß⸗ 
reiche / die andere aber zu dem andern 
Theil vnterſich wider heraußgehe / davor 


denn ein Glaß muß geſetzt werden / damit z, 


man nicht allein den liquorem, ſondern 
auch den mit heruͤber lebendig ſteigen⸗ 


den Mercurium aufffangen koͤnne / wie | € 


auß beygeſetzter Figur zu ſehen: 
Wenn 
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Wenn nun dieſes Inſtrument in ſeinen 
Ofen recht gemawert / ſo mach ein Fewer 
an von Graden zu Graden / biß daß alles 
erglüe / vnnd wann es nun in der hoͤchſten 
Glut ſtehet / fo nimb von deinem gereinig⸗ 
ten Queckſilber mehr nicht / als einer Erb⸗ 
ſen groß / vnd wirffe ſie zum Loch A. hin⸗ 
ein / vnnd ſtopffe das Loch alſobald wider 
zu / ſo bald der Mercurius die Nife em⸗ 
pfindet / fo wird er ſich in die Höhe bege⸗ 
ben vnd Lufft ſuchen / vnd wird alſo zum 
Kopff hinaußwiſchen / vnd in den andern 


| Kopff kommen / da er dann eben fo warm 


eingeheitzet findet / da will er wider fliehen / 


Wenn 


K ij vnd 
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vnd koͤmpt in den dritten / da er eben dieſe 
Hitze empfindet / ſo wird er von der Hitze 
meiſtentheils zer flieſſen / vnd in das Vor⸗ 
legeglaß B. zum Theil als ein Waſſer / vnd 
zum Theil noch lebendig heruͤberkom̃en / 
vnd als deñ nimb wider einer Erbfen groß / 
vnnd wirff es hinein / du muſt aber das 
Fe wer nicht laſſen abgehen / ſondern in ſte⸗ 
ter Glut erhalten / alſo muſtu verfahren 


den K 
hinein 
| wird, 


dem) 


gehe 
vnd d 
der ga 
| parti 


biß dein Mercurius aller hineinkommen | 
den lebendigen Mercurium , welchen du 


in der Vorlage finden wirſt / thue wider in 
das Inſtrument eben auff dieſe Weiſe wie 


jetzt geſagt worden / vnnd dieſes fo offt big. | 
der gantze Mercurius in ein klares vnnd 


helles Waſſer verkehrt worden / wofern du 
anderſt alles wirſt recht angeordnet ha⸗ 


ben / fo wirſtu nit allein in der Alchimid, 


heh 
ken ar 
J bonſt 
funde 
fürlie 


ſondern auch in der Chirurgiä ein Föftliz | 
ches Waſſer ónd Artzney haben / derglei⸗ 


chen du in der Natur nicht beſſer haben 
wirſt / es curirt nicht allein die böfen Haͤl⸗ 


ſe / ſondern alle Wurmloͤcher vnd vmbſich⸗ 


freſſende Schaͤden / auch iſt die vorige 


compoſition ein vortreffliches Mittel 
den 
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den Krebs damit zu curirn / vnd fo mans 


ea hineinlegt / vnd damit außwaͤſcht / denn 
Vok⸗ 


wir haben auß Baſilio vernommen / daß in 
dem Mercurio die gröfte Krafft aller Dinz 
ge ſtecket / wie ingleichem in dem Golde / 
vnd dieſe beyde ſubjecta ſeyn die gröften in 
der gautzen Natur / deñ was die andern alle 
particulariter in fich hasen / daſſelbe finz 


det man in dieſen beyden univerfaliter..» 
nur iſt es an der preparation gelegen. 


Damit aber der Leſer nicht vermeinen 
möge / als wolte ich diefen Spiritum Mer- 
eurii nur auß einem bloſſen Wahn alſo 
erheben / ſo will ich nur mit kurtzen Wor⸗ 
ten anzeigen / was Bafılius Valentinus? 
von ihm gehalten / vnnd was er in jhm ge 
funden / denn alſo ſchreibet er von den na⸗ 
kuͤrlichen vnnd uͤbernatuͤrlichen Dingen: 
Darumb ſag ich nun / daß alle ſichtbare vñ 
begreiff liche Dinge auß dem Spiritu Mer- 
curii gemacht ſeyn / welcher allen jrdiſchen 
Dingen der gantzen Welt vorgehet / vnd 
alle Ding ſeyn auß jhm gemacht / vnd ha⸗ 
ben allein jhren Vrſprung auß jhm / denn 
in jhm wird gefunden alles / ſo alles ver⸗ 

K ij richten 


Ei 150 TRACTATUS SEcunDus. | 
1 richten kan / was die Kunſtliebenden zu art 
1 ſuchen begehren / er iſt der Anfang zu wir⸗ | prep 
f cken die Metall / wenn er zu einem geiſt⸗ Tg 
i lichen Weſen worden / welches ift lauter | fe? 
Lufft / vnd fleugt hin vnd wider ohne Fliks | nen? 
gel / vnd ift ein bewegender Wind k. Da werd 
aber dieſer Spiricus Mercurii fan gefan⸗ warı 
gen werden vnd wird leibhafftig / fo re- curi 
ſolvirt er ſich in ein corpus, vnnd wird zu dabii 
einem klaren ond durchſcheinenden Waſ⸗ ruͤhm 
fer / vnnd die erſte mercurial· Murtzel ift dieſer 
der Mineralien vnd Metallen / geifilich/ | went 
ai vnempfindlich / vnverbrennlich / ohne eiz here 
1 nige Vermiſchung der jrdiſchen aquoſi⸗ | itki 
a: tet, vnd ift das Himmelwaffer. davon ſeht lich fe 
viel geſchrieben worden / denn durch dieſen | ferner 
Spiritum Mercurii konnen ohn einige | ſollg 
corrofiv auffgeſchloſſen / vnd in primana ner zi 
materiam reſolvirt werden alle Metal⸗ die X 
len / da es noͤhtig / dieſer Spiritus erjüngere | wien 
»Menſchen vnd Viehe gleich dem Adler / nacht! 
>? er conſumirt alles Boͤſes / vnd führer ein 
langes Alter zu einem langen Leben. | i 
¶lerauß Fan nun ein jeder ſehen / was 
vor Nutzen dieſer Spiritus in der Wund⸗ 9 \ 
artzney d 
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artzney bringen könne / wenn er nur recht 
præparirt wird / vnnd wenn ich alle ſeine 
Tugenden erzehlẽ folte fo wuͤrde ein grof 
ſes Buch davon werden / ich will mir kei⸗ 
nen Zweiffel machen / die Verſtaͤndigen 


werden mein Gemuͤt hierauß vernemen / 


warumb ich alfo auff den Spirirum Mer- 
curii dringe / denn ich fage noch einmal / 
daß ein Chirurgus auch 10. mal mehr zu 
ruͤhmen vnd jhm zu vertrawen iſt / welcher 
dieſen Spiritum in der Artzney recht anzu⸗ 
wenden weiß / alſo laffe jhn keiner die Muͤ⸗ 
he verdrieſſen / ſolchen zuzurichten / denn es 
iſt kein Schaden / darinn er nicht ſonder⸗ 
lich ſeine Wirckung habe / wie denn auch 
ferner bey vorfallender Gelegenheit feiner 
ſoll gedacht werden / vnd wollen nun fer⸗ 
ner zu den andern Wunden ſchreiten / vnd 
die Augenwunden kuͤrtzlich betrachten / 
wie mit denſelben zu verfahren / damit ſie 
recht mögen geheilet werden. 


Von den Augenwunden. 
Nun will ich auch von den Augenwun⸗ 
den etwas melden / da denn auch nicht 
K iiij grins 


Hiftoria, 


152 Tractatus Sgcuxpus. | 
geringerer Fleiß vonnoͤhten / vnd iſt bey et 
lichen Bartſcherern gar ein böfer vnver⸗ 
antwortlicher Gebrauch / daß ſie / ſo bald 
einer an einem Auge verwundet / zu jhren 
vermeinten Kuͤnſten lauffen / vnd muß fich | 
das Eyerweiß wol gebrauche laſſen / vñ bez | 
dencken nicht / daß die Augen daꝛdurch zum 
Schweren gebracht werden / denn davon 
ſtirbet das Auge / vnnd muß endlichen gar 


auß dem Kopffe lauffen / vnd wird alſo der S 


Patient zu einem armen Menſchen / denn 
es gibts die Vernunfft / wann das Auge 
vergleiſtert vnnd zugeſchmieret wird / ſo 
muͤſſen die ſcharffen humores dariñ bleiz | 
ben / dieſe freſſen vmbſich / vnnd weil das 
Auge durch die Wunden ohne das erhitzt 
ift / ſo gehet es deſto eher in eine Faͤulung / 
ſamlet fich ein Eiteꝛ vnd faͤngt an zu ſchwe⸗ 
ren / vnd weil es nicht Lufft hat vnd außge⸗ 
hen kan / ſo friſſet es weiter vmbſich / greifft 
den Augapffel auch an / vnd gehet alſo das 
ganbe Auge in ein Verderben / wie ich de 
vor etlichen Jahren in Thuͤringen einen 
vermeinten Oculiſten geſehen / der ſtach eiz 
nem Knaben den Stahr / ond als derſelbe 
nur 
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nur auff die Seiten mit der Nadel geru⸗ 
cket war / ſo vermeinete er / er hätte der 
Sachen genug gethan / ich erinnerte jhn / 
es wuͤrde nicht lang anſtehen / ſo wuͤrde der 
Stahr wider vorfallen / er aber ſagte / er 
wolte jhn durch das Löchlein/ fo er mit der 
Nadel gemacht / wol durch einen Eiter her⸗ 
außbringen / vnnd berufft ſich auff ſeine 
vielfältige experienz, weil mich denn die 
Sache nicht groß angieng / vnnd ich nur 
dem Oculiſten zuſehen wolte / fo ließ ichs 
geſchehen / da machte er ein Gleiſter von 
Alaun vnd Eyerweiß / vnnd legte es dem 
Knaben auff das Auge / vnd muſte alſo vn⸗ 
verruckt 24. Stunden drauff ligen / vnd 
dorffte ſich der Knabe auch faſt mit dem 
Kopffe nicht bewegen / als er es nun 
auff gebunden / da gieng ſehr viel Eiter her; 
auß / ich eriñerte ſolches vnd ſagte / ich hät; 
te vor dieſem auch den Stahr ſtechen geſe⸗ 
hen / aber er haͤtte ſo nicht geſchworen / der 
Oculiſt lachte mich auß / vnd vermeint / ich 


wuͤſte wenig von ſolchen Kuͤnſten / er bande 


dieſen Gleiſter wider druͤber / vnnd muſte 
wider ſo lang druͤber ligen / als er wider 
K v abge⸗ 
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abgenommen war / fo war noch mehr Ei⸗ 
ter vorhanden / vnnd hatte der Knab auch 
Schmertzen / da ſagte der Meiſter / der 
Stahr ſchwuͤre / vnd als ich jhm dagan 
der Auge zudrucken ließ / vnnd hielte jhm 
etwas vor zu erkennen / fo kunte er mit dem 
Auge gang nichts ſehen / da erſchrack ich / 
er verbande es wider / vnd ſagte / er wolte 
nur nach Eckersberge gehen / vnd auff den 
Abend wider da ſeyn / vnd zuſehen / er aber 
gieng den langen Weg vnd kam auff den 
Abend nicht wider / der Knab bekam ims 
mer mehr Schmertzen / ſo wolte ſich nie⸗ 
mand vnterſtehen den Band auffzuma- 
chen / mufte alfo diefe Nacht drüber bleibẽ / 
den andern Tag kam er wider nicht / vnd 
ſoll auch dieſe Stunde widerkommen / ich 
machte Anordnung / daß ein ander Bal⸗ 
bierer geholet wurde / der jhn aufbande / als 
dleſes geſchehen / ſo ſahe man nichts als 
Eiter / deſſen ich nieht wenig erſchrack / ich 
lieſſe alſobald ein Waſſer von Augentroſt 
vnd Saccharo Saturni machen / vnd das 
Auge damit reinigen / ſo war es ſchon den 
vier dten Theil von dem lincken Winckel 
hinweg⸗ 
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hinweggeſchworen / vnnd war der Knab 
an dem Auge gantz blind / alſo ließ ich zu 
dieſem Waſſer noch ein wenig Mercurii 
dulcis thun / vnd damit verbinden / damit 
erhielte ich / daß es nicht gantz vnd gar hin⸗ 
wegſchwore / vnnd ein groſſer Vbelſtand 
darauf wurde / alfo kam der arme Knabe 
durch dieſes Gleiſter fo ſchaͤndlich vmb fein 
Auge / vnnd mufte dem Augenaußſtecher 
nochs. Thaler darzu geben / vnd diefe hi- 


ſtoriam erzehle ich nicht ohne Vrſach / 


daß man darauff ſehen koͤnne / was ſolche 
Gleiſter vor Schaden bringen / vnnd ge⸗ 
mah net mich eben / als wenn einem der viel 
friſſet vnd ſaͤuffet / der Arſch ſolte zugeglei⸗ 
ſtert werden / daß der Vnflat nit von jpm 
kommen koͤnte / der wuͤrde warlich nicht 
geſund bleiben / ſondern wuͤrde ohne Zweif⸗ 
fel deß Todes druͤber ſeyn muͤſſen / alſo ift 
es hiemit auch befehaffen / vnnd will hier; 
mit alle Wundaͤrtzte trewlich gewarnet 
haben / daß fie von folchem Irthumb ab⸗ 
ſtehen / vnd folgen einem beſſerm Grund. 
Es iſt keinzarter Glied an dem Menſch⸗ 
lichen Leibe denn ein Auge / alſo muß 

man 
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man auch zart vnnd behutſam mit jhm 
vmbgehen / denn es hatte ſolche Zufaͤlle / 


dergleichen die andern nicht haben / vnnd 


will mich die Muͤhe nit verdrieſſen laſſen / 


vnd das Auge nach der Anatomi kuͤrtzlich 


beſchreiben / damit ein Feldſcherer ſehen 
koͤnne / wo der Schaden iſt / was darauß 
erfolgen / vnd wie er ihm endlichen helffen 
koͤnne. Die Augen ſeyn einer zarten vnnd 
weichen lubſtanz vñ haben jhre Schaͤrf⸗ 
fe zu ſehen / von den fpiricibus viſivis, melz 
che in dem Gehirn außgearbeitet / vnnd 
durch die nervos opticos, als durch 
Waſſerroͤhren / in die Augen geleitet wer⸗ 
den / derowegen hat ſie die vorſichtige Na⸗ 
fur vorn an vnd vnter die Stirn geſetzt / 
daß ſie in Acht nemen ſollen / damit dem 
Leibe von keinem euſſerlichen Zufall Scha⸗ 


den widerfahren moͤge / derwegen iftonter | 


allen Sinnen keiner ſo ſcharff als das 
Geſichte. 

Die Augen ſeyn aber von vnterſchtedli⸗ 
chen Stuͤcken zuſammengeſetzt / als von 
6. muſculis, g. Haͤutlein vnd dreyen vn⸗ 
terſchiedlichen Feuchtigkeiten / vnnd 11 
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den allerhelleſten ond klaͤreſten Spiritibus⸗ 
welche ſtaͤtigs auß dem Gehirn durch den 
nervum opticum in die Augen flieſſen / 
ſie haben auch zwo Nerven / zwo Bluta⸗ 
dern vnd eine Pulßader / darnach fo findet 
man eine glandulam > fo zimlich ſtarck / 
an dem groͤſſern Winckel an den Naſenö⸗ 


chern / damit die humores, ſo auß dem 


Gehirn gehen / vnd durch die Naſen jhren 
Außgang haben / nicht in die Augen fal⸗ 
len / vnd ſolches verderben / wie denn zu fes 
hen / welchen dieſe glandula verſehret iſt / 
daß ſolche Leute ſtets rinnende Augen haz 
ben / vnd wird fiſtula lachrimalis genen 
net / ſo haben die Augen auch eine Fettig⸗ 
keit faſt wie ein Schmeer / damit fie Nah⸗ 
rung haͤtten / vnnd nicht in ein Abnemen 
kaͤmen / oder ſchwinden moͤchten. 

Die 6. mufculi aber ſeyn deßwegen 
vorhanden / damit das Auge auff alle Sei⸗ 
ten fich bewegen könne / von vieren / wel: 
che muſculi recti genennet werden / fom- 
men auch vier rechte oder gerade Bewe⸗ 
gungen / haben jhren Anfang an der run⸗ 
den Scheiben / vnd gehen mitten durch zu 

dem 
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dem nervo optico welchen fie ergreifen 
vnd vmbfangen / vnd wann ſich diefe zu⸗ 
gleich bewegen / ſo ziehen ſie das Auge nach 
fich h hineinwaͤrts / fo aber der ober allein 
ſich bewegt / ſo ziehet er das Auge uͤberſich / 
der vnterſte vnterſich / vnd die andern bey⸗ 
de ein jeder auff eine Seiten zur Lincken 
vnd zur Rechten / die andern bepde mu- 
ſculi wenden die Augen omb. 

Die fünff Haͤutlein oder Tunicz ſeyn 
alſo zu vnter ſchelden / das erſte koͤmpt von 
dem pericranio, vnnd gehef durch das 
gange Weiſſe biß zum Stern / vnd dieſes 
muß das Auge beveſtigen vnnd in ſeinem 
centro erhalten / davon wird es auch con- 
junctiva genennet oder adnata. Das an⸗ 
der wird cornea genennet / dieweil es eine 
Geſtalt wie ein Horn hat an der Farbe / 
vorwarts an dem Stern iſt es lauter vnd 
hell / hinten aber etwas tunckel / ſo iſt es 
auch vorn etwas ſtarck / damit es den Erp- 
ſtalliſchen hum orem deſto beſſer erhalten 
koͤnne / doch iſt es gantz durchſichtig wie 
ein ſchoͤnes Glaß / vnnd dieſes hat feinen 
Wrſprung von dem ſtarcken Hinhaͤut⸗ 

lein / 
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lein / dura mater genennet. Das dritte 
wird uvea genant / dieweil es wie eine 
ſchwartze Weintraube anzuſehen / vnd diez 
fes kömpt von der pia matre, vnnd gehef 
vmb das gantze Auge / hat in der Mitten 
auch ein Loch / damit die venæ vnd arte- 
riæ durchkommen koͤnnen / davon es die 
Nahrung vnd das Leben hat / vnd dieſes 
hat nicht allezeit eine ſchwartze Farbe / fon: 
dern es ift biß weilen blaw / graw / auch wol 
wie ein Regenbogen / damit dadurch alle 
Farben koͤnnen vnterſcheiden werden. 
Das vierdte Haͤutlein wird reriformis o⸗ 
der amphibliſtroides genennet / dieweil 
es von dem nervo optico ſeinen Vr⸗ 
ſprung hat / vnd wirret fich von den venis 


humori vitreo ſeine Nahrung beybrin⸗ 
gen koͤnne Das fuͤnffte Haͤutlein wird 
arachnoides genennet / vnnd dieſes muß 
den humorem cryftallinum bewahren / 
als welcher das vornemſte Inſtrument 
deß Geſichts iſt / vund dieſes tft ſehr zart / 
wie das weiſſe Haͤutlein jnwendig an den 
Eyerſchalen / vnnd dieſes hat feinen Qr 

ſprung 
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ſprung von dem groͤbern Theil deß hu- 
moris oryſtallini. 

Die Feuchtigkeiten / derer drey gefun⸗ 


den werden / werden alſo vnterſcheiden / die 


erſte wird genennet humor aqueus, die⸗ 
weil er hell wie ein Waſſer ſiehet / vnd ligt 


zwiſchen dem durchſichtigen Haͤutlein der 


corneæ vnd der uveæ, vnnd mit dieſem 
wird der humor cryftallinus erfriſchet / 
damit er nit vertrockene vnd der Menſch 
erblinde / denn wo dieſer ſich verlieret / da 
iſt keine Huͤlffe mehr zu finden. Der aitz 
der wird genennet humor eryſtallinus, 
dieweil er wie ein Cryſtall geſtaltet / vnnd 
hat keine gewiſſe Faꝛbe / als helle vnd durch⸗ 
ſcheinend / damit man nicht gruͤn vor roht 
& vice versä anſehe / alſo kan ex alle Far⸗ 


ben difcernirn vnd an ſich nemen / wie ein 


Wachs alle characteres, vnd dieſer hu- 
mor macht / daß die Augen etwas erho⸗ 
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de uſurpat. cap. 5. vor ein gewiſſes Zeichẽ 
deß 


gefun 
en / die 
5, die⸗ 
dligt 
ein der 
dieſem 
iſchet / 
Lensch 
tt / da 
er Al 
inus, 
vnnd 
Durch? 
t toht 
e Fat 
e ein 
gr hu- 
j erho 
geſun⸗ 
Augen 
fenfit 
ib, 10. 
f eiche 
ziti 


TRACTATS SECUNDUS 161 
deß Todes gehalten wird. So ſihet man 
auch bey den Alten / welchen das Geſicht 
dunckel wird / daß ſich der Augapffel zu⸗ 
ſammen ziehet vnnd wird kleiner / vnnd bez 
koͤmpt gleichſam Runtzeln. Der dritte hu⸗ 
mor wird vitreus oder albugineus ge⸗ 


nenner / darumb daß er wie ein gegoſſen 


Glaß oder ein Eyer weiß außſihet / diefe 
ligt hinter dem humori cryftallino, vnd 
dieſer halt die haͤfftigen durchdringenden 
Spiritus viſiyos ein wenig zu tuͤcke / damit 
ein Ding recht kan von dem andern vnter⸗ 
ſcheiden werden. Die Nerven vnd Adern 
fepni theils jnner theils aͤuſſerlich / vnnd gez 
hen dieaͤuſſerlichen zu den mulculis vnd 
tunicæ conjunctiyæ, vnd an dieſem Ort 
geſchehen auch die inflarnmationes der 
rothen Augen / welches dann ein jeder wol 
mercken ſoll / vnd dieſes iſt alſo gar eine kur⸗ 
tze Beſchreibung der Augen / damit ein 
Wundartzt wiſſen moͤge / wie er mit ſolchẽ 
Verwundeten vmbgehen / vnd was etwa 
vor groͤſſer Schaden / wo die Wunden 
ht recht tractirt wird / darauf erfolgen 

$ konne / 


Hiftoria. 
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koͤnne / nun wollen wir auch zu der prax! 
kommen. 

Wann dir derwegen ein P Jaktent vor⸗ 


kompt / der in einem Auge verwundet / es iin 


muß aber nicht gantz auß dem Kopffe ge⸗ 
ſchlagen ſeyn / ſo ſoltu in Acht nehmen / ob 
das Auge von ſeiner Stelle heraußgetrie⸗ 
ben oder nicht / it es herauſſen / fo thue vnd 
drucke es fein gelinde wider hinein: Ich 
habe zu Koͤnigsberg in Preuſſen geſeßen / 
daß el nem Studiofo, e einer Co⸗ 

noedien den Theuffel agirt / von einem 
Geſpenſt fo hefftig zugeſetzet worden / 
daß es ihn an eine Wand auff dem Cloae 


geört ickt daß jh n da is gautze Auge faſt ei⸗ 
ner Fauſt groß auffgeſchwollen vor der 


Stirn gek egen wele hes ſehr abſchewlich 


zuſehen geweſen / dieſes hat mit groſſer 
Mühe k koͤnnen wider hineingebracht wer⸗ 


koeine 
ſichdt 
eßlic 
det hat 
nes el 
kigentl 
ge nuy 
vnnd 
hätte; 


den / vnnd ob es gleich biß weilen etliche |: ri 


Ste nden geblieben / ſo iſt es doch bald iwiz 


det heraußge hren / alſo hatte man bey 


vier zehen Tagen zuthuen / che es wide 
ſteiff bleiben wo lte / vnnd als es nun gantz 
wider in der Augen Rammer gre ni| 


dieses ( 
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ſo fand fich alsdann erft ein Schmerzen 
vnnd Hitze / daß er nicht zubleiben gewuſt / 

i an miegi Ale 
ner Ey / vnd war Blutroth / vnnd es wolte 
gantz kein Artzeney verfangen / endlichen ar 
ber ſo hat es ſich wide geſehet / ob es nun 
von der Artzney oder GOttes Schickung 
ohne Mittel geſchehen / das kan ich nicht 
ſagen / dann es hielte jederman dar vor / daß 
es eine Straffe G O Ttes geweſen / daß 
fich dieſer Studiofüs fo abſchewlich vnnd 
heßlich in eine Theuffels⸗Geſtalt verkley⸗ 
det hatte / fenn hernach auch ſolche actio⸗ 
nes eingeſtellet worden / darbey habe ich 
eigentlich wahrgenommen / daß das Au⸗ 
ge nur an dem nervo optico gehangen / 
vnnd man ſolchen eigentlich ſehen kunte / 
haͤtte auch nimmer mehr vermeinen ſollen / 
daß dieſes Auge ohne Schaden in ſeinen 
Orth haͤtte koͤnnen wider gebracht wer⸗ 
den / vnnd dieſer Vhr ſach wegen hab ich 


dieſes Exempel eingefuͤhret / daß man 


„re or allen Dingen das Auge fein gelinde 


wider an feinen Orth bringe / iſt nun der 
4i Scha⸗ 
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Schaden zornig / vnd ſchmertzet / ſihe zu / 
4 daß du ſolchen ſtilleſt / wañ du dieſes thueſt | Cs 
4404 fo kanſt du alsdann die Wunden mit feiz geſaht 
nen appropriatis medicamentis leicht z 

heylen. der A 

Sitze vnnd Iſt nun groſſer Schmertzen vnd Hitze Scha 
Schmergẽ por handen / nimb den Samen von Siez | bring, 
zuſtillen. pengezeit / Feenum græcum ins gemein Win 
A genennet / 2. Loht / gieſſe darüber 6. Loht in das 
ah weiß Roſenwaſſer / laſſe es ein paar Tage licht 
| in der Warme ſtehen / ſo wird der Saz dahin 
men zu einem Schleim / dieſen trucke durch] darzu 
ein kleines Tuͤchlein / darein thue Bleyzu⸗ Heyl 
cker 1j. Quintlein / das gelbe von swepe | Todt 
San! Eyern / vnd ein wenig lauter Honig / ruͤh⸗ dar hat 
F re es wol vntereinander / davon ſtreiche ein im beſ 
duͤnnes Pflaͤſterlein / vnnd lege es vber das vnd! 
Auge / vnd ehe du es aber aufflegeſt / ſo ſtrei⸗ den S 
che vmb das Auge Roſenoͤl / damit es nieht hat / 
zu veſt anbacke / vnd legs ober / dieſes wird von j 
. den Schmergen vnnd Hitze bald linderen / fring 
N wann du nun ſiheſt / daß aller Zorn geſtil⸗ nahy 
EN let / fo muſt du nun auch der Wunden ihr flana 
Recht thun / vnnd zus Hehlung bringen. den i 
Ei dann! 

Komm 
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leicht 
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Es ſeyn aber die Wunden gar ſorglich vnd 
gefährlich / vnd iſt fich darbey wol in Acht 
zu nemen / dann was gantz verderbet / oder 
der Augapffel entzwey iſt / wirſt du ohne 
Schaden deß Geſichts nit wider zu recht 
bringen / woaber eine Wunden auff den 
Winckeln iſt / es were dann daß ſie gautz 
in das Gehirn hinein ginge fo kan man 
leicht darzu rathen / doch muß man allezeit 
dahin ſehen / daß keine in Ramel 
darzu komme / dann dieſe verhindern alle 
Heylungen / vnnd bringen endlichen den 
Todt / wie ich an einem vom Adel geſehen / 
der hat nacheinem Ringel gerennet / vnnd 
im beſten rennen geht das Pferdt durch / 


| vnd laufft mit jhm an eine Wand / vnnd 


den Speer / den er noch vnter dem Arm 
hat / ſtoͤſſet er an der Wand entzwey / dar 
von jhm ein Splitter in das rechte Auge 


ſpringt / welche Wunden dem Anſehen 


nach nicht tieff geweſen / weil aber der in- 
flam̃ation nicht gebuͤrlich gewehret wor⸗ 
den / iſt er wenig Tage hernach geſtorben / 
dann die Hitze hatte ſo ſtarck uͤberhand gez 
nommen / daß er in eine Phantaſey gera⸗ 

gi then / 
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ten / alſo iſt vor allen Dingen die Medicis 


alſo anzuordnen / daß ſie der Hitze zugleich a | 


neben der Heylung begegnen koͤnne. 

Nun hat man zu den Wunden vn⸗ 
kerſchiedliche Mittel / vnnd iſt faf kein 
Meiſter / der nicht ein ſonderlich Kunſt⸗ 
ſtuͤck darzu haben wolle / wie ich dann 
manchmal beedes im Felde von den Feld⸗ 
ſcherern vnd in den Städten von den Mei⸗ 
ſtern groſſe Stuͤcke habe auffſchneiden ge⸗ 
hoͤret / ſeyn aber in der Prob wenig gute 
Wercke darauß erfolget / haben auch wol 
von auſſen einen ſchoͤnen Glantz gehabt / 


aber in der praxi ift es nicht anders gewe⸗ 
ſen / als eine ſchoͤne monſtranz, darin we⸗ 


nig Heyligthumb zu finden: Damit aber 
der guͤuſtige Leſer hierinn ein gewiſſes vnd 
probirtes Kunſtſtuͤcklein erlangen moͤge / 
darauff er fich in allen Augenwunden / 
nechſt G Ott / zu verlaſſen habe / kan ich 
ihm in Wartet ſagen / daß nichts gewiſ⸗ 
ſers in der Welt zu finden / als das O- 
leum Saturni rubrum, das kanſt du fiz 
cher vnd ohn allen Schaden gebrauchen | 

vnd 
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vnd darffſt davon mehr nicht als ein oder 
zween Tropffe n mit Roſentwaſſer in das 
au ige fallen laſſen / fo wirſt du in ugen 

Bunder ſehen / wie ich dann folches gluͤck⸗ 
li ch en darauff erfolgten Euren eine zunbli⸗ 
che Menge Erempel einführen konte 
weil aber die Erfaf hrung d ieſes twah yr ge⸗ 
macht / vnd kein Menſch ſolcher wird lau⸗ 
gnen koͤnnen / ſo iſt es vnnoͤthig viel davon 


90 0, zureden / aber hierinn fehe fich der Chi- 
nge 2 


rurgus vor / daß er das rechte Oleum Sa- 
turniz Nr bringe / dann damit ge⸗ 
fehichearo ſſer Betrug / vnd ich koͤnte eine 
Er 1 ni hambaffe g machen / mag es 
aber Ehren halber nicht thun / da ein Rays 
ferti cher Feldſcherer das Oleum Saturni 
darauß begehrt vnd weiles nicht vor han⸗ 
den geweſen / wie es dann auch in we nig 

Apothecken zu finden / hat ſich der Apothe⸗ 
cker erbotten / er wolle es alſobald zurich⸗ 
ten / daß ers auff den andern Morgen fruͤh 
haben koͤnte / hat dem Feldſederer auch ge⸗ 
ſagt er konte das Loth vnter 8. Groſchen 
nicht geben / dafern es jhm vor das Geld be⸗ 
liebte / wolte erjhm ein J. Ib, machen / der 
L iii Feld⸗ 
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Feldſcherer / welcher in dieſem Fall beſſen | Oleu 
als der Apothecker informirt geweſen / herna 
exſchrickt daruber / daß erz. Loth omb 8. toun 
Groſchen vind in fo kurtzer Zeit in einer vnger 
ſolchen quantitat haben konte / vnd dencket ben fo 
zu růcke / vnd ſagte / er wolte es gern bezah⸗ Auge 
len / wann es juſt were / nun es wird ge⸗ f hety 
macht / der Feldſcherer bekompt auff dem | achfi 
Morgen das verſprochene Oel / als er es | chen 
angeſehen / iſt es wie ein Baumsl gruͤn ges i derie 
weſen / vnd hat noch darzu geſtuncken / da dieſer 
fagtcer zu dem Apothecker dieſes wer kein firen, 
Oleum Saturni, dann daſſelbe were roth / auf; 
hatte auch ein Glaͤß ein bey ſich / das zogg 
er herauß / darin hatte er noch etliche A 
Tropffen / welche fo fehon als ein Rubin | 
vnd eines lieblichen Geruchs geweſen / vnd 
dieſes Oleum hatte er vor 6, Jahren bey | MI 
einem Chymico zu Naumburg bekom- | * Ai 
men / vnnd hatte jhm vor 1. Quintlein . vinj 
Ducaten geben / vnd wann er dieſes Olei ge dio 
noch ein Qu intlein haben koͤnte / er wolte Sand 
gern noch einmal ſoviel darumb geben / biß der 
daruͤber der Apothecker ſchamrot worden / Hine 
vnnd hat hm der Feldſcherer ſein ſauberes aug 
Oleum 
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Oleum Saturni gelaſſen / welches mir 
hernach der Feldſcherer mit groſſer Ver⸗ 
wunderung erzehlet / daß man ein folch 
vngereimbt Ding auß einer Apotheckẽ gez 
ben ſolte / wer nun dieſes Oleum in den 
Augen brauchen ſolte / der wuͤrde in War⸗ 
heit den Patienten bald gantz vmb das Au⸗ 
gebringen / dann ſolche ſchmutzigte Sa⸗ 
chen wollen die Augen nicht leyden / wer 
derwegen dieſes Olei henoͤthigt / der folge 
dieſer vnſer deſcription, fo wird er nicht 
frren / ſondern wiſſen was er hat / vnd marz 
auff er ſich zu verlaſſen. 


Das Oleum Saturni zuma⸗ 
chen. 


In deß reinen Bleyzuckeꝛs ein halblb. 
gieſſe darüber einen guten Spiritum 
vini, vnd laſſe es miteinander etliche Tas 
ge digerirn, richte es darnach in den 
Sand / vnd fange an allgemach zutreiben / 
biß der Spiritus heruͤber komme / den thue 
hinweg / lege eine andere Vorlage vor / vnd 
gib ſtaͤr cker Fewer / ſo wird erſtlichen ein 
Lv gelbes 


Sufall. 
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gelbes / darnach ein rothes Oel heruͤber⸗ 
feigen / dieſes verwahre zu deiner Noth⸗ 
durfft. Dieſe diſtillation aber wil in Acht 
genom̃en ſeyn / dann es begibt ſich manch⸗ 
mal / daß man im Anfang zu geſchwinde 
treibet / ſo bekompt man kein Oel / ſondern 
nur einen Spiritum , ich pflege aber dieſes 
Oleum auch alfo zumachẽ: Ich neme deß 
allerreineften Salis ein Theiſ / darzu thue 
ich zwey Theil vngeloͤſchten Kalch / vnnd 
thue es in eine Waldenburgiſche Retor⸗ 
ten / vnd treibe es per gradus heruͤber ) fo 
gehet erſtlich ein ſchoͤner Spiritus, wel⸗ 
cher wie ein Brandtewein brennt / vnnd 
dann folget ein Blutrothes Oleum, wel⸗ 
ches man durch einen Baumwollen aden 
von dem Spiritu ſcheidẽ folle / es gibt zwar 
nicht viel / aber es iſt von groſſer impor- 
tantz, vnd iſt jeder Tropffen / feiner Gåte 
halber / eines Ducaten werth / vnd wann 
ich alle ſeine Tugenden erzehlen ſolte / wuͤr⸗ 
de man fich druͤber billich zu verwundern 
haben. 

Die Augen⸗Wunden haben vor allen 
ſonderliche Zufaͤlle / vnnd ihar 
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TRACTATUS Sesunnus, > 
mals / daß bey der Conjunctiva ein uͤber⸗ 
flüffiges Fleiſch herauß waͤch ſet / treibet 
das Auge in die Hoͤhe / vnd iſt zu befahren / 
daß es das Auge gar moͤchte heraußtru⸗ 
cken vnd eine Blindheit verurſachen / wie 
man an den Pferdten ſihet / denen waͤchſet 
offt ein Stuͤck Fleiſch an den Augen her⸗ 
auß / dieſes trucket jhnen die Augen auß / 
vnd werden blind davon / vnd ſolches nen⸗ 


| nen die Pferdtaͤrtzteden Baut / vnd dieſes 


Fleiſch an den Menuſchen kan dem Hauck 
N wol verglichen werden / vnnd dieſes if 
gar ein gefaͤhrlicher Zufall / wie ich dann 

vor einem Jahr an einem Vottiger all⸗ 
hier ein folch Exempel gehabt / dieſer hat 
fich mit einem Reiffſtabe in ein Auge ge⸗ 
ſtochen / vnnd weil es jhm nicht ſonderlich 
wehe gethan / hat ers nicht groß geachtet / 
aber nach einem Monat beginnet jhm ein 
roth Stuck Steifch auß dem Winckel her⸗ 
auß wan dicke waͤchfet ai groß / dz 
jhn das Auge gantz auß dem Auge getrie⸗ 
ben worden / als nun dieſes ſehon geſehe⸗ 
hen / kompt er erſt zu mir vnnd begehret 
Kath) w eil ich aber keine newe Augen wi 
der 
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der machen kunte / ſo wuſte ich jhm aueh 
nicht zu helffen / weil aber das Fleiſch fo ab⸗ 
ſchewlich ſtunde / ſo brachte ich ihm folches | 
hinweg / vnd ſihet man noch dieſe Stunde / 
daß das gange Auge alſo zuſammen gez 
ſchrumpffen wie ein Erbeiß / alſo hatte die⸗ 
fes Fleiſch das Aug getrucket / nun dieſem 
Vnfall ſoll man alſo begegnen: 
Nimb Bleyweiß ꝛ. Loth. 

Weyhrauch ein halb Loth / 

Campher z, Loth / 

Sarcocollæ, 

Tragant jedes 1. Loth / 

Terræ Sigillat. der weiſſen J. Loth / 

Tormentillwurtzel / 

Odermennig / 

Wintergruͤn / 

Sinaw / 

Sanickel jedes J. Handvoll / 

Wein l. Noͤſel / 

Roſenwaſſer 2. 15. 
thue alles zuſammen in einen Diſtillierkol⸗ 
ben / laſſe es 8. Tage wol vermacht in einer 
gelinden Waͤrme ſtehen / darnach diſtillier 
es auß einem balneo das heruͤber gehen 

will / | 
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TRAcTATusSEcunnus. 173 
will / in dieſes diſtillatum thue Tutiæ 
auch præparatæ q. Loht / præparirte Perlen i. 
abs | Quüntlein / ſo iſt es bereitet / darvon treiffe 
olhs | deß Tages etlichmal / auff einmal etliche 
funde / Tropffen auff das Fleiſch / vnd wann du 
ung | es braucheſt / ſo laffe fich den Patienten 
tedi auff den Ruͤcken legen / darmit die Artzeney 
pikem | jhre Wirckung recht haben koͤnne / ſonſten 

darffſtu weiter nichts auff das Augelegen / 
als etwa ein Tuͤchlein das in Roſenwaſſer 
geweichet / vnnd an dieſen wenig Mitteln 
Haftu genug / allerley Augenwunden zucu⸗ 
rirn / vnd haſt dich ferner keiner Zufaͤlle zu 
befahren / dann wann man gebuͤrlichen da⸗ 
mit vmbgehet / vnd hat gebuͤhrliche medi- 
camenta, fo darff man ſich auch keiner 
Zufaͤlle befahren. j 
Ich habedaroben gedacht / daß ſich offt Fiftula las 
eine Fiftula lachrymalis ſehen laſſet / vnd male: 
iſt dem Patienten ein ſehr groſſe Beſchwe⸗ 
rung / vnd zugleich ein gefaͤhrlicher Zufall / 
ſo haben wir daroben auch fchon ein herꝛli⸗ 
ches medicamentumauffgezeichnet / wie 
elner] ſolchem Zufall zubegegnen fey / vnd dieſes 
lie | iſt in dieſer Fiſtel gleichergeſtallteinzuwen⸗ 
gehen bon / 
il] 
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den / fo kan das Bleyoͤl das Seine mit der 
Hülfe Gottes auch darbey Huen: 


Aliudreme Wer aber das vorige ı medium nichi 
diom zum bey der Hand haͤtte / oder jhme die Zeit zu⸗ 


Stein ch. 


lang zu præparirn werden wolte / der rich⸗ 
te jhme dieſes zu / es iſt in der Warheit auch 
ein warhafftiges experimentum, dann 
es trucknet gewaltig auß / ound verzehret 
das Fleiſch. Nimb ein newgelegtes Ey 

kochees in heiſſer Aſchen / daß es gantz hart 
werde / alsdann / weil es noch warm / thug 
die Schalen herunter / ſchne ide es entzwey / 
vnd mimb den Dotter auch herauß / vnnd 
thue ein oder anderthalb Serupl Romi⸗ 
fehen Vitriol darein / wickel es zuſammen 
in ein leinen Tuͤchlein / vnd druckees ſtarck 
auß / ſo wird ein Safft her außrinnen / die⸗ 
fes vermifche mit ein wenig Roſenwaſſer / 
vnd dem Waſſer / darinnen die Schmiede 
das Eiſen ableſchen / vnd davon laß etliche 
Tropffen in die Augen fallen / fo wirſt du 
alle boͤſe Feuchtigkeit darmit hinwegneh⸗ 
men koͤnnen / auch die filtulam lachry⸗ 


Ein Pub malem. 


Wer, 


So iſt auch zu dem uͤberleyen en 
dieſes 


wasii 
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ßen yi 
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dieſes X Sulot g. 1 experimen: 
id leicht zumachen > Nimb Fife jé 


bein vund ca alcinirte AN es 1. 


vnd ſtrewe eintvenigauf das le eye 
wird es bald Hinmeguchmen, So etwas 
Es tager auch mancher / daß jhm et⸗ in 1175 Aug 
was in ein Auge gefallen oder ge ſprungen / r em 
welches daun! weilen groſſen Schmer⸗ 
11 vnnd eine Eutzuͤndung veruhrſachet / 
vnd hat der Meuſch auch keine Nuße / biß 
es heraußkomme / fo ift kein beffer Mittel / 
als daß man zwey oder drey Koͤrnlein vol 
dem Se haklachfamen J < Latein Hor- 
minum genene / indie a 1 in / ſo 
gehen ſie vmb dag gange 2 
vnd ne nen alles mit ſich he 
klein als es jm: mer wolle / dañ dieſes Krau⸗ 
tes Samen hat auch fignatutam oculi, 
vnd braucht m 1 auchtold arzu die klei⸗ 
e ciche amar die Huge , 
reinigen / aber dieſer Samen if weit bef 
ſer / dann er nim lauch den ble ini fen flaus 
herauß. 
Was nun anderer Jufaͤlle der Augen 
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ſeyn / gelen nicht eigentlich in die Chis | 
rurgiam, vnnd muß man ſich deßwegen 
bey den Medicis Raht erholen / dann da | 
ſeyn vnterſchiedliche ſymptomata, welche 
beedes mit jnner⸗ vnd aͤuſſerlichen medi⸗ 
camentis muͤſſen curirt werden / darhin 
wir auch ſolche remittitn, vnd wollen alz | 
fo hiermit die Augen⸗Cur / ſoviel ſie einem 
Wundartzt vonnothen / beſchlieſſen / vnnd 
zu den andern / als deß Halſes Wunden / 
ſchreiten / die Feldſcherer nehmen dieſes in 
Acht / daß ſie allezeit dieſe jetzterzehlte Artz⸗ 
neyen im Vorraht haben / dann ein Auge 
muß geſchwinde vnd bald eurirt werden / 
es leydet gar wenig Verzug. 
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Von den Salßiwunden. 


Mein wir nun die Wunden deß gan⸗ 
tzen Haupts / ſoviel einem Feldſche⸗ 

rer vonnoͤhten / zu crin Vnterricht gez | 
geben / wollen wir auch nun ferner in fpe- 

cie zu den Wunden deh Halſes ſchreiten | 
vnnd ift vor allen Dingen zuwiſſen / daß 

dieſelben ſehr gefaͤhrlich / nicht allein we⸗ | 
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TRACTATUS SECUNDUS, 17 
Gindeh Orts / ſondern auch daß gar leicht 
allerley ſymmptomata mit zuſchlagen / als 
da iſt der Krampff / Gicht / Schlag / 
Wundſuche / Gliedwaſſer / Entzuͤndun⸗ 
gen / ſonderlich wann die Wunden hinten 
im Genick if / vnd dergleichen / biß wellen 
werden beede Rohren als arteria trachea 
vnnd elophagus voneinander gehawen / 
da dann der geſchwinde Todt! darauff ei 
folget / derwegen ſoll der Obirurgus hier 
im prognoſticixu ſorgfaͤlltig vnnd nicht 
vnbedachtſamb ſeyn / dar mit er nicht in 
Schimpff komme. St Gifts auch beſchaf⸗ 
fen / wann etwa hinten im Genicke eine 
groſſe d Nerve verwünder wird darauf daf 
ein paralyſis erfolgt / vnd eine ſoͤlche Wun⸗ 
den iſt nicht zuhehlen / vnd da ſie gleich ges 
heylet würde / fo muß doch der Patient mer 
gen deß ; Zufalls ſterben / die Wunden wel⸗ 
che bif auff das Ruͤckmarck gehen / wer⸗ 
den auch ſe deen od gar nicht curirt / vnnd 
deſſen weiß ich nicht mehr als ein einiges 
Exempel / aber der Patient war krumb / 
vnnd harte niemals einen recht geſunden 
Tag / ſo werden die Wunden auch an dem 

M Schlund 
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Schlund vnd aſperã arteriäfeleen gehey⸗ 
let / dieweil dieſe in ſtaͤttigem motu, vnd die 
afpera arteria hart vnd mehrestheilo lau⸗ 
ter Knorpel ſeyn. 

So dañ der æſophagus oder ſchlund⸗ 
roͤhren verwundet / iſt folches zuerkennen / 
daß folche Patienten fictis Blut außrei⸗ 
ſpern / vnd gehet Ihnen die Speiſſe vnd der 
Tranck wider zu den Wunden herauß / on 
derwegen wo der Schlund durch eine Heff⸗ me 
tung nicht wider kan zuſammen gezogen] geſch 
werden / ſo muß der Patient Hungers hal |r 
ber ſterben / weil nichts / durch dieſen Gang] wer 


als in den Magen komen kan / ſo aber 
der Schlund es eutzwey were / ſo iſt a 


zlehet fich ind 

Ber in die & ea 171 alle e Muͤb . 
Arbeit VEEREB, So aber die Af 
arte ria entzidey iſt / wird ſolches erkenne 
w aun der P oaei ſtets bases vnnd w ine 


Wind durch die W Anden de if auch Eei |e 10 
en ingleichen fo die groffen Blut⸗ í 
adern euzwey ſeyn / werden fig auch ſel⸗ 
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ndd f bluͤ gt leicht wider y zuſammen geben / 
lo lau⸗ fi wann man ſie zu haꝛ 20 det / m Oer. 

erſticken / ond alfo ſeyn allt Wun⸗ 
chlund⸗ Halſes ſehr gefaͤh nich wil it di der⸗ 
nnen / wegen kecht damit vmbgehen / muſtu dich 


im Verbinden wol vorſehen / damit diz mif 
dem Hefften nicht Vbel ärger macheſt, 
vnd iſt in diefem Stück ſonderlich bey den 
me iſten ein groſſer J Irꝛthumb / in dem er fo 
geſchwinde zu de em Hefften ehlet / unnd fol 
man in dieſem Ort nicht eher hefften / es 
were dann die groſſe Noth vorhanden / 
dann es heylet eine Wunden viel beſſer une 
f| gehefftet / als wann du die Wunden 
erſtlichen durch das Beffen erzuͤrneſt / 
dann mit einer Nadel durch das zarte 
Fleiſch tech hen / iſt in Warheike in groſſer 
S hme hen / vnnd wie bald kan es geſe ches 
hen / daß eine Ader oder Nerven gelrof⸗ 
fen wird / d diewe wi an dieſem Ort nahe 
behſammen ligen / da hat man alsdann 
. pii ein newes Vngluͤck / vnnd daß muthwil⸗ 
Wil lige Hefften eine rechte Get neker⸗ oder 
uch ft Buben mater 19 ermeynen etliche 
nl M 


uf 


vll der 


Dark 


keit curirt / dieweil fie fich wegen deß Ge⸗ 
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Dartfcherer / wann ſie viel Heffte thun / 
das wer ihrer Kunſt eine groſſe Zier / vnnd 
sühmenfich / wieviel Beffte ſie an dieſer vs 
der jener Wunden gethan haͤtten / vnnd 
wer dieſes nicht vor ein fonderlichrs Mei⸗ 
ſterſtůͤck glauben wil / dem ſollen ſie wol 
alles Vngluͤck auff den Halß wuͤndſchen: 
O jhr dollen vnd wahnſuͤchtigen Meiſter / 
vas bildet jhr euch doch wol ein: Ewere 
Kunſt iſt / auſſer der hoͤchſten Noth / nicht 
einer Lauß werth / vnd wann man euch als 


féin 
gebli 


dafe 


le Exempel erzehlen ſolte / welche durch das 


Befften verderbet worden / es würde ein 


Buch darauß / welches man auff einem 
Karn nicht fuͤßren koͤnte: es iſt nicht gar 
lang / daß ein Zimmerman alhier uͤber eim 


> Pr 


Auge verwundet worden / da war der Mei⸗ 


her / vnd hat jhn alſo gehefftet / daß er dar⸗ 
über blind worden / dann die Augenlieder 
waren jhm mit groſſem Schmertzen zu⸗ 
ſammen genehet / als wann es ein Elen⸗ 


des⸗Haut geweſen wer / vnnd nach einem M 
halben Jahr iſt jhm dieſe Nad wider auff⸗ 
geſchnitten worden / fo hat er wider ſehen 


koͤnnen / 


nen 


| dem j 
ſter auch alſobald mit dem Hefften uͤben⸗ 
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TRACTATus SEcuxpus. 181 
koͤnnen / aber eine ſchaͤndliche Narben iſt 
geblieben / aber der arme Mann war froh / 
daß er mit dem Auge wider ſehen kunte: 
judicirt jetzt nun ſelber / ob jhr recht pro- 
cedirt oder nicht / nichts deſtoweniger 
Fönt jhr die Warheit nicht leyden / vnnd 
wann fhr auff den Wein⸗ oder Bierbaͤn⸗ 
cken ſitzet / ſtecket ewer Bauch fo voller 
Kuͤnſte / daß ſie euch die Zaͤhn auß dem 
Halſe ſtoſſen wollen / vnd koͤnnet die wah⸗ 
ren Chirurgos wol uͤber die gungen ſprin⸗ 
gen laſſen / wie ich mich dann / als dieſes 
Zrastätlein zum erſtenmal gedruckt wor⸗ 
den / von etlichen groben Geſellen wol ha⸗ 
be leyden muͤſſen / aber fie ſeyns hernach in⸗ 
nen worden / wo es jhnen gemangelt / in 
dem ich mit einem folchen Kluͤgling bey ei⸗ 
nem verwundeten Soldaten in concur- 
renz kommen / welcher an der linen Ach⸗ 
ſel mit einer Partiſanen gehawen worden / 
daß man durch den Rucken in den holen 
Leib hat ſehen koͤnnen / vnnd als ich dieſen 
Meiſterklugen fragte / was er vermeynee / 
wie dieſer Schaden am beſten zu verbin⸗ 
den / da wuſte er nicht was er fagen ſolte / 
M ij endli⸗ 
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endlichen ſagte er / man muͤſte oben an der 
Schulter hefften / damit ſie ſich nicht ſen⸗ 
cken koͤnte / darauff ſagte ich / wie wuͤrde 
aber die Wunden jnnerlich / welche in den 
holen Leib gienge / verſorget / ſie muͤſte 
ja faulen / da ſtunde er wie ein Haffner der 
vmbgeworffen / vnnd wuſte nicht was er 
thun oder ſagen ſolte / aber ich ſagtejhm 
was jhm zu ſagen war / deſſen er ſich ſchaͤ⸗ 


men muſte / vnnd ich name alles das con- | 


trarium an die Hand was er vorſchlug / 
vnnd gieng die Cur G Ott Lob glücklich 
ab / vnnd obes jhn wol zwar verdroß / ſo 
mufte er doch nach meiner inftrudion. 


leben / vnd alſo gehet es zu noch alle Ta⸗ 


ge: von den verſtaͤndigen Wundaͤrtzten 
rede ich allhier nicht / dann dieſelben muß 
man nieht verachten / ſondern in jhren 


men auch gern auß Erinnerung an / vnnd 
ſollen mir die Kluͤglinge gewiß vnnd war⸗ 
hafftig zutrawen / daß ich eine federe 
Wunden ohne Meiſſel vnnd Beffen / 
doch die groſſe Noth außgenommen / ohn 
allen Zufall in kurtzer Zeit cur irn will / er: 
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TRACTATUS Sesundus, 183 
weiß auch gar wol / daß ſie mich hierin ges 
waltig hoͤniſch halten werden / ich frage a⸗ 
ber nichts darnach / dann wann ſte einmal 
oder etliche uͤbel werden angelauffen ſeyn / 
fo werden fiean meine trewhertuge Erz 
innerung gedencken / vnnd ver mercken / 
daß meine inſtruction vielein beffer Gunz 
dament habe / als jhre nichtige vnnd uͤbel⸗ 
hergebrachte alte Gewonheit / vnd wann 
mich nieht die Liebe gegen den Nechſten 
uͤberwunden haͤtte / ich wolte dieſen tra- 
ctatum wol vnpublicixt gelaſſen haben / 
der Jammer der Patienten hat mich dars 
zu bewogen / doch muß ich gleichwol die⸗ 
ſes darneben bekennen / daß mir viel 
Feldſcherer vnnd Balbierer von vielen fer⸗ 
nen vnnd vnterſchiedlichen Orten Danck⸗ 
ſagungs⸗Schreiben geſchickt / daß ſie ſo in 
ſoleher kurtzer Form die neceffaria haben 
koͤnten. 

So iſt dieſes aueh bey den meiſten eine 
ſehr ible Gewonheit / daß ſie mit dem In⸗ 
ſtrument ohn Vmterſcheid in den Wunden 
herumbfahren / gruͤbeln vnd wuͤhlen / mit 
Vor wenden / ſie muͤſten den Grund ſuche / 
M iiij aber 
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aber dieſes iſt gar ein elender Handel / vnd 
zeiget vielmehr einen vnerfahren Artzt an / 
wie ihr darvon die grofe Wundartzney 
deß Paracelfilefen koͤnnet / der wird euch 
weiſen / wie uͤbel jhr in dieſem / fo wol in anz 
dern Stuͤcken mehr / prodedirt, vnd glau⸗ 
bet vor gewiß / daß weil die Welt ſtehet / 
keine beſſere Chirurgia geſchrieben wordẽ / 
als Paracelſus gethan / dann ob ſie ſchon 
ſchwer vnnd mit ſpagiriſchen Worten ge⸗ 
ſchrieben vnnd zu verſtehen ! ſo iſt ſie doch 
den fleiſſigen Nachforſeheꝛn der Natuꝛ gar 
nicht ſchwer / dem Ynwiſſenden aber vnd 
ſelbſt gewachſenen Meiſtern iſt es freylich 
eine Thorheit / vnd koͤnnens in jhre vnge⸗ 
ſchickte Koͤpffe nicht bringen / derowegen 
wann du eine Wunden vor dir haft / fie 
fey fo tieff als ſiejmmer wolle / ſo laſſe das 
hineinfuͤhlen vnterwegen / dann dieſes 
hilfft dich nichts zur Sur / vnnd wann du 
den Tag zehenmal hineinſtuͤreteſt / dann 
du macheſt uͤbelaͤrger / vnnd ſtuͤreſt nur in 
ein Weſpenneſt / in dem daß du mit dem 
Eyſen dar inn hin vnnd wider faͤhreſt / reife 
ſeſt du das zarte Fleiſch wider auff / vnnd 
zer ſtu⸗ 
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derſtuͤreſt alſo feine Balung / wann du es 

recht bedencken wirft / wirft du es ſelber bez 
kennen muͤſſen / daß dieſem alſo ſey / ſihe 
derwegen zu / daß du vor allen Dingen das 

nandi Blut ſtilleſt / darbey nimb in Acht ob dem 
ond gau⸗ Slut der Zorn oder Hitze vergangen / vnd 
he dieſes geſchehen / iſt dein Bturſtellen 

alles vergeblich / du wiyſt in der Hitze oder 
Zorn nichts außrichten / vnnd wann du 
gleich deßwegen hefften wolteſt / ſo wird es 

ochl doch vergebens ſeyn / vnd in dieſem Stuͤ⸗ 
ckejrren jhrer gewaltig viel / eben wie vn⸗ 
fer den Menſchen der meife Theil grob 
vnd vnverſtaͤndig iſt / alfo iſtes vnter den 
Wundaͤrtzten auch heſchaffen. Es iſt a⸗ 
ber gleichwol zu erbarınen daß man das 

fiel jenige vor eine Kunſt haͤlt / darauß doch 
nichts anders als Schaden vnnd Verder⸗ 
ben folget / vnnd wann man ſonderlich die 
Blutſtellungen anſthet / ſo werden gemei⸗ 
niglich ſchaͤdliche vnd ſcharffe Dinge dar⸗ 

zu genommen / auch wol gar ein gluͤendes 
Eyſen / vnd vermeynen ſie thaͤten gar recht 
daran / ſtrewen auch in die Wunden / wie 
ich zum oͤffteen geſehen / Mergurium fub- 
M v limatum, 


= zr 


psan 


—— 
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limatuns, arſenicum, Federweiß / Roͤh⸗ 
telſtein / gebranten Alaun / Vitriol / Eu- 
phorbium, calcinirte Eyerſchalen / vn⸗ 
geloͤſchten Kalch / vnd was dergleichen vn⸗ í 
geſchickte Dinge mehr ſeyn / machen auch 
compoſita darauß / vnd verderben damit 


A) man m dem ' hochſtent blu⸗ ie 
ten noch zur Ader laͤſſet / wie ich dann vor 
schen S Fahren geſehen / daß einem Balbie⸗ kan 
Aa aumburg / / weil er dem 1 | ken 


N 
) 


| 
11 2 


Bande get Gen? 1 11 gat I 
kuͤnſtlich mit dem Patienten vmbgangen 
mn pundiſ eres 3 3orgebensbiefera ft 


ſonſte ten möchte es alles zu der ver wunde⸗ fi 
ten Seiten fallen / vnnd wann es abge⸗ 
zapfft were / ſo were man groſſer Gefahr 
frey / vnd koͤnte alſo keine Wundſucht vnd 
Braͤune zu der Wunden ſchlagen / aber 
das bedencket niemand / daß je weniges ei⸗ um 
ner 


187 

í lebens Gefahr 

zu fürchten / die j beit o dann in 
dem Gel eb ifi ja deß Menſehen Leben / 
gehet nun dieſes? zu viel hinweg ſo muß 
folgen / daß der Mach bif auff den Todt 
ermattet / dann woher kommen die Ohn⸗ 


0 


dhi maͤchten / als auß Mangelde lebe endigen 


Geiſter vnnd d efe & jeifer ha ben jhren 
Sitz vnd Wohnung alle in dem Gebluͤt / 
ie nun das Gebliencgel e / da möffen 
dieſe Geiſter mit / ſo nun dieſe darvon / fo 
hdg £ Leben auch nicht bleiben / vnnd fols 
ken in Warheit alle Univerſiteten vnnd 
Phyſici in den Staͤdten wider dieſen gra zu⸗ 
fanen verderblichen Mißbrauch ſtreiten / 
damit er auß dem Wege geraumet werde / 
man hat ja noch wol⸗ andere Ditte / faget 
doch der Heilige eift felber | daß in dem 
Gebluͤt deß Menſchen Leben vnnd Seele 
beſtehe: warumb glauben wir dann diefes 
nicht / vnd ſchaffe in dieſe Moͤnderiſche Say 
cedurenab vnd alſo gehet es mit andert 
mehr daher. 
Ein Wundarzt aber ſoll in dem Blut⸗ 
ſtollen principaliter auff dieſeppuncten fe 
ben 
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hen vnd Achtung haben. 1. Auff die Art 
vnnd Natur der Wunden. 2. Auff die 
complexion deß Verwundeten. 3. Auff 


den Zorn deß Gebluͤts. 4. Auff die Zeit | 
brennen 


vnd Stunde. 5. Auff die Zufall / an wel 
chem Ort die Wunden geſchlagen / vnd 
was ſich an demſelben Ort zu befahren / 
dann ein verwundeter Menſch iſt mit 
Aungſt / Noth vnd Gefahr vmbgeben / vnd 
wann ein ſolcher Zufall in die Adern faͤllet ⸗ 
fo iſt gar fehi werlich u helffen / vnd faſt mit 
keiner Artzney das Blut zu ſtillen / man 
muß es verfaufen vnnd verbluten laſſen / 
ſonſten kompt ein aͤrgers de arauß / vnnd 


iſt dieſes wol zu mercken / daß keine Wun⸗ 


den heylet / jhre Zufaͤlle ſeyen d Dann zur vor 
hinweg genommen / nun kommen die 3 Zu⸗ 
falle beydes von dem Menſchen ſelber vnd 
auch auß dem Geſtirn / wie darvon Para- 
celſus an vnterſchiedlichen Orten zuleſen / 
derwegen muß dieſes ein Wundartzt wol 


betrachten / ſonderlich wann er erfaͤhret / t 


daß ſich der Verwundete vorher gewaltig 
erzuͤrnet habe / fo ift das Gebluͤt hitzig / 
vnd dieſes muß man vertoben laſſen / dann 


afl d 
fich nie 
lichts / 


ge was 


Mate 
Nußſch 


fmauch 


dit Hat 
vnd wa 
fir Gen 
licht n 
Gewal 
laß mun 
Gliches 
derwege 
kel) dat 


man di 
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die Att wann der Zorn . / fo vnterſtehe 

ff die [fich niemand das Blut zuſtillen / es hilffk 

Auff chte manager d Nittel ond We⸗ 

ie Za ge was man wolle / es fey gleich egen oder 

nich brennen / beitzen oder ſengen / binden oder 

Nußſchalen an den Halß hengen / ſo helf⸗ 

en / fen auch die kalten Dinge nicht fo man in 

mit] die Hand gibt vnd vnter die Arme ſchicbet / 

vnd wann man in dieſer Sache mit groſ⸗ 

ſer Gewalt verfahren wolte / ſo richtet man 

nicht mehr auß / als daß man der Natur 
Gewaltanleger /d darauß dann folget Ver⸗ ie 

laͤhmung / Schwindung, Dedabungdeß api fi 


| nd | Gliedes / vnd andere groſſe Zufaͤlle mehr / man lucht 
Run derwegen iſt in di eſem Fall! kein beſſer Mit⸗ das Biure 


tel / dann daß man das überlegt / wormit lille. 


man die Wunden zr heylen gedencket / ſo 
aber auß dem Blute nder Todt zubefüͤrch⸗ 
ten wer / ſo iſt es alsdann Zeit daß man fils 
le / es ſeyn aber der Blutſti lungen ſovicl/ 
daß ein junger Feldſcherer wol jrre darin⸗ 
nen wird / vnd teip offt nicht welche er vor 
palig | Der andern erwehlen ſoll / derwegen will ich 
ſlbig | alhier eine oder zwo formulas vorſtellen / 
dann] dvelche gewiß das jhrige thun werden. 

an Nimb 


Gi chweffel ab gebrandt g 0 2 
ſondern der! mit diſtillirtem Rege 

fer offt ſolvi 5 Sr den vnd coagulirt 
worde / biß er wieeine! ſchoͤne Cryſtall wor⸗ 
den / gieſſe daruͤber 8. Loht friſch Broñen⸗ 
waſſer / vnd laſſe den Salpeter dar inn zer⸗ 
gehen / Bas | e Patienten auff zwey⸗ 
malaußtrmcken / du wirſt dich drüber ver⸗ 
i e er die Sitze deß ( Gebluͤts al- 
terirt, vnd fofe nabfühlee / vnnd dieſes if 
das beſte remedium den Zorn vnd Hitze 
deß Geblüͤt ts jufti llen / alsdann kan man 


mit den aͤuſſerlichen eee 
eſe Weiſe wird alles 


ren: alſo vnnd auff d 
gluͤcklichen von tatter g ben / vnnd kan 
man den Verwundeten auß groſſer / ja 


t 


Di 
teen 


„Konga P Fe asalat ~fa I 
Lebensgefahr erretten / auſſer d em ti al⸗ 


le Kunſt / 2 ühe vnd Arb eit, 
dacht / verlohren / vnnd dieſes iſt; 
Sch ylechtesremedium aber es: 
wol von den beſten eines vnnd wann der 
Salpeter nicht gethan hätte / pitt mans 
cher Soldat in Hungarn ins Graß beiſ⸗ 


femi 
vnd dag 


duſſerl 
mit m 
Blut 
beguer 
Nimb 
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TRACTATUSS 
ſen mů ffen beedes weg 
vnd der hitzigen Sieber, ı 
einegrofl eigen Da 
ſem Salpeter von der Bu 
a Ba em 


Wir wollen nunmehr auch von den Zufferliche 
Aufferlichen Mitteln ein wenig reden / dara rd 
mit man die Wunden verwahren / vnd das 
Blut ſtellen kan / vnnd dieſes geſchicht am 
bequeme en durch en PAN 
timb ſchones weils G artz y. 
Weiſſen Agtſteinꝛ. 7 
Terpethin 6. $ Loht. 
Maſtir). Loht. 
. Loht. 
Suͤſſe Erden Vitrioli z. Loht. 
Wehe, 
dieſe Stücke koche zueinem Pflaſter ſttei⸗ 


che ſolches fein dicke auff / vnd ſchlagees uͤ⸗ 


ber die Wunden / vnnd laſſe es 24. Stun⸗ 
den darüber ligen / das hefftige Bluten 


wird ſich verſtellen. Jeh konte vſel vnnd 
$ 


man⸗ 


— 


— 


—— 


— — 


162 TRACTATUS SECUNDUS. 


mancherley formular vnnd andere Sa⸗ 
Bi mehr anhero fegen / iſt aber nicht noͤ⸗ 
thig / dann ein gutes experime entüm kan 
man zu allen dergleichen Sachen gebrau⸗ 
chen. a 
Ich habe einen geſehen / der hatte ein 
Magiſche Kunſt / mi Dirfelbigen kunte er 
gleichſam in einem 2 lugenblick alles Blu⸗ 
ten verſtellen / es war auß einer Wunden / 
Naſen oder dergleichen! vnnd fo offt ers 
gebrauchte / ſo offt thaͤt fic das jbrige / vnd 
hat niemals gefaͤhlet / ich fabes bey etli ch 


zwaͤntzig Perſoßne en geſchen/ die es alle in 


einem Augenblick geholfen / vnter andern 
hab ich zu Gemuͤnden in Defterräich im 
Sande ob der Ens ein Weib geſehen / melz 
che eine lange Zeit an einem hefftigen flu⸗ 
xu hepatico gelegen / vnd gtenged: a8 rohe 
Blut ſtets vnnd eine lange Zeit von jhr / 
vnd ich weiß daß ſieü über 30, Medicos ge⸗ 
br aucht / es hat aber im geringſten nichts 
helffen wollen / ich! häbe an der ſelben Per⸗ 
ſohn meine Kunſt auch probiert / aberich | 


kunte auch nichts außrichten / als nundic? |; 
fr Empiricus nach Gemuͤnden kam / ſo 


ließ 


jin 
um, e 
mach 
vnd es 
niche! 
der vr 
Waf 
9 aug | 
ſund / 
me 
nit / 
nach r 
funge 
der ein 
wolte 
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ließ jhn dieſe Weibsperſon auch zu fich 
kommen er nam ſie in die Eur /er aber lieſ⸗ 
eee eee was er that 
vnd wie ers machte / die Patientin mufe 
Pb auch ufagen / ſie ſolte das remedi- 
um, er hatte jhr etwas auff die Stirn ge⸗ 

macht / nicht abnemen biß er wider kaͤme 
vnd es ſelbſt abthaͤte / ſonſten wuͤrde es ſie 
nicht helffen / den dritten Tag kam er wi⸗ 
der / vnd wuſch jhr die Stirn mit warmen 
Waſſer ab / interim hatte ſich der Blut⸗ 
gang geſtillet / vnd ſie war miraculose ge 
fund dieſes Stuͤcklein hätte ich gern von 
Ihm er fahren / aber er war ſehr heimlich da⸗ 
mit / wie ich hm aber alſo anlage vnnd 
nach meinem Vermoͤgen groſſe Verheiſ⸗ 
ſungen thaͤt / ſagte er mir zu / fo bald er wis 
der einen blutenden Patienten bekaͤme / 
wolte er mirs weiſen / es ſtunde wol ein 
Monat an / endlichen kam ein Wirth auß 
der Herꝛſchafft Ort / der hatte ein foge 
waltiges Naſenbluten / daß er offt in Ohn⸗ 
macht druͤber geſuncken / da ließ er mich 
zuſehen / da thaͤt er nicht mehr / als daß er 
mit dem Blut u; — diefe feche 


Buch⸗ 
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Vuchſtaben OIPULU an die Stirn 
ſchriebe / vnd verband die Stirn als wañ er 

ein Pflaſter auff gelegt haͤtte / da verſtund 

das Blut alſobald / vnnd damit niemand 

hinter ſeine Kunſt kommen kunte / ſo uͤber⸗ 
redete er die Leute / daß man die Stirn ja 
nicht auffbinden ſolte / biß er darzu kaͤme / 
ſonſten wuͤrde dem Patienten ein aͤrger 
Vngluͤck begegnen / nun uͤber dieſer Cur 
muß ich mich verwundern / vnd mufte nit 
ob ichs glauben folte oder nicht / babe ſolche 
hernach auch nit gebraucht / ohne vor 10. . 
Jahren kam ein Schwediſcher Rittmei⸗ Ot 
ſter zu mirnach Naumburg der blutte ſo [ge 
hefftig / daß er auch faſt deß Todtes druͤber "UM 
war / ich brauchte alles / das zu dieſen Saz dude 
chen vonnoͤthen / es wolte alles nichts helf⸗ 
fen / ich bate den Rittmeiſter / er ſolte noch 
einen Medicum holen laſſen / da ſchickte 1° 
fein Wirth zu Herꝛn D. Wilhelmo Ro- faber 
mano fel. der kam auch darzu / vñ that das en 
Seine / aber es war fo wol als meine Cug ant 
vergeblich / da ſagte er / er haͤtte alles ges | ir ab 
than / vnnd wiſſe weiter nichts / es moͤchte | Whi 
nun gehen wie G Ott wolte / da erzehlete | fande 

ich 


licht 

peric] 
wurde 
fchrich 
FRECHE 
Stirt 


gen /d 


Aon 

vante 
tim, 
RT 


Nahe 
haben! 


Kan 1 
árait 
r Eur 
ferii 
ſolche 
bol. 


tinei? 
te ſo 
rüber 
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ich jhm / was ich voꝛ dieſem von diſem Em⸗ 
pirico gehort vnd geſehen / vnd fragte / 


wann er vermeynete daß es zu thun / wir 


wolte ns an jhm verſuchen / er ſagte / er wif⸗ 
ſe zwar die efficac iam dieſer Buchſtaben 
nicht / doch weil der Patient am Leben 
periclitit rte, fofönsemans va ſuchen / es 
wuͤrde j nichts S Hoͤſes dahinter ſeyn / ich 
ſchriebe jhm diefe Buchſtaben mit feinem 
eygenen $ lut an die Stirn / vnd bande die 
Stirn auch zu / ich mag mit Warheit ſa⸗ 
gen / das Gebluͤt verſtunde von Stunden 
zu Stunden / biß er endlichen gantz friſch 
vnd geſund war / vnd orek es erzehle ich nicht 
darumb / daß es ein jeder nachthun ſolle / 
oder daß es einen jedern helffe n muͤſte / fon? 
dern ich thue es darumb / daß man in der 
auſſerſten Ge fahr etwa ein remedium. 
haben moͤchte / dann mit die Bedeutung 
ſelber nicht bekandt / vnd iſt dieſes mal zum 
erſten von mir verſucht / vnd von der Zeit 
an nit wider gebraucht worden / es iſt von 
mir absque luperſ ſtitione erzehlet / der 
guͤnſtige Leſer mag nun nach feinem Ders 
ſtande judiciren ob ers im auſſerſten 

Ni Rot 
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Nohtfall gebrauchen wolle / vnd ich rah⸗ 
te ſelber nicht daß es gebraucht werde / wañ 
man andere Mittel haben koͤnne / die Er⸗ 
fahrung thut bißweilen viel / die Theolo- 
gi wollen mirs nit verargen / einen Men⸗ 
ſchen bey dem Leben zu erhalten iſt Chriſt⸗ 
lich / vnnd wannes auch vnwiſſend geſchi⸗ 
het / vnd wann ich allhier dilputirn wolte / 
vielleicht koͤnte man nochrationesfinden / 
damit man ſolches lalviren möchte, 


Wie man den Crocum Martis 
zurichten ſolle. 


Den Crocum Martis zu machen / hat 
man viel vnd mancherley Wege / a⸗ 
ber feine Wirckung iſt nach der præpara⸗ 
tion auch vnterſcheiden / wie er aber in die⸗ 
ſe compoſixion foren ſoll / iſt dieſer mo- 
dus der beſte: Nimb der Schmide Schla⸗ 
cken / welche die Schmide ſonſt wegwerf⸗ 
fen / aber die auff den Eiſenhaͤmmern ſeyn 
die beſten / wieviel du wilt / ſtoſſe ſie klein / 
thue ſie in ein Glaß / vnd gieſſe einen diſtil⸗ 
lirten Eſſig darauff / ſtopffe das Glaß zu / 

vnd 


vndſetz 
ſo wird 
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dieſes f 
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vnd ſetze es in eine feine gelinde digeltion, 
ſo wird ſich der Eſſig wie ein Blut faͤrben / 
gieß jhn herunter / vnnd gieß wider andern 
darauff / vnd laſſe wider fich farben / vnnd 
dieſes thue fo offt biß fich kein Eſſig mehr 
färben will / den Eſſig ziehe ab / vnnd auff 
die Letzte vermehre das Fewer / ſo wird ein 
rohtbraun Pulver zu rucke bleiben / beſſer 
iſt es / man ziehe es nicht zueinem Pulver 
ab / ſondern wann es wie ein dickes Honig 
worden / ſoll man mit dem diſtillirn auff⸗ 
hoͤren / auff dieſes gieſſe ein diſtillir tRegen⸗ 
waſſer / vnd ſtellees wider in die digeftion, 
ſo wird ſich das Waſſer wie ein Dlut faͤr⸗ 
ben / dieſſes gieſſe ab / vnnd gieſſe wider an⸗ 
ders darauff / vnnd laſſe extrahirn, was 
ſich extrahirn will / die Waſſer laſſe in ei⸗ 
nem offenem Glaſe auß der Aſchen davon⸗ 
rauchen / vnd gib jhm auff die Letzte ein we⸗ 
nig ſtarck Fewer / ſo wirſt du einen uͤber⸗ 
auß ſchonen Crocum Martis erlangen / 
der in allen Blutkrankheiten das Seine 

mit Lob verrichtet / vnnd dieſer Crocusift 
zu dieſem Pflaſter der erſte / wiewol der je⸗ 
nige auch niht zu verachten / welcher per 

N tij rever- 
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reverberationem in ein gantz fubtifesal- 
cohol gebracht wird / welcher mit dem 
Schwefel gemacht wird / der iſt vielmehr 
aperitivus als conſtrictivus, der aber mit 
den aquis fortibus gemacht wird / dienet 
hierzu gantz nicht / dan man das cortofiv. 
nit gantz wider davon bꝛingen kan / vñ wañ 
alsdann das Pflaſter von dem Bluten 
weich wird / ſo ziehetſich die corroſiy her⸗ 
auß / vnd gehet in die Wunden / da koͤnte 
man leicht eine inflammation erwecken / 
derwegen iſt zu dieſer Sachen dieſer mo⸗ 
dus præparandi am beſten. 

Droben hab ich erzehlet / wie man den 
Magneten zu der Medicin vnd Chirur- 
gi zurichten foll / wer denſelben hat / der 
kan jhn auch an ſtatt deß Oroci Martis ge⸗ 
brauchen / dañ das Eyſen vnd der Magnet 
haben einerley Natur vñ Eygenſchafft / ſie 
kom̃en auß einem principio her / vnd ha⸗ 
ben einen Spirit, derwegen ziehet er auch 
das Eyſen alſo an ſich / vnnd koͤnnen jhrer 
viel nicht rationem geben / warumb dieſe 
beyde eine ſolche Liebe zuſammen tragen / 
aber dieſes iſt die Vrſach / daß der Spiri- 
tus 


erbelſe 
porofi 
ne Wi 
in feine 
uͤternag 
daerf 
Magt 
gleiche 
gen / 
vordge 
Indich 
mehr 
Hen an 


D 


Mi 
Da 


feine € 


filegal- 
Edut 
ellnchr 
ber mit 
diene 
rrofiv. 
wa 
Gluten 
fiv her⸗ 
a fónte 
N 


rmo 


an den 
hirur- 
/ der 
reise 


tee 


b die 

tagen / 

Spur 
tus 


TRACTATUS SECUNDUS. 199 


tus Magnetis & Martis eines ift/ond daß 
der Magnet das Eyſen an fich ziehet / vnd 


das Eyſen nicht den Magnet / iſt die Vr⸗ 
fach / daß der Spiritus in dem Marte fo 
hart verſehloſſen / daß er ſeine Kraͤffte niche 
erwelſen kan / hingegen iſt der Magnet 
poroſiſch / vnd gehet gerne auß jhm in ſei⸗ 
ne Wirckung / wie Baſilius Valentinus 
in ſeinem Buch von den naturlichen vnd 
üͤbernatuͤrlichen Dingen gar wol zu leſen / 
da er klar bekent / daß das Eyſen vnnd der 
Magnet einerley Tugenden haben / deß⸗ 
gleichen fagter auch in dem Triumphwa⸗ 
gen / alſo kan in dieſem Fall der Magnet 
vor das Eyſen gar wol gebraucht werden / 
vnd ich halte davor / er ſolte auch noch wol 
mehr verrichten / nun dieſes gehoͤret an ei⸗ 
nen andern Ort. 


Die ſuͤſſe Erden Vitrioli zu 
machen. 


We droben von den Chryſtallen oder 
Zucker Martis geſagt worden / daß 
feine Erden fo nuͤtzlichen in der Chirur- 
Nui g 
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gia zu gebrauchen / daſſelbe Fan auch an⸗ 
hero gezogen werden / vnnd were dieſelbe 

viel beſſer / als dieſe / welche von dem ge⸗ 

meinen Vitriolo gemacht wird / wer aber 
zu derſelben nicht gelangen kan / der neme 

das caput mortuum oder Todtenkopff 
von dem außgebranten Spiritu Vitrioli, 
ſtoſſe jhn klein / vnnd gieſſe warm Regen⸗ < 
waſſer dal über/ vnd ſtelle es an einen ſaw⸗ 
lichten Ort / ſo wird fich das 5 Sal Vitrioli 
herauß vnd in das Waſſer 7% wann 
es nun genug außgezogen / fo gieſſe das 
Waſſer herunter / vnd gieſſe wider anders 
drauff / vnd ziehe mehr Saltz auß / vnn d 


wann das Waſſer nichts mehr auß ziel ik | 
will / ſo mache den Vitriol trucken / vnn 

gluͤe jhn ein par Stunden auß / ſtoſſe iin 
wider klein / vnd gieſſe wider Regenwaſ⸗ 
ſer darauff / damit ja alle Saltzigkeit her⸗ 
auß komme / ſonſten bringt es Schaden / 
dann die Salia corrodirn vnnd machen 
Schmeꝛtzen / derwegen kan man zum drit⸗ 
ten mal den Vitriol außgluͤen / vnnd mit 
Waſſer ühergieſſen vnnd fo auch etwas 
von Salge zuruͤcke were geblieben / daß 
es da⸗ 
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chan es davon komme / dann felten kan man fein 
diki] Saltz auff einmal von ihm bringen / derz 
hem ge⸗ wegen muß man ſich die Muͤhe nicht vers 
nabe | drieſſen laff inn mache jhn krucken / 
r name] fo haſtu die terram Virriolidulcem. , 
enkopff welche nieht allein in dieſem Pflaſter / auch 
itrioli, | in dem Oppoteldoch, fondern in andern 
Ya) Sachen mehr / gantz nuͤtzlichen zu gebrau⸗ 
mawi then / davon wir droben auch ſchon Erin⸗ 
Jitrioli| nerung gethan haben / wo aber fein Ge⸗ 
wann] brauch vnnd Nutzen ferner vorfaͤllt / will 
f ich jhn auch anzeigen. 

Noch eine bewahrte vnd ſichere Blut⸗Noch eine 
ſtellung will ich dich lehren / nimb von eis 
en nem gefunden Menſchen fo viel Blut als 
vnd] du erlangen kanſt / ſtelle es fein zugedeckt 
fein] an einen reinen Ort / bif fich alles Waſſer 
mal | von dem Blut ſcheidet / das Waſſer ſeihe 
ihr davon ab / vnd ſchuͤtte es hinweg / dann es 
baden | iſt nichts nuͤtze / das Blut thue in ein Haͤfe⸗ 
machen] lein / vnd verklebe es oben auffs beſte / vnd 
mar | ſetze es in ein Circulfewer / vnd laſſe es alfo 
nd nt] darinnen ſtehen / bip es allen Geſtanck 
‚mas | verlieret / vnnd fich pulveriſirn laffe / das 
daß] Fee mache nicht ſoſtarck / ſonſten wird 
toda, N v es ver⸗ 


Blutſttel⸗ 
lung. 
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rs verbrant / ſchwartz / vnnd wird nur eine 
favilla barauß / darnach nimb es auß / vnd 
jache es zu einem Pulver / deſſen nimb 4. 
ſche es zuſam̃en / daß es zu einem reinen 
Pulver werde / ſo iſt es bereitet. Wann du 
nun das Blut ſtillen wilt / ſo ſtrewe davon 
in die Wunden / vnnd binde oben einen 
Pfaweuwiſch darüber / ſo wirſtu Kunſt 
genug daran haben / dañ es wird dich in der 
Noth nit verlaſſen / daß du dich auch ſelber 
drüber verwundern wirſt / vnd huͤte dich / 
wie newlich gedacht / vor Brand vnd Etz⸗ 
ungen / vnd fliehe ſie als den Teuffel ſelber / 
vnd achte nicht / daß die Italtaniſchen Me. 
dici den Brand ftar gebrauche / ich mag 
cs jhnen nit nachthun / dann es wird man⸗ 
cher dadurch krum̃ vnd lahm / vñ iſt ein er⸗ 
ſchreckliches vnd abſchewliches remediñ, 
vnd wañ mancher Patient ſagen ſolte wie 
ihm zu Muth wer / wann er alfo mit einem 
gluͤenden Eyſen ſich foll ſengen laſſen / er 
wurde gewiß fagen / es wer jhm nicht an⸗ 
derſt / als wann er von dem Genker mit 
gluͤenden Zangen ſoll geriſſen et 
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Alſo verhoffe ich / du werdeſt mit die 
ſen Mitteln zur Blutſtellung genugſam 
verſehen ſeyn / vnd darffſt dich vmb andere 
nicht bewerben / vnnd wer dieſen Punct in 
der Chirurgiä recht verſtehet / von dem 
halte jeh etwas / vnnd iſt kein Zweiffel / er 
werde ſich hernach in die andern Sachen 
auch noch wol ſchicken lernen / er meyde die 
Mißbraͤuche vnd Irꝛungen / vnd folge der 
Natur nach / die wird jhm gewiß endlichen 
alles an die Hand geben / wie er mit einem 
vnd dem andern procediren ſoll / vnd von 
ſolchen Sachen werde ich in meiner Chi- 
rurgiã majore, geliebts & Ott / mehr vnd 
auß fuͤhrlicher ſchreiben / dieſes ift meiſten⸗ 
theils dahin gerichtet / wie ein Feldſcherer 
vnd junger Wundartzt moͤchte informirt 
werden. 

Wañ du nun das Blut geſtillet haſt / ſo 
ſoltu alſobald folgendes Saͤlblein warm 
machen / vnd in die Wunden gieſſen / vnd 
durchauß mit keinem Meiſſel hineinfahrd / 
ſonderlich wañ die Wunden im Genick iſt / 
dañ dieſes würde groſſen Schaden bringẽ / 
vñ ſeyn die Meiſſel in der Chirurgia auch 

iNN 
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ein groſſer Irꝛthumb / dadurch viel Pati⸗ 
enten jaͤmmerlich verderbet werden / ſon⸗ 
derlich wann nach gemeiner Art die harten 


trieben werden / dann dadurch werden die 
WMunden erzuͤrnet / ja ſagt mancher alter 
Balbierer / die Meiſſel muͤſſen nohtwen⸗ 
dig / ſonderlich bey den tieffen Bunde / ge⸗ 
braucht werden / ſonſten wuͤrden ſie oben 
zuheylen vnd oneen faulen / der wegen muͤſ⸗ 
fen ſianohtwendig erhalten werden: Dies 
ſes iſt zwar an dem / daß man in alle Wun⸗ 
den den Grund ſuchen muͤſſe / aber dieſes 
kan gar wol ohne dieſe harte Keule geſche⸗ 
hen / daß man entweder einen Balſam / 
duͤnnes Saͤlblein in die Wunden gileſſet / 
oder einen ſolchen Meiſſel mache / der nicht 
von Tuch / ſondern von einem Pflaſter gez 
macht / der von der Waͤrme in der Wun⸗ 
den zerſchmeltzet / vnd alſo den Grund ſu⸗ 
chet: lieber ſage mir / was iſt dieſes vor ein 
Grund ſuchen / wañ du einen harten Keil / 
ur vnten an der Spitzen etwas mit einem 
ſchmutzichten Oel oder ſonſten einem ſtin⸗ 
ckendem Fette beſchmiereſt vnd hineintrei⸗ 
beſt / 


| 
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beſt / 
inn 
dein! 
fehle: 
sung 
es bel 
Einf 
eseni 
wied 
dafi 
fehle 
binde 
bring 
nem 
denet 
dig if 
ſucht 
Hif 
thdr 
nenn 
Eike 
vi fo! 
gelan 
Sufa 
gi 


Pali⸗ 
ſon⸗ 
harten 
en ge⸗ 
15 die 
alte 
ENDEN? 
e090 
eok 
imil 
Die⸗ 
Wun⸗ 
ditſes 
che 
fan) 
gift) 
richt 


ind ſu⸗ 


bor en 
Kell. 
feinem 
mA” 
it 
bei 


TRACTATUS SECUNDUS: zog 


beſt / vermeineſt du dann / du handelſt hier⸗ 


inn weiß lich / ich halte es nicht davor / dann 
dein wenig angeſchmiertes Oel iſt viel zu 
ſchlecht / daß es den Grund machen / vnnd 
zur Heylung bringen ſolle / vnnd wann du 
cs bedencken wilt / ſo bringt dieſes fette 
Einſchmieren mehr Schaden als Nutzen / 
es entzuͤndet vnd verhindert die Heylung / 
wie dann die tagliche Erfahrung bezeuget / 
daß mancher Jahr vnnd Tag nur eine 
ſchlechte Fleiſchwunden / ſo geſtochen / ver⸗ 
bindet / vnd kan ſie doch nicht zur Zehlung 
bringen / da gibt ers bald dieſem bald ei⸗ 
nem andern die Schuld / vnter deſſen be⸗ 
dencket er nicht / daß er ſelber daran ſchul⸗ 
dig iſt / vnd wann es nicht heylen will / ſo 
ſucht ers mit dem Inſtrument / will die 
Vrſach erfahren / wuͤhlet darinn herumb / 
porote auf einem alten Schaden eis 
nen newen / vnd verſtehet nicht / da 
Eiſen den tieffen Wunden er 5 
vñ ſolcher geſtalt kan er zu keiner Heylung 
gelangen / ſondern es ſchlaͤgt darnach ein 
Zufall zu der Wunden / welcher viel ar⸗ 
ger iſt / als die Wunden niemals an jhr fels 
ber 
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ber geweſen iſt / vnd befleiſſi gedich 1 der 


guten Artzneyen / die bringe hinein / fo 


darffſt du mit den Jnſtrumenten / fie Heij 


fen wie ſie wollen / als Meſſer / Feilen / 
Scheleyſen oder Stoͤrheckelein / nichts 
darbey zu thun haben / es vermeynet man⸗ 
cher Wundartzt / wann er nur viel vnnd 
mancherley Iuſtrumenta habe / vnnd ſon⸗ 
derlich von Silber / oder auch wol von 
Golde / ſo ſey er der beſte Meiſter / ja wann 
die Kunſt in den Inſtrumenten 5 ſo wer 
es eine Wurſt / vnd eben weil er ſo viel In- 
ſtrumenta hat / ſo fch ligſeich dar auß / daß 
er den Grund der Medicin nicht vez 
het / noch die Natur we ene fi procedi- 
re / dieſelbe operirt vor fich fetber ſehlecht 
denden 
vnd heylet doch gewaltie 
ich an meinem Leibe elber erfahre 
als ich Anno ꝛ63 1. in der groſſen Pl ne 
rung in Thüringen bin an zwehen Orten / 
an dem Ari vnd in die lincke Bruſt durch 
Stiche verwundet worden / da hatte ich 
keinen Menſchen der mich verbinden kun⸗ 
te / war darzu noch gefangen / nackieht 
auß⸗ 
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lh außgezogen / vnd muſte mit parfüͤſſigen 
+ 0 Schenckeln neben dem Pferde herlauffen / 
CI da kunte ich mir anderſt nicht helffen / dann 
an daß ich die Wunden mit friſchem Waſſer 
; his wufche / vnnd legte das nechfte das beſte 
Kraut daruͤber / vnnd bande es alſo zu / da 
h | Beriete die Natur von fich ſelber ſolche Sti⸗ 
DI che zu / ohn allen Meiſſel vnd Inſtrument / 
vol daß ich auch G Ott Lob biß dato keinen 
wan Mangel daran geſpuͤret habe / kan nun die 
Natur dieſes bey einem thun / der noch im 
geringſten keine Wartung / vnd in etlichen 
Tagen keinen biffen Brodt hat / wie mit 
geſchehen / wie vielmehr wird ſie das jhrige 
thun / wann jhr die huͤlffliche Hand gebotz 
Len wird. Auch 
ppu Das Wundſaͤlblein / das an ſtatt der ale 
ae Meiſſel gebraucht wird / muß alſo suget | 
daun xiehtet werden: 
ande Numb verſchaumpt Honig ꝛ. Ib, 
Walwurtzkraut z. Loth. 
Heydniſch Wundkraut / 
Schlangenkraut / 
Sina / 
Sanickel jedes ij. Loth. 


Dreis 
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Breiten Wegerich / 
Maͤußoͤhrlein jedes 4. Loth. 
diefe Kraͤuter zerhacke klein / oder ſtoſſe fie 
in einem Moͤrſer / thue fie in das Honig / 
vnd laſſe es 8. Tage wol vermacht in einer 
linden Waͤrme ſtehen / darnach koche es / 
biß es ein wenig dicke wird / preſſe es mit⸗ 
einander ſtarck auß / darunter ver miſche 
klein pulveriſirtes Webhra uchs / 
Maſtir / 
Myrrhen jedes J. Loth. 
Cryſtallen von Eiſen 
gemacht 1. Loth. 


Liquoris Mercu- 
ri 3. Loth. 
vnd laſſe es noch ein wenig Foc chen / ſowirſt 
du eine ſolche Wundfaiben haben / derglei⸗ 
chen du keine finden wirft dann fie onz 
glaubliche Krafft hat in den Wunden / 
FondestichDiecieffundg. eſtochen ſeyn / vnd 


f 


an dem weiſſen Geaͤder fich finden / dann 
es wehret maͤchtig dem Gliedwaſſer / vnd 
Käpfee fonft feinen Zufall darzu ſchlagen: 
Wolte G Ott es nemen alle Wundaͤrtzte ) 
dieſes in Acht / ieh wolte wetten / fie wuͤr⸗ 
den 


es fon 
iſt oh 
fer / 
Derine 
dar und 


Mill 
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den all yr Meiſſeln in den Oreck werffen / 
ſie verſuchens nur ein mahl oder zwey / fie 
werdens mir wider ſagen / vnd gilt r Ein⸗ 
wurff gar nicht / daß ſie vorgeben / es we⸗ 
re gleichwol ein alter Gebrauch / alſo muͤ⸗ 
ſteer auch erhalten werden / ein alter Irꝛ⸗ 
thumb iſt keine Kunſt / der Teuffel iſt auch 
alt / ift deßwegen deſto froͤmmer nicht / es 
hat G Ott in dieſer letzten Zeit der Welt 
den Menſchen viel offenbahret / das man 
zuvot nieht gewuſt hat / derwegen fchree 
ein Tag den andern / vnnd eine Nachtwa⸗ 
che thuts der andern kund / man hat vor 
alten Zeiten Eicheln an ſtatt deß Weitzen 
vnd Korns geſſen / jezund thut man nicht 
mehr / alſo gehets zu in allen difci plinis, 
vnnd wann ich von dieſem Handel einen 

ußfuͤhrliehen dilcurs anftellen ſolte / ſo 
wuͤrde mir Papier zulbenig werden / daß 
es konte aufgezeichnet werde / der Men ſch 
ift ohne das vielem Vngluͤck vnterworf⸗ 
fen / wir doͤrffen jhn darumb nit markern / 
derwegen folfich keiner zulernen ſchaͤmen / 
dann die ſes iſt eine Sache / welche das Ge⸗ 
willen vnd deß Menſchen Leben betrifft / 
der we⸗ 
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derwegen ſoll man auch recht damit vmb⸗ 
gehen / vnd den gelindeſten Weg vor die 
Hand nemen. 


Den Liquorem Mercurii 30 
machen. 


mb Mercuriifablimati welcher 
mit Salpeter vnnd Saltz etlichmal 
wieeine Crpſtalllublimirtword en (der 
bey den Materialiſten gefunden wird / 
taugt hieher nichts / dann er iſt zu corrofi- 
viſch ) wie viel du wilt / gieſſe darüber einen 
diſtillirten Eſſig / vnd laſſe jhn in gelinder 


Waͤrme ſtehen biß daß er ſich ſolvirt, 
den Eſſig diſtillire davon ab / vnnd mache 
den hinterſtelligen Mercurium trucken / 
darauff gieß einen guten Spiritum vi- 
ni, ver mathe das Glaß / vnnd laſſe es 
in der Waͤrme ſtehen / bif daß der Mer- 
curius ein weißlichter fetter liquor 
wird / ſolch des gefehicht ohngefaͤhr in vier 
Wochen / thue alsdann alles in eine Re⸗ 
torten / vnd fange an von Graden zu Gra⸗ 
ee ſo wird der Brandte⸗ 

wein 
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Tracrarus Sgcuxbus. 2211 
wein erſtlichen heruͤber gehen / den Bran⸗ 
tewein thue weg / vnnd lege einen andern 
recipienten vor / vnnd gib einen Grad 
ſtaͤrcker Fewer / fowird ein weißlichter li- 
quor Herber ſteigen / vnd treibe ſo lang biß 
etwas gehen wil / wañ nun nichts mehr ge⸗ 
het / ſo laſſe alles erkalten / vnnd nimb die 
Retorten herauß / ſo wirſtu noch einen gu⸗ 
ten Theil Mercurii finden / vnd beſihe ob 
ſie auch noch gantz fen / iſt fie noch gantz 
vnd hat keinen Schrick / ſo gieſſe den abe 
diſtillirten liquorem wider hinein / vmd 
laffe es acht Tage wider digerirn, atez 
dann diſtillier es wider / ſo wirſtdu einen 
guten Theil liquoris mehr hekommen als 
zuvor / vnd dieſes cohibirn muſt du ſo offt 
widerholen / biß der Mercurius faſt aller 
heruͤber geſtiegen / dieſen liquorem ređi- 
ficir hernach durch eine newe Retor⸗ 
ten / ſo wirſt du den rechten liquorem o- 
der Oleum Mercurii haben / welches 
nicht allein in Chirurgia, ſondern auch in 
der Medicin ein koͤſtlicher Schatz iſt / 
dann es if kein Geſchwůr fo eieff/onflätig 

ij vnd 
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vnd faul / welches nicht durch diefen liquo- 
rem foͤnne gereiniget vnd zur Heylung gez 
bracht werden / ingleichen ſo reinigt es alle 
tieffe Halßwunden / wofern nicht der Oe. 
ſophagus vnd arterien entzwey ſeyn / dañ 
vnter die andern Artzeneyen gemiſcht / hey⸗ 
let / jn wendig eingeben 3. 4. oder J. Tropf⸗ 
fen / treibet alles Vureine ex centro ad 
circumferentiam, darüber ſich zu ver⸗ 
wundern / ich ſage ohn allen Schew / keine 
menſchliche Zung kan außſprechen / was 
vor Wolthaten durch den Mercurium 
den Menſchen widerfahren koͤnnen. 

Ich pflege auch den liquoremMercu- 
rii alſo zumachen / ich neme deß ſchoͤnſten 
Mercurii 1,16. vnd 6.15. Toͤpfferthon / 
miſche es wol vntereinander / vnnd mache 


Kugeln darauß / dieſelben laſſe ich gelinde 
N f ? 


trucknen / vnnd thue fie in eine Retorten / 
vnd lege einen recipienten darvor / vnnd 
fange an zu treiben / ſo gehet ein liquor 
heruͤber / darnach treibe ich gar ſtarck / biß 
fich der Mercurius gantz wider herquß 
ſublimire, alsdann neme ich den fübli- 
mat herauß / gieſſe den heruͤberdiſtillirten 
liquo- 
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liquoremdarauff / vndimpaltir jhn wi⸗ 
der mit Toͤpfferthon / vnd procedire wie 
in der erſten / vnnd dieſes widerhole ich fo 
offt / biß der gantze Mercurius ſich in etz 
nen liquorem verwandelt hat / alsdann 
wird er durch eine glaͤſerne Retorten reti- 
ficirt, fo hat man auch einen ſchoͤnen li- 
quorem Mercurii, vnnd ift dieſer ſonder⸗ 
lich in den aͤuſſerlichen Schäden wol zuge⸗ 
brauchen / aber jnnerlich iſt der vorige beſ⸗ 
fer / mit dieſem liquore fan auch das 
Gold refolvire vnnd in eine ellenz ges 
bracht werden / davon an einem andern 
Ort. Sonſten hat man noch mehr mo- 
dos den Mercurium in einen liquorem 
zu bringen / weil aber jetzterzehlte am be⸗ 
quemeſten vnd leichteſten ſeyn / ſo bleibe 
man billich darbey / dann wann ein Chi- 
rurgus hat / was er zu ſeinem artificio be⸗ 
darff / ſo hat er genug / das andere laffe er 
an ſeinem Ort / biß er vielleicht zu mehrer 
information fommen möchte. 

Wann aber der Wundartzt im Fallder 
Noth zu dieſem liquore nit gelangen koͤn⸗ 
te / vnd ohne den Mercurium gleichwol in 

O iij dieſen 


Mereuri dem Mercurio dulci nicht betrogen wer⸗ 


paratio, de / ſo will ich ihn allhier beſchreiben wie 
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dieſen Wunden nicht viel auß zurichten / 
fo ſoll er ſehen / daß er den Mercurium 
dulcem, welcher ſechs oder ſiebẽ mal lub 
limirt worden / bekomme / deſſen neme er 
iq. Loth / pulveriſier jhn klein / vnd brin 
ge jhn alſo vnter das Saͤlblein / ſo wird er 
auch haben / was er begehrt / nemblich ein 
koͤſtliches incarnatiyum, dann der Mer- 
curius iſt deß Wundartztes rechte Hand / 
er verlaͤſſet jhn in keiner Noth / wofern er 
nur recht mit jhm vmbgehet / aber alſo ro⸗ 
he taugt er in der Wunden nicht / ſoll auch 
durch mortificirung etlicher fetten Gaz 
chen nicht angeſchmieret werden / wie etli⸗ 
che in der Frantzoſen Cur zu thun pflegen / 
derwegen ſage ich nicht ohne Vrſach / daß 
er muͤſſe recht præparirt ſeyn / alsdann 
wird man ſehen / was vor groſſe Gewalt 
jhm verliehen. 

Damit aber auch der Wundartzt mit 


er foll zugerichtet werden / fo kan en jhn 
alsdann fo offt ſublimirn vnd rectificirn 

if er fo ſehoͤn als eine Cryſtall werde / fo 
darff 


darff 
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darff er fich gewiß darauff verlaſſen : 
Nimb deß beſten Mercurii ſublimati 12. 
Loth / deß gereinigten Mercuri vivi 8. 
Loth / thue es zuſammen in einen Hoͤltzer⸗ 
nen Moͤrſer / vnnd reibees ſo lang vnter⸗ 
einander / biß daß der Mercurius ſubli- 
matus den vivum gantz verſchluckt habe / 
alsdann thue jhn in eine bequeme Cucur- 
bit, du darffſt nicht eben einen Helm auff⸗ 
ſetzen / dann es ſteigetnur eine Phlegma in 
die Hoͤhe / iſt nichts nuͤtze / man kan ſie nur 
lafen wegrauchen / ſetze es fein tieff in den 
Sand / vnd gib jhm ein ſtarckes Fewer / ſo 
wird ſich der Mercurius erheben / vnd vn⸗ 
gefehr uͤber die Helffte deß Glaſes auffſtei⸗ 
gen / vñ wid feces ziꝛuͤcke laſſen / wañ nun 
nichts mehr auffſteiget / ſo laſſe das Fewer 
abgehen / vnd wañ es erkaltet / ſo nimb das 
Glaß herauß / vnd ſchlage es entzwey / dañ 
der Mercurius haͤnget fich fo hart an / daß 
man jhn ohne Zerbrechung deß Glaſes nit 
wol kan herunter bringen / ſo wird er et⸗ 
was ſchwartzgraw außſehen / denſelben 
mache wider zu einem zarten Pulver / thue 
ihn in ein newes Glaß / vnnd ſublimire 

O ij wider 
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wider wie zuvor / fo wird er reiner vnnd | tion i 


PEE Schöner werden / vnd dieſes muß ſo offt ge | malse 
i ſchehen /biß er gang durchfichtig vnd helle | < 
0 wie ein Cryſtall werde / fo haſt du mehtal⸗ Wu 
Ihn i lein zu dieſem Wercke einen guten Mer- | tich 
ul curium, fondat iſt auch jnuerlichen zu Oppo 
0 ii ji vielen andern Rranekheiten mehr zu gez |defen 
I i brauchen / als in den Frantzoſen / danner | fenfy 
W 0 treibet allen Gifft auß / vnd reiniget das hrauch 
Gebluͤte gewaltig / ſo treibet er den waren 
| Kindern die Wuͤrm ohn allen Schaden ffolig 
4 auß / es ſoll niemand ein Bedencken haben / Nat 
Hi) ſolchen den Kindern einzugeben / dann er Vrej 
i) 1 iſt ohn alle Gefahr / vnd purg i fo gelin⸗ fomi 


de / daß man fich druͤber verwundern muß / ganz ſi 
I darnach ift er auch den Waſſerſuͤchtigen ein jeder 
0 ein gutes purgans, dieweil ex alle Waͤſſe⸗ Ic muß 

Nil rigfeit auß dem Leibe treibet / ingleichen ſſtes ye 
. auch alle Tartariſche feces, deßwegen jhn Ichieoti 

1 auch die Podagrici mit Nutzen gebrau⸗ bewolt 
. chen koͤnnen / ſeine dolis iſt von 12. biß 20. nan vo 
5 | Gran / vnnd wird gemeunglich vnter ein par Ri 
E extract gemiſcht / vnd werden Pillen darz 


2 = N y parixte 

auß gemacht / ſo darff man ſich nicht be⸗ lasen 

| fahren / daß er einige verdrießliche laltva⸗ wunder 
M tion | 


| 
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tion machet / ich mag fagen / daß ich niez 
mals ein beſſers purgans gebraucht habe. 

So du nun dieſes Saͤlblein in die 
Wunden gebracht haſt / muſt du ein gutes 
Stichpflaſter / oder das hochberuͤhmte 
Oppodeltoch Paracelſi, vnd ein gutes 
defenſiv. Pflaſter darüber legen / das de. 
fenſiv · Pflaſter foll aber weiter nicht gez 
braucht werden als nur die Schmertzen 
waͤren / dann das Oppodeltoch iſt ein 
ſolches Pflaſter / dergleichen man in der 
Natur kaum finden wird / es laͤſſet nichts 
Vnreines noch Zufall zu den Wunden 
kommen / vnd kanſt es zu allen Wunden 
gantz ſicherlich gebꝛauchen / vnd ſoll es jhm 
ein jeder Chirurgus laffen lieb ſeyn / aber 
es muß auch recht zugericht ſeyn / ſonſten 
iſtes vergebens / ich habe es zwar vnter⸗ 
ſchiedliche Balbierer machen geſehen / aber 
es wolte dieſes bißweilen nicht thun / das 
man von ihm außgeben / die Vrſach aber 
war / daß etliche Stuͤcke nicht recht præ- 
parirt geweſen / vnd etliche gantz außge⸗ 
laſſen wurden / alſo iſt es ſich nicht zu ver⸗ 
wundern / wannes das jenige nicht thut / 

Ay was 


Cautela, 
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was man von j hm verhofft / ich muß bes 
kennen / daß es eine groſſe vnnd beſchwerli⸗ 


che Arbeit iſt / vnd darff eine gute Wiſſen⸗ f 


ſehafft vnnd einen guten Meiſter der die 
Handgriffe im Fewer wol gelernet / aber ı 
hingegen bezahlt es die Koſten / Muͤhe 
vnd Arbeit uͤberfluͤſſig / vnd verdirbet nim⸗ 
mer / ich habe noch etwas / welch A. 
vor24. Jahren gemacht / es iſt fo ſehoͤ 
als wann es geſtern were gemacht wor den. 
Es iſt mir newlich ein Stuͤck von einem 
Pfunde zu verkauffen gebracht worden / 
vnnd war mit groſſen Bethewren vorge 
ben / es wer nach allen ſeinen requiſiten 
vñ von einem guten N Neiſter e gemach k / als 
ich es aber nur ein wenig hart angegriffen / 
ſo vieles wie ein Sand von einander / da 
hatte ich fehon gent ng vnd begehrte folches | 
gar nicht / vnd wardasib.vor24.& hake | 
gebotten / welches 3 wann es wer reeht ge 
weſen / deß Geldes wol wuͤrdig were En 
behielt ein Stuͤcklein davon / ieh wolte es 
probiren / vnd als ichs in einem Tiegel uͤ⸗ 
ber das Fewer brachte / fo ſchmeltzt ae 
Wachs / Hartz vnd Gummata das go 


i eich | 


kn 
Stuͤck 
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tf dañ ſie 
mac 
sifi 

Es 


[delto 


AIRY 
Mauch 
wen / vy 

lüchtge 
an gut 
che 604 
A ih 3 


Ninh 


— PA CO EO 


| TRAcrarus SECUNDUS. 219 
wpb ſe ich herunter / fo blieb nichts als ein fauz 
well ſ te: Sand zu ruͤcke / ſcharff vnd grob / alfo 
Bif | kunte ich leicht ſchlieſſen / daß die l pecies 

e nur grob pulveriſirt darunter muſten ges 
aber] miſcht ſeyn / ein ſolches Pflaſter kan freys 
Mühe lich nichts thun / dann wo die mineraliſche 

Stuͤcke nit recht præparirt ſeyn / fo haben 
eich | fie keine Wirckung / oder doch gar wenig / 
oſchon ſdañ fie ſeyn von jhren Banden noch nit loß 

gemacht / daß ſie wircken koͤnnen / vnd die⸗ 
ſſes iſt in Chymia der groͤſten Kůnſte eines. 
orden / Es iſt / wie jetzund geſagt / das Oppo- 
yu |deltoch ſehr muͤhſam / vnd kan nicht ein 
jeder Feldſcherer darzu gelangen / fo darff 
er auch nicht allezeit einem federn Loch traz 
wen / vnd damit er gleichwol an ſeiner Cur 
nicht gehindert werde / will ich allhier auch 
ſches | ein gutes Stichpflaſter beſchreiben / wel⸗ 
la | ches das Seine auch wol thun ſoll / ſt auch 
leicht zu machen: 

Nimb rein Wachs 1. ib. 4 
volte Terpethin 10. Loth. en le 
igli Colophoniz 6. Loth. 

101 das Galbani. i 
1 Opoponacis. 


Ammo- 
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HN. Ammoniacijedes 2. Loth. 


Bleyzucker 4. Loth. 

e 

Maſtix 

Myrrhen jedes z. Loth. 

10% Spangruͤn 1. Loth. 

rn) die Gummi diſſolvire in Eſſig / vnd preſ⸗ 
Ni ſe ſie auß / darnach laffe fie wider zur rechtẽ 

Dicke einſieden / alsdañ laſſe das Wachs | 

su Terpethin / Colophonien fein ſittiglich 
10 zergeh en / den Weyhrauch / Maſtix vnd 
ei Myrrhen / vnd den Agtſtein mache zu ei⸗ 

nem ſubtilen Pulver / vnd ruͤhre ſie hinein / 

darnach ſchuͤtte die Gummi daru / vnnd 

1 000 ruͤhre es wol vntereinander / damit es nicht 

> al loͤtzig werde / darnach mache die minera- | 
1 lia auch zu einem zarten Pulver / vnd ruͤh⸗ ' forari 

re ſie fein gemach hinein / vnd koche es biß gene 


14 Magnetſtein / fo du aber dem voriz 
MN e præparirten 
1 Magnetſtein haſt / iſt es defo 
EB beffer/5. Loth. 
T IAR Weiſſen Agtſteinz. Loth. 
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Zapffen / fo wirft du gar ein herꝛliches 
Stichpflafter haben / faſt in allen? Wun⸗ 
den zugebrauchen. Ich wolte wol viel 
1 vorſchreiben ſolche Pflaſter zu⸗ 
machen / aber ich achte es vor vnnothig / 
daun wann man ein wol præparirtes hat / 
ſo hat man genug / dann man darff in kei⸗ 
nem Stichpflaſter mehr nicht in Acht ne⸗ zuge, fem 
men / als den Zuſaͤllen zubegegnen / vnnd in Achtz 
den natuͤrlichen Balſam zuſtaͤrcken / wann nemen, 
man dieſes thut / fo thut man genug / das 
ander muß man der Natur befehlen / die 
wird das jhrige alsdann auch thun. 

Droben iſt gedacht worden / daß die Zu x Zufele zu 
falle alle Hinderungen machen / vnd weil curirn. 


dach 
dann an den Halßwunden viel vnd man⸗ 
cherley Zufaͤlle fich find ý , 


du recht mit der Sachen om! 
dern auß Vugeſchickligkeit deß Wund⸗ 
artztes oder auch vngeſchickten Artzneyen / 


hd 
N] vnnd wann du zu einem ſolchen Patienten 
nere erfordert wirſt / ſo ſihe I wor an der Man⸗ 


‚ih 
J gel geweſen / vnnd fage £ ef ich her⸗ 


alodann kanſt du mit Ehren din rauff 


auß / auß was Vrſachen ſolches kommen / 


dich 
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dich nemen / vnd mit Gottes Huͤlffe auch 
abſolvirn, derwegen / wann du ſiheſt daß 

e eine Faͤulung / Stincken / Wurmloͤcher / 
bder wol gar Wuͤrm vorhanden ſeyn / fo 
ſolt du fie alfo curirn: 
Nimb rein Honig / LIB. 
Aloepaticz, Coth. 
Schelkrautſafft ua. Loth. 
Gemein Salgı. Loth. 
dieſe Stuͤcke miſche auff dem Fewer wol 
vntereinander / darauff gieß Waſſer von 
Johanneskraut vnd klein Tauſendguͤlden 
jedes i). 15. laffe es auff einer gelinden 
Waͤrme fich wol miteinander incorpo- 
rirn, vnd damit waſche die Wunden fein 
lawlicht / ſo wirſtu dieſen accidentiẽ bald 
wehren / darnach brauche deine bewaͤhrte 
Mittel / welche keine ſolche Zufaͤlle zuſchla⸗ 
gen laſſen / ſo wird dem Patienten gerah⸗ 
ten ſeyn / dann dieſe Dinge widerſtehen der 
Brennen Faͤulung gewaltig. 
vñ Wund⸗ Wanndu aber ſißeſt daß die Wunden 
lacht. gewaltig brennet / wie dann an dem weiſ⸗ 


fen Geaͤder gemeiniglich geſchicht / vnd die b 


Wundſucht mit zuſchlagẽ wil / iſt der Pa⸗ 
tient 


ſch / ſon 
handen, 
bringt: 
nen pe 
inen ner 
ſerkreße 
voll / ont 
warmuͤ 
alfobafı 
nur ane 
fen / yn 
ſchlage 
Ald lege 
Waß af 
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ihi kieut bey guten Kraͤfften / ſo gib jhm ein diß 
diaphoreticum oder Schweißtreibende 
Artzney / daꝛnach ſo nimb Olei de Cam- 
phora i. Loth / laffe darinnen 1. Quint⸗ 
lein Bleyzucker zergehen / vñ treiffe davon 
ein wenig in die Wunden / ſo werden ſich 
diefe Symptomata alſobald legen / vnnd 
wirft Ruhm vnd Ehr davon erlangen / fiz 
he aber zu / daß du das Campheroͤl recht 
ber wolf bekommeſt / vnd welches wol rectiticirt 
fa von| en / ſouſten thuſt du Schaden. 
yai Iſt aber eine groſſe Geſchwulſt vor⸗geſchwulft. 
linden] handen / welche zimblichen Schmergen 
ringt: So nimb der weiſſen Waſſerblu⸗ 
men / welche man hier zu Lande Nixenblu⸗ 
men nennet / zu Latein Nenuphar, Waſ⸗ 
eſerkreß oder Bachbuntzen / jedes 4. Hand⸗ 
; voll / vnd koche es in Noſeneſſig / vñ fchlaas 


Geſchwulſt 


— — = sn = 


I LI — 


| nur einen gemeinen Backofenleimen ſtoſ⸗ 

zydi fen / vnnd in Roſeneſſig kochen vnd uͤber⸗ 

we ſehlagen / fo wird es die Geſchwulſt auch 

ond dee bald legen. a 

Wañ aber der kalte Brand mit zuſchlaͤgt / Kate 
da Brand, 
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da iſt es gefaͤhrlich / vnnd muß man gemel⸗ 


niglich das Glied wegnemen / vnnd hilfft 
bißweilen doch wenig / vnd dieſes traͤgt ſich 
faſt bey allen uͤbelverwahrloſeten Wunden 
zu / da muß man bey Zeiten wehren. Nun 
darvon hab ich droben ſchon ein herꝛliches 
Secretum nahmhafftig gemacht / iſt alſo 
nicht noͤthig daſſelbe alhier zuwiderholen / 
auff daſſelbe kanſtu dich ſicher verlaſſen / ſo 
ift gleicher geſtalt gut / diſtillirt Menſchen⸗ 
blut uͤbergeſchlagen / der Brand ſtehet auch 
ſtille / fo iſt das Oleum Antimonij auch 
koͤſtlich darzu / darvon wir auch drunten 
weiter reden werden. 

Es iſt aber in den Halßwunden kein 
gemeinerer Zufall / als der S paſmus oder 
Vergicht / vnnd zeiget geineiniglich den 
Todt an / dagegen muß man nun mit jn⸗ 
nerlichen Artzneyen gefaſt ſeyn / weil nun 
ſolche keinen Feldſcherer / ſondern einen er⸗ 
fahrnen Medicum erfordert / ſo will ich 
auch alhier nicht viel Wort darvon ma⸗ 
chen / dann es wird alsdann ein jeder wiſ⸗ 
ſen / wie er der Sachen thun foll. Alſo was 
die andern Zufaͤlle mehr ſeyn / als der 
Schwamm / 
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Schwamm / Knoͤpffe / Wartzen vnd der⸗ 
gleichen / die konnen alle mit dem Oleo 
Antimonii feliciter curirt werden / doch 
daß man fein behutſam darmit vmbgehe / 
vnd daß man darnebd ein delenſiy . Pfta⸗ 
ſter brauche / damit keine Entzuͤndung ent⸗ 
ſtehe / vnnd fo es recht applicirt wird / wie 
dann auch das Oleum Arſenici, fo kan 
mans in einer Nacht wegbringen / doch 
muß man auch zuſchen / daß es den Ner⸗ 
ven nicht zunahe komme / von den Fiſteln 
werden wir auch drunten handlen. Die⸗ 
fes ſeyn nun zwar ſchwere Zufaͤlle / aber 
dieſen allen mit einander kan man miteiz 
ner guten Artzney vorkommen / wie ich ſol⸗ 
ches zum oͤfftern ſchon erinnert habe / nun 
bedencke dieſes ein jeder / wieviel Geldes 
ein ſolches medicamentum werth ſey / 
welches alle ſolche Zufaͤlle verhüten koͤnne / 
ich halte darvor / es ſey nicht zu eltimirn, 
dann die Geſund heit iſt neben einem guten 
Gewiſſen in dieſer Sterblichkeit die groͤſte 
Gluͤckſcligkeit / die einem Menſchen wi⸗ 
derfahren koͤnne / vnnd dieſelbe zuerhalten / 
hat vns Gott den Baum deß Lebens ge⸗ 

ji ben / 


7 
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ben / das iſt die Artzeneyen auß der Erden / 
vnd davor follen wir auch dem Schoͤpffer 
hertzlich Danck ſagen / vnnd darbey auch 
das Vnſere thun / nemblich wir ſollen vns 
bemuͤhen / daß wir den rechten Kern von 
den Huͤlſen ſcheiden lernen / dann das ge⸗ 
ringſte Theil an einem ſimplici iſt die heil⸗ 
ſame Krafft / das meiſte ſeyn feces, vnd wie 
es der vortreffliche PhilofophusValenti- 
nus in dem Triumphwagen Gifft nenz 
net / derwegen ſehen wir / wie hochnoͤthig 
die Chymia den Medicis vnd Wundaͤrtz⸗ 
ten fep / vnd haben Herꝛ Sennertus vnnd 
Brendelius ſel. offt zuſagen pflegen: Es 
were vnmuͤglich / daß ein guter Medicus 
ohne Erkaͤntnuß der Chymız ſeyn koͤnne / 
vnd dieſem iſt alſo / dann er weiß nicht was 
Gutes oder Boͤſes / er verſtehet nicht was 
Thiriac oder Gifft / was Balſam oder 
Dreck / vnd in Warheit / wer nur einmahl 
eine einige operation macht / ſihet oder 
lernet / der wird bekennen muͤſſen / daß die⸗ 
ſes die lautere Warheit ſey / vnnd ſolten 
hillich auff allen Vniverfiteten Profef- 
ſores Chymiæ gehalten werden / wie dann 
Gott 
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Nun wil ich auch zudem hochberuͤhm⸗ 
ten Oppodeltoch ſchreiten / vnd daſſelbe 
bereiten lehren / vnd mit dieſer inltruction, 
daß ohn Erkaͤntnuß der Chymiæ folches 
im geringſten nicht koͤnne zugerichtet wer⸗ 
den / derwegen der es begehret / der lerne zu⸗ 
vor die lpecies darzu zurichten / alsdann 
darff er an der Gewiß heit nicht zweifflen / 
er wird es in der Warheit alſo ſelber erfah⸗ 
ren. 


Das Oppodeltoch recht zu⸗ 
machen. 


J On dem Oppodeltoch iſt viel ſchrei⸗ 

bens / vnd man findet doch ſolches bey 
dem Paracelfo nicht / allein etliche manu- 
fcripta hat man gefunden / welche er dem 
Roͤmiſchẽ Koͤnige Ferdinando commu- 
nicirt, vnter andern ift das Oppodel- 
toch auch gefunden worden / vnd zwar in 
zweyerley Formen / eine iſt / wie ſie Felix 
Würtziusin ferner Wundartzney beſchrie⸗ 
ben / welcher defeription ich mich auch in 
der erſten edition der 1 55 
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Chirurgicarum gebraucht / vnnd dieſe eſt 
die allergemeineſte / vnnd weiln ſie alda zu⸗ 
finden / ſo will ich die andere an dieſem Ort 
beſchreiben / daß wer ſolche Luſt zumachen 
hat / er die rechte formulam auch vor ſich 
habe / es habens andere zwar verbeſſeren 
wollen / aber es iſt vielmehr corrumpirt 
worden / dann ſie haben theils Stuͤcke dar⸗ 
ein genommen / welche einander gantz wie⸗ 
derwertig geweſen: wie ich dann vor etli⸗ 
chen Jahren von einem Chirurgo auß 
Engelland eine ſolche delcription bekom⸗ 
men / darein 16 4. Stuͤcke kommen / vnnd 
weil ich geſehen / daß dieſe nicht alle einerley 
concordantz yñ conſtellation waren / 
fo hat es mir zumachen / noch andern zu 
communicirn nicht belieben wollen / die⸗ 
ſe compoſition aber ift ſehr fein / vnd beſ⸗ 
ſer dann deß Wuͤrtzen / derwegen kan ich ſie 
allen Wundaͤrtzten gar wol commendi- 
ren, aber es gehoͤren Handgriffe darzu / 
daß es recht bereitet werde / welehes wol in 
Acht zunemmen / vnd wird die compofi- 
tion folgender Geſtalt vorgenommen: 

P iij Nimb 


lege fies. Tage in diſtill irten aoe 
{ fe es an einer gelinden Waͤrme f he 
erden ſie ſich lolyirn; ſo werden fich 

ces lie das reine gieſſe ber unter / bnd 
0 0 hen / biß ſie eine 
— 9 

Dan ahl B e klein pul⸗ 

per irt 3. Ib. 


Bau meld In Ib. 
in dieſem Oel koche das Silber⸗ oder Bley⸗ 


E 2 


glett du muſt es aber ſteti e tei 
Spathelumbrähren / fonften ſetzt fict 
Glett zu Grunde vnnd wid hark 1 Ô 
mans alfo zu dieſer Sachen nicht gebe 
chen kan / ſo wird es lich tbraun wer 
darein thue Wachs n 15. vnd laſſeet 
gehen dan ach thug die vorigen zug 


ten Gummi Dasein ynnd laffe es einen 


Wall thun / thue darzu Loro t o. Loth / ruͤh⸗ 


re es 


der kon 
lber / y 


É Sau anD an 
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re es fleiſſig / darmit alles wol vnter einan⸗ 
der komme / alsdann hebe es von dem Fe⸗ 
wer / vnnd weiles noch warm / ruͤhre diefe 
Pulver darein / 
Croci Martis, Veneris, 
Mumiæ transmarinæ, 
Magnetis præparat, 
Magiſterii Corallorum albor. 
Rubror. jedes 1. Loht. 
Bereiten Galmei / 
Myrrhen / 
Weyrauch / 
Maſtix 
Runte Holwurtzel jedes 4. Loht. 
du muſt fie aber nicht auff einmal hinein 
ſchůtten / ſondern fein eintzlicht nach vnnd 
nach / vnd ſtetigs geruͤhret / damit alles onz 
tereinander komme / alsdann rühre ferner 
darunter pulveriſirten Agtſtein 1. Quint⸗ 
lein / 
Loroͤl 2. Loßt. 
Ter pet hin 1. Loht. 
dieſe drey Stücke muſtu aber erſtlich auff 
einem Fewer in einem ſonderlichen Tiegel 
warm machen vnd zergehen laſſen / vund 
P ij che 
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che du es noch zu der andern compoſition 
ſchuͤtteſt / fo zerlaſſe 1. Quintlein Camz 
pher darinnen / vnd gieſſe es zu dem andern / 
ruͤhrees wol vntereinander / endlichen / fo 

ruͤhre auch darunter 
guten Saffran pulveriſirt 3. Quint⸗ 

lein. 
Croci metallorum, 
Mercurii præcipitati fo perfe ohn 
anen Zuſatz gemacht / jedes t 
t 


oht. 
vnd koche es biß zur Vollkommenheit / als⸗ 
dann mache Zapffen darauß / ſo wirſt du 
ein ſolches Oppodeltoch erlangen / der⸗ 
gleichen du es nicht beſſer finden wirſt. 
Nun will ich auch ſagen / wie die minera· 
lia follen zugerichtet vnd bereitet werden. 


Wie der Magnet foll bereitet 


werden. 


Je h habe daroben eine preparation 

deß Magneten beſchrieben / vnnd die⸗ 
ſelbe iſt auch alhier zu gebrauchen / dann 
beſſer wird man ſie nicht finden / ſo aber ei⸗ 
ner 


fer ni 
chepr 
brau 


ſogut 


gen de 


len P 


1 Siege 


vnd bl 
oliin 
glaend 
Mart 


I| Oleu 


gucken 
ſchuͤtt 


meife 
gunesi 


mache 


tion 
rant 
den / 
Ip 


nints 


oft 
heb l. 


als⸗ 


Mu 
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ner nicht die Mittel darzu haͤtte / daß er ſol⸗ 
che præparation zurichten koͤnte / der ge⸗ 
brauche ſich dieſer / aber ſie iſt bey weitem 
fo gut nicht / als die vorige: Nimb derwe⸗ 
gen den Magneten / ſtoſſe jhn zu einem zar⸗ 
ten Pulver / thun in einen Goldſchmids⸗ 
Tiegel / onud ſetze jhn vor den Blaßbalg / 
vnd blaſe wol zu / daß er durch vnnd durch 
glüend werde / alsdann wirff jhn alfo 
gluͤend in ein wol præparirtes Oleum 
Martis, wann es kalt worden / gieſſe das 
Oleum davon herunter / truckneden Mas 
gueien / vnd mache jhn wider gluͤend / vnd 
ſchuͤtt jhn wider in das Oleũ, alsdañ gieſſe 
das Oleum herunter / doch wird es fich 
meiſtentheils hineinziehen / ſo iſt der Ras 
gnet zu dieſer Arbeit recht bereitet. 


Das Oleum Martisgpjrd alſo 
gemacht. 


SIIMO gefeilt Eyſen einen guten Lies 
gelvoll / ſeße hn vor das Geblaͤſe / vnd 
mache ihn gluͤend / ſchuͤtte jhn herauß / vnd 

v gieſſe 
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gieſſe guten Eſſig Darüber / vnnd laſſees 
kalt werden / das Eyſen mache trucken vnd 
wider gluͤend es abermal in dem Ef 
ſig ab / vnd dieſe Arbeit wider hole ſo offt / 
biß das Eyſen gantz vnd gar zu einem roh⸗ 
ten Pulver werde / thue folch cs in einen 


BGlaßkolben / gieſſe diſtilli ren Effi 
auff / alſo daß er einer guten Duerh and 
darüber gehe / laſſe es 14. Tage digerirn, 
105 vird der Sig! blutroth werden / den fens 
haherunter / gieſſe wider andern darauff / 
vund laſſe ihn ſtehen biß er auch roth morz 
den / gieſſejhn alsda un auch he unter / vnd 
dieſes auff / vnd abgieſſen muſt du ſo lang 
continuirn, biß daß der Eſſig keine tin- 
ctur mehr an ſich nehmen will / den rothen 
Eſſig thue allen zuſammen / diſtillier jhn 
fein gelinde bih auff eine Honigdicke / oder 
dickes Oel im Grunde bleibe / daruͤber 
sich einen guten Brankewenn“ vnnd ſtelle 
s zuſammen in eine gelinde Waͤrme / fo 
wird der Brantewein eine ſchoͤne eſſenti- 
a an fich ziehen / den rothen Brantewein 
ich ab / vnd gieſſe wider einen andern darz 
40 ſo wird er ſich gleichergeſtalt wie der 
Eſſig 
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gau uch fo offt / 

ich chem fen 

will darn chs che! í autewein in ei⸗ 
ne n balneo jelin wf de en . 


5 ite mit Ra itan Sn er / fo wid 
es wie ein Blut heruͤber ſteigen vnd dieſes 
verwaßre wol / dann es hat nicht allein in 
dieſem Weg feinen Nutz / ſondern es iſt zu 
allerley vor fallenden Beſchwerungen ein 
Mittel / dann es curirt alle fri⸗ 
unden einig vñ allein darein tropf⸗ 
n ſo ci lrirt es auch alle Ruhren 
vnd Bauchfluͤſſe / fief e 
roth oder weiß vnd auch die Leberfluͤſſe / 
ſo man uur 4.5.6. oder auffs hoch 1 10. 
Tropffen davon in einem rothen Wein 
eingibt / vñ wer mit dieſem Oel recht vmb⸗ 
gehen kan“ der wird den Magneten alſo 
di cke . d in hl Kraffter ohen / daß 
Nagel mit jhm auß der Wand 
Snnen noch andere Wun⸗ 
m verrichtet werden / wie 


en ein wenig in eine Lampen thut / 
vnd 
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vnnd zuͤndet fie bey der Nacht an / fo wird 
man auch Wunder ſehen / vnd duͤncket ei⸗ 
nen / als wann alles das oberſte zu vnterſt 
gienge / vnnd ſeyn ſonſt mehr ſeltzame Saz 
chen in jhm verborgen / dann der Mars iſt 
ein wunderliche Geſelle / derwegen haben 
fHn die alten Heyden nicht ohne Vhrſach 
einen Gott deß Krieges genennet / vnnd da⸗ 
vor verehret / dann auß jhm werden nicht 
allein Schwerter / Buͤchſen / Boͤgen vnnd 
allerley tormenta Bellica gemacht / fonts 
bern man kan das Buͤchſenpulver dermaſ⸗ 
fen mit jhm ſtaͤrcken / daß es einer grauſa⸗ 
men vnd vnglaublichen Macht iſt / ich er⸗ 
innere mich / daß ich in einem alten Manu- 
fcripto geleſen / darinnen allerley ſchoͤ⸗ 
ne Wiſſenſchafften zuſammen getragen 
gervefen / daß man mit jhme ein ſolches 
Pulver verfertigen koͤnne / daß man auch 
damit das Centrum Mundi zerſprengen 
moͤchte / wie ich dann einen geſehen / wel⸗ 
cher mit dem lulphure Martis das Pulver 
alſo ſtaͤrcken kunte / daß er mit einem Loht 
Pulver ſo viel vnd mehr verrichten kunte / 
als ſonſten mit einem gantzen Pfunde / 45 
es i 


si 
ihm) 
phu 
faſtn 
erhal 
halte 


die g 


ohne 
turen 
if da 
zug 
gem. 
grof 
War 
lehrte 


nicht 
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chen! 
haben 
vnd d 
kebdie 
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smia |. 68 if ein gewaltiger hitziger Spiritus in 
geci ihm / wann der nun von dem Spiritu Sul- 
ef phureo Nitri angezuͤndet wird / foift es 
Ei faſt nicht zuglauben / was vor eine Macht 
ai | er habe / unndwieer alles vmbkehret / alfo 
ſaben halte ich darvor / daß Mars, wie dann auch 
i die andern Metallen von den Alten nicht 


fi 
1155 ohne Vhrſach nach den wunderlichen Na⸗ 
nihi | turen der Planeten genennet worden / da 
ionnd | AR dann der vnverſtaͤndige Poͤbel darauff 
fo | zugefahren / vnd haben Götter auß ihnen 
np | gemacht / vnd ſie angebetten / weil ie ſolche 
5 m | groffe Krafft an jhnen verſpuͤhret / aber in 
0 Warheit dem alten Hermeti vnd den ge⸗ 
11 lehrten Egyptiſchen Prieſtern iſt dieſes 
fair nicht vmbs Gerke geweſen / dann fie haben 
age gar wol gewuſt / daß nur ein einiger G Ott 


ſey / wie auß dem Hermete klar zuſehen / 

damit aber der gemeine Mann nach ſol⸗ 

chen Geheimnuſſen nicht forſchen moͤge / 

haben fie die Planeten Gottes genennet / 

‚in vnd das Volck bey dem vermeinten Got⸗ 

yi tes dienſt bleiben laffen. Ein ander 


olchts 
rauch 
engen 
noeh 


nSoht 


hu „. Wc aber folange Zeitgudicfem Wenk ar 


g auff das Oleum Martis nit wenden will / 
daß ET 
ih au 
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auchnicheZeichat der kan es alſo mas 
chen: Er neme den Ichönfs U Crocum 
Martis, den er haben kan / gie eſſeeinen Spi- 
ritum Salis daruͤber / vnnd laſſe es einen 
Tag oder drep digerirn, alsda un (eze 5 ers 
in den Sand / vnd fange fein gel 
diſtillirn / biß der Spiritus Salis 

uͤber komme / fo thue er das Y jot tagala 
Binveg/ond lege en ander Glaß vor / vnd 
ſtaͤrckedas Fewer / fo wird ein ſchoͤnes 
blutrothes Oleumerfolgen / wann nut 
nichts mehr gehet / ſo gieſſe das heruͤberdi⸗ 
ſtillirte Olei wider auffd Ve 
tuum, vnnd laſſe es 24 u 

rien, onddifßillirestidet u 

das Oel noch viel ſchoͤner werde al ee 
ne grawe Erden zu ruͤcke bleiben / darauß 
man dann ſein Sal ferner extrahirn fan / 
nun dieſes iſt auch ein ſehr koͤſtliches Oel / 
ohn alle corrofiv, daun der Spiritus Salis 
kompt gantz davon / vnnd bleibet nur das 

bloſſe Oleum Martis vnd dieſes iſtallhter 
guch zu gebrauchen. 

Man hat zwar noch mehr modos das 

Oleum Martis zu machen / vnd zwar in 
j kurtzer 


fon 5 
ocum 
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kurtzer Zeit / aber fie haben nicht einer 117 
Wirkung] ſeyn auch zu dieſem Handel 
nich nutze / derwegen h ab ich auch derſel⸗ 
ben nicht gedeneken wollen / wer nun dieſes 
edle Oppodelcocl a machen wil / der kan 
vnter dieſen beeden proceſſen einen erweh⸗ 
len / der wird nicht irren beſſere præpara- 
tiones wird er nic t finden. 


Wie der Galme bereitet wird. 
MJmbd en Galmei / ſto oſſe jh in zu ei⸗ 


nem zarten Pulver / vnnd mache jh 
al a dieſes gluͤend machen muß der⸗ 
meget gef ich en j! 5 0 Der Arſeni cut m, 
foben] piim iſt / hinweg 
tees 5 Patient ken Schaden) vnd ſchuͤ 
te jhn in das ſawere Oleum An 
& Mercurii ſublimati, vnd ruͤßye alles 
mit einer huͤlzernen Spathel wol vnter⸗ 
einander / vnd halte es auff einen m gelinden 
Fewer / biß es alles dicke werde / vnnd das 
Oleum fich wol mit jhm vereiniget habe / 
alsdann gib jhm ſtarcker Fewer / vnnd laffe 
fiche mit einander coagulirn, daß es kan 
zu ei⸗ 


| 240 TeracTATusSeeunnus, | 
110 zueinem Pulver gemacht werden / alsdan ſo ui 
ö ſetze es in einen Tiegel in ein Circulfewer / But 
Hl) vnnd laſſe das flüchtige hinweg rauchen / | mehr 
BEE doch muſt du das Fewer auch mit zu ſtarck] inen 
l Il Ne machen / damit es nicht zuſammen flieſſe / Dd 
ARI alfo wirfiuden Galmeizy dieſem Pflaster esan 
IRET bereitet haben / vnnd darfi dich vor ſeiner] ſchoͤn 
ul Schärfe nichts befahren / Dammdiegehee | mare 
im Fewer gantz davon / vnnd kanſt du mit man 
dieſem Galmei auch alle Sc haͤden / focis 

ner corroſiyiſchen Art ſeyn / damit curirn. D 


vai Wie das Oleum Antimonii & 
N iii Mercurii ſublimati zu maz 
chen. 


Nmb Antimonije rudi, oder welches 
A beſſer der mineræ Hungaricæ vnnd 
Ä Mercurii ſublimati jedes i. 15. miſche es 
a wol vntereinander / darnach ſtrewees auff 
e ein Glaß / vnd ſetze es ein par Tage in ei⸗ 
Ayla nenfrifchen Keller / fo wird es alles weiß 

Sb | vnnd weich wie eine Butter werden / dar⸗ 
nach thue es in eine glaͤſerne Retorten / vnd 
diſtillire es gantz gelinde auß dem Sande / 
ſo wird 


alsdan 
(fewa 
uchin) 
Rar 
fife 
flaſter 
reiner 
jegchtt 
du mit 
I focis 
currit 


) 
yekh8 
p vnnd 
ſchets 
sa 
ein a 
sch 
i dar⸗ 
/ vnd 
ande / 
o wid 
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fo wird ein ſchoͤnes Oleum auch eine dicke 
Butter heruͤber ſteigen / wann nun nichts 
mehr gehet / ſo nimb das Glaß ab / thue es 
in eine newe Retorten / vnd rectificir das 
Oel / ſo wird es viel ſchoͤner / vnd rectificir 


es auch zum andernmal / ſo wird es ein 


ſchoͤnes helles Oleum, vñ if zu dem Gal⸗ 
mei recht præparirt, mit dieſem Oleo kan 
man auch den kalten Brand curirn. 


Den Crocum Veneris zu be⸗ 
reiten. 


MImb eine gute Cementbuͤchſen / lege 
~ “oneen eines Fingersdick geſchmeltzt 
Saltz hinein / darauff lege ein Kupffer⸗ 
blech / iſt es ſogroß / daß es das Salt be⸗ 
decken kan / ſo iſt es gut / wo nicht / ſo lege 
zwey neben einander / darnach lege wider 
Saltz auff die Bleche / vnd alsdann wider 
Kupfferbleche / vnd dieſes thue ſo offt / biß 
die Cementbuͤchſe voll werde / vnd dieſes 
heiſſen die Chymici, ſtratum fuper ſtra- 
tum gemacht / obenauff ſchuͤtte vngeleſch⸗ 
ten Kalch / vnd vermache die Büchfen mit 
Q ſeinem 


ind 


dw 


AN 


1 


— 
R 

— 
u 


7) 


em 


fi 


Calcinirten V itriol, pni 
Cementbuͤchſen / epe 


bt 
em. 


vnd gar muͤrbe / be 

nuͤrbeſondern nur auß wendig / fo 

ich daſſelbe herunter / vnd cementi⸗ 

re die Pleche noch einmal / ſo werden ſie 

urch vnd durch muͤrbe / alsdann reibe ich 

fie in einem Dörfer / ſo überkomme ich ei⸗ 

nen ſolchen ſchoͤnen Crocum „ der nicht 
ſchoͤner kan gemacht werden. 

Wañ man nun auff den rocum Ve- 
neris den vorigen ffen liquorem Mer- 
curiigeuſſet / ſo wird er in der Waͤrme ein 
ſchoͤne rothe ellentiam auß ziehen / wann 
fie aber erkaltet / wird ſie ſchoͤn gruͤn / vnd 
geſtehet wie eine Butter / die thue in ein 
Glaß vnd coagulirfie / ſo wirſt du einen 

Q ij Cro- 


ten da 
weren ſie a 
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Crocum wie ein Gold vberkommen / vnd 
wirſt dein Tage keinen ſchoͤnern Crocum 
gefehen haben / wer aber jhn nicht ſo hoch 
bringen will zu dieſem Pflaſter / der neme 
jhn nur wie er auß dem Cement kommen / 


ſo iſt er gut genug / aber der extrahirte 
Crocus kan auch noch zu mehrern Sachẽ 


gebraucht werden / welche hieher nicht ge⸗ 
hoͤren / if aueh nicht noͤhtig / daß man fol 
che arcana einem jedern auff die Naſen 
heng. 

Wie der Crocus Martis ſoll bereitet 
werden / iſt droben ſchon geſagt worden / 
fo kan man hierzu auch wol einen rever- 
berirten Crocum nemen / in gleichen den 
jenigen / welcher mit Schweffel gemacht 
vnd hernach reverberirt worden / ſo iſt 
auch ingleichem gedacht worden / wie die 
ſuͤſſe Erden Vitrioli foll bereitet werden / 

alfo iſt es nicht noͤhtig / daß man ſolches 
allhier widerhole vnd viel Wort 
davon mache. 


* X * 
* * 
4 
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an/fof 
du fife 
folión 
gantf 
W 
enwi 
tiong 
ihon 
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Den Mercurium per fe zu præ» 


cipitirn.s 


Numb einen ſchoͤnen Mercurium vi- 
vum auffs befte gereinigt / thie fols 
chen in eine Phiol / vnd ſchuͤtte oben zwey 
quer Fingerbreit calcinirte Kieſelſteine 
daruͤber / vnd ſetzejhn in den Sand / vnd 
gib im Anfang ein fein gelindes Fewer / 
halte jhn eine Zeitlang darinen / vnd wann 
es in die Hoͤhe ſteiget in der Phiolen Halß / 
fo klopffeein wenig mit einem Eyſen darz 
an / ſo faͤllet er wider hinunter / vnd wann 
du ſiheſt / daß er zu einem Pulffer worden / 
fo ſtaͤrcke das Fewer / ſo wird er endlichen 
gantz fir vnd zu einem blutrothen Pulffer. 
Wer nun dieſen procels alſo nachge⸗ 
hen wird / der wird fich dieſer compoſi⸗ 
tion zum hoͤchſten zu erfrewen haben / was 
ich vnd andere damit verricht / darff keines 
beweiſens / es wiſſens jhrer / Gott Lob / fehe 
viel / haben ſich auch ſehr viel darüber ver⸗ 
wundert: Was Egidius von der Wie⸗ 
ſen vmb Saltzburg vnnd im Lande ob der 
Q üj Ens / 


n de H Para- 
mulus. Jahr geweſe n. ond als 
f 5 communicirt, Hex er ein 


abe dann k 


zehle vnter andem zehn f 
rvonjhm ſeinen Ab ſchied genon 
jeben der communic⸗ on dieſes Pfl 
ſters eine Bereitung deß Si alpete rs mit 
Ducaten geben / vnd er bethewerte 
hoch / daß Paracelſus dieſes Gold 
zu den Ducaten auß einem alten. Keſſel 
gemacht / welches er mit feinen Augen ſel⸗ 
ber geſehen / vnd das Gold in die Minge 
getragen / wer jetzund diefe Kunſt koͤnte / 
der würde fie Öffentlich nieht exercirn. 
doͤrffen / wie dazu mal Paracelſus, vnud 
Anno 1603. ein Schottiſcher Edelmann 
zu Coͤln am Rhein gethan / dañ man weiß 
wie es etlichen daruͤber ergangen. 
Droben 


AS Een Vn 
Ter pethinjede 
lveriſirten Sinaw 8. 
$ porbefehri iebene Wund 
2. Loth / das mache mit Cha: 
millen⸗ Oel nac Kuntz zu ei⸗ 
nem Pflaſter. 
ber / wann di 9 brauchen wilt / 
das Stichpfl ipla ıfter oder Or YC 
erſtlichen ein Tuͤchlein leger J 
ann dieſes Pflaſter dar auff / ſonſten back 
& sgar zu hart zuſammen / vnd kanſt es 55 5 
Schaden vnnd Schmertzen nicht wol 
wider herunter bringen / oder muͤſte erſt mit 
Q ij einem 
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welches nicht allezeit rathſam. 


Ein ander defenfi v Pflaſter. 
NIM den Schleim von Eibiſchwurtzel / 


Fceni græci. 
Leinſaamen j je⸗ 


des 8. Loth. 
Chamillenoͤl z. Hb. 
Veyelwurtzels. Loth. 
Bonenmehl 3. Loth. 
Anißolꝛ. Loth. 
koche dieſes alles zu einer rechten confi- 


einem Schwammen abgeweichet werden / 


ſtentz, darnach nimb dieſe Gummi vnd 


ſpecies, Storacis liquidæ 3. Loth. 
Oppopanacis i. Loth. 
Bdelliq. Loth. 
Hartz / 


meyneſt genug zu ſeyn / ein recht Pflaſter 


darauf zu machen / vnnd dieſes iſt ſonder⸗ 


lich gut in den Halß wunden / vnd wo fonz 
derlich viel weiſſes Geaͤder vnnd Nerven 
beyſammen ſeyn / ingleichen if es auch das 
beſte 


befe 
vnd h 
2 
vond 
ſhelch 
gehen 
wife 
worde 
Pfla 
daß f 
wan 
der J 


bina 


| Wun 


kefeed 
eilt vi 


desto 


haben 


bee 
Wachs / jedes fo viel als du vet⸗ 10 


Ago 
ſich dg 


Cuscg 


| luftig 
ei 80 


dam Hit 
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erden | beſte zu den Wunden an dem Gemaͤchte 
vnd heimblich en Orten. 
Allhier möchte einer fragen / was doch zwaffen⸗ 
er, von der Waffenſalben zu halten fep / mit ſalbe. 
welcher ſo viel gewaltige Schaͤden koͤnnen 
urkch | geheylet werden. Von dieſer iſt mir gut 
zci wiſſend / daß ſolche Wunden damit curirt 
nenj | worden / dergleichen mit keinem andern 
‚gott. | Pflaſter hat koͤnnen geheylet werden / vnd 
daß fich billich darüber zu verwundern / 
wann man auch nur die Waffen / damit 
der Verwundete geſchlagen worden / ver⸗ 
bindet / oder ſtecket nur ein Holtz in die 
Wunden / vnd verbindet daſſelbe / fo ges 
neſet der Patient / vnd ſo gleich der Pati⸗ 
ent viel Meil Weges davon iſt / nichts 
defo weniger heylet die Wunden / daher 
haben etliche vermeynt / es were ein Zau⸗ 
berey / andere aber habens nur vor einen 
un | Abgoͤttiſchen Aberglauben gehalten / wie 
fakt | ſich dañ Libavius der vermeynte Chymi- 
nd’ cus cap. 22. prioris Apocalypfeos ſehr 
oft luſtig dꝛuͤber machen kan / in dem er den gu⸗ 
aot ken gelehrten Mann Crollium trefflich 
chdes] damit durch die Hechel ztehet / vnnd redet 
bie Q v fo fca- 


erdiecalumnia if pet 
er hat home ein 5 loet t 


gebracht / in? War 
ee f 
ten eine Fabel worden / vnnd a 
feiner gedencken hoͤret / fek chet ma } 
ſchet man was de j 
tiones, welche er dawider ae 
nnichteiner Lauß werth / vnnd nicht 
daß man drauff antworte / wie auch 
Sprach vermahnt / daß man einem Nar⸗ 
ren auff ſeine Narꝛheit nicht antworten 
ſoll / nichts defo weniger hat ſolche Waf⸗ 
fenſalbe gruͤndlichen wider jhn N 
vnd feine ſcommata refutirt, Herr D 
Hartmañus, wie auß ſeinen Annot ie 
nibusinBafilicamChymicam Crollii, 
fo Her: D. Johann. Michael / Pr ofeſſor 
Publ, &c. außgehen laſſen / u ſehen / es iſt 
je vor Zeiten ein altes Sprichwort gewe⸗ 
i ſen / 


pte / 
mD: 


atio⸗ 


ſen / was die Auge nont Haͤnde fehen / fo 


ches muß das Hertze glauben nun 105 
man ja a gleichwol einen folchen effect von 
dieſer Salben / daß man ſich ee 
verwundern muß / alfo muß es ja 
liches vnnd ò natürliches Ding ſeyn / 
gleich die Vrſachen nit alle verſtehen 
nen / als zu m Exempel: ein laͤche 
xperiment hab ich newlieh wide 
Soot geſehen / daß einer nur an 
dacht / welcher mit der W. 
fch: mier / ſo auß einem Rade gela jai, 
ſtrichen vnnd ins Hauß in einen Winckel 
gehengt worden / ſo iſt jhm der Soot alfoz 
bald ve gangen / ich habe ſolches an dere 
viel gelehrt vnd zu thun befoßlen / € es hat 
ſte alle geholffen / um wann dieſes Liba- 
vius gehört / ich weiß er hätte vor grew⸗ 
den wieein Affe geruntzt / daß er etwas zu 
beſſern bekommen / inmaſſen er dann fei 
nen einigen Chymicum vnvexirt gelaſ⸗ 
ſen / auch die Theo logiſche vnd Medici. 
niſche Faculteten zu Baſel nicht / derwe⸗ 
gen was einer nicht verſteht / ſoll er nicht 


alſobald dem Teufel oder einem Aber⸗ 


glau⸗ 
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glauben Schuld geben / die Edelgeſteine 
haben mancherley Tugendẽ / werden auch 
vor viel Zufaͤlle angehenget vnd getragen / 
welches dann nicht zulaugnen / vnnd kan 
doch niemand eigendlich die rationes jh⸗ 
ir Juͤrckung ergründen / muß derwe⸗ 
Lz ücht folgen / daß dieſes Teuffelswerck 
1 Aberglauben ſey / vnd dergleichen koͤn⸗ 
ti ich viel ſolche Wunder einfuͤhren / weil 
diefes aber nur ein klein Compendium, 
iſt / alſo laſſe ichs billich darbey bewenden / 
vnd will nun einig vnnd allein dieſe Waf⸗ 
fenſalben zumachen lehren / vnd wie daz 
mit zu procedirn vnterrichten / vnd ſoll 
ſolche Salbe gemacht werden / wann die 
Sonne in der Wage gehet / das iſt / von 
dem 12. Septembris biß auff den u. oder 
12. Octobris. | 
Nun wir ſchreiten nunmehr zu der Be⸗ 
ſchreibung: 
Nim̃ dz Schmeer von einem wilden Eber | 
Baͤren jedes 
8. Loht. 
thue dieſe beyde zuſammen in einen reinen 
Hafen / vnd gieſſe einen rohten Wein / 10 
vie 


foni 
vidi 
aclin 


auy 


geſteine 
auch 


4 n 
NEON? 


eil 


pie da⸗ 
soll 
an die 

von 
. 008 


nDe 


Eber / 
nids 
h. 

keinen 
nf 


pil 
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fo viel als es vonnoͤhten ſeyn wil / darüber 
vnd laſſe es eine halbe Stunde auff einem 


gelinden Fewer ſieden / darnach gieſſe es 


herunter / was ſich zu Grunde ſetzt / wirff 
hinweg / darnach nimb ein Noͤſel oder Sei⸗ 
del Regenwuͤrm / waſche ſie auß Wein / 
vnd doͤrre ſie in einem vermachten Topf⸗ 
fe / biß du fie kanſt zu Pulver reibẽ / ſie muͤſ⸗ 
ſen aber nicht verbrennt werden / ſonſten 
taugen ſie nichts / vnnd als dann nimb die⸗ 
fes Pulvers. 
das Gehirn von einem wilden 
Schwein / ſo in einer Blaſen 
gedoͤrret / 
Mumiæ transmarinæ, 
Blutſtein jedes ꝛ. Loht. 
das Moß von einem Todenkopff / 
welcher entweder eine Zeit auff 
dem Rade gelegen / oder gehenckt 
geweken / es muß aber geſamblet 
werden / wann der Mond im zu⸗ 
nemen iſt / fo ſchwer als ꝛ. Ha⸗ 
ſelnuß wiegen moͤgen / dieſe Stuͤ⸗ 
ckealle 


Tus SEcunDis, 
alle mache zu einem zarten Pulver / vnd 
mifcheesnnterdas: Jett / vnd fa iſſees 
ge linde auff e nem Fewer zu einem S i 
lein werden / ſo iſt es bereit / dieſes behalte 
zur Nothdurfft ineinem ſaubern Glaſe. 
Mit dieſer Salben k⸗ mdu alle Bun 
den / ſie ſeyen geſtochen / gehawen / gechoß 
fen oder geworffen/ Helen ſo dunurdie 
7 affen damit beft reiche vnd verbind ſt / 
vnd auff die W zunden nue ein reines Tuͤch 
lein legeſt / fo wird ſie ohn all le Gefahr zu 
hehlen. Es muß aber die Waffen / oder 
wann man jölchenich t haben kan / ſol man 
nur mit einem Bolg in die Wunder fah 
sen vnd dieſes an ſtatt der Waffen deß 
Tages zweymal verbinden / wann aber die 
Wunden nun zuheylen begehrt / foif e 
genug / wann man auff den dritten Ta: 
nureinmal verbindet / lege die Waffe 
der das Holtz an einen reinen Ort / damit 
kein Staub drauff falle es ſollauch nicht 
an einen kalten noch zu warmen Ort li⸗ 
gen / ſonſten bekompt der Patient Schmer⸗ 
zen. Ehe du aber die Waffen verbindeſt / 
ſo erkundige dich / ob die Wun den geſto⸗ 
Nen! 


& 25 25 


he mu der Salben 

3 Nøt, Spitzen ý 
yefuden Patienten in Schar 
ie Se Hagen / 
et inden 


2 


gere 


fiu 


> 
? 
»% 
øy 
ber 


2 € 


tes nich noͤthig 
wann. nina weit he 


— 2 
2 e 


i 180 hefe / fonneen lent kiren 

es Tuͤchlein in deß Patienten Vrin / 

e uͤb⸗ cr / ſo haſtd du gar ge nug. So 

man auch / ehe man die Waffen fal 

ond verbindet / dem Pa tienten erſtli⸗ 
hefftig e Gluten verſtellen. 

ſes medicamentum nicht als 

lein in en Turoa ugeran hen / fonz 

dern man kan auch die Beinbruͤche mit cu⸗ 

rirn / 0 n ſolcher Patient dir vor⸗ 

kompt / ſo nimb ein wenig Pu ulver von der 

aroffen Wale rg vnnd thue es vnter die 

Halbe ; E 50 
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Sofan man auch durch dieſe Salben 
erfahren / ob der Patient wider auffkom⸗ 
men oder ſterben werde / vnnd dieſes gehet 
alſo zu / nimb die Waffen / damit der Pa⸗ 
tient verwundet worden / halte es über ein 


in der Natur / daruͤber man ſi 


daß dieſes lauter natürliche Dinge vnnd 
kein 


fein? 
ben. 


ſchꝛel 
men ſ 
ein / v 
5 
Mike 
denck 


auch! 
dee; 
erfahr 
fo hab 
ſollen 
glich 


alben 
from 
jachet 
rp 
ber ein 
erden / 
d hal 
Handel 
mond 
Waf 


Ar] 
Vicht sie 


anfi 
el de 
fon! 
old 
fen 


TRACTATUSSECUNDUS. 257 
kein Teuffelsgeſpenſt / wie etliche vorge 
ben. 

Man hat aber vnterſchiedliche Be⸗ 
ſchꝛeibungen der Waffenſalben / doch kom⸗ 
men ſie im Fundament miteinander uͤber⸗ 
ein / vnd weil ſie von einerley Tugend vnnd 
Wirckung / ſo will ich derſelben nicht ge⸗ 
dencken / ſondern es bey dieſer Beſchrei⸗ 
bung bewenden laſſen / vnd wollen nun zu 
abſolvirung der Halßwunden wider 
ſchreiten. 

Ich habe droben gedacht / vnnd wider⸗ 
hole es allhier billich / daß an keinem Ort io. 
dep Leibes mehr Zufaͤlle zu befoͤrchten / als 
eben an dem Halſe / vnd ſonderlich an dem 
Genicke / alfo iſt auch allhier eine grofe 
Auffſicht vonnoͤthen / dann es kan offt / 
ehe man ſichs verſihet / der Krampff vnd 
das Gliedwaſſer zuſchlagen / davon wir 
auch kurtz vorher etwas geſagt / vnd weil 
dieſe zwey Zufaͤlle auch wol bey den aller⸗ 
erfahrneſten Wundaͤrtzten fich. begeben / 
fo habe ich auch dieſes deſto mehr erinnern 
ſollen vnd wollen / wann du derwegen der⸗ 
gleichen vornimbſt / ſo verhalte dich alſo / 

vnd 
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vnnd verſtelle das Gliedwaſſer nicht nach hi 


gemeinem Gebrauch / dann du erweckeſt 


mehr Schaden als Nutzen / darumb huͤte Pimba 


dich / vñ mache keinen Meiſſel darein / ſon⸗ 
dern nimb das jetztfolgende Saͤlblein / vnd 
kochees / biß daß du es zu einem Zapffen 
welgern moͤgeſt / vnd darauß mache einen 
Meiſſel der ſo lang fey / daß er auff den 


Grund der Wunden reichen möge) fo bif | 


du alsdann groffer Sorge loß / vnd wirſt 
dich über dieſes Saͤlbleins Tugend ver⸗ 


wundern / vñ kanſt hernach ſolehen Meiſ⸗ Nr 


ſel in allen Wunden ſicherlich gebrauchen / 
vnnd es heylet die Wunden von Grund 
auß / doch mercke dieſes darneben / wann 
fich das Gliedwaſſer verſtellet / vnnd ſich 
die Wunden nunmehr zur Heylung ſchi⸗ 
cket / ſo laffe es damit ferner bleiben / dann 
es iſt all genug / wañ du einmal den rund 
geſuchet haſt. Die Natur vnd das Oppo- 
deltochthun darnach das jhrige von jh⸗ 
nen ſelber / dieweil keine Hinderung zur 
Heylung mehr voꝛhanden iſt. So aber das 


auß 
geh ondt 


Gliedwaſſer zu ſehr flieffen wolte / ſo ge⸗ 


brauche dich der jenigen Mittel / welche ich 
all⸗ 


us, Ta acrarus“ \ 
ficht nach allbereit droben beſchri 
erveckeſ lein aber wird alſol berkite 
Nimb Braunwurtzel / 
Wegbreit / 
Schelkraut / 
Chrenpr eiß / 
2 daſſerpfeffer jedes 1. Handvoll, 
hacke alles klein / thue ſie in ein Kolben⸗ 
/ fobill glaß / gieß guten diſtillirten Wemeſſig 
vndwirſſ darein / ver mache es / vnd laſſe es in gelin⸗ 
gend ver der Wärne digerim 8, Tage thie die 
on Maf Kräuter mit ſampt dem Eſſig in einen lei⸗ 
m chen) nen Sack / vnnd preſſe es ſtarck auß / das 
Grun Hinterbliebene in dem Sack th e hinweg / 
| wart] den außgepreſten Gaffe thue in ein Tie⸗ 
m gel / vnd thue darzu ſuͤſſer Vitriol Erden 6. 
a fhi Loth. 
Phlegmatis Vitrioli 
7. Loth. 
Tincturæ Smiridisz. 
Loth. 
Florum æris3. Loth. 
7 Honig J. Loth. 
/ ſogef koche ſolches alles zu einem zarten Saͤlb⸗ 
ache lein / alsdann wann du es an ſtatt eines 
R ij Meiſſels 


Das Saͤlb⸗ 
19 4 Saͤlblein 
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Meiſſels gebrauchen wilt / kanſt du es hart pier 
3 


ſieden / vnd formirn nach dem es die Noth⸗ ffic 
durfft erfordert. si 


4 der Asch 
Die rothe Vitriol Erden wird Gan 
alſo gemacht. finden / 
5 ehe 
Aroben habe ich gedacht / wie die ge⸗ 55 
„ e ges güeſſees 
meine Erden Vitrioli fol von aller |fsiches; 
Schaͤrffeliberirt vnd ſuͤſſe gemacht wer⸗ eher 
den / allhier aber haben wir ein andere / vnd fmia, 
wird zwar auch eine Erden genennet / aber fife - 
esiftdoch ein Vnterſcheid darunter / wie fandy 
auß der præparation zu fehen iſt: Nimb Irepo r 
derwegen rothen calcinirten Vitriol, wel⸗ gz a i 
cher noch nicht außgebrant iſt / gieſſe darz Werden 
auff ein Maß Eſſig / vnd laſſe es ein wenig Diet 
ſieden / darzugieß ein Maß Regenwaſſer / Var 
vnd laſſe es miteinander auff die Helffte 
einſieden / darnach ſeyhe das Waſſer fein 
gemach herunter / vnnd laſſees durch ein 
Papier lauffen / ſo wird es ſchoͤn roth ſeyn / 
auff den hinterſtelligen Vitriolum gieß 
wider Wafer vnd Eſſig / vnnd laſſe es fiez | * daß 
den / vnd wanns wider roth iſt / fo ſeyhe es gleon 
wider 


von alle 
ſcht lbe 


iol, oel 
iele dal 
ige dat 


in wen 
nwa 
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wider herunter / vnd dieſes thue fo offt / biß 
ſich nichts mehr roth farben will / gieſſe die 
Waſſer alle zuſammen / vnnd laſſe es auff 
der Aſchen abrauchen / ſo wirſt du auff dem 
Boden einen ſchoͤnen roͤthlichten Vitriol 
finden / auff dieſen gieß Regenwaſſer / laſſe 
es ſtehen / ſo wird es ſich wider roth faͤrben / 
gieſſe es ab / vnd wider anders darauff / vnd 
folches widerhole fo offt / biß du alle Roͤh⸗ 
te herauß gezogen haſt / laſſe das Waſſer 
wider davon rauchen / ſo wirſt du einen 
ſuͤſſen Virriol im Glaſe finden / dieſen 


kanſt du ein wenig außgluͤen / fo wirſt du 


rechte ſuͤſſe Erden Vitrioli erlangen / wel 
che zu andern Sachen mehr kan gebraucht 
werden in der Chirurgia vnd Medicina. 
Diſe ſuͤſſe terram kan man auch auß dem 
Vitriolo Martis ſehr ſchoͤn machen. 


Wie die Tintura Smiridis foll 
gemacht werden. 


m gi Jamb Schmirgel 1.15. glue jhn ſtarck 


daß er jnner⸗ vnd aͤuſſerlich wol durch⸗ 


hee glůe / vnd ſchůtte jhn alſobald in kalt Waf 


R ij ſer / 
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fer / vnd wann er erkaltet / fo thue jhn in ei⸗ hfe f 
nen Schmeltztiegel / vnd laffe jhn vordem ken d 
Geblaͤſe wider wol ergluͤnn / vnd ſchuͤtte den d 
ſhu wider in kalt Waſſer / vnd diefe Arbeit | fo wit 
müßt du ſo offt widerholen / biß daß der | binden 
Schmirgel gantz zerfaͤllet / vnd fich gueiz | Smiri 
nem zarten Pulffer ſtoſſen laſſet / olsdaun | Berli 
fee jhn in einem farden Topff in emen | Ihe? 
Glaßofen oder Ziegelofen / vnd laſſe ipn | vmf 
calcinirn bif er ſchoͤn braunroth werde / file 
den thue in ein Kolbenglaß / vnd gieſſe eiz | jr zu 
nen diſtillirten Eſſig darüber / ſtelle jhn | den; 
in eine ſanffte Waͤrme / fo wird ſich der 
Eſſig ſchoͤn roth farben / denſelben gieß T 
ab / vnnd gieſſe wider einen andern Darz | 
über / onyd ziehe Ihm abermal feine | W 
tinctur auß / vnd dieſe Arbeit muſt du fo | “ih 
offt widerholen / biß daß du alle tinctur | Rhe 
außgezogen / alsdann gieſſe den gefärbten | dum 
Eſſig zuſammen in einen abgenommenen laffe 
Kolben / vnd laſſedenEſſig auff der Afehen | lafy 
oder Sande davon rauchen / ſo wirſtu ei⸗ rauch 
nen ſchoͤnen blutrothen dicken liquorem ee 
finden / auff dieſen gieß einen SpiritumVi- | ficin 
ni, vnd fege jhn wider in digeſtionem, vñ giffe 
laffe 


— ' 


rind? 
odim 
kchüfte 
Arbeit 
Daß der 
j juei 
ladann 
neien 
fein 
verde / 
fe ci? 
lle ihn 
ch der 
it gih 
t dar 
king 
ſtduſo 
inctur 
ſirbten 
menen 
chen 
futi 
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m 
on 
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laſſe feine Rote extrahirn, wann ſich nun 
kein Spiritus vini mehr faͤrbet / fo ziehe 
den Brantewein per balneum herunter / 
fo wird dir ein ſchoͤner rother liquor das 
Hinden bleiben / alſo haſt du die Tincturam 
Smiridis, welche in allen Wunden ein 
herꝛliches arcanur iſt / dann fie iR goldi⸗ 
ſcher Natur vnd Eygenſchafft / vnd hat 
von fich ſelber macht das Glied waſſer zu 
ſtillen / wie dann auch ſonſten noch viel mit 
jhr zu verrichten / davon aber an einem an⸗ 
dern Orth ſoll gehandelt werden. 


Die Flores æris werden alſo 
gemacht. 

Imb Gruͤnſpan wie viel du wilt / dar⸗ 

über gieſſe diſtillirten Eſſig / laſſe es 
ſtehen bih der E ffig ſchoͤn gruͤn werde / als / 
dann ſeyhe jhn fein gelind herunder / vnnd 
laſſe jhn durch ein Papier lauffen / darnach 
laſſe den Eſſig auff einer Sandcapellen ab⸗ 


rauchen⸗biß auff die Truͤckne / auff dieſe 


gieſſe diſtillirtes Regenwaſſer / vnnd laſſe 
fie in gelinder Waͤrme darinn zergehen / 
gieſſe es ab vnd laſſe es wider abrauchen / fo 

N iii fen 


264 . TRACTATUS SECUNDUS. 
ſeyn die flores zu dieſem Saͤlblein bereitet: 
es ſeyn zwaꝛ nicht eygentlich flores zu nen⸗ 
nen / aber weil es das reineſte vnd ſubtileſte 
Theil deß Gruͤnſpans iſt / moͤgen ſie alſo 
geneñet werdẽ / es iſt aber engentlich ein Vi- 
triolum Veneris, davon hin vñ wider viel 
zu leſen / aber auff diefe Weiſe iſt der Gruͤn⸗ 
ſpan zu dieſer Arbeit recht præparirt. 
Wie man aber mit dem Krampff vmb⸗ 
gehen ſoll / haſtu droben ſchon zur gnuͤge 
gehoͤret / dann ſo du deine Artzneyen fuͤgli⸗ 
chen adhibirn wirſt / darffſt du dich keiner 
boͤſen Zufaͤlle befahren / es were daun / daß 
einer mit einer vergifften Waffen wer ver⸗ 
wundet worden / davon wollen wir auch 
drunten Bericht thun. Die Feldſcherer 
follen aber hier zum Vberfluß berichtet 
ſeyn / daß der Krampff in dieſen Wunden 
gar kein gutes Zeichen iſt / es bedeutet ge⸗ 
meiniglich den Todt / dann dieſer Krampff 
iſt eine Convulſio Epileptica, vnnd dieſe 
gehet gemeiniglich vor dem Tode her / vnd 
ſeyn etliche / welche ſchreiben / es ſterbe kei⸗ 
ner eines natürlichen Todtes / es gehen dañ 
zuvor ſolche conyulſiones her. 
Von 
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Von den tieffen Halßwunden. 


M Ann dir ein Patient vorkompt / wels 
cher in den Halß gar tieff wer ver⸗ 
wundet vnnd ſonderlich geſtochen worden / 
fo foltu weder Meiſſel / Einſtrich noch ans 
dere Inftrumenta, wiedu vorher auch ges 
lehret worden / gebrauchen / ſondern wann 
die Wunden auch ſehr tieff / auch ſehr blu⸗ 
tete / kanſt du fie mit einem Creutzhafft veſt 
zuſammen ziehen / damit nicht viel Odem 
herauß lauffe / ſondern lege den Zorn mit 
dem vorgeſetzten defenſiy· Pflaſter vnnd 
dem Oppodeltoch, vnnd laſſe es drüber 
ligen / biß fich aller Zorn geſtillet habe / 
doch aber ſeyn ſolche Wunden ſehr gefaͤhr⸗ 
lich / vnd kompt vnter zehen nicht einer da⸗ 
von / vnnd wird dieſes auß dieſer Vrſach 
mit Fleiß eꝛinnert / daß du nur indem Vers 
binden recht verfahreſt vnnd nicht verſtoſ⸗ 
ſeſt / damit dir hernach moͤchte die Schuld 
zugemeſſen werden / du haͤtteſt den Patien⸗ 
ten verwarloſet / vnnd were an der Wun⸗ 
den ſelber nicht geſtorben / wje ſich dann 
R v ſolcher 
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ſolcher Handel vnd actiones viel begeben. gem 
Were aber die Wunden neben der Tief⸗ ſchw 
fe auch ſehr weit / daß fie fich nicht füglich | glv 
durch den Hafft wolte zuſammen binden ane 
laffen / ſo laſſe das Hefften gar vnterwe⸗ | bef 
gen / ſondern ſtelle das Blut / wie ſchon vnd! 
gelehret / vnd verwahre es mit dem binden / gut / 
wie in den Wunden droben auch gelehrt | wege 
vnd ſtreiche die Pflaſter dick genug / daß noh 
kein Odem durchdringen moͤge / ſihe auch fioci 
fleiſſig zu / ob die Wunden die Rohren be⸗ Nun 
ruͤhret oder nicht / iſt fie beruͤhret / ſo heffte 
ſiedurchauß nicht / ſonſt wuͤrdeſtu eine Ge⸗ 
ſchwulſt erwecken / vnd den Patienten er⸗ 
ſtecken / dann die Vernunfft weiſet dir / 
daß an dieſem Ort die Straſſe ohne das 
enge / vnd der Paß ohne das leichtlich vers 
legt werden koͤnne / vnd ſolte noch darzu ei⸗ 
ne Geſchwulſt kommen vnd erweckt wer⸗ 
den / ſo wuͤrdeſt du übel ärger machen / 
dañ es geſchicht ohne das mehr als zu viel / 
daß von fich felber eine Geſchwulſt darzu 
ſchlage / wann du nun die Geſchwulſt ver⸗ 
merckeſt / ſo muſtu mit guten Gurgelwaſ⸗ 
ſern 
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fern verſchen ſeyn / damit dadurch der Ge⸗ 
ſchwulſt gewehret werde / vnd ſolcher Gur⸗ 
gelwaſſer will ich dir ein par formulen, 
anhero ſetzen / vnd beſchreiben / welche dich 
bey ſolchem Zufall micht verlafen werden / 
vnd mercke / daß nicht alle Gurgelwaſſer 
gut / vnd ſonderlich in den Halß wunden / 
wegen vielerley Vrſachen / welche nicht 
noͤthig allhier einzuführen / ſondern befleiſ⸗ 
figedich nur dieſer Recepten: 

Nimb Pappeln mit ſampt der Wurtzel z 
Loth. 8 

Iſopen / 

Salven / 

Erdbeerkraut jedes 1. Handvoll. 

Pfirſchenbluͤt / 

Samer Kirſchenblůt jedes . Hands 

voll. 

Ringelblumen / 

Brau nellenblumen / 

groſſe Pappelnblumen I 

Glatſchroſen / 

Ephewholtz / 

Albi Græci, 

Bleyzucker jedes } Loth. 
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ſuͤſſen Vitriol ij. Quintlein. 

kochees in halb Wein vnnd halb Waſſer / 
alſo / daß jedes i . 15. ſen / vnd laſſees auff 
den vierdten Theil einſieden / ſeyhe es durch 
ein Tuch / vnd damit laffe fich den Patien⸗ 
ten fein laulicht gurgeln / du kanſt auch 
nach Gelegenheit ein wenig Roſenhonig 
darzu nemen, 

Oder mache dieſes Gurgelwaſſer / mels 
ches auch in dieſen Wunden ſehr gut: 
Nimb reine Gerſten i. Handvoll. 

geſchelte Suͤß holtzwurtzel / 
Scabioſenkraut / 
groſſe Pappeln⸗Blumen jedes z 
uintlein. 
gebranten Alaun / oder welches 
noch / beſſer ſuͤſſen Alaun 1. Quint⸗ 
lein. 
laſſe es in breit Wegerigwaſſer zur gnüs 
ge ſieden / ſeyhe es durch ein Tuch / vnnd 
dieſes nimb 1. 1b. 
Veielſafft 4. Loth. 
die Latwergen von den groß 
fen Nuͤſſen 2. Loth. 
Bleyzucker / 


præpa- 


afier / 
auff 
durch 
gien 
guch 
honig 
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præparirten Salpeter jedes i 
Quintlein. 
miſche es wol durcheinander / vnd ſeyhe es 
wider durch ein Tuch / vnd damit laffe fich 
den Patienten gurgeln / vnd dieſes ſey ge⸗ 
nug von den Halßwunden geredet. 


Von den Bruſtwunden 


Bibber haben wir von den Wunden 
deß Haupts / Angeſichts vnd Halſes 
mit jhren Zufaͤllen gehandelt / vnnd dieſel⸗ 
ben nach allen Vmbſtaͤnden beſchrieben / 
ſo folget nun auch / daß wir vns zu den 
Wunden der Bruſt wenden / vnnd anzei⸗ 
gen / wie ſich ein Wundartzt vnd Feldſche⸗ 
rer in denſelben verhalten ſoll / wir wollen 
auch hier inn ſolche in ſtruction geben / daz 
mit in denſelben auch kein Irꝛthumb må? 
ge begangen werden / damit alle ſympro⸗ 
mata vnnd Zufaͤlle moͤgen vermitten bleiz 
ben / vnd ſoll anfaͤnglichen ein Wundartzt 
wol in Acht nemen / ob auch innerlich an 
den Hauptgliedern etwas verwundet wor⸗ 
den / vnd weil nun der Leib keine Fenſter 
hat / 
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hat / daß man hinein ſehen koͤnne / ſo hat 
vns die fleiſſige obſervantz gewiſſegeichẽ 
geben / darbey wir ſolches erkennen moͤgen / 
vnnd hat ein jedes Glied feine befondere 
Zeichen / welche es im Verwunden von 
ſich gibet. 

Iſt das diaphragma, oder wie mans 
hier zu Lande nennet / das Querfell oder 
die Lungen verwundet / ſo bringet es dem 
Patienten viel huſten / ſtechen inder Sei⸗ 
ten / nach dem die Wunde geſehehen / vnd 
machet gar einen ſchweren Odem / vnnd 
diefe Wunden werden gemeiniglich vor 
toͤdtlich gehalten / daher die Alten geſagt / 
daß wann das diaphragma verwundet 
wuͤrde / ſo koͤnte er nit wider geheylet merz 
den / aber dieſes iſt nicht univerfaliter von 
allen Wunden deß diaphragmatis zu vers 
ſtehen / dann wann es in das Fleiſchichte 
Theil verwundet wird / ſo kan es gar wol 
eurirt werden / wofern nicht ſonſten ein an⸗ 
der Zufall darzu kompt. Ich habe auff ei⸗ 
ne Zeit zu Baſelgeſehen / als einer anato- 
mirt wurde / daß er zween Stiche in dem 
diaphragmate hatte / vnd kunte man gat 
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eygentlich ſehen / wie fte waren wider zus 
ſammen geheylet worden / dann man fahe 
die Narben gar augenſcheinlich / vnd wa⸗ 
ren beede Wunden vngefehr zwey quer 
Finger vonemander / es were vor dieſem 
beſſer geweſen / daß er an der erſten Wun⸗ 
den geſtorben were / als daß er von dem 
Hencker hat ſterben muͤſſen. So aber die 
Wunden in das membranoſiſche Theil 
deß diaphragmatis gehet / da iſt keine 
Hoffnung zum Leben / dann dieſe ſterben 
gemeiniglich mit Lachen / dañ dieſes Theil 
laͤſſet ſich nicht wider zuſammen heylen / ſo 
kan der Menſch auch / ſo es verletzt / nicht 


leben / derwegen iſt alle Eur verlohren. 


Iſt das Hertz verwundet / ſo bringet es 
den ſchnellen Todt / ingleichen auch die Le⸗ 
ber / vnd die andern Glieder weiter / doch 
ſtirbet der Menſch an einem ehre als an 
dem andern / wie ich vor ſechs Jahren zu 
Naumbuꝛg einen geſehen hab / der war von 
einem Soldaten durch die Leber geſtochen / 
dieſer hat vier Tage nach empfangenem 
Stiche gelebet / vnd als er eroͤffnet vnnd 
beſichtiget worden / ſo war der Stich ſo 

zart 


272 ITRACTAxus SECUNDUS, 
zart vnd klein / daß man ihn in dem erſten 
Anſehen nicht alſobald erkennen kunte / a⸗ 
ber er gieng durch vnd durch / vnd war fich 
zu verwundern / wieer ſo lang leben koͤn⸗ 
nen / da jhm doch alles Gebluͤt entgangen. 
Offt geſchicht es / daß einer durch vnd 
durch geſtochen wird / vnd wird jhm doch 
kein jnnerlich Glied verwundet / nichts 
deſto weniger iſt es vor ein toͤdtliche Wun⸗ 
den zu halten / wegen deß weiſſen Geaͤders 
am Ruͤckgrad / vnd daß das Gebluͤt in den 
holen Leib ſincket / darinn faulet vnnd viel 
bofe Zufälle zuwegen bringet / nun hierin 
iſt gute Achtung auff zuhaben / daß es der 


Wundartzt nicht negligire, vnnd vermei⸗ 


ne / es habe nichts zu bedeuten / aber dieſes 
Gebluͤt kan ſich nicht lang verbergen / dan 
es macht einen ſchweren Odem / bringet 
einen ſtarcken paroxyſmum febris, der 
Odem reucht uͤbel / er wirfft Blut auß / vnd 
hat vmb die Bruſt groſſe Angſt / vnd dieſe 
Zufaͤlle koͤnnen leicht den Todt cauſirn., 
auß dieſer Vrſach iſt vnter den Chirurgis 
ein Streit entſtanden / ob man ſolche 
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Wunden folle hald verbinden / oder lange 
offen halten / theils habens mit den Er⸗ 
ſten / theils mit den Andern gehalten / vnd 
hat jeder Theil ſeine rationes vnd Vrſa⸗ 
chen gehabt / vnd weil fich dann in der pra. 
xi viel vnd mancherley Vmbſtaͤnde bege⸗ 
ben / die man nicht alle offt erſinnen kan 
fo achte ich vor billich / daß mankrine Weir 
nung gaͤntzlichen verwerffe / dann es kan 


ſich zutragen / daß man nach der erſten 


Meinung / welche man auch am meiften 
muß in Acht nemen vnd derſelben folgen) 
verbinden muß / auch wol nach Geſtalt der 
Sachen dem andern Theil folgen muͤſſe / 
vnd davon kan man nicht eigentlich alles 


vorſchreiben / ſondern dieſes muß man auß 


manigfaltiger Erfahrung der vornemb⸗ 
ften Wundaͤrtzte erlernen / vnd iſt die ex 
perienz ſonderlich hieriñ hoch zu halten / 
dann dieſeder Chirurgorum beſter Pro⸗ 
bierſtein iſt. 

Solche Wunden nun koͤnnen mit ei⸗ 
nem Hafft zuſammen gezogen werden / 
doch alſo / daß mit der Nadel das weiſſe 
Geaͤder nicht getroffen werde / alsdann le⸗ 

S ge das 


Cautela, 
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g das Oppod eltochmiteinemdefen- 
ſiy-Pflaſter darüber / wo es aber den Hafft 
nicht leiden will / ſo ſide / daß du ſie mit ei⸗ 


nem Hefftpflaſter zuſammenbringeſt / nd 


verbinde ſie wie ſichs gebuͤhret. 

Wann aber die Wunden gar zu weit 
were / daß man ſie mit dem Hefften nicht 
wol zuſammen bringen koͤnte / fo laſſe das 
Hefften gantz vnd gar vnterwegen / lege 
auch bey leib keinen Meiſſel darein / dann 
damit wuͤrdeſtu dem Patienten hefftige 
Schmertzen vnnd endlichen den Todt er⸗ 

vecken / auß vielerhand Vrſachen / ſon⸗ 
dern ſtelle nur das Blut / vnnd nach der 
Bluütſtellun ag muſen fo geſchwindedu nur 
immer kt anſt / verbinden / damit nicht z 

Piel Od denn ice gehe jón dau ich 2 Nich 
viel aͤuſſe⸗ ufft hinein komme / daun 
een eſchnelle Fe aulung ver⸗ 
urſachet werden / derwegen wann du auff⸗ 
bindeſt / mache deine! Pflaster zu rechte vnd 
das Oppodeltoc hwarm / brauche auch 
keine duͤnne Pflaſter / fie RE 
ſie wollen / brauche die obbeſchrlebenen / fo 
haſtu gar genug / vnnd dar Fidi alſo we⸗ 
gen 
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leteti 


„ gen deß Bluten in dem Leibe keine Gedan⸗ 
Hafft] cken { fe Wunden viel 
mio] Zee 
vnd] dacht haben / daß die Zufaͤlle gemeiniglich 
gefaͤhrlich ſeyn / vnd begibt es ſich am meiz 
u laat] ſten / daß ein Huſten erwecket wird / welcher 
ncht dann gar ein ſchaͤdlicher Zufall iſt / vnd be⸗ 
WE dorffte man hierzu einen erfahrnen Medi- 
lege] cum, weil es aber nicht allemaldie Geles 
daun genheit geben will / ſolchen zu haben / fo 
TR | enuß der Wundarzt deſto beſſern Fleiß anz 
cot wenden / daß dem armen Patienten moͤch⸗ 
| jo te gerathen werden / vnd hat man hier in 
acht | dieſem Fall viel vnterſchiedliche Mittel / 
doch hafte ich dieſes folgende Traͤucklein 
vor der beſten eines / daß man ihn offt fein 
lawlicht davon trincken laſſe / dꝛeſes weh⸗ 
ret nicht allein dem beſchwerlichen Huſten 
ſondern es bringet auch das zuſammenge⸗ 
roñene Gebluͤt auß dem Leibe / vnd es wird 
alſo bereitet: 
Nimb Rhabarbaræ j]; sot, 
Calmuß / 
Suͤſſes Holtz / 
Eibiſch jedes ꝛ. Loth. 
S ij Seiffen⸗ 


Huſten⸗ 
Trancklein 
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Seiffenkraut 4. Handvoll. 

kleine Roſinleinz. Loht. 

Iſopen / 

Frawenhaar / i 

Hirſchzungen jedes iz. Handvoll. 

Fenchel / 

Aniß jedes 2. Loht. 
dieſe Stuͤcke koche alle in Waſſer / darzu 
thue Zucker vnd Zimmet / ſo viel / daß es 
eine rechte Lieblichkeit bekomme / vnnd 
brauche es wie jetzt gelehret. 
Ein ander Oder du kanſt dieſen Tranck darzu ge⸗ 
ER brauchen / dieweil er das zuſammen geron⸗ 
ranch, 


dern auch außführer: 


Nimb das Waſſer von den jungẽ Hirſch⸗ 


kolben gebrant 18. Lohr. 

Sanickel / 

klein Tauſendguͤldenkraut / 

Betonick jedes 2. Handvoll. 

Ritterſporn }. Handvoll. 

Wintergruͤn iz. Handvoll. 

Wein 2. Maß. 
kochees alles zuſammen / vnnd drucke es 
durch ein Tuch / vnd laſſe den Patienten 
lawlicht 


nene Gebluͤt nicht allein zertheilet / fonz | 
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lauwlicht davon trincken / wer es aber Sa⸗ 
che / daß der Patient ein Fieber oder ſon⸗ 
ften eine uͤbernatuͤrliche Hitze hätte / fo 
nimb an fate deß Weins Bronnenwaſ⸗ 
pool.. fer / vnd ein wenig Eſſig darzu / vnd koche 
es / wo aber keine Hitze vorhanden / iſt der 
Wein ambeſten. 
bargu Bey den Bruſtwunden begibt es fich Lungen 
Mft | offtermals / daß die Lungen zu faulen anz faule, 
vnd] faͤnget / vnd dieſes iſt ein toͤdlicher Zufall / 
vnd kan das hunderſte daran nicht curirt 
ug | werden / daher auch vnter den Medicis 
on, eine quæſtion entſtanden / ob ein folches 
Zufall an der Lungen koͤnne curitt werz 
den / etliche defendirn partem affirma- 
tivam. etliche negativam, vnd diefe haben 
nicht ſchlechte rationes, dieweil die Suns 
gein ſtetigem motu , alfo konne fie nicht 
wider zuſammen wachſen / die andern aber 
führen Exempel ein / daß ſolche Schäden 
der Lungen curirt werden / wie ich dann 
derſelben auch vnterſchiedliche einführen 
konte / vnd ſage / daß es wol muͤglich ſeyn 
Enne / daß es aber fo felten geſchichet / iſt 
meiſtentheils der Vnverſtand / vnd 1 
ij 1 
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der abſtergirt, confolid 1 

nirt, vnnd wo dieſe Stuͤcke in einen 
dicamento nicht femme n feni 
wird wenig au fga ichtee: fo wollen folch 
faule Schaden: tauch nicht gerne fette me⸗ 
RAM den“ der will ich all⸗ 
hier einen gut j ſantbeſchrei⸗ 
ben / w Seine wol thun wird: 


Nimb 
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Ninb deß ſchoͤnen gelben oder rothen dis 
ſtillirten Schwefeloͤls / nicht deß 
ſcharpffen coroſiyiſchen fo per 
campaham gemacht worden / 2. 
Loth. 
Bleyzucker 1. Quintlein. 
Perlenſaltz J. Quintlein / Perlenoͤl 
were beſſer. 
Corallen Saltz r. Quintlein. 
dick Stücke miſche vnter einander / laſſe es 
ſich auff dem Sande fein gelinde mit ein⸗ 
ander ſolyirn vnd vereinigen / vnnd ver⸗ 
wahre ſie zum Gebrauch / davon gib einem 
ſolchen Patienten 6. Tropffen in einem 
Loffelvoll Iſopenwaſſer ein / deß Tages 
3. mal / du wirft dich druͤber verwundern / 
vnd was dieſe Artzney nicht eurirr / werden 
alle andere wol vncur irt laſſen. 


Wie man das rechte Schwefel⸗ 
Oel machen fol, 


MImb Schwefel vnnd Wachs jedes 7. 
Pfund / laſſe das Wachs erſtlich in 
einem Tiegel zergehen / vnnd thue den 

S i Schwe⸗ 
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Schwefel fein klein geſtoſſen darein / vnnd 
ſchmeltze es zuſammen / darnach gieſſe es 
auff ein kaltes Waſſer / ſo wird der S chwe⸗ 
fel zu Grunde fallen / vnd das Wachs o⸗ 
ben ſchwimmen / vnd deß Schwefels Ge⸗ 
ſtanck vnnd Vnreinigkeit in fich gezogen 
haben / den Schwefel mache trucken / vnd 
ſchmeltzejhn wider mit gleich viel Wachs / 
wie zuvor / vnd nach dem er wider trucken 
gemacht / ſo reibe ihn gantz klein / vnnd 
thue ſo viel gebranten Weinſtein darzu / 
vnd ſchmeltze es zuſammen über einem lin⸗ 
den Fewer / doch alſo / daß der Schwefel 
nicht anbrenne / alsdann gieſſees auß / vnd 
mache es zu einem zarten Pulver / vnnd 
gieſſewarm Waſſer daruͤber / ruͤhre es wol 
omb / vnnd laſſees einen Tag ſtehen / fo 
wird das Waſſer den Weinſtein refol- 
virn vnd in ſich ziehen alsdann gieß es 
ab / vnd gieſſe noch einmal warm Waſſer 
darüber / damit ſich der Weinſtein gantz 
herauß ziehe / den Schwefel mache tru⸗ 
cken / vnd gieſſe einen guten Spiritum vi- 
ni Tartariſatum darauff / daß er 4. quer 
Finger Darüber gehe / ſtellees an einen 
warmen 
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warmen Ort zu digerirn , ſo wirdder 
Brantewein deß Schwefels Roͤhte in ſich 
ziehen / den gieß gemach herunter / vnnd 
gieſſe einen andern darauff / vnd laſſe ihn 
abermal die Roͤhte extrahirn, alsdann 
gieſſejhn herunter / vnd diefe Arbeit muſt 
du fo offt widerholen / biß der Spiritus vi⸗ 
ni gantz keine rinctur mehr extrahirn 
will / den Brantewein gieſſe zuſammen in 
eine glaͤſerne Retorten / ſetze ſie in den 
Sand / vnd legeeine Vorlag davor / vnd 
fange allgemach an zu diſtillirn / fo wird 
der Brantewein heruͤberſteigen / wann er 
nun heruͤber / fo hoͤre auff zu diſtillirn / vnd 
gieſſeden Brantewein wider uͤber das Ca- 
put mortuum, vnd laſſees 8. Tage fein 
gelinde digerirn, alsdann diſtillire den 
Brantewein mit gelindem Fewer wider 
herüber / alsdann ſtaͤrcke das Fewer / fo 
wird ein ſchoͤnes gelbes / zu letzt ein rohtes 
Oleum folgen / vnd ſo die diſtillation 
vollbracht / ſo ſihe / ob noch viel capitis 
mortui zuruͤcke geblieben / iſt die Reror⸗ 
ten noch gantz / fo gieſſe das abdiſtillirte 
noch einmal darüber / wo die Retorten 

b snte 
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10A entztwey / ſo nimb das caput mortuum. 
Bl a herauß / vnd thue es in ein andere Retor⸗ 
1 g ud gieſſe das heruͤber diſtillirte wider 
vonnd diſtillirees noch einmal / fo 
1 al wifu mehr Olei erl ange n / alsdann t thue 
. die abduſeillirte mate riam in einen Kol 
' ben / ſetze einen Helm auff vnd diſtillire den 
WIET Spiritum viniauß dem Balneo Mariæ; 
fo wird ein ſchoͤnes liebliches Oleum zu 
100 růcke bleiben / wiltu es noch einmal recti⸗ 
gi ficirn, kanſtu es durch eine newe Rerorz | © 
a ten treiben / fo haſt du ein rechtes ſchoͤnes 
0% wolriechendes Schwefel Oel / zu allen 
i faulen Lungenkranckheiten vnd Geſchwe⸗ 
ten hochnuͤtzlichen zu gebrauchen / wie es 
alt A dann an fich er ein koͤſtlicher Wund⸗ 
HEN He balſam zu allen Wunden iſt / nur etliche 


T? 


100% Tropffen darein fallen laſſen / vnd verbun⸗ 
Be den / es wehret aller Faͤulung vnd auch an⸗ 
VE N dern Zufaͤllen mehr. 
Eu ander Ich pflege das Schwefeloͤl auch noch 
17 Sahne das auff einen ſondeꝛliehen modum zumache / 


NR Shi wefel⸗ S 2 
Fl: Oel zu ma⸗ welcher viel leicl hier iſt vnd gehet Auch ge⸗ 


en. fcii inder zu / doch will es mit dem Fewer 
nie ank en ſeyn / vnd wann es recht di⸗ 
ſtillirt 
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ſo ſihet man nichts heruͤber 
ne daß fich im recipienten ſcho⸗ 
"topffen ſencken / die rinnet 
innen vnnd werden ein ſchoͤ⸗ 
m, d die pr 5 geſchiehet 


Nimb reine weitzene Kleyen / thue ſie in 
einen weit verglaͤſerten Tiegel / fege fie 
Fein gelindes Kohlenfewer / vnd ruͤhre 
fats mit einem Holtz vmb / daß fie cal- 
einirt vnnd von jhrer Feuchtigkeit entle⸗ 
digt werde / e ele 
lange geſchehen / biß ſie gantz keinen Rauch 
nonſich gebe, vnnd ſchoͤn braun worden 
u / doch ohn allen Brand / vnd von vier 
Pfundten bleibet kaum i. lb. uͤbrig / ſo iſt 
die Kleyen zu dieſem Werck recht calci- 
nirt darnach nimb fie / vnnd thue fo viel 
klein hulveriſirten S chwefe darunter / vñ 
thue ſie in eine glaͤſerne Retorten / vnd lege 
eine; zimblich gi offe Vorlage davor / vnd 
fan geper gradus an zu diſtilliun / vnnd 
treibe es jo lang / biß fich keine gelbe 
Tropffen im recipienten meh ſamien / 
aſſe es erkalten / vnd nimb das Glaß ab / 
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fo wirſtu ein ſchoͤnes liebliches Oleum fins 
den / vnd das caput mortuum iſt ganz 
lauter vnd leieht / alſo kanſtu mitgeringer 
tuͤhe vnd kurtzer Zeit den gangi Schwe⸗ 
felinein Oleum bringen / welches in Bars 
heit ein ſchoͤner Handgriff iſt / es iſt mir 
manchmal Blutſawer worden / ehe ich ein 
Oleum Sulphuris per diſtillationem 
habe zu wegen bringen können / vnd dieſes 
habe ich den Wundaͤrtzten nicht verhalten / 
ſondern fideliter communicirn wollen / 
vnnd dieſes iſt ſo gut als das vorige zu ge⸗ 
brauchen. 

Zu dieſen faulen Lungenſchaͤden will ich 
noch ein arcanum auß dem Baſilio Va- 
lentino beſchreiben / welches in Warheit 
der groͤſten arcana eines iſt / dann es alle 
jnnerliche faule ſtinckende Loͤcher vnnd 
Schaͤden reiniget vnd zur Heylung brin⸗ 
get / vnd ob es zwar etwas ſchaͤrffer iſt als 
der vorigen Oeleines / ſo iſt hingegen die 
doſis deſto geringer / dann der Schwefel 
deß Antimonii ift ſuͤſſe / derwegen corri- 
girt er die Schaͤrffe deß Salpeters / wel 
cher jhm zugeſchlagen wird / dann der 
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1 def Antımonii hat in 9 
Ka : chaͤden eine ſolche Gewalt / dar⸗ 
8 n der gangen Natur nichts zu fins 
n / dann was alle andere Artzneyen v 
ee ta daſſelbe nimpt der 5 
. 
a a 
nommen werden / dieſes Gi ; 5 ir 
alſo gemacht. En 
nn 15 Schwefel auß dem 
8 a geſchmeltzt Boi⸗ oder 
aue J. Ib. ſolches reibe wol ontereins 
“i 5 6. 5. Toͤpfferthon / 
he che Kugel darauß / thuefie in eine 
57 5 en/ vnd treibe cs mit ſtarckem Few⸗ 
2 3 groſſe Vorlag / ſo wird 
ze 107 allerley ſchoͤne Farben bekom⸗ 
been ue gde ene 
bone wann nun nichts uch bel 
rachet / vnnd die Vorlage wider 115 
pelie e auff ondnimbdie Bo ; 
05 en vnd ſchwancke alles 1177 5 
An ann es hengen ſich in der Vorlage 
nthalben fette Tropffen an / vnd giefe 
es her⸗ 
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Wi es herauß in einen Kolben / onndfere«e 
Ne N auff den Sand / vnndlaſſe bie phleg Da. 

We davon rauchen / ſo wird ſich zugleich auch 
der Spiritus Salis erheben / vnnd meiſten⸗ 


cheils dat von gehen / dañ es iſt ſeht flüchtig / gi 


das Oleumverwahre / vnnd davon gibt 
man 3. Tropffen in einem beguemen ve- 
hiculo ein / deß Tages nur einmal / ſo 
wird man fich verwundern / was es in die⸗ 
| fen KRranekheiten t zun werde / in allen 
PAN Wunsche ond alten faulen Schaͤdẽ / 
An auch in dem Klebs thutes Wunder / doch 


WH m uß es mit Beſcheidenheit gebꝛaucht wer⸗ 
105 on / ſo mandieſes Oleum meine Phiolen 


| | 70 b vnnd laͤſſet es ein halben en 
AN. dem Sande eh mt ichen Fewer Reben’! 

| fleuſt es in einem rohten Stein zuſam⸗ 
! eſen kanſtu pulveriſinn vnnd in die 
W Sen ſtrewen / ſo wirſtu ſelber beken⸗ 
DE enn wüffen/du habeſtein Kunſtſtuͤck/ der⸗ 
l ke du niemals gehabt oder geſehen 
AN habeſt / alſo wo dieſe medicamenta die 
Hin faule Lungen nicht curiren / ſo wird es mit 
HHN den andern gewiß vmbſonſt vnnd vergeb⸗ 
lg lich ſeyn / iſt auch in der Peſtilentz ein ges 
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Taacratus.Secunnus, ` 28% 
waltiges arcanum in Carduibenedictẽ 
Waſſer eingenommen / vnd ſagt Bafılius, 
daß Menſchliehe Witze nicht begreifen 
koͤnne / was in dem Antimonio verbor⸗ 
gen. 

Von den Tugenden deß Antimonli 
ſagt Balilius in dem Triumphagen fol, 
36. alſo: Vornemlich aber iſt der Antimo⸗ 
nium zu vergleichen einem runden Circul 
ohne Ende / wie dann der Mercurius auch 
iſt von allen Farben zuſammen geſetzt / vnd 
je mehr dar inn geſucht / eye mehr darauß 
erfunden vnd gelernet wird / To anderſt da⸗ 
nut recht procedirt vnd verfahren wird / 
vnd in Summa ſer iſt mit nicht außzuler⸗ 
nen von einem Menſchen allein / von we⸗ 
gen Küͤrtze der Zeit feines Lebens / er iſt 
Gifft vnd die hochſte Gifftmit / auch iſt 
er ohne Eifft vnd die hoͤchſte Arene mit / 
innen vnd au hen / welches 
mancher / de lindheit nicht wol fes 
hen kan / vor v ich / Thorheit vnnd 
Eitelleit erkenne vnnd judiciret, wel⸗ 
ches man ab cuen) von wegen 

en ite halten / vnd jh⸗ 
vet 
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renie Cernung wegen zu keinem Argen 
muß gezogen werden / das Hoͤchſte aber 
iſt an denen zu ſchelten / daß ſie gar nichts 


in ſolchen vnd der gleichen Dingen zu ler⸗ 


nen begehren. 

Der Antimonium hat alle 4. quali- 
tates vnd Eigenſchafften in ſich / er iſt kalt 
vnd feucht / hitzig vnd trucken / er regulirt 
ſich nach den 4. Zeiten deß Jahrs / auch iſt 
er flüchtig vnd fir / das Flüchtige iſt ohne 
Gifft nicht / das Fixe aber iſt aller Gifft 
loß gezehlet vund befreyet / darumb ſchrei⸗ 
ben viel klugduͤnckende Meiſter vom 
Spießglaß / die da ſelber nicht wiſſen noch 
verſtehen was ſie ſchreiben oder geſchreiben 
haben / vnd iſt der Antimonium vor ein 
Wunderthier zu erkennen / wird auch al⸗ 
fo befunden / vnd eines für der fieben Wun⸗ 
der der Welt zu halten / ſintemal kein eini⸗ 
ger Menſch anhero vor mir zu befinden gez 
weſen / vnd dieſer Meinung jetziger Zeit 
noch zu befinden] / die da fein Vermoͤgen / 
fein Tugend / fein Krafft / ſein operation 
vnd Wirckung endlich außgelernet / vnnd 
daß er alles fein Vermoͤgen gewißlich ers 

gruͤndet / 
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gruͤndet / damit in jhm nichts befindliches 


ſeyn moͤge. 


Auß dieſen Worten iſt abzunemen / was 
die fleiſſigen Spagyros vnnd Chymicos 
bewogen / daß ſie in dem gifftigen mine- 


ral zu arbeiten vnnd in die Artzney zu brin⸗ 


gen angefangen / vnd es kan in Warheit 
auch gewiß vor derſelben Wunderwerck 
der Welt eines geachtet werden / dann in 
der jnnerlichen Medicin findet man nicht 
feines gleichen / in der Chirurgia auch mt / 
derwegen hab ich dieſes jetzterzehlte Medi- 
camentum nicht ohne Vrſach anhero ſe⸗ 
tzen vnd commendirn wollen / vnd glaub 
ein feder gewiß / was dieſes nicht verrich⸗ 
tet / werden andere wol bleiben laſſen / wann 
nun einem Wundartzt ein ſolcher Patient 
vorkame / vnnd er keinen Medicum auff 
der Seiten haben koͤnte / ſo kan er mit die⸗ 
fen zweyen medicamentis Rath ſchaf⸗ 
fen / er wird nichtjrren / woferꝛn nur alles 
recht præparirt worden / vnd wer ſonder⸗ 
lich von dem Antimonio weitern Be 
richt begehret / der kan den Triumphwa⸗ 
gen Antimonii durchleſen / ſo wird er wei⸗ 

T tern 
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tern Vnterricht erlangen / vnd dieſes ſey 
von den Bruſtwunden genug geſagt. 


Von den Bauchwunden. 


D Jeſe Wunden bedoͤrffen ſowol als 

die Bruſtwunden einer ſonderlichen 
Auffſicht / dann ſie ja ſo gefährlich zuſchaͤ⸗ 
tzen wegen deß Gedaͤrms vnnd deß Netzes / 
derwegen ja ſo wol eine gute Erfahrung 
erfordert wird / kompt dir der halben ein 
Patient vor / der in dem Bauch verwun⸗ 
det / ſo gib Achtung / ob er ewa Weyde⸗ 
wund oder der andern principal- Glieder 
eines mit verwundet / welches du leicht 


geichen auß den folgenden Zeichen erkennen wirſt / 
der jnnerli⸗ vnd es ſeyn etliche Wunden welche vorz 


chen ver⸗ 
wundeten 
Glieder. 


warts gerade eingehen / etliche gehen von 
hinten durch bey dem Ruͤckgrad / etliche 
gehen die quer / etliche werden auch wol vn⸗ 
terwarts gehawen / vnd derer gehen biß⸗ 
weilen gleich durch die quer / vnnd verletzen 
kein Gedaͤrm noch Glied / etliche gehen 
bey den Rippen ab / auch wol durch / vnnd 
wird nur die pleura verwundet / vnd dieſe 
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haben fogroffe Gefahr nicht / gehet aber 
der Stich oder der Schuß durch / vnnd 
trifft die geber / ſo kanſt du es darbey merz 
cken / wann das Geblůt mit groſſer Ge 
walt heꝛauß dringet / vnd ereygnet ſich vmb 
die Hertzgruben ein groffe Schmertzen / 
bekommet auch viel bilioliſche vomitus, 
kan nicht wolauff dem Rucken noch auff 
der Seiten ligen / muß meiſtentheils vorz 
warts ligen: Iſt aber der Magen oder das 
kleine Gedaͤrm mit verwundet / ſo gehet 
ihm die Speiß vnd der Tranck zur Wun⸗ 
den auß / das Eingeweyde laufft ibm auff / 
vnd wird hart / vnd bekompt einen gewal⸗ 
ligen Schlucken / vnnd hat gewaltige 
Schmertzen / es bricht ihm der kalte 
Schweiß auß / vnd wird an allen Gliedern 
kalt: Iſt aber das groſſe Gedaͤrm ver⸗ 
wundet / ſo gehet der Miſt zur Wunden 
herauß / vnnd reucht uͤbel / daß man den 
Geſtanck kaum vertragen kan: Iſt die 
Milt mit verwundet / fo kompt ein dickes 
grobes ſchwartzes Gebluͤt herauß / hat 
Angſt gleich wie die Leber verwundeten. 
So aber die Nieren verwundet werden / 

T ij ſo kan 
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fo kan der Patient den Harm ſchwerlich 
laſſen / vnd ſo er jhn laͤſſet / ſo gehet viel ge⸗ 
ronnen Blut mit / hat vmb die Schoß ge⸗ 
waltigen Schmertzen : Iſt aber die Bla⸗ 
fen oder Harmgaͤnge verwundet / fo gehet 
das lautere Blut / hat oben uͤber der Bla⸗ 
ſen ein gewaltiges Sp anne bihwelen ge⸗ 
het auch eine rothe materia zur Wunden 
herauß / als wann man ein Fleiſch außge⸗ 
waſchen haͤtte. Man hat auch offterfah⸗ 
ren / daß ein Weib an der Mutter ver⸗ 
wundetwot den / ſo hat ſie viel Blut von 
fich geben / eben wie die Blaſenwunden / 
auß dieſen Zeichen kan der Wundartzt 
nun leicht abnemen / wo die Wunden in⸗ 
nerlich ſeyn muͤſſe / vnd was er vor ein Pro- 
gnofticumf 1 / vnd wieer ſich in dem 
Verbinden verhalten folle 
Daroben haben wir geſagt / daß alle 
Wunden an der Leber toͤdtlich ſeyn / wel⸗ 
ches wir allhier widerholen / dieweil ſolche 
die Werckſtatt iſt / darinnen das Gebluüt 
gekocht vnd gemacht wird / vnnd darinn 
deß Menſchen Leben beſtehet / uͤber dieſes 
fo koͤnnen die groſſen Aeſte der Venæ por- 
tæ oder 
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tæ oder cavæ leicht zerſchnitten oder gez 
quetſcht werden / daher die groſſe Menge 
deß Bluts / ſo wol in als auſſer den Leib 
lauffet / darauß dann eine toͤdtliche Mat⸗ 
tigkeit erfolgen muß / ſo faͤngt das jnnerli⸗ 
che Gebluͤt 
folget eine Entzuͤndun 
vnd endlichen der Todt. Es ſeyn zwar etz 
liche / welche vorgeben / daß man die Leber⸗ 
wunden gar leicht wider heylen koͤnne / aber 
welche ſolches vorgeben muͤſſen an der 
Chirurgia wenig Verſtand haben / es we⸗ 
re dann / daß etwa aͤuſſerlich an den lobis 
nur eine geringe Verletzung were / ſonſten 
wil ichs nicht glauben / ich weiß mich zwar 
wol zu erinnern / daß Paulus Ægineta. 
ſchreibet / vnnd wann ſchon ein ganger lo- 
bus von der Leber hinweggeſehnitten wer / 
fo koͤnte man ſie doch wider heylen / abeꝛ die⸗ 
fes laffen wir dem Authori gut ſeyn / vnnd 
wird man vnter tauſend Exempeln kaum 
eines finden / der wegen bleibe ich bey mei⸗ 
ner Meynung / vnnd werden die meiſten 
Chirurgi indieſem Stücke mit mir eines 


ſeyn. 
ij Die 
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Die Wunden deß Magens werden 
gemeiniglich auch vor toͤdlieh gehalten / az 
ber dieſes muß nicht vniverfaliter von al⸗ 
len Magenwunden verſtanden werden / 
dann man hat vnterſchiedliche Exempel / 
welche ſeyn feliciter curirt worden / wie 
ich dann vor dieſem zu Prag geſehen habe 
de Bauern / welcher ein Meſſer verſchluckt / 
vnd jhm ſolches wider durch den Magen 
herauf gebracht worden / iſt gantz reftitu- 
irt worden / alſo daß es jhm am Eſſen vnd 
Trincken nicht gefehlet / vnd an der Daw⸗ 
ung keinen Mangel noch Schaden gefühs 
let hat / ſo iſt auch die Hiſtoria befant / wel⸗ 
che fich vor wenig Jahren in Preuſſen bez 
geben / da ein Bawernknecht ein Meſſer 
veꝛſchluckt / vnd ſolches duꝛch den Magen / 
weleher eroͤffnet hat werden muͤſſen / herz 
außgebracht / iſt auch an der Wunden 
feliciter curirt worden / wie die gantze Bis 
ftoria/fo Herꝛ D. Daniel Beckerus Pro- 
feſſ. Publ. & Senior zu Königsberg in 
Preuſſen / publicirt, mit Luſt zu leſen / da 
dann durch groſſen Fleiß der Herren Me- 
dicorum vnud Chirurgi ohn alle Nach⸗ 
theil 
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theils 
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theil der Geſundheit dieſer Bawer wider 
reſtituirtworden. Mit dem kleinen Ge⸗ 
daͤrm aber hat es eine andere Gelegenheit / 
dañ dieſelben werden gantz vor toͤdtlich ge⸗ 
halten / dieweil ihre ſubſtantz gantz zart 
vnd eine duͤnne membrana , fo meiſten⸗ 
theils nervoſiſch iſt / vnd weil auch ſonder⸗ 
lich die Galle ſich darein exonerirt. 

Alſo iſt auch faſt von den andern Wun⸗ 
den allen / als deß Miltzen / der Nieren / 
Harmgaͤnge / der Blaſen / der Mutter / zu 
judicirn, doch ſeyn ſie nicht gar ſo gefaͤhr⸗ 
lich / ſonderlich die Mutter kan wider ge⸗ 
heylet werden / wie wir deſſen viel Exem⸗ 
pel haben / vnd ſich noch vor wenig Jah⸗ 
ren begeben / daß Ber? D. Werner. Rol⸗ 
finck Profeſs. primarius zu Jehna ein 
Weib / welche nicht geberen koͤnnen / ge⸗ 
ſchnitten / die Wunden alſo wider verhey⸗ 
let / daß ſie hernach auch wider ſchwanger 
worden / aber dieſes kan nicht ein jeder ver⸗ 
richten / es gehoͤret Verſtand darzu. So 
weiß ich mich auch zu erinnern / daß zu 
Grág in Steyermarck ein Weib an der 

Mutter ein Geſchwer bekommen / davon 
T ii ibe 


DERE ᷣ — —ͤ— 
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jhr die Mutter gantz verfaulet / vnnd iſt an 
vnterſchiedlichen Stücken gantz herauß⸗ 
genommen worden / vnd hat noch 12. Jahr 


hernach friſch vnd geſund gelebet. So hab 


ich auch vor wenig Jahren eines Chur⸗ 


fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Beampten Hauß fꝛaw 
die Mutter / welehe herauß gefallen / vnnd 
nunmehr gefaulet / hinweg geſchnitten / vñ 


lebet diefe Stunde noch / vnd dieſer Exem⸗ 


pel koͤnte ich viel einfuͤhren / weil aber fol 
che bey andern Aurhoribus zu leſen / ach⸗ 
te ichs allhier vor vnnoͤthig. Ingleichem 
hab ich auch einen vom Adel gekennt / wel⸗ 
cher oben durch die Blaſen in einem duel. 
lo geſtochen worden / derſelbe iſt doch euz 
rirt worden / ſo hab ich ontesfchiedliche eu⸗ 
rirt geſehen / welchen das groſſe Gedaͤrm 
verwundet vnnd der Miſt ſtarck außgan⸗ 
gen / vnd nach der Lügner Schlacht iſt mir 
ein verwundeter Leutenant in mein Hauß 
gelegt worden / demſelben war der Leib 
mit einer Muſquetenkugel vnter dem Naz 
bel 4. Glied lang weggeſchoſſen / darbey 
von dem craflo inteſtino eines Glieds 


lang etwas mitgenommen worden / vnd 
weil 
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che), 
reltitı 
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weil man darzu kommen koͤnnen / iſt er 
nach 6. Wochen auch reſtituirt worden: 
Alſo muß ein Chirurgus in dieſen Wun⸗ 
den guten Beſcheid wiſſen / fo koͤnnen fol 
che Patienten / nechſt G Ott / wol wider 
reſtituirt werden / aber ein vnerfahrner 
Bartſcherer wird es wol vngeheylet laſſen. 

So dann nun ein folcher Patient vor⸗ 
handen / weleher nicht Weidewund / ſo 
kauſtu ſolchen leicht curirn / es were dann 
daß die Wunden an dem Nabel wer / da 
iſt es wegen der muſculorum gefaͤhrlich / 
vnd an dieſem Ort ſoltu im geringſten nit 
hefften / auch mit dem Inſtrument nicht 
dar inn herumb wuͤhlen / dann du moͤchteſt 
ſonſt eine Blutader beruͤhren vnd entzwey 
reiſſen / alfo wuͤrdeſtu den Schaden gróf 
fer vnd gantz gefaͤhrlich machen / ſondern 
in dieſen Wunden kanſt du ſicher einen 
Wundtranck brauche / doch ſeyn ſie gleich⸗ 
wol nicht alle dienlichen / droben habe ich 
einen oder zween zu machen gelehret / der⸗ 
ſelben kanſtu dich in diefen Wunden auch 
gebrauchen / doch habe ich vor allen andern 

v in die⸗ 
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in dieſen Faͤllen / folgenden am beſten bes 
funden / vnnd hierinn kanſtu keinen Irꝛ⸗ 
thumb begehen. 
Bund Nimb Suͤßholt 4. Loth. 
kranck. 
Nagelkraut / 

Naterzuͤnglein jedes r. Handvoll. 
Blutwurtzel oder Geißbartz. Loth. 
Waldmeiſter. 

Sanickel / 

Sinaw jedes 2. Loth. 

Rothen Beyfuß / 

Scabioſenkraut jedes J. Handvoll. 
Hacke koche alles in halb Waſſer vnd 
halb Wein / ſeihe es durch / vnnd gib dem o 
Aati 0 + f Sffte 
Patienten deß Tages zweymal einen gu⸗ Laer 
ten 2 Trun warm gemacht alfo haſt du a! 
an dieſem Trauck ein rechtes Ipecificum ie 
zu dieſen Wunden / dann es heylet trefflich | 15 

la Pr} nieht leiel gk Guf fd 1712 | Jit 
vnnd laͤſſet nieht leicht einen Zufall darzu⸗ 
ſchlagen. 


das io 
farin 
cher zu 
fergie 
zümlich 
lin Lot 
toch! 
legt we 
fire / 

sufa 
duſich 
der du 
den / 


fefien, 
„ Hic willi dich noch einen guten 900 
Handgriff lehren / wann du die Wunden den; 
recht verbunden haft / ſo verbinde ſie auch Kon 
mit dem Oppodeltoch, darnach muſt du Sort 


noch folgendes Pflaſter daruͤberlegen / 
das hf 


3. foch 
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das wird den verwundeten Leib fein zu⸗ 
ſammenhalten / damit die Wunden deſto 
eher zuſammen gehe / vnd muſt das Pfla⸗ 
ſter groß genug machen / daß es den Leib 
zimlich bedecken moͤge / in die Mitten ſoltu 
ein Loch ſchneiden / damit das Oppodel- 
toch fan abgenommen vnd wider uͤberge⸗ 
legt werden / ohne Abnehmung deß Pfla⸗ 
ſters / dann es muß als ein Hafft den Leib 
zuſam̃en ziehen / vnd ſolcher Geſtalt kanſt 
du ſicher vnd ohne Gefahr verbinden / o⸗ 
voll, | der du kanſt nur laͤnglichte Pflaſter ſchnei⸗ 
od den / ond auff beyden Seiten an ſtatt der 
den Heffte quer über die Wunden legen / fo 
MOU ziehet fieden Leib auch zuſammen / vnnd 
U fanſt vngehindert zu der Wunden kom⸗ 
NUM men / das Pflaſter wird alſo gemacht: 
fich Nimb Weißenkorner 1. Handvoll / aſ⸗ Seona 
IWW | fe fiez. Tage in gutem Brantewein wei⸗ ter. 
chen / darnach gieß jhn davon ab / vnd rei⸗ 
‘ be den Weitzen in einem Reibaſche mit ei⸗ 
unde ner huͤlzernen Relbkeulen / nimb alsdann 
Kalle) 2. Loth Gummi Arabici, gemein Pech 
wH 3. Loth / gieſſeauch Brantewein darüber) 
che j laſſe es eine Nacht ſtehen / darnach ſtoſſe es 

m in 


oll. 
Loth. 


guten 
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in einem Moͤrſel wol vntereinander / dar⸗ 
zu thue das Weiſſe von vier Eyern / vnnd 
wann dues ſtöͤſſeſt / fogiefealliuege ein wez || 

nig von dem Eherweiß hinein / biß du es 
alles hinein gebracht h af wann es nun 

fein weich worden / ſo thue den geriebenen | 
Weitzen darunter / vnd mache es zu einem 


Pflaſter. 


Iſt aber einer gantz Weidewund / al⸗ 


ſo / daß mit dem Netze auch das Gedaͤrm 


herauß gehet / ſo iſt wenig Hoffnung vor⸗ 
handen / vnd allhier muß man hefften mit 


einem Hafft wie die Kuͤrſchner pflegen vñ | 
dieſen Handgriff muß man auß dem Aus | x, 


genſchein haben / vnd kan man die Hand⸗ 
griffe alſo nit auffs Papier bringen / wann 
der Hafft nun geſchel hen / ſo muß man ein 
zartes Pulver von Myrrhen / Maſtix / A⸗ 
loe vnd Bolo machen vnnd daruͤber ſtre⸗ 
wen / vnd ſoll man das Gedaͤrm fein ge⸗ 
mach wider zu der Wunden hinein ſehie⸗ 
ben / alſo wann die Wunde auff der Rech⸗ 
ten iſt / ſoll fich der Patient auff die lincke 
Seiten legen / alſo gehet es deſto lieber hin⸗ 
ein / wofer n es aber gleich forn iſt / ſo muß 
der 
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der Patient mit dem Kopff gantz niderli⸗ 
| da gen alſo daß manjhmmit Kuͤſſen vnterle⸗ . 

om] gen helffen muß / damit der Kopff zu n 
MWI ſincke. Es begibt ſich zum oͤfftern / daß bey 
p duc] ſolchen Wunden viel Winde in den Leib 
cs un] gehen / daher eine Schwulſt vnd Auffble⸗ 
BO hung ſich ereygnet / vnd ehe dieſelbe hinweg 
en genommen wird / ſoll man das Gedaͤrm 
nicht an feinen Ort thun / ſondern zuvor 
/b mit Behungen die Winde zertheilen / alsz 
darm dann iſt es Zeit daß man fie hinein bringe / 
18007 ehe fich die Lufft wider hinein ziehe / die Des 
umi hungen aber konnen gemacht werden mit 
g o einem decocto von Chamillen / Steinz 
Au klee / Fenchel vnd Aniß / ꝛc. vnd offt mit ei⸗ 
Halb“ nem Schwamme uͤbergelegt / vnnd wo 
rann man auch junge Huͤndlein haben kan / ſoll 
dana man einen in der mitten voneinander hawẽ 
A; vnnd alſo warm uͤberlegen / die zertheilen 
fte die Winde alſobald / ennd ſeyn dem ver⸗ 
fang wundeten Gedaͤrm ſehr gut / wann aber 
17 dieſer Mittel keines helfen wolte / fo fol 
man die Wunden weiter machen / daß 
M (mandas Gedaͤrm hinein bringen moͤge / 
vnd wo ſonderlich das Nate mit heraußge⸗ 
tretten / 
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tretten / dann dieſes kan die Lufft gantz nit Sig 
vertragen / vnd gehet alſobald in die Faͤu⸗ tisy 
le / welches man erkennen kan / wann es | gi, 
kalt wird vnd ſchwartz / wann der Chirur- | ire 
gus dieſes ſihet / ſoll ers bey Leibe nicht hin⸗ 

ein thun / dann es wuͤrde nicht allein vor 

ſich faulen / ſondern die andern Glieder 

auch mit ſich in eine faͤulung bꝛingen / wel⸗ Si 
cher hernach nicht zu widerſtehen / wann mig 
dann der Wundartzt ſihet / daß es alſo an⸗ ardre 
gelauffen / ſoll er mit einem ſeidenẽ Strick⸗ foy ar 
lein am gefunden Theil das Netz faſſen vñ kene e 
binden / vnd alsdann vnter dem Stricklein hr 


klin 


hinweg ſchneiden / vnd das ander an ſeinen 
Ort bringen. * 


Es begibt ſich auch offt / daß ein Ver⸗ I 

wundeter in der Seiten eine groffe harte 5. A 
Geſehwulſt bekompt / vnd iſt doch nicht anf 

von auſſen zuſehen / ſondern er fuͤhlet fie fungen 

nur inwendig / ſo muß man dieſelbe Sei⸗ von FR 

ten mit aͤuſſerlichen Behungen vnd Sal⸗ en eh | 

ben wol in Acht nemen / vnnd iſt inſonder⸗ ein / 

Saͤlblein heit dieſes Saͤlblein gut darzu : Nimb aufn 
ey GUMMI Ammoniaci, Bdelli jedes 4. lag K 
ſten. Loth / deß beſten Terpethins, Loth / dieſe Kein, 
Stuͤcke M 


tz nit 
e Faͤu⸗ 
gan es 
hirur- 
chthm⸗ 
ein vor 
Glide 
c wel⸗ 
wann 
alfon 
Sirit 
inoñ 
ricflein 
‚feinen 
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Stucke miſche vntereinander / vnd diſtil⸗ 
lier es nach Außweiſung der Kunſt durch 
eine Retorten heruͤber / wann es alles her⸗ 
uͤber / gieß es auß der Vorlage / vnd ſchuͤt⸗ 
te 1, Loth Anißoͤl vnnd 1. Loth deß rothen 
oder gelben Schwefeloͤls darunter / vnnd 
miſche es auff einem gelinden Fewer / biß 
es zu einem zarten Saͤlblein werde / damit 
ſchmiere die Seiten deß Tages einmal o⸗ 
der drey ſo warms der Patient leyden kan / 
fo darffſt alsdann der Geſchwulſt halber 
keine Sorge tragen. 

Ich koͤnte allhier viel wegen deß Heff⸗ 
ken erinnern vnnd die Handgriffe befchreiz 
ben / weil aber auß einem Reitbuch kein 
guter Reuter wird / alſo kan auch auß dem 
Leſen dieſe Kunſt nicht tundamentaliter 
ergriffen werden / deßwegen muͤſſen die 
ſungen angehenden Wundaͤrthte ſolches 
von einem erfahrnen Meiſter lernen / dann 
ein einiges Anfehen hilfft mehr als zehen 


leſen / man lernet zwar einen difcursdars 


auß fuͤhren / aber wann man die Hand an⸗ 
ſchlagen ſoll / ſo weiß man nichts / vnnd 
weiß der gute Kerl auch nicht was das Nez 

ze / 


det / welche aber hinterwerts g 
werden / vnd in den Leib gehen / dageh 
ret nicht weniger ein groſſes Auffſehen dar⸗ 
zu / dieweil durch den Ruͤcken die Nerven 


vnnd das weiſſe Geaͤder gar leicht ſchad⸗ 
hafft werden / nun von den ſelben haben wir 
droben auch ſchon etwas Erinnerung ge⸗ 
than / ſoll auch nach Gelegenheit mit meh⸗ 
rerm folgen. 


Von den leiſchwunden. 


MBnqwollen wir auch die Wunden der 
Arm vnd Beine vor vns nemen / vnd 
einen kurtzen Vnterricht davon thun / vnd 


ſollder Wundartzt vor allen Dingen 17 
en / 
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cken / daß er ſolche Wunden im geringſten 
nicht heffte / ſonderlich in den Mufculis, 
Nerven / Achſeln / Elebogen / Hande / 
Knie oder Knoͤcheln / fonden er zihe ſie nur 
mit dem vorbeſchriebenen Hefftpflaſter 
zuſammen / dieſes wird vielmehr au brich⸗ 
ten / als wann er die Wunden als ein Le⸗ 
der zuſammen gezogen haͤtte / vnd wann er 
das Hefftpflaſter herunter nemen will / foll 
ers nicht geſehwinde herab reiſſen / ſondern 
mit dem Schwamme fein erweichen / ſo 
gehet es alsdann ſaͤnfftiglichen herunter / 
ingletchem folt du auch durchauß keinen 
Meiſſel brauchen / ſondern du ſolt das vorz 
beſchriebene Saͤlblein in Vorraht haben / 
vnnd daſſelbe gebrauchen / dieſes mache 
warm / vnd geuß es in die Wunden / iſt a⸗ 
ber die Wunden tieff geſtochen / ſo koche 
das Saͤlblein hart / daß es kan in Zapffen 
gemacht werden / vnd mache einen Meiſ⸗ 


ſeldarauß / doch ſihe zu daß er nicht zu di⸗ 


cke fey / damit der Eyter Lufft haben koͤn⸗ 
ne / dieſes wird die Wunden fein durchſu⸗ 
chen / reinigen vnd einen guten Grund zur 
Hehlung ſetzen / zu ſolchen tieffen Wunden 

V wert 
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were ſehr gut / daß man das Oleum Anti. 
monii neme / wie ich newlich beſchrieben | 
vnd ſetzte es indem Kochen dem Saͤlblein 
zu / man wuͤrde ſich in Warheit uͤber ſeine 
Wirckung verwundern muͤſſen / dann ich 
habs zu vnterſchiedlichen malen geſehen / 


was es in ſolchen Wunden vor einen ge⸗ 
waltigen effect gehabt / vnd erinnere mich 
daß Anno 1635. ein Kaͤyſerlich Leutenaut 
oben in das dicke Fleiſch geſchoſſen wordẽ / 
dadurch auch die Rohren zerſchellert wor⸗ 

den / nun weiß ichs nit wie er anfangs ver⸗ 

bunden worden / dann es iſt nicht allein ein 
Mrand darzu geſchlagen / ſondern iſt noch 
eine Fifteldarauß worden / als ich darzu er⸗ 
fordert worden / ſo hab ich im geringſten 
nichts anders applicirn laſſen / als das 
Saͤlblein mit einem guten Theildieſes O. 
lei vermiſcht / ſo iſt alles wider gut wordẽ / 
vnnd war oben vmb das Loch eine ſolche 
Haͤrte als wann man auff ein Huͤneraug 
oder Oberbein griffe / nichts deſto weniger 
iſt alles davon verſchwunden / daruͤber 


ſich die beyden erforderten Balbierer nicht 


genug verwundern koͤnnen / die flaschen | 
Chi- 
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Chirurgi laffen fich diefe Maͤhe nicht ver⸗ 
drieſſen / ſondern richten es zu / vnd mi⸗ 
ſehens unter das braune Saͤlblein / welches 
fie ſonſten Felix Wuͤrtzen braunes Saͤlb⸗ 
lein nennen / es wird ſie meht gerewen / ich 
weiß ſie werden mir noch drumb dancken / 
dann ſie haben ſich im geringſten keiner in- 
flammation zu beſorgen / vnd wehret dem 

Gliedwaſſer. 

Zum andern wann du verbindeſt / fo fep 
fein geſchwinde / damit nicht viel Lufft in 
die Wunden tringe / ſonderlich in den 
Gliederwunden / dann wann die Wunden 
zu lang offen gehalten werden / pflegt das 
Geaͤder einzuſchrumpffen / vnd wird als⸗ 
dann ein Glied lahm oder doch zu kurtz / 
deß ſich offt mancher Wundartzt felber 
drüber verwundern muß / wie es doch muͤſ⸗ 
ſe zugangen ſeyn / da jhm doch im gering⸗ 
fien nichts bewuſt / womit ers muͤſte verſe⸗ 
hen haben / aber deſſen iſt die Vrſach daß 
er in dem Verbinden ſo langſam geweſen / 
vnnd hat mancher den uͤblen Gebrauch / 
daß er vor allen zubereiteten Stuͤcken die 
Wunden eroͤffnet / wie ich dañ ſolches viel 

V ij Feld⸗ 


5 .. . nu 
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Feldſcherer erinnere / welche alsdann gar | burg 
gern geſtandẽ / daß ſie dieſes nicht verſtan⸗ cheng 
den / noch Achtung darauff geben haͤtten | dasli 
es iſt offt ein vnverſehens vnd kleiner Irꝛ⸗ den v 
thumb / vnd bringet doch einen groſſen | gbl 

Schaden / onno ſoll ein jeder Wundartzt 2 
hierbey dieſes wiſſen / wann das Geaͤder | Silb 
einmal eingeſchrumpffen / daß es fich Berz | kaged 
nach nicht leicht oder wol gar nicht wider | dadh 
auß ein ander bringen laͤſſet / wie ich dann Dflaf 
vor 18. Jahren eine Jungfraw gekeũt / | Ef: 
die iſt in einer Stuben wegeneiner Apffel⸗ foltu 
ſchalen gegleitet / vñ mit dem rechten Knie / Ban 
ſeit halben / an eine ſcharffe Ecken an ei⸗ daun! 
nem eiſern O fen geſchlagen / alſo daß jhr herauf 
der Ort mit Blut vnterlauffen / vnd end⸗ schickt 
lichen zu einem Geſchwuͤr kommen / vnd daß ieg 
ſehr tieff vnd weit omb fich gefreſſen / vnd Nat 
als ſie nach einer geraumẽ Zeit curirt wor⸗ durch 
den / iſt jhr der rechte Sehenckel omb ein uri 
gutes kuͤrtzer geweſen als der lincke / vnnd | tnih 
iſt doch kein Bein entzwey geweſen / daruͤ⸗ torina 
ber fich viel verwundert / vnd ſie hatdurch | Dreh 
kein Mittel wider koͤnnen reſtituirt wer⸗ u r 
deñ / ingleichem hab ich vnlaͤngſt zu Ham⸗ dun ye 
burg 
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gar] burg ein Knaͤblein geſehen / welehem glei⸗ 
afa | cher geſtalt durch einen offenen Schaden 
galten / das lincke Bein kuͤrtzer als das rechte morz 
In; den / vnd dieſe Exinnerung wird nicht ver⸗ 
hroffen | geblich ſeyn. 
dark Wann du nun die Wunden mit dem 
alder] Saͤlblein gebuͤhrlichen verwahret haſt / fo 
chher⸗] lege das vorbeſchriebene Oppodeltoch 
wider] Darüber / vnnd dann ein gutes defenfiv- 
dann] Pflaſter darauff / vnnd wann du vermer⸗ 
tee] | ckeſt / das die Wunden Beinſchroͤtig wer / Being- 
pfl | ſoltu es gang nicht abloͤſen / wofern das tise Wun⸗ 
/ Bein an dem Fleiſch noch veſte hanget / ™ 
ranci | dann du kanſt es ohne Schmertzen nicht 
daß jhr heraußnemen / fondern ſchiebe es fein gez 
dend⸗ ſchickt an feine Statt / vnnd brauch dich 
vnd] deß jetztgelehrten Verbindens / dann die 
/d] Natur wird dir wol den Weg weiſen / 
pinot | durch welehen ſie ohne Sehmertzen will 
nb ein | curirt ſeyn / folge du mir nur nach / vñach⸗ 
ound te nicht / daß dich deine Lehrmeiſter bißhe⸗ 
yaris | to ein anders vnterwieſen ! dann dieſes iſt 
tuch] vntechk / der Natur zuwider vnd ein groſ⸗ 
t 10007 fer Irꝛthumb / welchervnbringlich? Scha⸗ 
pama den verurſachet / dann dieſe Beinlein wol⸗ 

burg V u len 
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fen nit zur Vnzeit vnd Vngebuͤhr herauß⸗ 
gebracht ſeyn. Ach du lieber Gott / was 
hab ich offt bey dieſem Kriegsweſen in die⸗ 
ſem Stücke vor ein elendes Verbinden ge⸗ 
ſehen! wie ſeyn die armen Patienten ge⸗ 
martert worden / welche ohne das von 
dem quetſchem jhre groſſe Marter hatten / 
wie waren doch mit groſſem Schmertzen 
jhnen die Beinlein herauß geſchnitten vnd 
geriſſen / aber dieſes haben ihrer etliche mwez 
nig geachtet / vnd vermeinet / der Soldat 
muͤſte es wol leyden / vnd were in eines an⸗ 
dern Ohr gut ſchneiden / es haben auch 
wol etliche vorgeben / es were dieſem oder 
jenem kaum recht / er haͤtte in den Quar⸗ 
tiern vnnd Straſſen viel vnſchuldige vnnd 
redliche Leuthe betruͤbet / d ieſes iſt zwar nit 
ohn / vnnd iſt nicht zulaugnen / daß jhrer 
viel gantz uͤber Tuͤrckiſch / ja Teuffeliſch 
mit den vnſchuldigen Leuthen vmbgehen / 
vnd ich auch ein Liedlein davon fingen koͤn⸗ 
te / vnd als ich Anno 1631. gefangen worde / 
da war einer vnter dem Hauffen / der nenz 
te ſich den Theuffel / der mufte dieſarmen 
Leute martern / daß es einen Stein in der 
Erden 


Erden 
miray 
Pferde 
ſcher 
gI 
gefalle 
Diefer | 
daß ich 
dachte 
ſhmeit 
ke vnd 
kam g 
affect 
ſehn / m 
éro thin 
Ehrlich 
der hof 
fenni 
lich iR 
telon) 
duauß 
deft her 
dener 
cken 


tauß⸗ 
bas 
imdi 
en ge⸗ 
en ge⸗ 
sven 
atten} 
nerhet 
n vnd 
heſbe⸗ 
joat 
csati 
auch 
oder 
Dat? 
ont 
par nit 
p jire 
felſch 
chen / 
MA, 
pordi 
erni 
armat 
in der 
Epen 
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Erden erbarmen mögen / inmaſſen eran 
mir auch veruͤben wollen / vnd als er vom 
Pferde abſitzt / vnnd will mich Tyranni⸗ 
feher Weiſe tractirn, ſo ſehlaͤgtjhn ſein ey⸗ 
gen Pferd / daß er wie ein Ochs darnider 
gefallen / vnd ruffte mich vmb Huͤlffe an / 
dieſer hätte es auch wol verdienet gehabt / 
daß ich jhn haͤtte verzappeln laſſen / aber ich 
dachte an Gottes Gerichte / vnnd machte 
ihm ein Pflaſter in der Eyl / ſo gut ich kun⸗ 
te / vnd legt es jhm auff den Streich / erbes 
kam Linderung / vnd war mir hernach wol 
affectionirt, derwegen weil wir Chriſten 
ſeyn / muͤſſen wir auch vnſern Feinden guz 
tes thun / ſo findet man gleichwol auch viel 
ehrlicher vnd redlicher Soldaten / welche 
der boͤſen Buben procedere im gering⸗ 
fien nicht billichen / ſo wer es ja Vnchriſt⸗ 
lich / wann man denſelben nicht dienen ſol⸗ 
te / vnd du muſt darbey bedencken / wann 
du auß dem Glied ein folch Beinlein wärs 
deſt herauß nemen / ſo wuͤrdeſt du die Wun⸗ 
den erzuͤrnen / fhr einen Geſtanck erwe⸗ 
cken / darauß endlichen der kalte Brand 
l V ij kom⸗ 
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kommen wuͤrde / vnd ſolches wer nicht zu 
verantworten. 

Siheſtu aber / daß das Bein am Geaͤ⸗ 
der allein hienge / vnd daſſelbe allbereit an⸗ 
gangen were / vnd beguͤnte zu ſtincken / ſo 
iſt es Zeit / daßdu es herauß nehmeſt / fh 
dich aber darbey wol vor / daß du dadurch 
dem Geaͤder keinen weitern Schaden zu⸗ 
fuͤgeſt / dann wann du davon viel mit wol⸗ 
teſt hinwegnemẽ / wuͤrdeſtu eine Laͤhmung 
vervrſachen / dann man findet jhrer viel / 
welche in den Tag hinein fehneiden / wie in 
einen Filtzhut / vnnd vermeinen / das ent⸗ 
bloͤſte Geaͤder muͤſſe herauß / wie ich dann 
vor wenig Jahren einen Bader geſehen / 
der wolte einem vornemen Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Beampten / welcher einen 
Schaden am Knorren hatte / das Geaͤder 
hinweg ſchneiden / vnnd wann ich durch 
Gottes Schickung nicht wer darzu kom⸗ 
men / ſo wer es geſchehen / vnnd haͤtte der 
vorneme redliche Mañ muͤſſen lahm wer⸗ 
den / iſt derwegen dieſes gar eine falſche 
Regul / daß du vermeineſt / das Geaͤder 
muͤſſe hinweg / vnnd koͤnte anderſt nicht 

ſeyn / 


Büren 

Ju 
denſo 
fator 
den 
Schl 


vieler 


Hohl 


dung 
meine 
Fleiß { 
Mar 
Mach: 
lich w 
gehen 
bald / 


W. 


Welt 


ich zu 


TONA 


N 


mung 
evil 
wie in 
asint 
hoant 
chen / 
lichen 
eiten 
Hader 
durch 
j fon 
ilteder 
mio? 
fatiche 
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ſehn / es were auch 5 Schaden: O nein 
mans Geſe lle / die Natur hat nicht ohne 

Vrſach fo viel Geaͤders an deh Menſchen 
7 geſetzt ͤvnnd er kan ohne Verletzung 
feiner Geſundheit nicht das geringſte ent⸗ 
rahten / du biſt viel zu wenig daß du den 
Meiſter oder Schoͤpffer tadeln wolleſt / 
päte dich deꝛwegen vor ſolchem Irꝛthumb. 

Zum vierdten / wann aber eine Wun⸗ 
den ſo tieff iſt / da der Knochen durchge⸗ 
hawen vnd vmb das Marck verletzt wor⸗ 
den / darauff folget gemeiniglich eine 
Schwindung / wie man dieſer Exempel 
vieler faͤhret / vnd ſonderlich welchen nach 
Hehlung der Beinbruͤche eine Schwin⸗ 
dung ankommen / vnnd dieſes iſt keine ge⸗ 
meine Schwindung / welche allein im 
Fleiſch vnd Blut iſt / vnd zu welcher leicht 
Nene werden kan / wo aber das 

Marck ſchwindet / da iſtes gefaͤhrlich / vnd 
machet einen groſſen Schmertzen / ſonder⸗ 
lich wañ das Wetter will durcheinander 
gehen / da empfindens folche Leute alſo⸗ 
bald / vnnd ſagen / wir werden bald ander 
Wetter haben / vnd d dieſes hat ſeine gewiſ⸗ 

V v ſe Vr⸗ 
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fe Brfachen vnnd fallirr nicht / da willei⸗ 

nem Wundartzt gebuͤhren / daß er bey Zeie | Hau 
ten Achtung habe vnnd der Sehmwindung | Wi 
vorkomme / oder da er zu langſam darzu⸗ (chi 
kommen / wieer dem Vngluͤck widerſte⸗ | olsan 
hen moͤge / indieſem Fall hab ich nichts ge⸗ Khlay 

zart wiſſers gefunden / als dieſes: Nimb der 


gegraben / vnd je naͤher dem vollen Mon / 
je beffer iſt ſie in dieſem Fall / hacke ſie klein 
vnnd koche ſie in deß Patienten eygnen 
Harm / vnnd ſchlag es jhme uͤber den 
ſchmertzhafften Ort / vnnd laſſe es 24. 
Stunden daruͤber ligen / darnach vergrab gantz 
es in einen Miſthauffen / daß es deſto gez das a 
ſchwinder ver faule / vnd damit das Marek | afen 
feinen Zugang wider haben koͤnne / fo de / d 
ſchmiere mit folgendem Saͤlblein den Dre | beei 
vnd den gantzen Ruͤckgrad / ſo wird es bald | Pati 
beffer werden: Nimb Baumoͤl ſo viel du das ( 
wilt / gieſſe ſo viel gute Laugen darunter | Man 
vnd ruͤhre es mit einem Holte / biß es zu ei⸗ | tath 
em weiſſen Saͤlblein weꝛde / damit ſchmi⸗ | meni 
re dich / vnnd dieſes iſt in dieſer Schwin⸗ grad 
dung die beſte vnd gewiſſeſte Eur. a fig 
Wann 


villes 
p gei⸗ 
dung 
ary 
jirfes 
[690 
be 
Mon 
Mon / 
klein 
gnet 
er den 
524. 
grab 
io ge⸗ 
jart 
|f 
Ott 
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ildn 
nter / 
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Wann aber eine Schwindung an 
Haut / Fleiſch vnd Blut ſich ereignet / vnd 
du wirſt gewar / daß die Haut an dem 
ſchwindendẽ Glied etwas ſchwaͤrtzer wird / 
als an dem andern Leib / vnnd das Fleiſch 
ſchlappet vnd welcket / fo kanſtu du dir die 
Rechnung leicht machen / daß an dieſem 
Ort eine Schwindung eingefallen / vnnd 
diefe kanſtu nachfolgender Geſtalt curirn: 
Nimb von einem Schaf oder Lamb den 
Kopff / FJuͤſſe / lunge vnd Leber / doch daß 
ſie fein ſauber fenn / koche fie in Waſſer fo 
ſtarck / bif fich das Fleiſch von den Beinen 
gantz abloͤſet / die Knochen thue hinweg / 
das ander zerhacke / vnnd koche es in dem 
erſten Waſſer / biß es zu einem Muß wer⸗ 
de / darinnen bade das ſchwindende Glied 
bey einer halben Stunden / ſo warm es der 
Patient erleiden kan / darnach ſchmiere 
das Glied mit dieſem Saͤlblein: Nimb 
Menſchenſchmaltz wie viel du wilt / daꝛun⸗ 
ter thuc reine Rebenaſchen / thuees zuſam⸗ 
men ineine Retorten / vnd diſtilliers per 
gradus ignis zu einem Oel / man kan auch 
an ſtatt deß Menſchenſchmalz Baͤren⸗ 
ſchmaltz 


DI AL Alaun wie viel du wilt / darun⸗ 
ke, 
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ſchmaltz nemen / iſt auch ſehr gut vnd faf) hex 
gleicher Wirckung / dieſes Oel / welches fen / v 
noch gar truͤbe ſeyn wird / nimb vnd miſche gl in 
noch einmal Rebena ſchen darunter / vnnd nimbe 
diſtilliere es noch einmal / ſo wird es ſehoͤn] mate 
helle ſeyn / deſſen nim 4. Loht / Ziegelſtein⸗ me% 
Oeliq. Loht / miſche es zuſammen / vnd di⸗ das S 
ſtillier es miteinander auß einem glaͤſernen hen / 

Retoͤrtlein / vnd behalt es / darnach nimb | mha 
Terræ Aluminisg. Loht / miſche es vnter haun 
das vorige Oel / vnnd ruͤhrees wol vnter⸗ | foha 
einander / fo wirſtu ein ſolch arcanum haz tam. 
ben / damit du alle ſchwindende Glieder in | diefin 
kurtzer Zeit zu recht bringen wirſt / vnd die⸗ von df 
ſes iſt ein ſehr gutes Stuͤcklein zu ſolchen | brika 
Schwindungen. f: 


Die Terra Aluminis wirdalfo 
gemacht. 


wolfo 
reme 
muniç 
Seh 
a I 
ten / 
ichs an 
Nur 
N 


ter miſche gleich viel rein Saltz / das 
zuvor in einem Schmeltztiegel gegluͤet o⸗ 
der geſchmeltzt worden / thue es zuſammen 
in einen ſtarcken Schmelztiegel / 8 
che 
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nd faſt] che denſelben vnd ſetze es in einen Ziegelo⸗ 
uelhs | fen / vnd laſſe es brennen / fo lang die Zie⸗ 
ifche | gel im Ofen ſtehen / vnd wanns erkaltet / 
jond | nimb es auß / thue die zuſammen gefloſſene 
pihon | Materiam in ein Glaß / vnd gieh ein war⸗ 
elften | mes Bronnenwaſſer daruͤber / fo wird fich 
ond] das Saltz ſolyvirn vnd in das Waſſer zie⸗ 
ifanen f hen ſo bleibt der Alaun wie eine weiſſe 
rim | maſſa am Boden ligen / das Waſſer gieß 
sone | herunter / vnd mache die malam trucken / 
onia? | ſo haſtu die Terram Aluminis præpara- 
mha | tam. Man kan auch an ſtatt dieſer Erden 
da in] die füffe Erden Aluminis gebrauchen / da⸗ 
div von droben if geredet worden / vnd dieſel⸗ 

be iſt zudieſer Kranckheit noch beffer, 

Wer aber zu dieſem Saͤlblein nicht 
wol kommen konte dem will ich ein ander eig alter 
remedium allbier vorſchreiben vñ com- medi 
municirn, mit welchem ich vnterſchiedli⸗ 

che Patienten reſtituirt in gar kurtzer 
run. Zeit / ieh hab es biß hero in geheimb gehal⸗ 
das ten / aber dem Nechſten zum beſten will 
ty ichs anhero ſetzen: i 

mmn Nimb Römifchen Neſſelſamen . tb. 
Meerreltich 8. Loht. 


Hrone 
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ia Aronwurtzel 8. Loth. ota 
N Langen Pfeffer 6. Loth. oen e 
114 mache dieſe Stuͤcke alle zu Pulver / gleſſe Klo 
Hua einen guten weiſſen Wein darauffeine aloz 
. Maß / laſſe es 14. Tage in einem veꝛſchloſ⸗ aun 
i | | fenem Glaſedigerirn, aberesmußalle | Mif 
a0 R: Tage etlichmal vmbgerühret werden / alsz | here 
la Le dañ diſtillir es / ſo wirſtu ein ſtarckes Waf⸗ Bals 
I ſer bekommen / darnach reibe das ſchwin⸗ ach 
. dende Glied mit einem groben leinen Tuch | fit 

| biß es gantz roth worden / alsdann waſche | Auh i 
das Glied mit dieſem Waſſer / vnd dieſes werde 
rl wirſtu uͤber 8. Tage nicht thun / ſo wirſtu vonn 
MN Beſſerung finden / vnd iſt dieſes ſonderlich | tom 
Kia gut / wann es wie O meiſſen in den Glie⸗ | lig 
10 dern laͤufft / oder einem das Glied ſtets bleich 
116 entſchlaͤffet / welches eine Anzeigung / daß hierin 
a) der calor nativus abnimbt / daher das | Wada 
1 Glied erſterben muß / wie ich dann eine genen 
t vorneme Perſon gekent / welcher beyde Ars bete an 
0 men alſo erlahmet vnd abgeſtorben / daß wann 
e fie gehen ganger Jahr nicht einen Finger Hauff 
(EU regen koͤnnen / ondiftdoch endlichen wider [Nude 
damit reſtituirt worden. Lügner 
Wunden So diraberein Verwundter vorge⸗ Thal, 


mit einem bracht 
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bracht wird / der nit allein eine tiefe Wun⸗ Beinbruch 

den empfangen / ſondern jhm auch alle 
get Knochen zerſehellert worden / oder er wer 
feine] alſo zerhawen / daß das eine Theilgantz 
ſchoſ⸗ herunter hienge vnnd todt were / daſſelbe 
Aale muͤſte man alſobald gantz hinwegſchneidẽ / 
nale] Wer es aber noch lebendig / vnnd jhm der 
Wa Balſam nicht gantz entgangen / ſo muß es 
hoin | alſobald zuſammen gefuͤget / vnd mitdem 
Tuch] Hefftpflaſter angehefftet vnd verbunden / 
saihe auch in allem wie ein Beinbruch geheilet 
dis] werden / da dann eine genawe Auffſicht 
u vonnothen / damit alles wol in Acht ge⸗ 
erlich] dom men werde / dann zu ſolchen Schäden 
Gli ſchlagt gemeiniglich der kalte Brand gern / 
1 wie ich viel ſolcher Exempel weiß / vnd iſt 
daß hierin genaw Acht zu geben / ob auch etz 
e das ha das Marck angangen wer / wie es dann 
eine gemeiniglich geſchihet / wañ der Verwun⸗ 
A dete lang vnverbunden ligt / vnd die Lufft / 
daß wann ſonderlich trüb Wetter iſt / mit 
finger Hauffen in den Schaden ziehet / wie man 


A 
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ſonderlich an ſehr vielen Soldaten bey der 
ünner Schlacht geſehen / da ihrer ein gut 
00 Theil auff viel Meilen haben muͤſſen gez 
acht führes 
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fuͤhret werden / ehe ſie verbunden worden / 
zu welchen dann bey vielen der kalte Brand 
gefchlagen / vnd daran ſterben muͤſſen / vnd 
ich habe bey jhnen eigentlich wargenom⸗ 
men / daß das Marck gantz ſehwartz gewe⸗ 
ſen / vnnd wann es ſo weit koͤmpt / da iſt 
Menſchliche Huͤlffe auß / es were dann / 
daß das Glied faſt einer Spannen weit uͤ⸗ 
ber dem Brande koͤnte weggenommen 
werden / vnd ein ſolch Exempel Bas vor 
15. Jahren zu Vudſtadt in L Thuͤrin 

gehabt / daein ehrliche vorneme Matron 
ein ſtetiges Reiſſen an dem lincken Schen⸗ 
ckel empfunden Rue ie niche gedaͤucht 


als wann es ihr 8 der Adern | 


wer / ſondert . 

Marck empft inden / als war 

darien pinvi id wieder lie Afef fi 

viel Mittel gebraucht / aber alle 

lich / endlich werden iht ohn alles ſucken 
vnnd Eroͤffnung der Baut die pberſten 
aut ſchwartz vnd vnempfi u lich / daruͤbeꝛ 
vel e e rts / welcher 


außde 
Ihren, 
Bade 
mani 
diefe 
Fußbe 
fehivai 
zu 
nen 
wolte 
gen da 
te mein 
ichdaß 
apt 
ben die 
lbeiß de 
judici 
von ein 
ja | ati 


ein feiner geſchickter Mann geweſen / der], 


fagte/ 651 ere der kalt Brand / vnd Fame 


auß 


vorden) 
Brand 
ſen / ond 
genon 
haiwe 
da iſt 
e dan / 
TRAH 
ommen 


jich vo 


ach 


OUN 
A farh 
daucht 
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auß dem Marck / darüber die Fraw neben 
jhren Befreundten ſehr erſchrocken / der 
Bader ſagte / es were kein ander Rath / 
man muͤſte die Zaͤen hinwegnemen / als 
dieſes geſchehen / ſo ſihet er / daß an dem 
Fußbret an dem Marck es aller voller 


ſchwartzer Duͤpffelein geſtanden / da ſagte 


er / zu dieſem Schaden muͤſte man noch ei⸗ 
nen Balbierer vnnd Medicum haben / er 
wolte ſich dieſer Cur allein nicht vnterfan⸗ 
gen / da war nach mir geſchickt / vñ ſie wol⸗ 
te mein Bedencken daruͤber vernemen / als 
ich dahin kommen / ſo war der Knochen 
ſampt dem Marck aller ſchwartz / aber o⸗ 


ben die aͤuſſerliche Haut war noch etwas 


weiß / da ſagte ich / der Bader haͤtte recht 


Judicirt, das Marck wer angangen etwa 
von einer innerlichen Vrſach / vnnd were 


kein ander Mittel / dann daß das Fuß bret 
hinweg genommen würde / vnd weilſie ein 
Weib von o. Jahren / ſo hatte ich Bez 


dencken dieſes Mittel vor die Hand zu ne⸗ 


men / die gute Fraw wer gern geſund ge⸗ 
weſen / wie ſie dann ſonſten an den andern 


Gliedern noch friſch war / vnd bewilligte / 


* fie 
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A 
fie wolte den Fuß hinweg nemen laſſen / 
un / weil fie Luſt darzu hatte / fo ſchaffte 
ich darzu alles was vonnothen war / vnd 
nam im Namen Gottes den Schnitt vor | 
da ſie dann ſelber fo friſch zu geſehen / daß 
ſie ſich nicht einmal druͤber ruͤmpffte / dar⸗ 
über wir vns alle nicht wenig verwunder⸗ 
bunden / leg⸗ 
rn blieb auff 
dem Stul ſitzen / vnd ließ jhr eine Suppen 
bringen / war auch feliciter eurirt / vnnd 
hat hernach noch uͤber 4. Jahr gelebet. 
Wann dir nun / wie newlich gedacht / 
ein ſolcher Patient vorkoͤmpt / der alfo uͤ⸗ 
bel verwundet / vnd jhm die Knochen zer⸗ 
ſehellertweren / fo muft du deine Inftru- 
menta alſo bald bey der Hand haben / als 
Schiene / Band vnnd Pflaſter / damit 
keine Verſaumnuß einfallen moͤge / dar⸗ 


nach ſo ſtrecke das zerfallene Glied fein 


ſaͤnfftiglich / vnd richteden Bruch in feine | t 


gewohnliche Stelle / iſt die Wunden darz 


neben tieff / ſo mmb das vorige Wund⸗ 


ſaͤlblein / mache es warm vnd gieß es dar⸗ | 
ein / darnach ſehiene jhn wie ſichs gebuͤh⸗ 
ret / 


det e 
kur 
echt 


PR: 
un 


alle! 
sind 
diefe 
fond 
ande 
Die 
Ride 
Sch 


vnd. 


afini 
chaffte 
vnd 
tvor 
„daß 
dal 


under⸗ 


alſo w 
hen zel⸗ 
piru- 
n/ als 
damit 
dal⸗ 
00 fen 
infeite 
en dal⸗ 
Mund 
eg dal⸗ 


Aal 
eur? 


pet 


TRACTATUS SECUNDUS” 323 
ret / vnnd gib Acht / daß die Rohren recht 
wider auff einander ſtehen / alsdañ lege ein 
rechtes Bruchpflafter daꝛauff / aber durch⸗ 
auß kein Duͤrꝛband / dꝛ Pflaſter aber muß 
alſd lübergelegt werden / daß es nicht gantz 
vmb das Glied zuſammen gehe / wie dann 
dieſen Gebrauch viel Balbierer haben / 
ſondeꝛn eines guten Daumen breit vonein⸗ 
ander lige / damit der Bruch Lufft habe / 
dieweil allezeit eine Geſchwulſt darbey ſich 
findet / nach dieſem nimb eine feine breite 
Schindel / die lege gerade auff den Bruch / 
vnd auff jedere Seiten eine / dañ an dreyen 
haſtu gar genug / wann du ſie nun alſo ge⸗ 
legt haſt / fo ſchneide dreh Riemen von dem 
Bruchpffaſter / vñ heffte damit die Schin⸗ 
deln gleichſam zuſammen / das Pflaſter 
muß auch nicht gang zuſammen reichen / 
darnach verbinde jhn mit den Banden / vñ 
fahe in der Mitten an / vnd lege den Pati⸗ 
enten alſo / daß er fein ſteiff vnd vnbeweg⸗ 
lich ligen koͤnne / vnd die Bande nicht ver⸗ 
suche / es ſoll der Patient auch alſo ligen / 
daß er mit dem verwundeten Glied jeder⸗ 

X ij zeit 
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zeit etwas höher lige als mit den andern | St 
vnd hieran iſt gar viel gelegen. 8 
„Wann du num verbunden haſt / ſofra⸗ gn 
gedin Patienten / ob jhn der Band auch eo 
ſpañe / pricht er ja / ſo luͤffte jn biß er Ru⸗ Ki ö 
he bekompt / dann das harte binden kan 70 
kein Bruch leiden /weil er davon geſchwil⸗ d 
let / vnnd ohne das gern eine Geſchwulſt 5 
darbey ſich findet / iſt derwegen dieſes ein | p h 
ſonderbares Zeichen / wañ Geſchwulſtvnd e 
Schmertzen vorhanden / daß die Schuld sro 
an dem Wundarzt vnd nicht an dem vers aer 
wundeten Glied fep / vnd in dieſem Punct 155 
jrren jhrer gar viel / vnd vermeynen nit an⸗ pi 6 
derſt / es koͤnte nieht anderſt ſeyn / dann der uh 
Bruch muͤſte Schmertzen machen vnd ge⸗ aer 
ſchwellen / aber dieſem iſt nicht alſo / ſon⸗ fe 
dern die Schuld iſt dir felber zu geben / dai Ki v 
wann die reſtitutio der Knochen einmal lute 
geſchehen / vnd der Schaden recht verwah⸗ urg 
ret worden / ſo kommen nit leicht Schmer⸗ Ni kt 
ten davon / vnd wann dieſes die Wund⸗ Die 
artzte betrachteten / fo würden vielmehr Seh 
Patienten wider zu rechte kommen / wie es e 
“| 


aber biß hero daher gangen / bezeugen alle nn 
Side | a 


m 


fias 
wh 
Ruz 
ifan 
wil 
ulft 
stin 
Fond 
pub 
ber⸗ 
untt 
fans 
nder 
dge⸗ 
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Staͤdte vnd Doͤrffer / vnd iſt auch fo weit 
kommen / daß ſolche Patienten viel lieber 
einen Scharffrichter dann einen Balbie⸗ 
rer brauchten / derwegen hüͤte dich vnd laſſe 
von dieſer Art zu verbinden / vnd folge die⸗ 
fer meiner Erinnerung / dannauff ſolche 
Weiß wirſtu gluͤcklich vnd ohne groſſen 
Schmertzen ſolche gewaltige Schäden 
heylen koͤnnen / vnd es bedarff fo gar keiner 
groſſen Kunſt / wiejhnen viel einbilden / vñ 
ein groſſes dicentes davon machen / dann 
in dieſem Fall muß der natuͤrliche Balſam 
das beſte thun / der heylet zuſammen / du 
thuſt nicht mehr / dann daß du die Natur 
an jhrer operation nicht hinderſt / vnd wo 


ſie Huͤlffe bedarff / jhr beyſpringeſt / als 


wo der naturliche Balſam durch das verz 
bluten geſchwaͤcht worden / du denſelben 
mit guten Artznehen ſtaͤrckeſt / daß er zu ſei⸗ 
ner ſelbſt eygenẽ reſtitution eyle / geſchicht 
dieſes / vnnd wird durch das vngeſchickte 
Verbinden nichts verhindert / fo wirſt du 
ſelbſt leicht ſpuͤren vnnd mercken koͤnnen / 
warumb ich dieſe Erinnerung gethan / daß 
man das Pflaſter nit gantz vmb das Glied 

X üj legen 
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legen ſoll ann wann der Bruch Lufft hat / nicht 
kan die Geſchwulſt keinen Schmertzen dal 

machen / wofern es aber keine Lufft hat / Zufal 
fo muß das Glied erſticken / in fich ſelber Dad 
faulen vnd in einen Brand gerathen / o2 du de 
der es werden die Glieder zum wenigſten Brar 
krumb vnd lahm / wie der Exempel hin vnd | K 
wider vor Augen ſeyn / die alle auß Vn⸗ | fafie 
verftand: alſo cu rirt worden / vnnd den vn⸗ gen de 
geſchickten x dalbierern zum Schimpf vf fonder 
€ pott herumb gehen: wie ich dann vorzr. waflo 

J ahren zu Altenbur geinen ſolchen S cha⸗ Eben 
den verbinden geſeßen / da der Patient in ain vo 
3. Tagen nicht eroffnet worden / vnange⸗ Sad 
ſehen er Tag vnd Nacht uͤber die Shriners | viwa 
gen geſchrien / alſo / daß man den Scharff⸗ die dri 
tichte holen muͤſſen / vnd als er auffgebun⸗ habt / 
den / hat man geſehen / daß der Schaden | ondi 
Schon ineine Hitze gangen / vñ der Scharf⸗ gehüh 
richter dem Balbierer außdruͤckl jeh die ne Ku 
Schuld gegeben / vnd deßwegen mich vnd | beby 
die andern Me edicos zu Zeugen angeruf⸗ auff e 
fen / der Balbierer hate s zwe ar nicht auß Rohy 
Vorſatz / ſondern guter Meynung halber elbe 
gethan / dieweil ers von ſeinen Meiſtern be von 
nicht 


that / 
arken 
that / 
yfelber 
U / o⸗ 
ſigſten 
in vnd 
Vn⸗ 
en vn⸗ 
pff vi 
por. 
Scha⸗ 


ent in 


range? 
finet 
hati fr 
geut 
hadt 
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nicht anderſt geſehen vnnd beſſer gelernet 
hatte / vnd wann fich derwegen ein folcher 
Zufall begibt / ſo bedencke dich in dem 
Verbinden / damit dir nicht begegne / wann 
du den Schaden auffbindeſt / daß der 
Brand vorhanden / vnd du ſchreyen muͤſ⸗ 
feft / der kalte Brand iſt darzu geſchlagen / 
ja freylich iſt er darzu geſchlagen / nicht we⸗ 
gen deß Schaden an vnd auß ſich ſelber / 
ſondern auß deinem Vnverſtand vi Ver⸗ 
warloſung / ich koͤnde allhier ein folches 
Exempel anziehen / wie vor wenig Jahren 
ein vornehmer Mann in einer vornehmen 
Stadt im Churfuͤrſtenthumb Sachſen 
verwayloſet worden / daß man hernach in 
die dritthalb Jahr mit jhm zu thun ge⸗ 
habt / ehe er hat koͤnnen reltituirt werden / 
vnd ich ſage noch / wann nur der eꝛſte Band 
gebührlichen geſchehen / ſo iſt es alsdañ kei⸗ 


ne Kunſt fol he Schaͤden zu heylen / ich haz 


be bey mir einen Bawern gehabt / der brach 
auff eine Zeit ein Bein / alſo / daß beyde 
Rohren entzwey giengen / der curirte fich 
fetber ler that nicht mehr / als daß er ein Na⸗ 
be von einem alten Rade ſpaltete / vnd leg⸗ 

X ij te den 


fter. 
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teden Schenckel darein / vnd ſtrieche mehr en ge 
nicht als dünne geſottene Wagenſchmier | Gabh 
darauff / in 4. Tagen war er friſch vnd | nike: 
geſund / vnd war weder krumb noch lahm / unn 
alſo ſihet man was die Natur thun kan / bike 
wann ſie an jhrer Wirckung nicht verhin⸗ ritini 
dert wird / vnd ſolcher Hiſtorien koͤnte ich patir 
viel einfuͤhren / achte es aber vor vnnoͤhß⸗MMenſ 


tig. 


Sꝛuchpfla · ¶ Jetzund iſt gedacht worden / daß man 


ein rechtes Bruchpflaſter / welches die Zer⸗ 
ſchellung zuſam̃en ziehen vnd halten koͤn⸗ 
ne / haben muͤſſe / vnd daß man das Duͤrꝛ⸗ 
pflaſter oder Band als ein groſſes Gifft 


fliehe vnd meyde / dieſes ſoll nur nicht von 


zu viel Stuͤcken zuſammen gemacht wer⸗ 
den / ſondern je weniger darzu koͤmpt / je 
beffer iſt es / vnd ſeyn der Bruchpflaſter eiz 
negroſſe Menge hin vnd wider zu finden / 
ich will aber gar ein ſchlechtes vorhalten / 
damit man nechſt Goͤttlicher Huͤlffe alle 
Beinbruͤche curirn konne / vnd dieſes wird 
alſo gemacht: 

Nimb ſchoͤn weiſſes Hartz 2. B. Terz 
gethin y. 15, diefe zerlaſſe auff einem ſanff⸗ 


ten 


chenge 
Holen 
Saver 
| erkalte 
vndm. 
dudgs 
fonteſt 
ter ffoi 
den B 
nes zu 
dich ne 
ſchauc 
wolle 
laſſedi 
tifen 
tetau 


| Gefur 


‚mehr 
cher 
ch vnd 
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finian 
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ten Fewer / darsunimb der Wurtzel von 
Geißbart 8. Loth gantz klein pulveriſirt / 
ruͤhre es vntereinander / darnach gieſſe dar⸗ 
unter Olei Martisꝛ. Loth / wann du es ha⸗ 
ben kanſt / wo nicht / ſo nimb deß præpa⸗ 
rirten Magnetſtein / wiedroben zu præ- 
parirn gelehret worden / de Balſams von 
Menſchenfleiſch / wie auch droben zu maz 
chen gelehret worden / 3. Loth / gepuͤlverte 
Holtzwurtzel . Loth / koche es bey ſanfftem 
Semer biß es will hart werden / vnd ehe es 
erkaltet / thue darein Beinbruch 6. Loht / 
vnd mache es zu einem Pflaſter / vnd wann 
du das Oel auß Menſchenknochen mach? 
koͤnteſt / vnd thaͤteſt deffen 4. Loth darun⸗ 
ter / ſo wuͤrdeſt du ein folches arcanum zu 
den Beinbruͤchen haben / dergleichen kei⸗ 
nes zu finden wer / vnd auff dieſes darffſtu 
dich nechſt Gottkuͤhnlichen verlaſſen / es 
ſey auch ein Beinbruch beſchaffen wie er 
wolle / ſo biſtu damit verſorget / derwegen 
laſſe dich nicht verdrieſſen bey den Alchy⸗ 
miſten die diftillationes zu lernen / es dies 
net zu deinen Ehren vnnd deß Patienten 


Geſundheit. 
& v Koͤmpt 


Ein ander 
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Komptdirabercin Patient vor / dem 
durch einen Schlag ein Bein zerſchellert / 
oo haͤtte einen Fall gethan mit einem 
Pferdte / oder wie es ſonſten möchte geſche⸗ 
hen ſeyn / wie ſich dann ſolcheraͤlle taͤglich 
e ſiheſt / daß das Fleiſch 


4 eichwol geſund vñ aͤuſſerlich vnverwun⸗ nach! 


et geblieben / ſolt du dich mit dem U Zerbin⸗ 
= verhalten ebener Maſſen / wie jetzt ge⸗ 
lehret worden / nemlich daß du es nicht zu 
harte bindeſt / vnd mit den dreyen Schie⸗ 
nen vnd dem Hefftpflaſter verwahreſt / da⸗ 
mit es ſich nicht verrencke vnd wider auß⸗ 
einander gebe / ehe du aber zubindeſt / fo bez 
5 pi f pori Bruch Kii folgendem Bruch 


bar à ende te Pflaſter legen / ſo 
wird ſich der Schmergen bald legen / dann 
in ſolchen Faͤllen den Schmerzen zu ſtil⸗ 
len / iſtes ein Hauptſtlucke / dann wann der 
geſtillet iſt / ſo hat man ſich keines Zufalls 
zu bebe wird alsdañ die Heylung 
mit Verwunderung in kurtzer Zeit erfol⸗ 
gen / “Dieks Brucholaber wird folgender 
Geſtalt bereitet 

Nimb 


pothe’ 
ckealle 
Kraul 
ben St 
kinen e 
A 


virinal 


Wuesbe 


Krfahr 
Kevon 
Ralle 
© chen 
ſagt / g 
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WOMI Nimbdꝛachtſchatten / Pfennigkraut / DHL 
hellt | rothen Beyfuß jedes eine Handvoll / ha⸗ 

ane cke alles klein / nimb 1. 16, Leinöl / thue die 

geſche⸗ Kraͤuter darein / vnd koche es bey einer hal⸗ 

täglich | ben Stunden / alsdann ſchůtte es in einen 

gleſch] leinen Sack / vnd preſſe es wol auß / darz 

awun nach laſſe es noch eine Viertel Stunde foz 

Babn | chen / darein thue Attichſaamen⸗Oel / vnd 

fht] Myrrhen⸗Oel jedes 1. Loth / Oel von 

uch] Menſchenſchmaltz vnd Menſchenbeinen 

Schil⸗ jedes 5. Quintlein / ſo iſt es bereitet / vnd 

fi] ver wahre es zu deinem Nutzen / beſſer wirſt 

rauha] du es bey keinem practico finden. 

ps] Wann dir aber einander Patient vorz Geſpalte⸗ 
Bruch | koͤmpt / weleher fich beklagt / er were ent⸗ ne ohren. 
vnd weder auff einen Schenckel oder Arm ge 

gen / 10] ſchlagen worden / oder hatte ſonſt einen 

daun blen Fall gethan / wie mir dann ſelber wiz 

suhil derfahren / als ich wegen deß glatten Ey⸗ 

ann der ſes von einem ſehr hohen Berge herunter⸗ 

Zufalls] gefallen / vnd eine Röhren an dem lincken 

chung Schenckel zerſchellert / ꝛc. vnd der Patient 

afol | ſagt / es were jhm das Glied zerſchollen / 

gender] thaͤte ihm auch wehe / wann man nur ein 

wenig mit den F ingen drauff heꝛumb fuͤß⸗ 

Fund lete / 
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lete / vnd koͤnte auch gantz nicht drauff tret⸗ 
ten / ſo kanſtu hierauß gewiß ſchlieſſen / es 
muͤſſe eine Roͤhreneinen Spalt bekommen 
habẽ / in dieſem Fall muſtu eben fo wol mit 
den Schieneln vnd Verbinden verfahren 
wie in den Beinbruͤchen vñ muſt gleicher⸗ 
geſtalt das Bruchpflaſter uͤberlegen / ſol⸗ 
ches wird die Feuchtigkeit duꝛch die Haut 
herauß ziehen / vnd den Schaden zur Hey⸗ 
lung bringen / es koͤnte auch nicht ſchaden / 
daß man die Geſchwulſt mit dem jetzter⸗ 
zehlten Bruchoͤl ſalbete / inmaſſen ich dann 
mit dieſem Oeleinig vnd allein meinen zeꝛ⸗ 
ſchellerten Schenckel in wenig Tagen cur 
rire ohne alles Pflaſter. 

Werees aber Sache / daß eine rothe Hre 
vnd hitzige Geſchwulſt / welche einen groſ⸗ ane d 
fen vnd faf vnleidlichẽ Schmertzen mach⸗ 
te / vorhanden were / ſo iſt es ein Zeichen / Och 
daß ſich allda ein Gebluͤt zuſammen ges I Be 
ſetzt hat / vnd will in eine Faulung gehen / 
ſo iſt allda nicht lange zu warten / ſondern 
man ſoll alſobald mit einem Laßeyſen hin⸗ 
ein ſchneiden vnd Lufft machen / damit das 
eutzuͤndete Gebluͤt vnnd zuſammen geron⸗ 
nene | 

| 


ene de 
nunalle 
michrth 
ches dar 
Wund 
gemacht 
balda 
beydiefe 
Marne] 
baden vn 
diefenall 
werden / 
fe fehle 
fen wird, 
finete 
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uffe nene Feuchtigkeit herauß komme / wann 
9 nun alles herauß / ſo darffſtu weiter nichts 

mehr thun / als nur wider zuheylen / wel 

i ches dann am beſten mit dem braunen 
Wundſaͤlblein geſchehen kan / foes warm 

gleicher gemacht vnd hinein gegoſſen wird / fo wird 
on’ fol e bald ohn allen Schmertzen zuheylen / vñ 
ie paut bey dieſem Zuſtand fey der Wundartzt ges 
ud warnet / daß er nicht mit ſchmieren / ſalben / 
had baden vnnd behen vmbgehe / dieweil auß 
it dieſen allen nur mehr Schmerzen erweckt 
N É daun] werden / vñ glaube mir ein jeder ſicherlich / 
jnnge” fe fchlechter in folchen Schäden verfahe 


gern ell⸗ 
| 


ren wird / je beſſer iſt es / dann / wie offter⸗ 
innert worden ſo darff die Natur gar ei⸗ 
inerte ner geringen Huͤlffe / vnnd wo ſonderlich 


mgro keine Verblutung vorher gangen: ich kan 
mach auch dieſes mit Warheit ſagen / daß keine 
ich Schäden leichter zu curirn ſeyn / als eben 
m ge die Beinbruͤche / wañ ſie nur einmal recht 
| gen! auff einander geſetzt vnd gerichtet werden / 
aje an| vnd obes fich begebe daß Spitzen außgien⸗ 
fen hit? gen / ſo ſoll man ſie nicht abſchneiden / ſon⸗ 
) ios dern ſolche an ſeinen Ort zuſammen legen / 
n vnd nur mit dem Binden recht verwahren / 


ſo kan 


$ 
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fo kan man ſie eben ſo wol wider zuſam⸗ Kippe 
men bringen. fer 
Ein ander Waanchmal begibt ea ſich Laß einem grii 
Zufall. eine ſchwere Laſt auff ein Glied faͤllet vnd] albe 
zerknirſchet alles / machet auch eine boͤſe] nan w 
Wunden / welche einen uͤblen Geruch von 
fich gibet dawilldas Melſterſſück ange Kofi 
hen / ver faͤhꝛet der Meiſter allzuklug zu / wil 
ein ſonderliches Kunſtſtuͤck begehen / vnnd 
will das Glied kurtz rund abloͤſen / dieſes 
oberifonnicht/: wunden e heil viel zu 
zeitlich geſproche 
daß er ſolcher Schaͤd 
Haͤnden gehabt! haben dann 
ſolche Quetſc 
umb nicht / daß d ) 
ii sm wo nam 
ander Ding iſt es e en 
n alſo ineinander gequetſcht de 
worden / wie ich da uneinen bey Erffurkge⸗ in 
ſehen / der die Paſſar ache unſtgchrauehefg 1 
vnd ſich veſt gemacht hatte / der kun emie faba 
e UN eea als lins 0 


i n vnd alle itgi 
Rippen 
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Rippen entzwey geſchlagen / vnnd mit 
Pferdten auff jhn herumb geritten / noch 
gleichwol hat er biß an den dritten Tag 
gelebet / vnd vmb Gottes willen gebeten / 
man wolle jhm doch das Hertz im Leibe 
entzwey ſtoſſen / vder eine Piſtol durch den 
Kopff ſchieſſen / welches aber die verbitter⸗ 
ten Bawren nicht thun wolten / fonden 
lieſſen jhn in ſolchem Schmergen ligen / ei⸗ 
ne ſolche Quetſchung / ſag ich / kan freylich 
nicht reſtituirt werden / aber mit den aͤuſ⸗ 
ſerlichen Gliedern hat es viel eine andere 
| Gelegenheit / wann dir derwegen ein ſol⸗ 
scheine] eher Patient gebracht wird / fo muſtu erſt⸗ 
jardarz] lichen ſehen / ob das gequetſchte Glied 
jald tod auffgeſchwillet / vnd das Verwundete bez 
: ein ginne zu ſchmertzen / wann du dieſes Zei⸗ 
ſckgrad chen ſiheſt / ſo halte es vor ein gutes Zeichẽ / 
ſuiſchtſ dann die Natur begehrt der Heylung vnd 
ſurtge⸗ iſt nicht tod / vnd dieſem kan noch gar wol 
raucht / gerathen werden / wann du anderſt damit 
ute mt recht weiſt omb zugehen / ruͤcke derwegen 
ab das Zerſchellerte zuſammen / vnd brauche 
ſieſhm in dem Verbinden eben den procefs, wie 
dolle] jetzund gelehret worden / fo wijſt du eine 
Rippen gluͤck⸗ 


zuſam⸗ 


einem 


ange? 
puwit 
N) 
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glückliche Cur vollbringen / vnd huͤte dich 
vor dem henckeriſchen Abſchneiden / dann 
daſſelbe taugt nicht viel / wann nicht die 


aͤuſſerſte Noth vorhanden / dann da heiſt es auch 


wie der Poet ſagt: Enfe recedendum; | 
eft, ne pars ſincera trahatur, aufferdiez | 


fem huͤte dich davor / es iſt ein Glied bald y 


abgeſchnitten / aber nicht bald wider ange⸗ 
heylet / vnd wo du nur ein wenig ein Leben 


ſpuͤreſt / ſo enthalte dich deh Schneidens | 


es wird von dem Geſunden wider an ſich 
gezogen / vnd kan alsdann eine Heylung 
erfolgen. 

Wann aber der Schaden alfo beſchaf⸗ 


fen iſt / daß er der jetzigen Zeichen keines 


von ſich gebe / ſo kanſt du ſchlieſſen / daß das 
Glied todt / vnd nunmehr Zeit / daß es ab⸗ 


geloͤſet werde / dann wo der natuͤrliche Bal⸗ 
ſam nicht zu finden iſt / da iſt auch fein re- | 


ſtiturion zu hoffen / alſo judicire auch võ 
den Wunden / oder Quetſchungen / wel⸗ 
che in den partibus nervoſis geſchehen / 


vnd weil dieſelben vielen accidentien vn⸗ 

terworffen / ſo iſt gar gefaͤhrlich mit denfel | 7 

ben zuhandeln / vnd erfordern einen erfahr⸗ 
nen 
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nen Chirurgum, vnd wann eine Hie mit 
zuſchlaͤgt / ſo pflegen gemeiniglich folche 
Patienten drauff zugehen / wie wir dann 
auch ferner bald vernemen werden. 

Wann ſich auch begibt / daß einer an Gerichts 
dem Gemechte verwundet wid / ſo iſt ge⸗Wunden. 
naw Achtung darauff zu geben / ob die 
Wunden einwarts oder nur den ſerotum 
beruͤhret / beruͤhret es aber einen tefticu- 
lum, ſo muß vor allen Dingen in Acht ge⸗ 
nommen werden / daß keine Hitze darzu 
ſchlage / ſonſten iſt es geſchehen / wie mir 
dann bewuſt / daß einer an dieſen Ort ge⸗ 
ſchoſſen worden / der ſtarb wenig Tag her⸗ Hinoria, 
nach. Eine wunderliche Hiftoria hat fich 


vngefehr vor 27. Jahren zu Altenburg bez 


geben / da iſt ein Vogelſteller ſeiner Hands 
thierung nachgangen / vnd will der Naͤhe 
nach zu feinem Vogelherd gehen / will uͤ⸗ 
ber einen gefaͤlleten Baum ſchreiten / wel⸗ 
cher einen ſcharffen Aſt hatte / er verſihets / 
vnd der Fuß weichet jhm / vnd faͤllet gleich 
mit feinem patrimonio- auff denſelben 
Aſt / der Aſt gehet dureh / vnd verletzt jhm 
den Sack neben dem rechten reſticulo, er 

Y koͤmpt 


- Eger et 
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koͤmpt nach empfangener Wunden mie 
groſſer Beſchweruug zu Hauſe / es wird 

nach einem Balbierer geſchicket / welchen 

man ins gemein den Fetzerhanſen hieß / der 
curirt jhn / aber es ſchlaͤgt eine groſſe Hitze 
darzu / der Balbierer gebraucht eine Kuͤh⸗ 

kung / vnd laͤſſet fie zwey Tag vnnd Nacht 
daruͤber ligen / als er ſie nun abnimbt / ſo 

gehet der gantze Sack mit herunter / alſo 

daß die telticuli nur bloß da hiengen / vnd dy 
der eine war wegen der inflammation | frere 
gantz ſchwartz / der Balbierer ſagte / es daß 
muͤſte alles hinweg geſchnitten werdẽ / fonz worde 
ſten wer keine Seilung zuhoffen / der Mann ety 
vnnd die Fraw baten vor / vnnd ſagten / fie | fodi 
wolten alles drumb geben /wasfichätten/ | dmy 
wann er nur koͤnte bey dieſem erhalten mers | 
den: der Balbierer fragte mich zu Raht | ; 
wie ers angreifen ſolte / ich ſagte er muͤſtes 
mit einer Rindsblaſen verſuchen / darein iy 

er ſarcoticathun folte / vnd uͤberſchlagen | s% 
wo aber der eine reſticulus angangen we⸗ g ne 
re / fo ſolte er ſehen / ob auch von den valis füge 
ſpermaticis auch etwas in die Faͤulung tineg y 
gangen / wo daſſelbe nicht wer / fo ſolte er 
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den teſticulum hinweg nemen / vnd als⸗ 
daun die Eur verrichten / der Balbierer 
folgte meinem Rath / vnd machtees alſo / 
vi ſchnitte heimlich den angelauffenen te= 
ſticulum hinweg / vnd procedirte nach 
Chirurgiſchem Gebrauch mit dem Ver⸗ 
binden / da iſt nicht allein der eine rellicu. 
dus erhalten wor den / ſondern iſt jhm auch 
ein gantz nagelnewer Sack gewachſen / 
Darüber der gute Mann von Hertzen er⸗ 
frewet worden / als er aber vernom men / 
daß der eine teſticulus hinweg genommen 
worden / iſt er faſttrawrig worden / aber 
er ward hernach wol zu frieden / vnd if al⸗ 
ſo dieſes eine Cur / die fich ſelten zutraͤgt / 
derwegen ich ſie an dieſem Ort berichten 
wollen / vnd diefe Hiſtori wird noch vielen 
zu Altenburg bekant feyn. 

Alſo haſtu von dieſen Wunden der áu fe 
ferlichen Glieder / vnnd da ſonderlich ein 
Bruch oder Querſchung darbey vorgan⸗ 
gen / einen ſatten Bericht / wirſt du dieſem 
folgen / ſo wirſtu nicht allein ein gutes Lob 


eines verſtaͤndigen Wundarßtes davon 


bringẽ / ſondern wirſt auch mit gutem Ge⸗ 
Y ij wiſſen 


r c 
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wiſſen deinem Patienten beywohnen koͤn⸗ 


ehen 


nen / zu dem ſo haſt du ſolche koͤſtliche re. 


media vnd arcana, dergleichen du bey kei⸗ 
nem Authore leicht finden wirſt / vnnd 


werden dich in der Noth gewißlich nicht 


verlaſſen / allein lerne nur ein wenig in dem 
Fewer arbeiten / wie dann auch Paracel- | 


ſus in ſeiner groſſen Wundartzney an vn⸗ 
kerſchiedlichen Orten befihlet / vnd haben 
will / daß ein Chirurgus in Chymia ſoll 
erfahren ſeyn / es iſt einem Balbierer ein 
groſſer Ruhm / wann er ſeine zugehoͤri⸗ 
gen medicamenta ſelber præparirn. 
kan / dañ da darff er fich darauff verlaſſen / 
vnd darff nicht mit fꝛembden Augen ſehen / 
ſo wird er auch nicht betrogen / ich haͤtte 
zwar noch viel medicamenta anhero ſe⸗ 
tzen koͤnnen / weil aber dieſe gut / vnd durch 
die Erfahrung offt probirt befunden wor⸗ 


den / alſo hab ichs billich darbey bleiben la⸗ 


ſen / vielerley Kuͤnſte machen einen verzag⸗ 
ten vnnd vngewiſſen Kuͤnſtler / ſonderlich 
in dieſem Stuͤcke / wollen derwegen nun⸗ 
mehr auch zu den Wunden der Finger an 
Haͤnden vnd Fuͤſſen ſchreiten / dann die⸗ 
ſelben 


vnd 
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ſelben bedoͤrffen ein ſonderliches Yufffehen 


koͤn⸗ a 
iR vnd Handgriffe. 


chere. 
pen feiz 


und Von den Wunden der Finger. 
a, Qet es mit einer Wunden gefährlich / Admoni- 


es fo iſt es gewiß auch an den Wunden 
mo | der Finger dann an denſelben am allerers 
laben] len eine Lihmeerfolgen kan / vnnd if wez 
Ae de Nerven vnnd weiſſen Geaͤder all 
990 hier ein groß Auffſehen vonnoͤthen / wann 


dir derwegtein ſolcher Patient vorkompt / 
der an einem Finger oder mehr Fingern 


phort 


a ſchwerlich verwundet worden / fo haft du 


afin) vor allen Dingen den Brand wol in Acht 
chen, zu nemen / damit du ſolchen nicht zu hart 
h gate anzieheſt / vnd das Blut in die Naͤgel trei⸗ 
proie beſt / vnnd darauß entſtehet gemeiniglich 
DU | der kalte Brand / vñ verwundert ſich mans 
bel cher / wie doch dieſes kommen muͤſſe / aber 
Saab dieſes iſt einig vnd allein deß harten Ders 
0 binden Schuld / alſo weiß ich auch ein Erz 
Bed | empel / daß einer nur ein wenig auff das 
n nu Fußbret mit einem Degen gerühret wor⸗ 
geron den / der ward ſo hart daran gebunden / 
fr Y iğ daß 


342 TRACTATUS SECUN DiS: 


daß er ſtaͤts daruͤber mit groſſem Schmerz | omi 
gen klagte / vnd befande ſich auch deßwe⸗ nicht 
gen an der groſſen Zaͤen nicht wol / der che ln 
Valb erer achtete dieſes nicht / biß endlich, ufer 
der kalte Brand darzu ſchluge / daß man | wollen 


jhm die Zden abnemen mufte. Ingleichen am 
weiß ich auch ein Exempel / daß einer auff echt 


den linten Daumen zu Jehna gehawen | oufri 
worden / der war auch zu hart gebunden | tigok 
vnd mufte wegen deß Bandes der Dau⸗ | omba 
men auch hinweggeſehnitten werden / vnd | deli 


— 


ſolcher Exempel koͤnte ich ſehr viel anzie⸗ Son 
hen / achtees aber vnnothig / vnnd wird | mahn 


deß wegen dieſes mit Fleiß erinnert / daß dann 
fich der Chirurgus vorſehe / damit er an chend 
ſolchem Vngluͤck nicht Vrſacher erfundẽ | cs wy 
werde / es if leichtlich verſehen. fon es 

So ſoll man in ſolehen Wunden auch la un 
durehauß nicht hefften / wegen der Nerven / cinsa 
ingleichen auch durchauß keine Meiſſel | [se 
brauchen / daun von dieſen beyden kommen bey ihr 
die meiſten Laͤhmungen / vnnd iſt diefer | ody 
Mißbrauch fo weit eingeriſſen / ſonderlich mache 
das Meiſſeln / daß er auch faſt nicht mehr geweſ 
außzurotten / welches wol zu beklagen | i Na 
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vnnd wann vns die vielfaͤltige Patienten 
nicht vor Augen vmbgiengen / ſo ſolte n ſol⸗ 
che Leute wol meynen / man thaͤte jhnen 
vnrecht / vnnd wann mans gleich ſagt / ſo 
wollens jhrer doch viel nicht glauben / aber 
wann mancher vngehobelter Wundartzt 
recht verſtuͤnde / was er mit den Meiſſeln 
außrichtete / er würde gewiß vnd warhaff⸗ 
tig viel anderſt mit dem armen Patienten 
vmbgehen / vnd fein Gewiſſen nicht fo lies 
derlich beſchweren / ich trage aber leider 
Sorge / ich werde mit dieſer meiner Ver⸗ 
mahnung bey etlichen wenig außrichten/ 
dann alte Hunde ſeyn ſelten baͤndig zu mas 
chen / doch mache ich mir keinen Zweiffel / 
es werdens noch etliche in Acht nemen / 
ſeyn es nit Meiſter / ſo ſeyn es doch Schuͤ⸗ 
ler / vnd die gedencken durch Kunſt dermal⸗ 
eins auch hervor zukom̃en / vnd werden die⸗ 
ſes Sprichwort nieht mehr alſo gemein 
bey jhnen ſeyn laſſen / wie es mein Meiſter 
oder die Alten gemacht / alſo will ichs auch 
machen / dann ſie ſeyn auch keine Narren 
geweſen / ja freylich ſeyn die Alten nicht al⸗ 
le Narren geweſen / wolte Gott jhre difci- 

Y iij puli 


344 TRACTATUS SECUNDUS. 

puli haͤlten jhnen gefolget / vnd weren von 
dem rechten Weg nit abgewichen / nichts 
deſto weniger muß man nolens volens 
bekennen / daß die Chirurgia, wie dann 
auch die gange Medicina weit in einem 
beſſern Stande / als fic vor hundert oder 


mehr Jahren geweſen / dann ſolches bezeu⸗ 
gen der Alten jhre Bücher / darauß man 


ſihet / was vor ein elend Gemaͤchte daſſel⸗ 


be iſt / doch werden hier die gelehrten Me- | 


dici vnd Chirurgi, welchen wir viel zu 
dancken haben / nicht verſtanden / es wird 
nur von denen geredet / welche ver meynet / 
fie verſtuͤnden es beffer / vnnd haben ſolche 
Irꝛthumb eingefuͤhret / vnd gleichſam die 
Chirurgiam in Verdacht gebracht. 

Meß ſolchen Wunden ſoltu auch wol 
in Acht nemen / daß du die Finger nichter⸗ 
kalten laſſeſt / ſondern gebuͤrlicher Maſſen 
fein warm behalteſt / vnd laſſe fie den Pa⸗ 
tienten nicht viel biegen noch bewegẽ / ſon⸗ 
dern verwahre ſte mit den Schindeln auffs 
beſte / vnd gebrauch dich der vorbeſchriebe⸗ 
nen Artzneyen / dann dieſelben alſo ange⸗ 
ordnet vnd beſchrieben / daß ſie dir in die⸗ 

> ſem 
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n von] fem Fall hoͤchlichen dienen Finnen / vnnd 
nichts] ſeyn den Nerven vñ weiſſem Geaͤder fo ans 
rolens | genehm / als dem Fleiſch / vndligt hernach 
dann] in dieſen Wunden das meiſte an den Hand⸗ 
‚einem | griffen / welche einem Wundartzt eine 
ertoderſchoͤne vnd groffe Zierde ſeyn / vnnd einen 
bar | ſolchen Meiſter halte ich billich vor einen 
f man | rechtſchaffenen Chirurgum, gehet er da⸗ 
daſſel⸗ mit recht vmb / fo wird er alsdañ leicht eine 
nMe- | Artzney finden / welche den Wunden dienſt⸗ 
yiu | lichen ſeyn wird / doch zweiffel ich nicht / 
awid er werde die vorgeſchriebene in Acht nemẽ / 
ent! vnd nicht auß Hoffart verachten / dann es 
ſolche | iſt kein Glied / da leichter eine Laͤhmung erz 
andie | folget / als die Finger vnnd die Gelencke / 
. vnd ſonderlich an den Knoͤcheln / dieſelben 
ich wol bedoͤrffen ſonderlich gute Aufſicht / d ieweil 
ihe ſelten einer recht daran geheilet wird. 

Raffen Wann aber einer hinter dem Daumen Ga 
mas verwundet worden / muß der Wundarzt Wunden. 
fon fleiſſig Achtung haben auff die groſſe 
aufs | Flachsader / ob dieſelbige entzwey / ift fie 
hric eutzwey / ſo muſt du ſie mit einem Inſtru⸗ 
‚ange | mentlein ſuchen / vnd wider ſtarck zuſam⸗ 
jn dik⸗ Y v men⸗ 
fen 


u Er ) 
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men hefften / doch ohne Beruͤhrung der 
Wunden an ſich ſelber / wo du aber nicht 
alfo procedirn wirſt / ſo kan der Veꝛwun⸗ 
detean dem Daumen gar leicht lahm wer⸗ 
den / vnd dieſes gibt die Vernunfft / wo die 
Flachs ader voneinander / ſo kau der mo- 


tus deß Daumen nicht erfolgen / dann an 


dieſer iſt das meiſte gelegen / derwegen muß 
ſie wider zuſammen gezogen werden / vnd 
wo ſie recht gefaſſet wird / da hat man ſich 
keiner Gefahr zu beſorgen / doch muſt du 
gute Artzneyen darbey haben / vnd dieſel⸗ 
ben nach dem vorhergegebenen Vnter⸗ 
richt fleiſſig gebrauchen / dañ dieſe Flachs⸗ 
ader / wo recht mit jhr vmbgangen wird / 
laͤſſet ſich gern wider zuſammen heylen. E A 
ben einen ſolchen Verſtand hat es mit den 
Wunden / welehe über die Hand gehawen 
worden / dann dieſe ſeyn uͤberauß gefaͤhr⸗ 
lich wegen der Erlahmung / vnnd dieweil 
alle Adern / Nerven vnnd dergleichen allda 
zuſammen kommen / vnd geſchihet gemei⸗ 
niglich daß ſie lahm geheylet werden / wird 
nicht die gantze Hand lahm / ſo werden 
doch gemeiniglich einer oder mehr u | 
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lahm / der wegen nimb wol in Acht bey dem 
Verbinden / daß du nicht zu heiß oder zu 
kalt verbindeſt / vnd laſſe dich nicht anfech⸗ 
ken / ob die Wunden hitzig oder kalt ſey / 
dann an dieſem Ort kompt bald eine Sitze 
bald eine Kaͤlte / nach Gelegenheit deß 
Geaͤders / derwegen laffe es nur gehen / 
dann du koͤnteſt mit hitzen oder Fühlen bald 
übelärger machen / ſondern befleiſſige dich 
nur auff gute præparirte Artzneyen / ſo 
wirſtu dieſen Zufaͤllen leicht begegnen / vñ 
allem Vngluͤck zuvor kommen koͤnnen / 
als wann du in dieſen Wunden die Schie⸗ 
nen gebrauchen muſt / ſo binde ſie nicht zu 


hart / vnd lege in die flache Hand einen fei⸗ 


nen gelinden Beuſchel / daß die Hand 
recht ruhen / vnd fich das Geblüt nicht an 
einen Ort zuſammen ſetzen koͤnne / vnd fiz 
he ja wol zu / daß du auff der Hand nicht 
heffteſt / ohne was jetzund von der groſſen 
Flachsader geſagt worden / welche du 
leicht fechen kanſt / ob ſie ent wey oder nicht / 
auſſer dieſem enthalte dich alles Hefften / 
laſſe die Finger auch nicht zu febr ſiucken / 
damit das Gebluͤt nicht alles vorwarts 

lauffe 
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A ANIE DIRA lauffe / vnd du eine Entzündung erweckeſt / Kat 
1 davon der kalte Brand gar leicht entfica 155 
Ile |. henkan. Ich hoffe / ich werde dir in die 9 
Ed a fem kurtzen E ractátlinondCompendio| , 1 
Na einen ſolchen richtigen vnd wolgegruͤnde⸗ Kan 
1 ten Vnterricht gethan haben / dergleichen 1 
. du bey andern in einem folchen Methodo 1 6 
n nicht leicht finden wirſt / wirſtu nun dem⸗ She 
RSH ſelbigen folge/fo wi ſt du ohn allen Zweif⸗ Hunt 
aa fel Ruhm vnd Ehr davon haben / auch mit id 
HEN! gutem Gewiſſen in deinem Beruff vor adi 
i (i Gott vnd der Welt ichen koͤnnen / ich hal⸗ ef 
Kill) te auch nicht darvor / daß noch einer ſo ey⸗ ae 
um gendlich vnnd deutlich von folchen Wun⸗ | 
N. den / vnd folchemedicamentabefchsichen Kin 
La habe / wann du gleich faſt alle Chirurgos ke 
ee durchleſen wirſt / vnd ob ſchon Paræus, Pe- 1 
a trieus, Mercatus vnnd andere mehr von Thal 
N der Chirurgia herzliche Bucher geſchrie⸗ Br 
; # } ve vnd die fundamenta angefuͤhret ha⸗ 1 
A ben / ſo iſt es doch mit der Praxialſo beſchaf⸗ 99 
„ fen / daß ſie m ciftentheils p particularis iſt / au 
i! vnd erfordert eine lange Zeit / mache du hen 
5 die vorgeſchriebenen rech / alsdann wirftu un N 
i ſehen ode 
11 Wund 


TRACTATUS SEcunnus. 349 
anf ſehen / ob ichs gut gemeynt oder nicht / vnd 
indie ob du auch damit beſtehen koͤnneſt. 
end g Noch eines muß ich allhier gedencken / Admoni- 
rind gan gleichwol ſehꝛ viel gelegen / daß man⸗ cio 
eich cher redlicher Mann / wann es nicht recht 
0 0 in Acht genommen wird / offt vor der Zeit 
ins ins Graß beiffen muß / dieweil folcher 
Schaden von dem wenigſten Theil der 


Zweif⸗ 7 

0 0 Wundartze vnnd Feldſcherern erkennet 
awd / vnd if doch ein folches hohes nothz 

al wendiges Stuͤck / dieweilder kalte Brand 

177 meiſtentheils darauß entſtehet / vnd pflege 
auch ſonſten gern darzu fich zu ſchlagen / 


uff vor 


Wun⸗ H 
| auchinfolchen Wunden / welche nur vor 


. gemeine Fleiſchwunden gehalten werden / 
5e. e auch beyden Chirurgis ſonſt wenig 
fr von 19 T vnd ſolchen Zufall nennet 
ſgchne⸗ wei R ; bio tus Paracelfüs die Braune ggunen, 
eck ha⸗ % z = iginemvulnerum, welche wir braune. 
chf auc 1 ſchon / aber gar kurtz / vnter die 
risih in weil es aber ſo gar ein 
aheu fo agen vñ der gefährlichften einer iſt / 
if fo wal ich alldier ein weng deutlicher ers 
(hen was davon melden / damit der angehende 
Wundarzt deßwegen einen fattfamen 
Vnter⸗ 
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Vnterricht erlangen möge / damit er dem 
vorſtehendem Vngluͤck bey Zeiten vorzu⸗ 
bawen lerne / dann es ſeyn offt die Meiſter 
fo neidiſch / daß fie folches jhren diſcipulis 
verhalten / vnd jhnen wenig Vnterricht 
davon geben: Es iſt ſich gleichwol zuver⸗ 


wundern / daß dieſe Kranckheit oder Wun⸗ 
denbraͤune fo eygentlich mit der Braͤune in 
dem Halſe ſich vergleichet / vnnd wie man⸗ 


cher an der Braͤune in dem Halſe ſterben 


muß / alſo geſchicht es auch zum oͤfftern / 
daß mancher Verwundeter an der Wuna |f 


denbraͤune ſterben muß / damit ſichaber 
niemand zu beſchweren habe / als wann ich 
dieſes Zufalls nur oben hin ein wenig ge⸗ 
dencken wolte / vnnd nur dar vor warnen / 
vnd doch dieſelbe zu erkennen nicht eygent⸗ 
lichen Bericht thun wolte / ſo erinnere ich 
hiemit den guͤnſtigen Leſer / daß ich droben 
ſchonetwas vomErkaͤntnuß dieſer Braͤu⸗ 
ne gedacht / damit aber gleichwol an Feiz 
nem ein Mangel erſcheinen moͤge / ſo will 
ich das obrige allhier widerholen / vnnd 
noch mit mehꝛerm erklaren / auch eine auß⸗ 


fuͤhrliche Cur darauff ſeten / dieſe Wun⸗ | 
f 


den 


denbtaͤ 
bekenne 
die W 
ten vil 
Hur ei 
ſchlage 
ſonſten 
duese 
daun ez 
ſchon v 
lick / vn 


olget g 
das Fl 


als par 
ken n 
W. 


in die $ 
wirt, fi 
die Wu 
Kiffer © 
Dertpegn 
guck! 
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dm | denbtaͤune aber foltu durch diefe Zeichen 5 
vous | erkennen: Erſtlichen fo habe acht / wann 1 
Meter | die Wunden zu rechter Zeit nieht ſchwe⸗ braune, 
cipulis | ken wil / bleibet immer trucken / oder lauffet 
gericht | nur ein wenig helles Waſſer herauß / vnd 
amas ſchlaͤgt die Wunden von fich felber als wie 
Wun⸗ ſonſten die Pulsader zuthun pflege / vnnd 
aunein] dieſes Schlagen if gar ein boͤſes Zeichen / 
imat | daun es iſt eine jnnerliche inflammation 
ben] ſehon vorhanden / welche alles außtruck⸗ 
fan / net / vnnd die Wunden bewegt / alsdann 
Munel folget auff ſolchen motum eine Roͤhte / 
ichaber] das Fleiſch beginnet ſchwartz zuwerden / 
amih | als wann es eine Zeitlang im Rauche ge⸗ 
nig ge weſen wer / ferner beginnen beede Seffgen 
armen / der Wunden zugeſchwellen / vnnd traben 
egent in die Hohe / wann du nun dieſes gewar 
reich | wirft, fo magſt du ſicherlich glauben / daß 
droben die Wundbraͤune vorhanden / vnd ein ges 
Brau; wiſſer Vorbote deß kalten Brandes ſey / 
lan kei⸗ derwegen begegne dem vorſtehendem Ans 
fowl glück bey Zeiten / ehe die anderen Zeichen 
j od deß Brandes gantz herbeprücken/ mann du 
neauh | diefe Zeichen Haft / fo haſtu genug / vnnd 
Rune | kanſt dein gewiſſes Prognoſticon ſtellen / 
dene daß 
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daß an dieſer Wunden nichts anders als 


der Brand zu gewarten / vnd da iſt es noch 
Zeit dem Vbel vorzukommen / vnd wann 
dieſes die Wundaͤrtzt offt in Acht nemen / 
fo wuͤrden in Warheit gewißlichen fo viel 


Klagen uͤber den kalten Braud nicht kom⸗ 


men / wie leider zu geſchehen pflegt / ich bin 
wol eher darbey geweſen / daß mancher ge⸗ 
ſagt / die Wunden iſt fein trucken / ergo 
ſo wird ſie bald zuheylen / vnnd ich habe 
manchmal vielen deßwegen das obftat 
gehalten / vnd jhnen die Gefahr angedeu⸗ 
tet / aber etliche ſeyn auff jhren ſieben Auz | 
gen geblieben / vnnd haben curirt daß es 
wol beſſer were geweſen / doch rede ich nicht 
von allem Brand ohn Vnterſcheid / dann 
es kompt offt ſonderlich in den feirrhis , 
welche in ein Geſchwuͤr gehen / daß er in ei⸗ 
ner Nacht fich mercken laͤſſet / wie dann al⸗ 
le Medici ſtatuirn, wann ein folcher fcir- 
rhus in die putrefaction gehet / daß der 
Brand erfolget / in dieſem Fall iſt der 
Chirurgus entſchuldigt / wann nun aber 
bey dieſen jetzterzehlten Zeichen nicht recht 


geſchaffet wird / ſo wirſt du ſehen / daß die dir 


Wun⸗ 


Win 
fuck, 
Mehr 
ann 


~ 
Ah 
Schl 


harte, 
ſoſſan 
ſchrun 
fich det 
obloj 
tfo 
Bran 
ich de 
0 

Wund 
fordert 
Km 
von 
ſollau 
ſeyvof 
Patien 
woef 
klinckeh 
gen Cr 
Pikia 
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asaf Wunden faſt bey acht Tagen gantz aufs 
s loch trucknet / daß auch kein helles Waſſer 
wann] mehr gehet / vnd erzeiget fich gemeiniglich 
emen] am neundten Tag ein Aſchenfarber 
ſo vel Schleim wie ein Eyter / haͤnget fich gar 
ifon). hart an das Fleiſch an / vnnd iſt die Hitze 

ſo ſtarck / daß ſich die Wunden⸗Lefftzen 
ſehrunten vnd voneinander reiſſen / will 


> 
> 


j] danti 
irrhiS ; 
ainel 
annal 


— 


ſtets zu 


wri⸗ 


——— — — 


M 
Wun 
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ſten in den gifftigen Krankheiten zu ſeyn 
pflegen / vnd ſpuͤret man ſonderliche groſſe 
Ohnmaͤchten / dabey doͤrffte wol mancher 
vermeynen / der Patient wer mit einer ver⸗ 
gifften Gewehr verwundet worden / wie 
dann jhrer viel in dieſem Falles au ch och 
darvor halten / dieſe Meynung aber iſt f 
Kan: vnnd kan in der W rei cet be⸗ 
ſtehen / es iſt von auſſen kein Gif 

kommen / ſſondern diefe Zeichen bun m- 
ptomata ſeyn dieſer Wundſucht eygen / 


1 


alt 


ohne iſt es nicht / daß der Schaden gifftig bet 
mag genennet werden / aber auß einer inz fan: 


5 n a8 en 


16 
in folch gen Wunden hate 
Gelegenheit /d da i iſt F es eine tE Wu mern 
welche ein gewiſſer Vorbote deß A Falten ein 
Brand ſt vi nd Ba vod fa le B 
Dnd iſſerlichen S 

he Zeichen a lo diefe / die veꝛgi fft tte 


15: 
zu ſehn 
e groſſe 
mancher 
ner ver⸗ 


tegen / 
giftig 
einer in 
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den aber ſeyn anderſt zu judicirn, davon 
auch drunten etwas ſoll geſagt werden / vñ 
ſeyn dieſe beyde in der Cur gar weit vonein⸗ 
ander vnterſchieden / derwegen kanſt du bep 
ſetztgedachten Zeichen dieſen Vnfall gar 
leicht erkennen / vnd darffſt deß wegen nicht 
ficher ſeyn / ob fich ſehon dieſe erzehlte Zeiz 
chen auff einmal nicht finden / ſo warte nit 
biß ſie alle herbeyrucken / ſondern wann du 
nur eines oder zwey vermerckeſt / dann es 
gemeiniglich bey einem aellin nicht verblei⸗ 


bet / ſondern es ſeyn zwen oder dreh bey⸗ 


ſammen / ſo mache nur ſtracks die Rech⸗ 
nung / daß die Braͤune neben dem kalten 
Brand vorhanden ſeye / vnnd trachte da⸗ 
hin / wie du den Patienten von dem Todte 
erein moͤgeſt / dann wo du bey Zeiten 
nicht vorkompſt / ſo iſt darnach alle Huͤlf⸗ 
fe auß. 

Findeſt du der wegen bey ejnem Patien⸗ 


ken dieſen Zufall / ſo ſchlage jhm alſobald 


Brand! 

neande 

n Wun 
on 


eine Ader / vnd laſſe das Blut lauffen / ſo 
viel dich beduͤncket noͤthig zu ſeyn / vnd der 
Patient ertragen koͤnne / dann das Ge⸗ 
blut muß alterirt vnd der Hitze von innen 

3 ij gewehret 
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gewehret werden / es were dann daß der 
Patient fich alfo verblutet vnd von Kraͤff⸗ 
ten kommen wer / daß er keine Aderlaͤß er⸗ 
tragen koͤnte / ſo muͤſte mans bleiben laſſen / 
vnd ein ander remedium vor die Hand 
nemen / davon wir droben ſchon gedacht 
haben / ſonderlich wo der Brand allbereit 
da were: Darbey kanſtu auch mercken / 
wann ſich dieſer Vnfall zu der Wunden 
geſchlagen haͤt / kanſtu es zugleich in dem 
Halſe vnd auff der Zungenfpüren / daruͤ⸗ 
ber ſich gleichwol nicht wenig zu verwun⸗ 
dern / vnd ſolte es wol der hunderſte nicht 
glauben / daß dieſe beyde Braͤune eine ſol⸗ 
che analogiam zuſammen haͤtten / daß ſie 
auch auß der Wunden in den Halß vnnd 
auff die Zungen ſchlagen koͤnte / aber es 
hat ſeine gewiſſe rationes, warumb ſolchs 


geſchihet / muß alfo in dieſem Fall der Halß 


vnd Zungẽ gleicher geſtalt in Acht genom⸗ 
men werden / damit ſich nicht auch allda 
eine Entzuͤndung erhebe / / vnd man an beyz 
den Orten in groſſer Gefahr ſchwebe / vnd 
iſt ohne das die Braͤune eine gefährliche 
vnd toͤdtliche Kranckheit. 


m 
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Wun 
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Darnach befleiffige dich daß du die 
Wunden mit bequemen levamentis vnd 
Waſſer remnigeſt / damit der Eiter / wel 
cher fich faſt anhaͤngt vnd nicht gern von 
der Wunden will / herunter gebracht wer⸗ 
de wie ich dañ jetzt ein gar koſtliches Waſ⸗ 
ſer beſchreiben will / vnnd muß deß Tages 
offt gewaſchen werden / dann bey dieſer 
Wund ſucht ſamlet ſich der Eiter haͤuffig / 
dieweil das Gebt in die putrefaction. 
gehet / iſt aber die Wunden tief / ſo muſtu 
mit einem Inſtrumentlein hinein fprügen 
biß auff den Grund / dann wann dieſe 
Wundbraͤune nicht von Grund herauß⸗ 
gebracht wird / ſo richtet man nichts auß / 
ſondern es glimmet jm̃er wider in die Hoͤ⸗ 
he / wie ein Funcken der auß der Aſchen in 
die Hohe getrieben wird / vnd faͤngt dieſe 
Sucht jederzeit von vnten an / iſt aber die 
Wunden alſo beſchaffen / daß du ohne das 
Inſtrument auff den Grund komen kanſt / 
ſo iſt es deſto beffer / vnnd kanſt ſienur mit 
dem Schwamme wol abſaͤubern / vnnd 
muſt ſonderlich wol in Acht nemen / daß 
die Lefftzen der Wunden wol gereiniget 
3 ij ſeyen / 
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feen / ſo HN. fie hald wider fein gelinde 
fles deſto geld tiz 
en / derwegen le 
ht mangeln / i 
igt. 


wird alfo gemacht. 


Imb die Phlegma von dem Alaun | 
welche zum erſten in der diftilla- | 


tion von jhm gehet / wie wi dꝛo⸗ 
ben bey Bereitung deß Alaunzu⸗ 
ckers gedacht haben. 
Salmiacwaſſer jedes 6. Loth. 
Krebsſafft / welcher von geſtoſ⸗ 
ſenen Krebſen gemacht. 
Roſeneſſig jedes 3. Loth. 
Der füllen Cryſtallẽ von Spei⸗ 
ſeſaltz / wann m an ſie haben 
kan / in Manglung deꝛſelben 


ft But Hi 
kf 

v 
gung 
wich 
ſolſt: 
| Num 


nimb den Alaunzucker . Lot / vnn 


ſolches miſche alles vntereinander / vnnd 
wañ du es brauchen wilſt / muſtu es zuvor 


fein warm machen / vnnd gebrauchen wie 


jetzund 


aun / 
filla- 


fr D107 


unzu⸗ 


oll. 
gof 


| 
Spi 


len 
1 bot / 
vund 
zuvol 
en wie 
hund 
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feaundgelhretworden / vnd dieſes iſt die 
beſte Reinigung. 

So iſt dieſes auch eine koͤſtliche Reini⸗ 
gung / mit welcher du die Wunden eben 
wie mit dem vorigen reinigen vnd wa ſchen 
ſolſt: 

Nimb die Phlegma Vitrioli, iſt auch das 
ſuͤſſe Waſſer / welches bey di⸗ 
ſtillirung deß Spiritus zum 
erſten heruͤber gehet. 

Das diſtillirte Waſſer von der Haufs 

wurzel edes 8. Loth. 
Bleyzucker j). Loth. 
Præparirten Salpeter 1. Loth. 
Maulbeerſafft 2. Loth. 
Sublimirten Salmiac r. Quintlein / 
die Stucke miſche vntereinander / ſo wird 


ſich eine weiſſe materia zu Boden ſchlagẽ / 
haben | 


darnach laffe es durch ein Papier lauffen / 
daß keine Vnreinigkeit darzu komme / vnd 
verwarees zum Gebrauch / dieſes reinis 


get dieſe Wunden gar wol / vnnd wehret 


der Hitze. 
Wann du nun alles wol gereiniget haſt / 
ſo muſtu auch der Wunden einen Grund 
3 uin machen / 


Ein andere 
Reinigüg, 
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machen / welches du mit folgenden Saͤlb⸗ 

lein verrichten kanſt / wann du es warm in 
ee Mundenateſſeg: 

Salblein, die Wunden gieſſeſt: 


Nimb verſchaumpt Honigs. Loth. 
Geſchmeltzten Salpeter J. Loth. 
Safft von der Haußwurtz z. Loth. 
Phlegmatis Vitrioli. 
Hollunderblüͤteſſig jedes 2. Loth. 

koche dieſe Stucke miteinander bih fie zu 

einem rothen Saͤlblein werden / vnd brau⸗ 
che es wie du jetzt biſt gelehret worden. 

Hierbey muſt auch nicht vergeſſen / daß 


du einem ſolchẽ Patienten auch von Staͤr⸗ 


ckungen etwas eingebeſt / damit die Na⸗ 
tur den aͤuſſerlichen Artzneyen deſto beſſern 
Beyſtand leiſten koͤnne / vnnd ſeyn in die⸗ 
fem Fall gut / das Magiſterium Perla- 
rum & Corallorum, die Eſſentia Lunæ 
& Ambrz; die Tinctura Corallorum. 
& Antimonii, dann dieſe ſtaͤrcken gewal⸗ 
lig vnnd treiben die putredinem von in⸗ 
nen zu der Wunden herauß / vnnd wirſt 
ſolcher geſtalt in einem Tage mehr auß⸗ 


Nota. lichten als ſonſten in acht Tagen. 


Ferner wann du nun ſiheſt daß ſich die 


Wun⸗ 


Wun 
ſchlge 
forgen 
dreri 
darbey 
Krant 
gibrar 
kgar 
brenne 
tinie fo 
treiber 
vnd 

Schn 
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Schn 
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fen her 
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Wunden genung gereinigt hat / ſo laſſe die 
jetztgedachten aͤuſſerlichen Mittel vnter⸗ 
wegen / vnd brauche dich der Ordnung / 
derer ich droben Meldung gethan / vnd fen 
Darbey gewarnet / daß du bey waͤrender 
Kranckheit oder Zufall keine Fettigkeit 
gebraucheſt / dann ſolche iſt dieſen Zufaͤl⸗ 
len gantz zu wider / dieweil ſie zuͤndet vnnd 
brennet / vnd vermeinet mancher / er wolle 
mit ſolcher die Haͤrtigkeit lindern vnd ver⸗ 
treiben / aber es iſt ein lauter Irꝛthumb / 
vnnd machet dem Patienten nur mehr 
Schmertzen / wie die tagliche Erfahrung 
bezeuget / vnd kommen ſonderlich von den 
hitzigen Oelen folche Schmergen / daß 
der Patient moͤchte druͤber von Sinnen 


kommen / vnnd wol endlichen gar druͤber 


auffliegen / dieweil ihm durch den groſſen 
Schmertzen alle Ruhe benommen wird / 
vnd die Entzuͤndung dadurch mit Hauf⸗ 
fen herein faͤllet / vnnd iſt dieſes bey einem 
Wundartzt ein gewaltiges Kleynod / daß 
er nicht allein keinen Schmertzen cauſire / 
ſondern auch alſobald den Schmertzen zu 
wenden wiſſe / vnd dieſer kan auch alsdann 
3 v viel 
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weren wol viel P atienten beym 
vnnd Bu 


vpro / 


ung mu nfi 


en atzen re 
vielmehr die fe n vnd dergleichen dle 
ſondern es wird der wegen erinnere / wann 
ein Pattent von einem andern vngeſchick⸗ 
ten Meiſter oder Feldſcherer wer verwar⸗ 
loſet worden / vnnd du wuͤrdeſt darzu erfor⸗ 
dert / daß du folches Bnglück wider von 
jhm nemen moͤgeſt / daß du wiſſeſt / wie du 
mit jhm vmbgehen / vnd was vor medi- 
camènta du darzy brauchen ſolteſt / vnd 
ich halted ifesi in Warheit vor eine groͤſſe⸗ 
re Kunſt / wel cher einen ſolchen boͤſen vers 
derbten Schaden wider zurecht bringen 
kan / dann welcher ihn verhuͤtet daß er nicht 
pe wiewolbehdeskünſtlck ch gel ug 
ſt / abe Rt gleichwol wo ein Schaden 
alfsinein Verderben gerathen / da iſt ses 
ben vnd T odt nahebeyſammen / vnd kan 


gar leicht etwas verſehen oder verabſau⸗ 


met 


in allen ſeinen Curen ſeyn / mel 
her m2 leht genommen 


gebiß 


ſchl⸗ 


Aung 
| ti 101 uf 


| follan 


fen 
men 
beym 
Eriv 
wann 
zney⸗ 
hiten 
falle / 
mant 
chick⸗ 
wat 
for 
von 


biedu 
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daß der Patient in einem Buy 

nun beydes kan vnd ver⸗ 

f billich vor einen Chirurgum 

zu loben / derwegen gedencke darauff / daß 
du die vorgeſchriebenen Mittel recht zuzu⸗ 
richten lerneſt / ſo wirſt du dich nechſt Gott 
darauff zuverlaſſen haben / daß du eines 
ſolchen Zufalles geſichert bleibeſt / vnd biſt 
gewiß / daß ſie dir niehts zu der Wunden 
ſchlagen laſſen / es were dann Sache daß 
fich der Patient ſelber verwarloſen wolte / 
vnd nur ſeines Kopffs leben / Freſſen vnnd 
Sauffen / vnd keine diæt oblervirn, wie 
man dann ſolcher wol findet / wo nun die⸗ 


ſes geſchicht / da iſt der Wundartzt gar wol 


entſchuldigt / vnnd hat jhn deßwegen mie⸗ 


mand zu beſprechen / dann von ſolchen Pa⸗ 


tienten kan nicht vnbillich geſagt werden / 
was bey dem Plauto zu leſen / hunc ſi ipſa 
falus ſalvare vellet, non poffet, deriwę⸗ 
gen ſagt Paracelſus, muß der Medicus, 
Artzney vnnd Patient in einer conftella- 
tion ſtehen / wann etwas frachtbarliches 
ſoll außgerichtet werden. 
Bey dieſem Zufall der Wundenbraͤu⸗ 
ne iſt 
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ne iſt gedacht worden deß Salmiacwaſ⸗ 

ſers / daß es zu Reinigung der Wunden 
nolhwendig erfordert werde / folches foll 
der Wundartzt auch zu machen willen | 
derwegen will ich ſolehes allhier auch bes 


ſchreiben. 


mb Salmiae 12. Loth / gieſſe warm 
Waſſer daruͤber / ſo viel / daß er dar⸗ 
innen zergehen kan / ſo werden ſich viel 
ſchwartze feces zu Grunde ſetzen / das Rei⸗ 
ne gieß ab / oder laſſe es durch ein Papyr 
lauffen / vnd laſſe es wider einſteden / biß 
der Salmiac wider hart vnnd ſchoͤn lauter 
werde / iſt er nicht rein / ſo muſt du abermal 
Waſſer drauff gieſſen / vnd ihn reinigen / 


vnd wann er gereiniget / ſo iſt jhm der dritte 


Theil abgangen / vnd wirft kaum 8. Loth 


finden / dieſe nimb vnnd thue darzu vnge⸗ 
loͤſchten Kalch iꝛ. Loth / miſche es wol vn⸗ 


denburgiſchen Kolben / vnnd ſetze einen 


Helm 
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daß di 
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ſo viel ſchoͤn gelaͤutertes Weinſteinſaltz / 
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Helm darauff / vnd verlutir jhn gar wol / 
ſetze jhn in einen bequemen O fen / vnd gib 
ihm von Grad zu Grad ewer / vnd ſihe 
daß du das Fewer im Anfang nit zu groß 
macheſt / dann davon wuͤrdeer fich figirn, 
vnnd ein ſtinckendes Waſſer von ſich ge⸗ 
ben / vnd im geringſten nicht füblimirn, 
vnd wann der Salmiae das rechte ewer 
empfindet / fo wird er ſchoͤn Cryſtalliſch in 
die Hoͤhe ſteigen vñ fich in den Helm fub- 
limirn, vnd deffen, wird vngefehr G. Loth / 
auch wol nur z. Loth ſeyn / wann nun alles 
erkaltet / ſo nimb den Helm ab / vnnd thue 
dẽ Salmiac herauß / zu dieſem thue gleich 


vnd thue es wider in einen ſolehen Kolben / 
doch muß er nicht zu groß ſeyn / vnnd ſetze 
den Helm auff / vnd ſublimire wider wie 
zuvor / laſſe es kalt werden / vnnd nimb den 
ſublimat heꝛauß / ſo wird er noch viel ſchoͤ⸗ 
ner ſeyn als zuvor / reibe jhn in einem ſtei⸗ 
nern Morſer gar klein / lege ihn auff ein 
Glaßtafel / vnd ſetze jhn in einen friſchen 
Keller / ſetze ein Glaß vnter / fo wirft du in 


wenig 
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wenig Tagen ein ſchoͤnes helles Erpftaltiel Thi 
ſches Waſſer uͤberkommen. fenol 
Ich mache mir keinen Zweiffel / es wer⸗ nicht 

den viel vnverſtaͤndige hierüber die Na⸗ chym 
fen ruͤmpffen vnnd einwel den /diefeMedi- daß e⸗ 
camenta weren gar zu ſchaͤrff / ſie koͤnten inder 
bey ſolchen Zufaͤllen nicht ſicher gebraucht zur g 
werden / vnndes wuͤrde die E utzuͤndung will 
viel groͤſſer dadurch werden / man haͤtte] way 
wol gelindere vnd ſichere Mittel / dieſelben diese g 
chaten das ihr gefaſo wol als dieſe: aber] werde 
lieber Freund / die fe deine Gede ancken be⸗ Alias 
triegen dich / dann dief aͤrffe / die fig He M 
ration! / swirdjbnen doch 

elieblich vnd der 


vnd; . 


zuvor recht 
gema fanm an d doch 


wol 7 
kvelche wi der all eine! Dienet/ wiebroben | darge 

en Antimonio geſagtword en / daß Si 
tfen / vnd diene doch wider 
iß nicht daß das Arlenicum K 
in fol 19 80 an ames Gifft / davor ſich tra 
keine Creatur / auch die allergifftigſten | fiy 
Thier / | ; 


dung 
hatte 
selben 
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Thier als Ratten vnd Se langen / ſchů⸗ 
tzen oder vnbeſchadet genieſſen koͤnnen / 
nichts deſto weniger kan es durch die Al⸗ 
chymiſtiſche Kunſt dahin gebracht werdt / 
daß es vor die allergroͤſten Gifft / auch 
wider den Napellum, dawider man noch 
zur Zeit kein gewiſſes Antidotum haben 
will / in den Leib gantz ſicher genommen 
werde / auch der Napellus ſelber kan durch 
dieſe Kunſt in eine Medicin verwandelt 
werden / wie vielmehr koͤnnen die ſcharffen 
falia von jhrerallzugroffenSchäsffeineis 
ne Mildigkeit gebracht werden / kan man 
doch auß dem allerſchaͤrffſten Drag] 
oder Sale gemm eine ſolche Suͤſſigkeit 
bringen / dergleichen kein Zucker lan ver⸗ 
glichen werden / vnnd ob dieſes wol man⸗ 
chem vnglaublich vorkompt / ſo iſt es doch 
die lautere Warheit / vnnd kan jederzeit 
dargethan werden / wie dann mit ſolcher 
Suͤſſe deß Saltzes groffe Dinge koͤnnen 
außgerichtwerden / fo kan der Salmiae 
gleichergeſtalt in eine gantz liebliche Suͤſſe 
trans mutirt werden / alfo darff fich keiner 
fürchten vnnd vorwenden / dieſe mdica- 

menta 


— —— — 
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menta weren corroſiviſch / vnnd ob ſie 
ſchon eine Schaͤrffe etlicher Maſſen be⸗ 
halten / ſo ift ſie doch der Natur im gering? 
ſten nicht zuwider / iſt doch der Salmiacin 
allen Fiebern ein gewaltiges remedium, 
eingenommen / er widerſtrebet nicht allein 
denſelben / ſondern er machet einen guten 
Magen vnd einen appetit zum Eſſen / a⸗ 
ber der rohe Salmiac wird ſolehes nicht 
thun / alſo rede ich von wol præparirten 
medicamentis, vnd dieſes mercke einmal 
vor alle / die præparation iſt der rechte 
Koch / der das Halbe gar / vnddas Vnge⸗ 
ſunde geſund machet. 

Hiermit will ich nun dieſen andern 
Tractat beſchloſſen haben / vnnd ob zwar 


e 


ſchwan 
befahren 
| arte 
fin vun 
was abe 
Barnu 
in folg, 
toerden 
groſſe C 
herang 
sheng: 
de fs | 
Nußen 


fi prof 


noch viel vnnd mancherley Zufälle zu bez | W 


ſchreiben weren / ſo ſeyn doch die meiſten 
nicht vergeſſen / vnnd dieſelben gehören in 


ein groͤſſer Werck / zu dem fo achte ichs 
auch gar vor vnnsthig / dieweil in dieſem 


kurtzen Compendio dieſe Vorſehung ge⸗ 
than / daß wañ du die rechten wol præpa⸗ 
rirten Medicamentẽ bey der Hand haſt / 
daß du dich nicht leicht eines andern vnnd | 
ſchwe⸗ | 


— 


ſen be⸗ 
ring? 
niacin 
dium, 
allein 
guten 
en/a 
nicht 
aririh 
nmal 
rechte 


Vnge⸗ 


andern]. 
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ſchwerern / ja gar keines Zu falls wirft zu 
befahren haben / es iſt an keinem Hand⸗ 
griffeetwas vergeſſen / ſo viel die gehawe⸗ 
nen vund geſtochenen Wunden betrifft / 
was aber geſchoſſen vnd vergifftet / das 
hat nun einen andern Weg / davon auch 
in folgendem Tractat wird gehandelt 
werden / ich will mich bemuͤhen / daß meine 
groſſe Chirurgia mit dem erſten auch ſoll 
herauß kommen / fo mir Gott anderſt das 
Leben verleyhet / interim wolleſt du dich 
dieſes Compendii zu deines Nechſten 
Nutzen gebrauchen / vnd dadurch auffs be⸗ 
ſteproſperiren. 

alo co cio cio clo uio ciocia cio cfo cio od ed o 
8 


TRACTATUS TERTIUS. 
Von den geſchoſſenen Wunden. 
Eil wir bißhero von den geſto⸗ 
chenen vnnd gehawenen Wuna 
gen vnſens Verhoffens zur Gnů⸗ 
Xa geira 
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ge tractirt, fo wollen wir auch nun die ges | for 
ſchoſſenen Wunden betrachten / vnnd iſt | ugu 
zwat vnter dieſen kein Vnterſcheid / was | Wi: 
das Verletzen / dann von dem Hawen vnd dien 
Stechen werden die Adern / Nerven / Mu- Schu 
ſculi, Gebeine vnd dergleichen ſo wol vers | gen or 
letzt / als von den gefehoflenen Wunden / | onda 
ſo viel dieſen Punet betrifft / aber gleichwol gun ol 
ift in dieſen Wunden ein groſſer Vnter⸗ | nli 
ſcheid zu finden / dann erſtlichen ſeyn dieſe n / 
Wunden allezeit gefährlicher als die anz. | fiche 
dern / dieweil fie mit Gewalt reiſſen / das konne 
her eine ſolche Wunden / welche durch den aſſo 
Leib gehet / vor todtlich gehalten wird / die⸗ ae 
weil ſie viel weiter als ein Stich vmb ſich 
greifft / dañ ſie reiſſet mit ſich gantze Stuͤck Ang 
hinweg / fo fengum andern auch folche | Stan 
Wunden viel gefährlicher wegen ihrer | tod, 
fewrigen Hitze vnd Entzuͤndung / darauß führer 
dann allerley hitzige Zufaͤlle / Braͤune / Fie | Java 
ber / Wundſucht / ꝛc. entſtehen / derwegen | darf 
muß der Wundartzt in feiner Cur weit ein Sah 
ander Abſehen zum Verbinden haben / dan Nat 
der Brandt friſſet maͤchtig omb fich / vnd chi 
ver zehret / dz das Fleiſch herumb „ dann 


2 
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cau het / vnd endlichen faulet / vnd iſt hier inn ei⸗ 
ne gute Auffſicht vonnoͤthen / vnnd wird 
nicht geringer Jrꝛthumb begangen / zum 
dritten muß er auch in Acht nemen / ob der 
Schuß oder Kugel durch vnd durch gan⸗ 
gen / oder ob ſie noch in der Wunden ſtecke / 
vnnd an welchem Ort der Schuß angan⸗ 
gen / ob er in dem Fleiſch geblieben / oder in⸗ 
nerlich ein principal: Glied mit getrof⸗ 
fen / wie dann dieſe Wunden wunderlich 
ſich erzeigen / vnd vnmuͤglich / daß ſie alle 
koͤnnen auffs Papier gebracht werden / iſt 
alſo hierinn die Erfahrung die beſte An⸗ 
* wweiſerin. 

Nun in ſolchen Wunden iſt vor allen 
Dingen dieſes das erſte / daß man den 
Brand loͤſche / aber nicht mit heiſſem Oel / 

welchen boͤſen Gebrauch Vigonius einge⸗ 
fuͤhret / es ſage mir einer / heiſſet das nieht 
Qiy Fewer zu Fewer getragen / vnd in dem ich 
egen das Fewer außloͤſchen ſol / ſo gieſſe ich noch 
Del hinein / vnnd wann bey manchem die 

Natur nicht fo ſtarck were / es wuͤrde fot 
cher Geſtalt keiner beym Leben bleiben / 
dann dieſes ſtrejtet wider die Natur / dann 

Aa ij Waſ⸗ 
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Waſſer kan das Fewer loͤſchen / aber nicht 
das Oel / ſollen derwegen alle vor den Des 
len gewarnet fen / dann man hat & Ott 
Lob noch wol andeꝛe Mittel / vnnd findet 
man nichts deſto weniger ihrer auch viel / 
die ſich auff keinerley Weiſe von deß Vi- 
gonii Meynung bringen laſſen / dieweil 
er alt / vnd ein erfahrner Chirurgus ſeyn 
ſolte / welches wir zwar an feinen Ort ge⸗ 
ſtellt ſeyn laſſen / der Teuffel iſt auch alt / 


derhalben iſt er nichts deſto froͤmer. Dar⸗ 


nach ſeheer zu / ob die Kugel durch oder 
nicht / vnd wo fie noch vorhanden / wie tieff 
vnd an welehem Ort ſielige / darauff ſey 
bedacht / daß du ſie bey zeiten herauß brin⸗ 
geſt / aber nicht mit Schrauben / Kraneh⸗ 
ſchnaͤbeln / Entenſchnaͤbeln vnnd derglei⸗ 
chen Inſtrumenten / wie zwar hin vnnd 
wider viel bey den Meiſtern gefunden 
werden / vnnd machen manche bey den 
Vnverſtaͤndigen viel pralen / vnd vermey⸗ 
nen / wann ſie derer nur viel hätten / fo we⸗ 
ren ſie groſſe vnnd erfahrne Meiſter / aber 
diefe Mittel vnnd Inſtrumenta fen nicht 
kiner Lauß werth / vnd taugen im Grun⸗ 

de nichts 
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de nichts / derwegen will ich all meine di⸗ 
ſeipulos hiervor trewlich gewarnet haben / 
wollen ſie anderſt recht Naturerfahrne 
Meiſter werden / ſo gehen ſie dieſer Dinge 
alle muͤſſig / dann man hat viel einen an⸗ 
dern Weg die Kugeln herauß zubringen / 
wie ich dann jetzund bald berichten werde. 

Es mochte aber einer einwenden vnnd faz Obj:&ie, 
gen / es lege manchmal die Kugel ſo ſeltzam 
vnd tieff / daß man ſie mit einem Horer fus 
chen vnd heben muͤſſe / vnd man koͤnte ſol⸗ 
cher Inſtrumenten gleichwol nit entrah⸗ 

ten : Darauff antworte ich / dieſes wer Refponfie. 
nur eine Objection der Vnverſtaͤndigen 
vnd Vnerfahrnen / die Natur aber weiſet 
dir viel einen andern Weg / welchen du 
wandeln muſt / dann fie leidet nichts fremb⸗ 
des / du weiſt daß ohne das durch den 
Schuß das Glied erhitzt vnd in Schmer⸗ 
tzen gebracht / ſo wirſt du ja mit ſolchen In⸗ 
ſtrumenten vielmehr Schmertzen erwe⸗ 
cken / davor fich aber ein Chirurgus hüten 
vnd vorſehen ſoll / ſo weiß er auch deß Hip- 
pocratis Regul wol / der will / daß man 
bald / ficher vnnd ohne groffe Bewegung 
Aa tij ode 
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oder Schmergen curirn foll / ob du nun 


va Alit 
mit ſolchen Inſtrumenten diefe drey er⸗ hr 
langen wirft/Fanft du ſelber bedencken / ich l 
wolte dir wol etliche hundert Inſtrumen⸗· ver 


ta allhier vorreiſſen / ſo hin vnd wider bey (ib 

Sg en werden / aber weil ſie 0 
nur Verführungen feon / fo laſſelchobil⸗ y un 
lich bleiben / vund weiſe dich auff einen an⸗ ken P 
dern vnd beſſern Weg. Ich weiß mich zu 1 
einern / daß mancher Balbicrer bermeyne ze N 
er habe ein folch Meiſterſtuck begangen |}, ii 
wanner eine Kugel mit dem Inſtrument y 90 k 


herauß hebet / davon man billieh in der ro 
gantzen Welt ſagen ſoll / aber in Warheit / 95 5 i 
dieſe iſt gar eine geringe Weißheit / wel⸗ W X 
che auch wol ein Dawen prackicirn kau / g im 


vnnd hat in der Natur ne Kunſt gantz mi 
keinen Grund. 

Iſt aber die Wunden durchgehend /fo 0 
vermeynen etliche / vnnd zwar der meiſte te 
Theil / fie begehen auch ein ſonderliches fey fa 
Kunſtſtuͤck / wann fie eine Schnur oder 0 h 
Haarſeil durchziehẽ / dadurch fie aber dem 5 
armen Patienten einen ſolchen Schmer⸗ i 


fi 3 ER it 
gen erwecken / daß er gantz vnleidenlich iſt / 8 n 
dann Sem 
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dat ſie folten die Wunden von allen 
Schmertzen befreyen / ſo machen fie mit 
dem hin vnd wider fideln eine newe Wun⸗ 
den / vnd was einmal ſchon verherſcht vnd 
fich zur Heylung ſchicken wollen / folches 
wird auffs newe auffgeriſſen / eine newe 
Wunden gemacht / vñ ein newer Schmer⸗ 
ten erwecket / dieweil die empfindlichen vnd 
zarten Nerven nur zum Zorn bewegt wer⸗ 
den / daun die Nerven ſeyn ſo empfindlich / 
daß ſie im geringſten keine Gewalt noch 
Wider wertigkeſt vertragen fóin. Droz 
ben haben wir vernom̃en / was vor ſchreck⸗ 
liche Zufaͤlle offt durch die Wundaͤrtzte 


verurſachet werden / nur daß ſie nicht rech⸗ 


ke vnd gebuͤrliche Artzneyen haben vnd ad- 
miniſtrirn wie viel mehr werden dann 
die Zufaͤll durch ſolche Marter mit Gez 
walt herzugezogen werden 2 Ein jeder ger 


fi he in fein ſelbſt eygen Gewiſſen / vnd frage 


fich ſelber / ob dieſem nicht alſo ſey / iſter 
anderſt recht bey Sinnen / ſo wird er fol 
ches bekennen muͤſſen / dann durch dieſes 
hin vnnd wider ziehen / wird ja ein newer 
Schmerzen / auß dem Sch mertzen eine 

Aa iiig Ent⸗ 


Euratio. 


376 Taacıarus TERTIUS. 

Entzuͤndung / auß der Entzuͤndung eine 
Wundſucht / auß der Wundſueht endli⸗ 
chen der kalte Brand / wer dieſes bedenckt / 


zweiffel ich nicht er werde mit mir bald ei⸗ 


nig werden. 

Ich weiß wol daß ihrer viel mit groſſem 
Vngeſtuͤmm vorwenden werden / bey ſol⸗ 
chen Wunden koͤnte mans glejehwol anz 
derſt nicht machen / vnd ſie muͤſten durch 
dieſe Mittel gereinigt werden; ja gerei⸗ 
nigt muͤſſen ſie werden / aber nicht auff die⸗ 
ſe ſchmertzliche Weiſe / man hat aber viel 
andere vnd bequemere Mittel / dadurch 
es geſchehen koͤnne / wann man gleich folz 
che nicht brauchet / du muſt ja gedencken / 
daß du alſo reinigeſt / damit du dadurch 
nicht ein groͤſſer Vngluͤck verurſacheſt / 
vnnd davon wollen wir auch ordentlich 
hach einander handeln. 

Wann du nun einen ſolchen Patienten 
vnter die Hand nimbſt / ſo ſoll dieſes deine 
rrſte intention ſeyn / daß du den Brand 
loͤſeheſt / vnd je geſchwinder du folches verz 
richten moͤgeſt / je beſſer iſt es / aber du muſt 


es nicht mit Oel vnd fetten Dingen / wie 


ſetzt 
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ſetzt newlich gedacht worden / verrichten / 
dann daſſelbe taugt nicht / vnd wuͤrdeſt der 
Entzuͤndung mehr nutriment als Abloͤ⸗ 
ſchung geben / wie man dann auß vielfaͤlti⸗ 
ger Erfahrung dieſes mehꝛ als zuviel zu er⸗ 
weiſen hat / vnd laſſe dich nicht anfechten / 
daß mancher Meiſter vorgibt / dieſes oder 


jenes Oel ſey kalter Natur / derwegen koͤn⸗ 


ne es den Brand loͤſchen / dieſes iſt eine fal⸗ 


H fche Meynung / vnd ruͤhret auß einem gros 
e ben Vnverſtand her / dann alle Oele / wels 


che einen Schmutz bey fich führen / die 


brennen alle / dann jhre jnnerliche ſubſtan. 
tia iſt ein lauter brennender Schwefel / was 


derwegen brennet / das kan nicht loͤſchen / 


koͤmm̃t nun ein ſolcher ſchmutzigte: Schwe⸗ 


fel in die brennende Wunden / fo wird er 
von demſelben Fewer / als von einem Zunz 
der / angezuͤndet / da gehet dann das Fewen 
an / vnd geſchicht keine Außloͤſchung oder 
Kühlung / ſondern vielmehr eine doppelte 
Flamme / dann man traͤgt Fewer zu Few⸗ 
er / vnd wann du gleich die allerkaͤlteſten 
Del von Mandragora, Bilſenſaamen / 
Nachtſchatten vnd dergleichen applicire⸗ 

Aa v Khi 
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leſt / ſo hat es doch eben dieſen Verſtand | 


vnnd iſt eines / dann dieſe breunen eben ſo 
wol / als wann ſie von dem hitzigſten Sa⸗ 
men oder Kraut weren gemacht worden / 
vand mercke / daß alles was brennt if 
Schwefel / wie ſolches Paracelſus in lib. 
de principiis mit mehrerm beʒeuget / du 
muſt aber den Schwefel hier nieht verſte⸗ 
hen / als wann es ein rechter Schwefel 
wer / ſondern es wird nur dadurch ſeine in⸗ 
nerliche vnd hitzige Natur angedeutet / wie 
an gedachtem Ort Paracelſus ſolchs auß⸗ 
fuͤhrlich erklaͤret / alſo ſagter auch / alles 
was raucht iſt Mercurius, vnnd wird der 
Mercurius auch nur Gleichnuß weiſe hier 
genennet / dieweil das Rauchen dem Mer- 
curiocygentlich gebuͤhret / wie dann ſol⸗ 
ches den Bergleuten vnd Goldschmieden 
mehr als zu viel bekandt / alſo iſt es mit dem 
Schwefel auch bewand / iſt derwegen die⸗ 
ſes principium follor aß man vorgibt / 
dieſes Oel iſt kalter Natur / ergo muß es 


den Brand loͤſchen / doch hat man auch 
Oel / ſonderlich von Mineralien, welche 
loͤſchen / aber dieſelben haben keinen fetten 
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fand vnd brennenden Schmutz bey ſich / welches 
chen fo wolinachtzunemen dieſelben koͤnnen in 
i Sa, y dieſem Fall etwas ben der Sachen thun / 
orden / ich will dir aber ein Saͤlblein communi- 
miig | eiru, damit du allen Brand ſicherlich loͤ⸗ 
ini ſchen könneſt. ji 
ld Iſt der Schuß durch vnd durch ganz 
of | gen / ſo muſtu das S alblein mit Meiſſeln 
poft | von vnten vnd oben / darein bringen / vnnd 
ae in ⸗Jmuͤſſen die Derfel fein dünn ſeyn / damit 
tee afie leicht in die Wunden zu bringen ſeyn / 
sanha] daun dicke Meiſſeln verhalten den Eiter 
i alls vund vermehren den ſelben / machen Ge⸗ 
vidber ſchwulſt vnd Schmertzen / welches wol in 
1 Acht zu nemen / auff ſolche Weiſe wirſtu 
pMer- Jun keinem Stuͤcke peccirn, vnd biſt ſicher 
inch daß dir keine Schuld kan beygemeſſen 
iche werden. Ich weiß gar wol / daß ſhrer vich 
adam in dieſem Stuͤcke mir hefftig werden zuwi⸗ 
h pi der ſeyn / vnnd werden fagen / ich würde 
ö gleichtwoldie Alten nicht alle Lügen ſtraf⸗ 


fen / noch jhre procedurn verwerffen / es 
weren gleichwol auch erfahrne Leute ge⸗ 
weſen / aber die follen wiſſen / daß wir die 
Alten nicht alle verwerffen / doch aber wo 
ſiege⸗ 


Berandi- 
chung. 
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fie geirret / muͤſſen wir jhnen nicht folgen / 
dann es iſt noch keiner auffgeſtanden / wel⸗ 
cher die Natur vollkoͤmmlich ergruͤndet / 
die Alten bleiben billich zwar in jhr? Wuͤr⸗ 
den / aber vielmehr die Warheit / die laͤſſet 
ſhren Nachfolger nicht jrren. 

Zu der Brandloͤſchung kanſt du keinen 
beſſern Anfang machen / als daß du vor al⸗ 
len Dingen mit jnnerlichen Kuͤhlungen 
verfahreſt / vnd iſt dieſes ein rechtes Haupt⸗ 
ſtuck / wann du gelaͤuterten oder præparir⸗ 
ten Salpeter nur in friſchem Bronnen⸗ 
waſſer zergehen laͤſſeſt / vnd gibeſt dem Pa⸗ 
tienten davon zu trincken / wie viel er will / 
ſo wirſt du Augenſcheinlichen ſpuͤren koͤn⸗ 
nen / daß fich die Hitze in der Wunden 
lindert / dann der Salpeter hat die Natur 
an ſich / daß er alſobald zu ſeines gleichen 
cylet / ziehet das nach ſich / weil dann das 
Pulver auß dem Salpeter gemachet wor⸗ 
pen / ſo gehet er alſobald dorthin / vnd weil 
zwar das Pulver hinweg / vund nur der 
Brand binterlaſſen / ſo uͤberwindet er mit . 
Feier kuͤhlenden Krafft den hinterſtelli⸗ Ra | 
gen Brand / sicherähn an ſich vnd daͤmpf⸗ | 1 8 
; ' | | ge ir 
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fer ihn / gleich als wann man gluͤende Kohs 
len mit kaltem Waſſer außloͤſchet. Es iſt 
ſich in Warheit uͤber die wunderbarliche 
Natur deß Salpeters nicht genug zu ver⸗ 
wundern / daß er jnnwendig ein lauters 
Sever / vnnd außwendig fo gewaltig kalt 
DEN if / dann man kan beydes gar eygendlich er⸗ 
duo kennen / wann man ein Stuͤcklein Salpe⸗ 
HIME ker auff eine gluͤende Kohlen wirfft / wie 
auß geſchwind es donnert vnd blitzet / wie das 
bræpauſ Hagelwetter / vnd wann man jhn auff die 
Oront Zungen nimpt / was es vor eine Kaͤlte von 
dun PA steh giber / das ſeyn ja rechte contraria in 
l wil einem lub jecto, vnnd nicht in gradibus 
fen fäl remiffis, fondern excellentiſſimis, wel- 
Wardi ches wol vnter den gemeinen Philofophis 
pie NaM Jrer viel nicht glauben ſolten / dann wer 
e Ki daran nochmehr zweiffeln ſolte / der ſehe 
dann d nur zu / wann der Niter auß einer Retor⸗ 
ſchet wol ten diſtillirt wird / ſo wird er ſehen / wie 
vld bij fein hitziger Spiritus wie ein natuͤrliches 
nd nurdſ Fewer heruͤber gehet / vnnd wie er den reci⸗ 
net] pienten erhitzet / vnd wann der ſelbe nicht 
inte groß genug were / vnnd das Fewer in ſei⸗ 
dann ſ nem rechten Grad erhalten wurde / ſo in 
| EES 


? 
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deer ſolchen auff tauſend Stücken zerſtoſ⸗ wollts 
ſen vnd zerſchlagen / vnnd dieſer Spiritus manm 
iſt hernach ſo hitzig! daß er gleichſam in er i cho 
nem Augenblick alle Metall ſehmeltzen vñ fi Di 
zu einem Waſſer machen kan / iſt derive i Ge 
gen dieſes Salpeterſaltz der wunderlichſten bolllutg 
Dinge eins / welehes Gott geſchaffen / vnd each gf 
wird doch fo gering geſchaͤtzet / vnd vonden gare g 
meiſten verachtet / aber ich halte den jenta Dir alte 
gen vor einen iwarhafftige Philoſophum, Par vf 
welcher feine Natur jnner⸗ vnnd aͤuſſerlich derni 
recht erkeunet / vnd je gemeiner vnnd ver⸗ ann der 
achter er iſt je mehr ſtecket Tugend in ſhm / fon 
cs iſt ja zu verwundern / daß ein Kind MEN ' 
dieſem Salpeter eine gange Veſtung zu gha 
Grund verwuͤſten vnd vmbkehren kan ( pan 
wie davon Joannes Walchrius in Deca. Min) yy 

de Fabularum, Fab. ↄ. ſehr wol vñ nach⸗ y fi den; 
dencklichen zu leſen / alſo iſtes allhier auch her ion 
kein Wunder daß der Salpeter den Pul⸗ ea 
verbrand maͤchtig loͤſchen koͤnne / vnd wan hi, ichn 
dieſes ein Feldſcherer oder Wundartzt wol Pornon 
in Acht nimbt / ſo wird er ſeinem Patſeue krpe, 
ten mit Nutzen / vnd jhm ſelber mit Ruhm | Yep en 


; a ke 
vorſtehen / dann die baten ee pu 


15, 
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wollen es nicht allezeit allein außrichten / 
man muß darneben auch inerliche gebrau⸗ 
chen / vnd nur ſolehe gemeine / welche an al⸗ 
len Orten zu erlangen. 

Siheſt du auch daß der Patient ſtarck / 
vollblutig vnd fich im Schuß nichts ſon⸗ 
derlich verblutet hat / fo kanſt du jhm auch 
woleine Ader ſpringen laffen / dann da⸗ 
durch alterirt ſich das entzuͤndete Seblüͤt / 
doch verſtehe dieſes nit ohne Vnterſcheid / 
ſondern dieſes muß vind foll geſchehen / 


y vnndveſaann der Brand meiſtentheils geldfchee 
iſt / ſonſten würdees mehr ſchaͤdlichen als 
nüglichen ſeyn. Es ſeyn Ihrer viel / die ei⸗ 


len alſobald zu der Aderlaß / fo bald ſienur 
den Patienten vnter die Hande bekommen / 
vnnd vermeynen durch dieſes Mittel koͤn⸗ 
ten ſie den Brand leicht loͤſchen / dieſes 
aber iſt vnrecht / vñ wird kein Brand durch 


Su das Aderlaſſen geſtillet / fonder der Brand 


pi Nihepulperlöfehungen mehr beſchreiben / 
U 


wird vielmehr zu ruͤcke in das Gebluͤt ge⸗ 
zogen / vnnd dieſes mercke ein jeder junger 
Feldſcherer. 

Ich konte zwar noch viel andere jnner⸗ 


achte 


nr ee 
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1, í achte es aber gar vor vnnoͤthig / dieweil dem; 
14% dieſes mit dem Salpeter doch den Vorzug | Mit 
| hat / vnd iſt leicht zuzurichten / ſo koͤnnens WMI 
die Soldaten alıch bezahlen / ich weiß daß chen 
ichetliche hundert Soldaten in Hungarn ku, 
nicht allein in dieſem Stuͤckecurirt / fonz f Mv 
dern habe jhnen damit die Braune vind | Corrof 
N Bungarifche Fieber damit vertrieben vnd as Nu 

ne folches haben ſie auch fein gelernet / daß | 
a der Salpeter auch den Durſtloͤſchet / ders Ir Er 
li wegen wann ſie manchen Tag in der Hitze fach. 
| in voller Batagli ſtehen muͤſſen / vnd vor | fremt 
M Hitze verſchmachten moͤchten / haben ſie Eiſeng 
| ein wenig Pulver n den Mund genoma naehe 
men / vnnd darinn eine Zeitlang gehalten / be 6 
fo haben fie eine Erquickung vnd Durſt⸗ 1 
W loͤſchung kraͤfftiglich empfunden / darbey an fri 
0 wil ichs auch billich bewenden laffen. Nun Weaſef 
f ö will ich auch das Brandſaͤlblein / welches (trathe 
indie Wunden ſoll gethan werden / be⸗ auff we 
ſchreiben: fur dur 
Beandfäls Nimb vngelsſchten Kalch s. Loth / temo 


7 
n. 


DWO C 


0 Milchrohm / (aute f 
1 verſchaumt Honig ſedesz. Lotß / uud 
1 miſche es wol untereinander / daß es zu ei⸗ iera 
nem 


ungar 
tt fon 


Taacrarus TERTIUS. 385 


nem zarten Saͤlblein werde / das bringe 
mit zarten Meiſſeln in die Wunden / du 
wit Wunder erfaßren / wie es den Brand 
leſchen werde / vnd darffſt dich nicht daran 
kehren / daß ich vngeleſchten Kalch neme / 
vnd vermeinen moͤchteſt / er were hitzig vnd 
corroſipiſch / vnd wuͤrde meh Schaden 
als Nutzen erwecken / warumb ichs aber 
thue / hab ich ſonderliche Vrſachen neben 
der Erfahrung / es hat der vngeleſchte 
Kalch ein ſolche Arth an ſich / daß er alle 
frembde Hitze / wie ein Magnetſtein das 
Eiſen an fich ziehet / vnd ſoll dieſes darbey 
in Acht genommen werden / daß mans uͤ⸗ 
ber 4: Stunden nicht in der Wunden la ſ⸗ 
ſe / ſondern zu rechter Zeit heraußneme vnd 
ein friſches hineinbringe / ſihe / auff dieſe 
Weiſe kanſt du aller Seile vnd Schnuͤre 
entrathen. Wann du aber die Muͤhe dar⸗ 


auff wenden wolteſt / vnd auß dem Kale 


nur durch ſuͤſſes Waſſer den Rohm oder 
Cremorem, welcher gantz ſuͤſſe wie ein 
Zucker ſeyn wird / heraußzieheſt / fo wuͤr⸗ 
def du das Saͤlblein viel edler vnd köͤſtli⸗ 
eher machen / vnnd was vor eine Krafft in 

dieſem 
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MA ig dieſem Cremore verborgen / glaubet wol 
In der hunderſte nicht / ſolchen koͤnteſtu alle 
14 zeit bey dir in Vorrath haben / damit du 
jhn zur Nothdurfft brauchen koͤnteſt. 


im Mangel ſein Waſſer / 
oder auch nur den Schleim 
auß den Quittenkernen / 


ld) Noch eine treffliche Pulber⸗ | ko 

ı 0 leſchung. | giner 
4 1 Mmbverſchaumpt Honig 1 . | 
1640“ Außgepreſten Quittenſafft / oder 


1.15, 
Phlegmatis Vitrioli 6. oht. 

un Salis Saturni2, Coht. | i 
Wa Krebsſafft 8. Loht. E 
A Rh) Geſchelte Hirnſchalen von einem habe 
Menſchenz. Loht. 
10 i folches bey einem gelinden Fewer zu einem 
e zarten Saͤlblein kochen laſſen / vnd dureh 
! die Meiſſel indie Wunden gebracht / dies | 
fes leſehet den Brand mit groſſer Gewalt / tragen 
Ger fich weiter nicht in den Leib zie⸗ und d 
/ſondern das Verbrante muß ſich gS 
von 
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bon dem Gefunden abloͤſen / vnnd kanſt 
den Patienten auch von dem Salpeter⸗ 
waſſer trincken laffen / fo wirſtu in wenig 
Stunden den Brand leſchen koͤnnen an 
dieſem wenigen wolle fich der guͤnſtige Le⸗ 
fer contentirn ſaſſen / einen groſſen farra- 
ginem zufchreiben if keine Runſt / iſ auch 
wenig Nutzen darbey / fondern wann em 
Feldſcherer hat / was durch die Erfahrung 
i ode | verificirt worden / fo hat er allgenug. 
aſſer / Weil wir allhier von der Brandle⸗ 2 00 
heim | ſchung deß Buͤchſenpulvers gehandlet / Fee, Oe 
nen / J kan ich nicht wol vnterwegen laſſen / auch vnd Waſ⸗ 


der Brandleſchung vom Fewer / Oel vnd ft 
aht. Waſſer / vnd andern dergleichen zu geden⸗ 


i cken / damit ein angehender Wundartzt 
deſſen auch guten vnd gruͤndl ichẽ Bericht 
nein | haben moͤge / dann mancher Menſch elen⸗ 
diglich daran verderben muß / vnnd muß 

peint | folcher Brand durch bequeme Mittel 
durch eben ſowol außgezogen werden / als der / ſo 
/ die, durch Pulver geſchehen / vnd dieſer Fälle 
sanalef tragen ſich faglich viel zu in den Staͤdten 
(eji | vnd Dörfern [ond entſtehen offt gewalti⸗ 
pió ge Schaͤden darauß / wann nicht recht da⸗ 
von Bb ij mit 
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1 mit procedirt wird / derwegen wil ich all- | thu 
Bien hier auch eines oder zwey Mittel beſchrei⸗ ine 
10 ben / deren du dich im Fallder Noht ge- Md 
WAIT A brauchen koͤnneſt / vnnd ſeyn alle gute ex. Mi 
ne perimenta, vnd werden dich nicht verlaſ⸗ buff 
| fen / vnd hat man in dieſem Fall auch wi⸗ ch 
n derliche Meinungen / etliche wollen den een 
l Brand mit kalten / etliche mit hitztgen Sa⸗ || feito 
Me chen auß ziehen / vnnd haben offt ein groß Sach 
PARENG difputirn darvon / bey etlichen treffen ſol⸗ chen 


che Ding ein / aber bey den meiſten thun fie || reden 
Schaden / wir wollen die mitlere Strafen dicke 
%% Í gehen / fo werden wir nicht jrren / vndden wan 


a | Grundauff die experienꝛ ſetzen. ſtrich 
1 1 | Dante, 
ll 4 l ſchihe 
Un Ein Leſchſaͤlblein. br 
N Nombdie mitlere Rinden von einer Lin⸗ | 
0 den / | 
au die mitlere Rinden von einem NJ 
ll Hollunderbaum / jedes ein iM 
1 Handvoll. Hin S 
1 Leinſamenz. Loht. zun 
Ea Hollunder oder Flieder waſſer | eitefe 
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ehucdiefe Stücke zuſammen / pndlaffees 
in einer gelinden Waͤrme zwey Tag vnd 
Nacht zu digerirn ſtehen / darnach thue 
darein Schaafflorbeern 2. Loht / Meyen⸗ 
butter foongefalgen 1. 1b, Cremoris cal- 
cis viyæ 4. Coht / koche es miteinander in 
einem verglaſten Hafen / biß alle Feuchtig⸗ 
keit verrochen / dann ſeyhe es durch einen 
Sack / thue darzu Wachs 2.15, vnd ma⸗ 
che eine linde Salben darauß / vnd ſchmie⸗ 
reden Brand darmit / man darff es nicht 
dicke auffſchmieren / fonden man kan ſie 
warm machen / vnnd mit einer Geder übers 
ſtreichen / vnnd wann dieſes bey Zeiten gez 
ſchihet / ſo lauffen keine Blaſen auff / vnnd 
heylet der Brand in wenig Tagen. 


Ein andere Brandſalben. 


NImb Baums! 4. toht / Eyerweiß 16. 
Loht / ſolche miſche mit einem huͤltzer⸗ 
nen Spathel fo lang vntereinander / biß es 
zu einem Saͤlblein wird. Dieſes iſt zwar 
eine ſchlechte Bawernartzney / aber ſey ver⸗ 
ſichert / keine beſſere Brandleſchung wirft 
Bb ij du in 


3906  TracTArusTerTius. 
du in der Natur nicht finden / dann es zie⸗ 
het einen jeglichen Brand von dem Grund 
hinweg: Jeh hab eine Magd gehabt / die 
faͤllet mit der rechten Seiten vnnd Arm in 
einen ſiedenden Keſſel mit Waſſer / vnnd 
verhreñet fich alſo / daß jhr die gantze Haut 
een die ie einem Troge 
mit Waſſer / vnnd will fich abkuͤhlen / da 
paheni übel ärger / vnnd erwecket ihr ei⸗ 
nen ſolchen Schme rgen daß ſie nicht an⸗ 
derſt vermeint / fie muͤſte jhr ſelber ein {eyd 
thun / mein We 
weil ich auſſer dem Hauſe Sewefen mag 
fie kan / 9100 laͤſſet einen Balblerer Hoz 


eib thuet in d dieſer Noßht | 


len / mitler Weile komme ich zu Hauſe / 


da hoͤre ich das J Jammergeſchrey / daruͤber 
ich nicht wenig erſchrocken / vnnd als ich 
vernommen wie es zugangen / ſo mache ich 
ihr alſobald dieſes Sälblein / dieweil es in 
einer a en Stunden gemacht werdẽ kan / 
mitler Weil koͤmpt der Buͤlbierer auch / ich 


ehm ſolches daß ers mit einer Huͤner⸗ 


federn au frechen mufte vnd ſobald ers 


nur auffgeſtrichen / alſobald hat ſich der 


Sihimerenn gelindert / vnnd ließ fie nur 
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mit einem zarten Tuch zudecken / ſie war 
laͤnger nicht als nur vier Tage darmit ges 
ſchmieret / der Schaden war ohn einiges 
Mahl curirt / vnd haͤtte mall ficht das gez 
ringſte eines Brandes an jhr verfpühren 
koͤnnen / vnd dieſes habe ich an vnterſchied⸗ 
lichen Perſonen probirt / vnd jeder zeit juſt 
befunden / alſo wann du es brauchen wilſt / 
ſo ſtreiche es nur mit einer Huͤnerfedern / 
vnd lege ein Tuͤchlein daruͤber / vnd darffſt 
weiter keine Sorge haben / es wird ohn 
alle Gefahr heylen / inden Pulverleſchun⸗ 
gen aber hab ich ſolches nie verſucht. 

Dieſe Brandleſchung hab ich auch ein andere 
mächtig gut befunden / daß man nimpt Brandle⸗ 
deß Sacchari Saturni fo viel man will / ſchung. 
vermiſchet folches mit Roſenoͤl / daß es zu 
einem Saͤlblein werde / vnnd uͤbergeſtri⸗ 
chen / folches ziehet den Brand auch in 24. 
Stunden auß / dath muß es zwiſchen der 
Zeit offt auff geſtrichen werden / daun die⸗ 
fes Saccharum kuͤhlet gewaltig. 

Bey der Pulverleſchung kan ich auch Admoni- 
dieſes zuerinnern nicht vnterlaſſen / daß es 
ſich offt begibt / wann ein Glied mit dem 

Bb; iii Schuß 


Abm Von 05. 
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Schuß verbrant worden / vnd der Brand 
auch ſchon geleſchet / laͤſſet ſich auch anſe⸗ 
hen / als wann er gantz vnd gar abgekuͤh⸗ 
et vnd getoͤdtet wer / auch fich gantz keiner 


Gefahr mehr etwas zubefahren / ſo fin⸗ 


det ſichs doch / daß der Schaden zu keiner 
Heylting fich ſchicken will / ſondern wider⸗ 
fichet faſt allen Artzeneyen / fo iſt es eine ge⸗ 
wiſſe Anzeigung / daß dem Glied das nu- 
triment, oder der natürliche Balſam ent⸗ 
gehet / derowegen muß man darauff be⸗ 
dacht ſeyn / daß man das nutrimentum 
oder die Nahrung wider darzubringe / 
vnnd dieſes trägt fich nicht allein bey den 
Brandſchaͤden zu / ſondern bey andern 
Wunden mehr / davon dann hernach eine 
Schwindung deß gantzen Gliedes entſte⸗ 
het / wie mir ſolcher Exempel viel vor Hanz 
den geweſen / welche ein geraume Zeit al⸗ 
fo geſtanden / vnnd hat weder ſchwaͤrtzer 
noch weiſſer werden wollen / darüber ſich 
dann die Balbierer nit wenig verwundert / 
vnnd nicht gewuſt / wo doch der Mangel 
ſeyn muͤſte / dann ſie brauchten ja alle das 
ſenige / was nur muͤglichen zubrauchen 


were / 
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were / aber auff dieſes haben ſie ſich nicht 
finden koͤnnen / daß dem Glied auß einem 
Zufall die Nahrung benommen were / als 
aber demſelben Mangel Rath geſchaffet 
worden / ſo hat es ſich dann mit der Hey⸗ 
lung bald anderſt geſehicket / vnnd iſt dieſer 
Zufall ſonderlich bey den geſchoſſenen 
Wunden meiſtentheils zuſpuͤhren / vnnd 
foͤmpt daher / daß die Adern durch den 
Brand einſchrumpffk vnd fich in einander 
ziehen / daher kan die Nahrung nicht herz 
zukommen vnd ſich außtheilen / vnnd wo 
man nicht Mittel dar zu ſchafft / fo folget 
endlichen die Schwindung / nun dieſer 
Mangel kan folgender Geſtalt erſetzt wer⸗ 
den / wann nemlich die Adern wider erwei⸗ 
chet werden / daß ſie die Nahrung wider an 
ſich ziehen / vnnd dem Gliede communi- 
cirn koͤnnen / ſo if alle Gefahr vermitten: 
Nimb præparirte Tutien wie droben ge⸗ 
lehret worden / 
Galmee jedes 2. Lohr. 
Nachtſchattenſafft 4. Loßt. 
Silberglett / oder Sacchari Satur- 
niz Loht. 
Bb v Roſen⸗ 


mer — 


r 
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Roſenoͤliz. Loht. 
Weyrauch z. Loht. 
Wachs ız. Coht. 


dieſe Stücke mifche vntereinander / doch de 


lde s Wachs zum erſten zergehen / vnd 
zue das Oel / darnach die andern Stuͤcke 
aa klein pulveriſirt darein / vnd mache ſie 
zu einer Salben / vnd brauche ſie nach ge⸗ 
meinem Gebrauch in die Wunden / ſo 


virſt du in der That befinden daß ſich der 
Share in kurtzer Zeit zur Heylun g fehia ; 


cken wird 

Ich habe zu Naumburg geſehe bagaid 
ner in den lincken Arın gefchoffen worden / 
nun iſt der Brand geleſchet vnd die andere 
Heylung vore genommen worden / aber der 
Schaden hat eine gerame Zeit geſtan⸗ 
den / daß er ſie b gang zu k einer Heylung 
ſchicken wollen / vnd hat fich niemaͤd drein 
richten koͤnnen / woran der Mangel; gewe⸗ 


unggehe 
N vollen 


uber 


fen / doch if die Wunden ſtets trucken ge⸗ l 


weſen / als es alſo bey 2. Monaten ange⸗ 
ſtanden / ſo findet ſich einer H andbreyt hin⸗ 
ter der Wunden eine Beule / die faͤngt an 
hefftig zubrennen / vnd entzuͤndet fich da⸗ 


TRACTATUS TERTIUS. 395 


von der ganhe Arm / ich war darzu erfor⸗ 
dert / da ließ ich fie öffnen / da lieff eine 
9 5 gros Menge materia herauf weiß vnd 
fo pate wie ein Buttermilch / vnd dieſes waͤ⸗ 
„ache 
gehen o y kete bey 8. Tagen ſowurdeich gewar / daß 
en Si keine Nahrung zu der Wunden auß obge⸗ 
o machdie dachten Bhrfachen kommen kunte / dero⸗ 
1 I har x wegen ließ ich jetztgedachtes Saͤlblein zu⸗ 
ni A e peten, ſo war es hernach 
ind bald beffer / vnnd war das hinterſte Loch 
auch hi dem Oppodeltoch wider zuge⸗ 
7 hehle f 
il Ferner muß man noch auff eines Ach⸗ 
kung geben / wan nun der Brand geleſchet / 
“fo wollen doch biß weilen die Schmer zen 
„ Michtnachfaffen, vnd die Wunden ſich ut 
ſaͤubern / de er Patient geraͤht in en Wa⸗ 
chen / onno will fich der Schlaff gantz ver⸗ 
lieren / darauß foltu abnehmen / daß der 
„Schade fich in eine vergifftete Buarth 
cken J ſchlaͤgt / vnd dieſes iſt gar ein gefährlicher 
aa Zufall / vnd muͤſſen ihrer viel Darüber ferz 
ben / darumb daß der Wundarzt nicht 
verſtanden / daß die Wunden in eine giff⸗ 
r lige Dnarth gangen / vnnd wer nicht gar 
genaſw 


F 
su 
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Zit g 90 
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genaw darauff Achtung gibt / der kanden Wa 
Patien ten leicht verſaumen / vnnd allhier Gef 
muß er die gantze Cur aͤndern / vnd darauff Ter 
bedacht ſeyn / daß er dem Gifft widerſie Thi 
hen / vnd ſolches von jnnen herauß bringe T ir 
moge / damit es nicht das Hertze einneme / ag oni 
vnnd den ſchnellen Todt verur ſache / der z or, 
wegen muſt du die Cut mit Giffttreiben⸗ an feige 
den Sachen anſtellen / vnd auch ein Pffa⸗ 
ſter / welches das Gifft an ſich zichet / uͤber⸗ i 
legen / darvon wir auch darunten weile est yi 
Handlen werden / du kanſt aber dem Patlat ein ti 
enten nicht beſſer rathen / als daß du mit um M 
folgendem Waſſer durch den Schweiß f bol la 


das Gifft außtreibeſt. n zude 
imb der Wurzel Angelica, eg / ſol 
Tormentill/ UNA 


Alraun jedes 3. Loht. Oh 
Crocs Nerenin cum Spiritu un / man 


nn Buchen 
Gemeinen Saffran jedes 3. Loht. 
Hirſchbrunſt / in dach 
Rothe Myrrhen fedes iy Loht. Antimo 
Citronenſchalen / fauche 
Saflafras, (oreto 
Wach⸗ Arten 
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derkan Wacholder beer / 

vnnd ali Gefeile Hirſchhorn jedes ꝛ. Loht. 

ond darch Terræ Sigillatæ 4, Loht. 

ffe den Thiriac g. 15. 

forin Pulver ire was zupulveriſin iſt / vnd mi⸗ 

| ſche es untereinander / gieſſe guten Malva⸗ 
ſiurz. oder 4. L. darauff / ſtelle es 8. Tage 


In dieſem Zufall kan man auch das fir 
K Antimonium , fo mit Salpeter figirt, 
gebrauchen / welches nunmehr in allen 
Apothecken gemein / vnd vmb ein bean 
f ; Geld 


3° TRACTATUS Tartini, 
Geld zuerlangen gebrauchen / fo habe ih in 10 


in dieſem Fall auch das Schlan genpulock ke 05 h 
gebraucht vnd gut be efunden. din 


Der Mercurius præcipitatus Vene: War 
ris iſt in dieſem Fall ein außbuͤndiges chen 
Stuͤck / dañ er riehtet in dieſem Fall alles 
was man begehret / auß / dañ er im geringe cor 
ſten kein Gifft in dem M enſchen laͤſſet / bg 
| Ei wie er aber foll zugerichtet werden / mifa fund 
11 90 | außfuͤhrlichen Bericht in meinem Labo⸗ hen 
HA ratorio Chymico finden / welches in ug, 
i ben herauß kon men wird / ift deſſen auch abi ' 
10% ſchon gedacht in meinen Ob erwarte r Scher 
0 bus in die Chymiſche Argeney Johannis io, 
| Poppi. hy fòme 
Es folte mancher Wundartzt nicht ino, 
e meinen / daß ein Schade von fich ſelber in n form 

a) eine gifftige Art ſich ſchlagen ſolte dadoch fe nd 
zuvor keine ſuſpicio eines Gifftes vor⸗ ache 
NN) } handen / aber dieſes kan gar leicht geſche⸗ nd In 
Hl | hen, dann wann die humores inf fich faber ag gang | 
| beginnen zufaulen / fo nemen fie dle de 
eine gifftige Art an ſich / wiedan auch Auf len 
e ſerlich auß einem faulen Geſtanck ſich eine Fa 
IN infection ereignen kan / wie manggi 90 Miden p 

Ih { 


us, TAerArus Tertus 399 
nifo habſt den Feldlaͤgern vnd den belagerten Städz 
langeng. een ſihet / daß durch den Vnffath / darvon 
die Oerter nicht koͤnnen geſaͤubert werden / 

e Darvon fich eine Peſt erhebet / alſo iſt es in 

dem Menſchẽ auch beſchaffen / der Brand 
birusfacher die Faͤule / dieweiler das Ge⸗ 


ſſchen lat folget eine putrefaction, vnd dieſe iſt das 
ron ug Fundament alles Gifftes / welches die 
Menſchen anfaͤllet / derwegen muß dieſes 

wol in Acht genommen werden / daß ein 
Balbierer oder Wundarzt verſtehe / ob 

der Schade auch in eine gifftige Art ſchla⸗ 

al gen wolle / damit er deſto eher Naht ſchaf⸗ 
ſem konne / dann es heiſſet / tela previla 
ndaheni! vinus nocent, were es aber ſchon geſche⸗ 
fich Kg! hen / ſo muß er auch ferner darzu Naht 
olle bad. wiſſen / vnd iſt dieſer Zufall am meiſten bey 
Giftes den geſchoſſenen Wunden fich zubefahrẽ / 
leicht af? bund ſonderlich wann der Schuß in den 
vinſirhſqt Leib gangen / vnd wann er die Schmertzen 


| vermercket nach der Brandleſchung / fo 
gu auch ſſ habe er nur eigentlich die Gedancken darz 
antichi auff / daß dieſes nicht mehr eine gemeine / 
man dan ' ſondern vergifftete Wunden ſey / derwe⸗ 
| gen 


un getz lat co rrumpirt vnd entzündet / darauff 


—————— * 
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gen halte er mit der Cur nicht zulange in⸗ 
nen / vnd brauche die ſegtverordneten rdiá- 
phoretica. 

Wañ du derwegen durch den Schweiß ( 
tranck oder ein ander diaphoreticum fiy 
das Gifft herauß getrieben haſt / ſo will 
dann ferner vonnoͤthen ſeyn / daß man die iii 
Wunden / welche ſchon das Gittin fichi. 6 
hat / vnd darvon Schmergen empfindet / 
durch einen gebührlichen vnd Gifftreint⸗ 
genden Wundtranck ſaͤubere / wo dieſes e 
nicht geſchihet / fo wird keine Heylung er⸗ 
folgen / damit alfo alles Vnreine herauß⸗ 
gebracht werde / dann das Gifft hat die Mulch 
Eigenſchafft / daß es fich fo vefte in das r 
Gebluͤt vnnd Fleiſ⸗ cheinſetze / daß es auch un 
den Gifftpflaſtern widerſtehet / derwegen / 
kan es nicht füglicher / als durch einen be⸗ nd 
uenen Wundtranck getrieben / vnnd die M 

Wunden dadurch geſaͤubert werden / vnd 
ſolches kan am fuͤgligſten durch „ 
Wundtranck geſchehen. 
Nimb Zitwer / 

Galgant / 
Krebsaugen jedes ꝛ. ht. 


EU 


á ol 
um lache 
Auch g 


Muſca⸗ 


TIUS, 
zulange 
dicendi 


Scha 
1oretichl 
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Muſcatenbluͤt z. Lohr, 
Deß Liquoris oder Balſams von 
Menſchenfleiſch i. Lohr 
Kraͤhenauglein 1). Scrupl. 
ſchneide alles fein klein / gieſſe darauff au⸗ 
ten Wein / vnd laß es wol vermacht ko⸗ 
chen / ſeihe es durch ein Tuch / vnd mache 
s mit ein wenig Zimmet⸗Syrup lieblich / 
vnd gib dem Patienten Abends vnd Mor⸗ 
gen jedesmal ein kleines Weinglaͤßlein 
davon zu trincken / du wirſt Wunder fe 
hen / wigesdie Wunden zur Heylung bes 
fürdern vnd reinigen ierde / kanſt du den 
Balſam von dem Men ſchenfſeiſch nicht 
haben / ſo umb an ſtatt deſſelben der beſten 
Mumien 2. Loht / der Balſam aber iſt bef⸗ 
ſer / droben habe ich gedacht / daß ein jeder 
Bundartzt ſolchen jederzeit im Vorꝛaht 
habe ſoll / dieweiler ohne ſonderliche Kunſt 
zu machen / vnd in ſolchen gifftigen / wie 
auch andern Fallen ein præſentiſſunum 
reniediũ ift / kan man aber zudem Men⸗ 
ſchenfleiſch nicht gelangen / ſo kan manne 
men leiſch von einem Hirſch dann der ſel⸗ 
beein groſſes⸗ Vermögen wider alle Gifft 
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hat / vnnd iſt nichts an dem gangen Hit⸗ 
ſchen / twel ches nicht ein Alexiphar macü 
were / vnd m acheese ben alſo / wie von dem 
Me enfchenfleifch gelehrer worden ſo wird 
er eben eine ſolche Medicin haben / vnnd 
dieſe Mumien / welche die rechten vnd war⸗ 


hafftigen Baud Mumien ſeyn / ſoll 


ein jeder Wi ndartzt jederzeit im Vorraht 
haben / dann erfan nicht wiſſen / was jhm 
vnter Haͤnden ſtoſſen moͤge / vnd ſonder⸗ 
lich ſoll ein geldſcher er damit verſehenſeyn || 
dañ in den geldlaͤgern gibt es ſtets Schar⸗ 
muͤtzel / vnd koͤnnen ſolche 7 Bergifftungen 
zu den Wunden ſchlagen / alsdann kan 
den m P attenten leicht gerathen werden. 

Ich habe auch jetzt newlich gedacht / 
daß man dieſe Wunde nmit Meiſſeln verz 
ſehen muͤſſe⸗ 
meiner Weiſe gefchehen daß man dicke 
Sumpen mi it allerley Fettigkeit ſchmieren / 
vnd in die Wunden treiben wolle / fole ches 
ſoll keines Weges dahin verſtanden wer⸗ 
den / ſondern die Meiſſel ſollen von an⸗ 
dern Sachen zugerichtet ſeyn / vnd swat 
zu jeder Wunden ihres ugehörigen / vnnd 
ſolle 


doch fol ſolches nicht nach ge⸗ 


| r 


| 


Į f 
fin ifche 
fees be 
ſtehen / 
henach 
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folle ſonderlich zu den geſchoſſenen Wun⸗ 
den folgender Geſtalt procedirt wer⸗ 


den: 
Nimb den außgepreſtẽ Safft auß Ehren 
preiß / 
Sanickel 
jedes 6. 
N Loht. 
Olei Martis oder von Magneten 

nd ſondg⸗ * Loht. 


ſchenſch , . Tragant 1. Loßt. 

e Schg⸗ iniſche dieſes alles ontereinander vnd laſ⸗ 
aifftungſt ſe es bey einer ſanfften Warme ſo lange 
pnn kt ſtehen / biß mans kneten kan / darauß ma⸗ 
warden.] chenach deiner Gelegenheit Meiſſel / vnd 
h gedacſ / brauche fie / darauß wirſt du ſehen / was 
inog Dißhero in den andern Meiſſeln vor ein 
bthuchl⸗ Mißbrauch geſchehen / vnd wieviel Pati⸗ 
i nan diſe enten dadurch verderbet worden / vnd dieſe 
feie? ige compoſition wird dich zur Ver⸗ 
le / foli wunderung bringen} dann du wirft in ſol⸗ 
noch w Der Purger Zeit ſolche Schäden zeylen / 
n von al? die du dir ſelber nicht einbilden koͤnnen / 
ond zuſe dann es heylet von Grund auß / vnd laͤſſet 
an / un kane lymptomata darzuſchlagen. 


Ce ij Ich 


j 404 TRACTATUS TERTIUS, 
ae Ein ander 
I Meiſſel, 


| 


S une 
che 


Ich will dir noch einen andern Meiſſel 
beſehreiben / weleher in Warheit von grof 
fer importanzʒ vnd dergleichen du bey kei⸗ 

nem Chirurgo wirft finden koͤnnen / er 

Ki auch wie er wolle / dann du i virſt da⸗ 
mit Wun der oami hen vnd deſſen hab 
ic ich ern geb Hauchet: 
í 19 920 außge 


feſten 


Sun anton 200 “i 
Sacchari Säturni , fo aber gantz 
Cryſ ſtalliſch x. Loht. 
Wei Bachs 4. Loht. 
Oleı M lartis 2» Lohk. 6 
5 uſamten / vnd ko⸗ e 
che ſie biß du Zapffen darauß machen 
kanſt / vnnd wann du zudem Oleo Marei 
in der Eil nick gelangen koͤnteſt / ſo imb . 
3 
anſtatt deſſelben roht Myrrhenoͤl / ſo wirſt 
du haben was dein Hertz wuͤnſchet. 
+ Succinum Antimonii wird alſo 
gemacht: Nimb deß allerbeſten Mercu- 
tii vitæ, foyisfoumwile / thue jhn in einen 
Schmle⸗ 3% 


US, 

m Met 
von anf? 
dub 
önnen / 


um 


deſſen h 


TRACTATUSTERTIU? 40g 
Schmelztiegel / vnd blaſe zu / ſo wird der 
Mercurius zu einer gelben maffen wie 


ein xechter Agtſtein flieſſen / vnd deſſen ges 
f 1 


brauche dich. Wie 

tæ zu machen / wirſt duh 

den / dann er gar gemein 

allen Apothecken vor ein ſchle i 
hekoftten / wie viel dir beliebet / in der ganz 
en Natur wirſtu keinen kraͤfftigern Meiſ⸗ 


n oder compoſitionerlangen. 


N 
V 


Bann nun dieſes alles gebuͤrender 
Waffen verrichtet / fo wirſt du bald ſehen / 


r galz wie fich die Wunden zur Heylung ſchi⸗ 
cken will / alsdann verfahre mit den andern 


Autzneyen / wie du droben biſt vnterrichtet 
worden / were aber das Gifft ſo ſtarck in 


der Wunden / muſtu auch ein Emplaſtrũ 


Alexiacum applicirn, darvon ich dich 


drunten weiter intormirn werde. 


anf Wie die Kugel auß der Wunden 


zu bringen. 


+ ; h 8 x 
il NON ferner / wann die Kugel in der 


d 
u 


Wunden ſtecken geblieben / ſo muſtu 
Ce ij ſehen / 


406 TRACTATusTERTIUs. 
ſehen /daßd n ein bequem heraußbrin⸗ 
gen moͤgeſt / vnnd gib Achtung daß die 
Wunden fein vnterſich bange / dann ſol⸗ 
cher geſtalt kanſt du ſie / wann fie fich erhez fond gib 
bet / beffer heraußloͤſen / kanſt du ſiemit ei⸗ as 
nem duͤnnen Zaͤnglein heben fo magſt du age 
es thun / ſonſten laſſe alles Gruͤbeln vnd 
Schneiden bleiben / wie droben auch 
erinnere worden / dann dadurch werden 
die Capita muſculorum verehet / vnnd 
kompt der Patient in Lebens Gefahr / mie 
ich dann zuin ir in Oeſterreich ob der Ens 
geſehen / daß einer mit einer Pistol in den 
rechten Waden geese worde en ie dare ti 
innen die Kug 
der Balbirer / weiler ehe daß ie ge 
nahe andem capite muſculi gel egen / hal 
mit dem In ſtrument nicht darinn grübeln vun 
vnd ſchneiden wollen / darann er auch recht | 
vnb verfiänig gehandelt / vnd hat es dei und 
Natur befohlen vnd geſagt / ſie würde fie Ice 
mit der Zeit wol felber herauß loͤſen we"! 
ches auch ohn allen Zweiffel geſ chehe werſſcaput 
er braucht interimſeine Pflaſter / vnd veſſchn 
hindet ihn nach dem Gebrauch / alſo haf onvul 
den 


90 be 


| 


fault 
18 daß d 
dann fo 


TRACTATUS TERTIUS., 4o> 
der Patient an dem Schenckel in kurtzer 
Zeit wider gehen koͤnnen: es koͤmpt aber 
ein ander Selbfeheren ju dem Patientin 
vnd gibt vor / dieſer Schaden würde kein 
gutes Alter nemen / wo nicht die Kugel her⸗ 
auß gebracht wuͤrde / vnd uͤberredet ißn / 
daß er den vorigen Balbierer abſchaffen 
ſelke er wolte Ihn in kuͤrtzen nicht allein 
die Kugel heraußbringen / fonder 
Sch jaden ohn alle Schmertzen heylen / der 


gute Y Rann folget dieſem Auffſechneider / 


ſchaffet den vorigen ab / vnd g. beſich nt die⸗ 

ſes Cur / der ſchneidet alſo bald hinein / vnd 
ſchneidet in die Hohe eben in das caput 
muſculi / vnd sicht mit Gewalt die Rus 
gel herauß / der Patient bekoͤmpt alsbald 
gr awfame Schmerten vnd Foren con- 
vulſiones, vnd den vierdten Tag war er 
tod / deß Patienten vnd nunmehr Todten 
Freunde laſſen jhn durch verſtaͤndige Me⸗ 

dicos befichtigen/ darbeh. auch D. Faber 
von Wels geweſen / die befinden / daß das 
caput muſculi in der Mitten eutzwey ges 
ſchnitten worden / vnnd darauß weren die 
conyulſiones vnd endlichen der Todt er⸗ 


Cc ii folget 


408. TRracrTArusTertuus, í 
folget / vnd wann dieſes nicht gefchehen fnt 
wer / fo hette der Patient andem Schaden gauche 
gantz kein Gefahr ahal 


gehabt / aber es war Wit 
geſchehen / der Feldſcherer hatte jhn zwar 5 
wol vmbgebracht / aber er funte jhn nicht 
wider lebendig machen / derwegen nam er | 
das Haſenpanier vnd gab das refugium, 
derwegen ſehen ſich die Wundaͤrtzte wol 
vor / ehe ſie mit dem Inſtrument eine Ku⸗ 
gel langen / dann man hat wol andere Mit⸗ 
kel dieſelben heraußzubringen / wann es 
gleich nicht mit ſolchẽ violentis remediis 
& inſtrumentiszugehet / vnnd ſolche Erz 
empel findet man bey den practicis hin wit 
wider gar viel / daß auff die Verletzung en ar 
deß capitis muſculi der geſchwinde Tod 
erfolget / vnd iſt hiervon Fabritius Hilda. 
nus in ſeinen Obfervationibus gar wol 
zulefen / da wird man vnderſchiedliche Liz 
ſtorien finden / vnd obgleich nicht allezeit 
der Tod auff ſolche Verwundung folget / 
ſo kommen doch viel vnd mancherley ge⸗ 
faͤhrliche lymptomata, alſo daß jrer viel / 
vnd zwar der meiſte Theil dardurch gelaͤh⸗ 
met werden / wie mir dann ſolcher verderb⸗ 
ten 


en mit! 
„op 
rl 
/e 
ebere 
mag 


geschehe 
Schade 
-es wa 
fit zwa 
hn nich 


15 
enedig 
ſcheEr 
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len Patienten viel vorkommen / welche ich 
guch erzehlen koͤnte / aber ich fürchte dieſes 
Wert mochte zu weit laͤuffig werden. 
Ich habe zu Straßburg geſehen / daß 
einer in duello in den Leib vnter der kur⸗ 
hen Rippen in der rechten Seiten mit einer 
matten Piſtolkugelgeſchoſſen worden / vñ 
ift die Kugel nicht durchgangen / ſondern 
iſt in dem holen Leib ſtecken blieben / hilff 
Gott wz war da vor ein Gruͤbeln vnd Sur 
chen / vnd kunte doch keiner die Kugel fin⸗ 
den / vnd muſten endlich mit allen Inſtru⸗ 
menten zuſuchen nachlafien ; vnd weil die 


Kugel matt geweſen / hat ſie jnnerlich Feiz 
nen groſſen Schaden gethan / derwegen 


ich iA È 
alla 

s folget 
a 
jet yt fl / 
b galäh⸗ 
elde RA 
fllt 


hat man vor rahtſam befunden / man ſol⸗ 
lees der N? tatur befehlen / vnnd deß Scha⸗ 
den mit Verbinden recht abwarten / vnnd 
die Wunden eine Zeitlang offen behal⸗ 
ten / vielleicht würde fich die Kugel von ſich 
ſelber erheben / welches auch gef ſcheßen vñ 
hat man bey dem Verbinden jederzeit ein 
Magnetiſches Pflaſier gbr ape 
rim hat ſich der Patient wol befunden / 
vnd faſt nach einem Viertel Jahr / als fich 

Ce v der 


Nugeln 
ohne Ge⸗ 
fahr her⸗ 
j} auß zu⸗ 
10 bringen 


4% TRACTATUS TERTIUS: | 
der Patient at die Erden gebucket / da 
daucht jhn / als wie etwas im Leibe ſich re⸗ 

gete / vnd ſich nach dem Buͤcken ge ſencket / N 
da hat er ihm fl ſtracks die Gedancken gez | 
macht es muͤſte die Kugel ſeyn / 
er ſolches 1915 Salbieren 
der koͤmpt vnd 
„ 


A al 
auch l 


5 
chet der 2 
Heinen Ente 


ches manei KRANICHE 


B / alfos ) 


geſchwinde curirt / v jf | 55 
alſo procedircht att choile be tte er w e, da 
gen dep vielen Suchens auch darauff gez] Ja 
hen koͤnnen / vnd hat der Chirurgusindiez| pi” 
ſem Fall gar recht getha n/daper das Su⸗ 


chen vnd Schneiden nac 
fonſten das Seine gethan. Rh 
Ich will dir aber hierbey ein feines 
Kunſtſtücklein offenbahren / wann ſich die. n 
Kugel nicht erheben wolte daß du ſie ohn a; 
a le Gefahr dannoch herauß bringen moͤ⸗ 
geſt / ſie ſey klein oder groß / vund wann es 
auch 


gelaſſen / vnd er 


zu 
mos 
Meda; 


ji NIE 
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auch kleine Vogelſchrot weren / vnnd dieſe 
ſeyn ohne das boͤß herauß zubringen / die⸗ 
weil fie fich tieff einfreſſen / vnd das Fleiſch 

hinter jhnen wider zugehet. Wie ich dann 
auff eine geit einen Kirſchendieb / welcher 


oben auff dem Baum geſeſſen / mit ſolchen 


daß] Schrot in die Arſchbacken ſchieſſen geſe⸗ 


hen / daß ervon dieſem Schuß vom Baum 
heruntergefallen / vnnd als er zum Bader 
gebracht vnnd beſichtiget worden / darbey 
ich als ein Knab geweſen / vnd dieſes Spe⸗ 
ctacul auch ſehen muſte / ſo ſahe man zwar 
wol / woder Schrot hineingangen / vnnd 
war jhm der Arſch alfo durchboret / als 
wann er ein Sieb geweſen wer / aber die 
Lochlein waren alle wider zugangen / vnnd 
“| fabe man nur die braunen velkigia, da 
funte man nicht eines heraußbringen / vnd 


WEL mufte der gut Kerl fo lang patienz hal⸗ 
j , P 


ten / biß ſie alle nacheinander herauß ſehwo⸗ 
ren / Darüber er dan nit geringen Schmerz 
gen empfunden / vnd funte ein lanae Zeit 
auff dem poſitiy nicht ſitzen / alſo kam ih⸗ 
me das Kirſcheneſſen ſawer an / ich irinne⸗ 
re mich daß er faſt is. Wochen zubrachte / 


Ein, 412 - Tractatus Terrms) 
che er den Arſch wider recht brauchen kun⸗ 


Nn drüber verwundern muß / vnd es iſt gewiß / 
| vnd kein vergebene Einbildung / wiejhree | >. 
Lin zwar viel gedencken mochten. 9 
Auff S. Dh lrichs Tag (fe dabsq; fu- 
perſtitione, vnnd hat dieſes ſeine gewiſſe 
Vrſachen / daß eben auff dieſem Tag jaͤhr⸗ 
liches ein Balſamiſches Zeichen einfällee/ | 
vnd dieſes ſollen alle Chirurgi vnd Medi- 
i ci verſtehen / wann die Balſamiſchen in- | 
A Auenzien eintretten) fae gleich vor det 
10 Sonnen Auffgang rohten Röhl / wel⸗ m 
chen man ſonſten Beiß koͤhl nennet / vnnd x i 
eine gu te Speise iſt / iſt auch fi onſten gar Wa 
ein herꝛliches Wundkraut / heini er jnner⸗ em 
lich verwundet worden / wie mir dann be⸗ 11 
wuſt / daß ein Scholar zu Quedlinburg Pit, 
eine lange geit Blut vnd Eiter außgeworf⸗ hin 
fen / vnd hat von viele n gebrauchten Mit y | 
09 eln nicht koͤnnen suite werden / derſelbe al 
e f iſt end- an 


Nen ke / wann aber der Bader dieſes Stuͤcklein U 
IIE NKAN | Fazer a Teuffel Un 
10 | bald koͤnnen gerahten werden / vnnd laͤſſet A 
| ii (AH RE dieſes Mittel nichts frembdes in dem ald 
In 3 leiſch oder Gliedern / alſo das man ſich |... 
ah 


| 
| 


— 


lat 
dem 
al fich 

ß / 
ehr 


sq; fi- 
gabbiſſe 
igfaͤhr⸗ 
nfälee] 
Medi- 


ont 
ken gak 
rind? 
annb 
ſubutg 
geworf⸗ 


TRACTATUS TERTIUS, 48 
ift endlichen durch tägliches Effen dieſes 
Kohls / welchen er in vngeſaltener Bur⸗ 
ter bregeln laſſen / gantz vnd gar reftituire 
vnd wider zu feiner Geſundheit gebracht 
worden / vnnd wann nur das Kraut ſein 

echtes Gewaͤchs erreichet / ſo ſehneide es 
ob / wann der Mond gantz auff der letzte 
iſ / vnd iftam beſten / wann folches nut den 
Tag vor dem newen Mond geſchihet / 
Nimb deſſen ꝛ. Handvoll. 

Rohen Beyfuß / 

Haußwurtzel / 

Heydniſch Wundkraut / 

Sanickel / 

Sinaw / 

Sabdebaum jedes 1. Handvoll. 
miſche ſie vntereinander / vnd laſſe ſie an 
der Lufft trucken werden / doch nicht gar 
zu dürre / ſtoſſees in einem Moͤrſer / daß 
es zu einem Pallen werde / den hebe auff 
vnd behalte fhn biß du zur Zeit der Noht 


feiner bedarffeſt / da kanſt dieſer Pallen ſo 
viel machen / ſo viel dir beliebet / damit man 
im Fall der Joht darzu greiffen / vnd hal⸗ 
tefican einem bequemen lawlichten Ort. 

Wann 


. r 
En Er 


è 


444 TSACT Tus TERTIUS. 
Wann dir nun ein ſolcher Patient vor⸗ 
koͤmpt / ſo nimb davon 2. Loht / gieſſe dar⸗ 
«über ein Noͤſel Wein / vnd laſſe es kochen / 
ſeihe es durch ein Tuch / vñ trincke Abends 
vñ Morgens / jedesmal einen gutẽ Trunck 
davon / vnd mit dieſem decocto kanſt du 
auch die Wunden waſchẽ / du wirft Wun⸗ 
der ſehen / was es vor eine Krafft habe die 
Kugeln heraußzutreiben / fie ſeßen auch 
an welchem Ort ſie wollen. | 
Ankle Wann aber die Kugel gar zu tieff oder 
Eu, inwendig in an Leibe verf. fallen were / fo 
fan man neben dem vorigen Tranck dies 
. ſes folgende Pfa KEAL uff die Wunden le⸗ 
gen / dannes ziehet alles auß / es ſey Bley / 
Eiſen / Holtz / vnd was von Kleidern: nit 
hinein getrieben worden / auch die Glaß⸗ 
Kugeln / welche offt wider das Veſtmache 
gebraucht werden / ſo iſt es an fich ſelber zu 
auch ein herzliches Wundpflaſter / wel⸗ 
ches an ſtatt deß Oppodeltoch fan ges chte 
gebraucht werden. Nose 
Nimb Terpethin 4. Loht. 
Gummi Elemiz, Loht. 


Gelbe Wachs / 


be die 
n auch 


“ 


elfo] 


ff obek 


Colophonien jedes 1 Loht. 
Rohte Mennig / 
Bleyzucker / 
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4¹ 


Drachenblut jedes . Quintlein. 


Sthrar / 


Præparirten Magneten jedes F 


Loht. 
CrociMartisı, Loht. 
Runde Holwurtz / 


Mumien jedes 1. Quintlein. 


Aloëhepaticæ, 


Gebranten Alaun jedes J. Quintl. 


ic di Was zu pulver iſirn iſt / daß mache 


zu Pul⸗ 


nid ver / vnd laſſe das Wachs erf zergehen / 
le / darzu thue den Terpethin / Colophonien / 
aumit Styrak / Aloen / vnddas Gummi / vnnd 
Glaß⸗ ruͤhre es wol vnteremander / darnach ruͤh⸗ 
macht te die andern Pulver auch gemach hinein / 
h aber zuletzt gieſſe ein wenig Ballamum Sul- 


Ib phuris darunter / onno koche es zu einem 


sts 


fan ges 


i 
Golo 


[rechten Pflaſter / vnd br 
Nohtdurfft / alſo haſt dua 
dieſen Wunden vonnöhter 
darffſt dich gewiß darau 


Wann nun die Kug 


auche es zu deiner 
genug was zu 
t thut / vnnd 
erlaſſen. 

e heraußgenom⸗ 
men 


y 


eK 
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f 


Admoni- 
tio; 
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40% men iſt / muß man mit dem vorigẽ Tranck mi 


Nn auff! oͤren / damit man fie nicht zu einem fak 
vd Zorn bewege / vnd alsdann üͤbelaͤrger ma⸗ w 
MB che / dann du wirſt dich zu erinnern wiſſen / Am 


Í ji f daß ich drobe N gedacht daß es nicht alle ond. 
zeit rahtſam / daß man Wundtranck ge⸗ pon 
brauche / dann man macht bißweilen nur Ci 
14 dem Schaden Vuuße / wie es dann bey teu 
l il m Trane fonderlich indtchesunemef eme 
ne dann er treibet nur das Frembde vnd 2 u kan 
6600 derwertige hinweg / fonu indi efc herauß / fát 
i | fo wuͤrde es alsdann auch das Geblüͤt an⸗ to 
IR greiffen „ A darauß dann aller wan 
il Schaden entſtehen koͤnte / welches dann dont 
; allhier wol in Acht aut emen / fondern ul rent 
WaN R kanſt nur die Wunden damit außwaſchẽ / Ind 
il damit du den zaͤhen Eiter herauß Ang Mere 
En 9 mögen Fonddiefee ſeyalſo von dengeſchoßß che 


| ſenen Wunden genug geſagt / neben Ihren ſchenl 

WIe Zufaͤllen / vnnd wann der Wundartzt die⸗ Shi 
a UN ſem recht nachkommen wird / ſo wird er ſei⸗ MY 

10% nem Patienten mit Nutzen gar wol vorſte⸗ i nid 

I" i hen konnen. dan! 


I A S Wañ aber durch den Schlag ein Bein w 
ji 7 7 zerquetſcht oder zerkriſcht were / muſt du bern 
| mil 


Ttauck 
meinen 
ger maß 
wiſſen 
icht all 
guck ge⸗ 
ſlennut 
annog 
nem 
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mit demſelben Glied ebener Maſſen ver⸗ 
fahren / wie ich dich oben vnterrichtet / vnd 
wann es Sache were / daß das Fleiſch von 
dem Knochen gantz abgeſchelet worden f 
vnd auch ſchon ſehwartz angelauffen wer / 
ſo wer es wol ein Handel / daß man das 
Schwartze von dem Knochen mit dem In⸗ 
ſtrument abfchetepe / damit es keine cari⸗ 
em erteichete / aber es will ſich das Sche⸗ 
len nicht allezeit practicirn ſaſſen / Nemeit 
man mehr Schmertzen dardurch erwe⸗ 


cken moͤchte / derwegen ſtrewe nur ein 


on jtech 
itzt die 
P 
(orf 


i Gel 


ud 
muste! 
la 


wenig auff den angelauffenen Knochen / 
von dem Euphorbio vnnd Iride Fjo- 


rentina, alsdann lege in einer Baumwol⸗ 


len darauff ein wenig von dem Liquore 
| Mercurii, davon droben ſchon Meldung 
geſchehen / auch von dem Oel auß Men⸗ 
ſchenbein gemacht / ſo wirſt du in wenig 
Stunden Enderung empfinden / vnd al⸗ 


len Vnfallalſo verhindern / in dieſem Fall 


| if nicht zuſagen / was vor Wirckung in 


dem Liquore Mercuri zufinden / er iſt 

z war etwas muͤhſam zumachen / ſchadet 

aber nicht / er bezahlet aber hernach ſolche 
Mühe 


a — 


ea 


~ 
A 


tro aa  circum 


dest 


Haylung! VE 


Habe mit Diek a 
re 


k SAUNE ein bei 


ec ší 
E VEELE 


j 


7 oak un 


2 


(a 
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der grsften Hauptſtuͤck eines / wann er nur 
in ſein arcanum gebracht wird / vnd ſeine 
feces neben der überflüffigen Fen chtigkeit 
von jhm genommen werden / davon in meis 
nen andern außgegangenen Schrifften/ 
vnd in den folgenden mit mehrerm wird 
su finden ſeyn. 


Ne CAS DET ASEAN 
Das Oel von Menſchenbeinen 


zu machen. 


D Jeſes Olei hatte ich an vnter ſchied⸗ 


chen Orten in mancherley Zufaͤllen 


gedacht / vnd weil ſolches in den Apothe⸗ 


kken nicht zubekommen / habe ich vor gut 


angeſehen / daß ichs allhier zu beſchreiben 
vornemen wolle. 

Nimb von einem gerichteten Lenſchen 
die Gebeine / welche eine lange Zeit an dem 
Wetter gelegen / ſchabe den Vnflat herz 
unter / vnd hawe ſie in Stücken / thue ſie 
in eine beſchlagene Retorten / vnnd treibe 
init ſtarckem Fewer fein Oel herauß / waß 
die diſtillation geſcheßen / fo ſchwencke in 
dem recipienten alles zuſammen / dann es 


Dd j legt 


420 TRACTATUS TERTIns. 


legt ſich bißweilen ein Sal volatile an / da⸗ Io: 


mit folches nicht vmbkomme / vnnd das 70 


Oel wird einen b Ry p! 


Geruch haben / derowegen muß es mit p 
Fleiß reckificirt werden / damit es ſolchen ji 
verlieren moͤge / nimb derowegen friſchen 
vngeleſchten Kalch / vnnd gieſſe das Oel 
daruͤber / vnd treibe es wider durch eine Re⸗ 0 
torten / ſo wird es etlicher maſſen den uͤb⸗ pi N 
len Geruch verlieren / vnnd dieſes retini- | "u 
eirnmuftu einmal oder etliche thun / big $ im 
es den gantzen Geſtanck verlieret / ſo wir f f 15 
du ein (ehr koſtſtehes Oel zu allen erehl⸗ ( f 
ken Gebrechen erlangen. i rut 
Bey ſolchen Wunden muß gleicher wA} 
Geſtalteng ebürliches diæt dem Patien⸗ Pf 
ten vorgeſchrieben werden / damit er im M3 
Effen vnd Trincken techte Maß vnd Ziel S 
halte / vnd mit Vnordnung nicht ſich ſel⸗ | 
ber verderbe / ſo ſoll er auch jnſonderheit 
den Wein meyden / vnd ja zum wenigſten 
vor dem ſicbenden! Tag keinen zu ſich ne⸗ 
men / dann dieſer den Wunden vnnd dem 
Buͤchſenbrand ſehr zuwider / vnnd wann 
mans micht aͤndern kan / daß man ja v Re 
haben 


| 


den üb 


ö rectill 
hun / big 


nd want 
Wei 


TRACTATUS TERTIUS 459 
haben muͤſſe / ſo ſoll man uͤber die Helffte 
Waſſer darunter gieffen / damit der hitzi⸗ 
ge Spiritus ſopirt vnd gelindert werde / in 
der Speiſe kan er fich bißweilen der Zur⸗ 
cken / Melonen / Salat vnnd dergleichen 
gebrauchen / dann dieſe alterirn das erhitz⸗ 
te Gebluͤte fein gemachſam / ſo kan er auch 
zur Noht einen Trunck Julep thut / vnnd 
dieſe Dinge koͤnnen nach Gelegenheit 
von dem Chi rurgo angeordnet werden: 
wollen alfo dieſen Tractat von den gez 
fehoflenen Wunden hiermit beſchlieſſen / 
zweiffeln nicht / es werde alles / was einem 


Chirurgo zu wiſſen vonnoͤhten / darinn 
begriffen ſeyn / helffe G Ott / daß es dem 
duͤrfftigen Nechſten zu Nutzen gereiche / vñ 
dem Wundartzt ſelber zu Ruhm vnd 
Ehren / wollen nun weiter zů den 
vergifften Wunden ſehrei⸗ 


Von den verg P Wun⸗ * 
den. 


j 140 N dieſer Chirurgia muͤſſen in 
l € j 1 n von den ver⸗ e 
£ iâ handlen/ paet 


Zeit 


= 
D 
= 


gar geme ein 
4 1 Waffen ver, giffte et / vi 
ge 1 0 mma) na tap aiy vñ v 


uſigten $ 


i mit en 9 j 
ü e unde Ah 
Wunden vor auſſen ei ein @ 
en / vnnd es traͤgt ſich off 
Gifft fo tieff fi ſich einſeuck 

j jine rlichen Gliedern ke dier 

N der Gifft von Natur dent Herten 
IN als zu dem Bronnen d deß Lebens / vnd 


424  Taacrarus QUARTUS, 
gen ingleichem ſchwartz geweſen / vnd als 
das Hertz auffgeſchnitten worden / iſt das 
Blut mit voller Macht vnd cum impe⸗ 
tu außgeſprungen / we liches dann keine 
andere Vrſach gehabt / dann daß das fpi- 
ritualiſche Gebluͤt von dem kalten Giffte 
alles zu feinem principio getrieben morz 
den / vnnd hat der gute Mann alſo elendi⸗ 
aut fein Leben enden Muͤſſen / vñ wer nun 
Vrſach daran iſt / der wird es in ſeinenn 
Gewiſſen wol fuͤhlen / vnd wird gleicher⸗ gleich 
gehalt feines natürlichen Todes ſterben / 
wie es dann allen folchen Meichelmoͤrdern 
gehet / vnd haben wir vnterſchiedliche Ex⸗ „ 
empel / daß ſolche erfahrne Medici vnnd an d! 
Philofophi atfo clendigtich vmbkommen / Is Bier 
vnnd die Thaͤter keiner eines natfrlichen |h u 
ſanfften Todes abgeſchieden / wie dann fiiy 
ſederman noch das Exempel deß Muͤnehs bon de 

bekand / welcher omb feiner Kunſt willen bogen 
von etliche bey Wittenberg ermoͤrdet wor⸗ doch m 
den. Nun dieſes ſey nur obiter geſagtzur adi 
Erklaͤrung / wie das Gifft fo geſchwinde niht 
zum Hertzen eyle / vnd daſſelbe erſtecke / vnd ech 
daher verwundert ſich mancher / der folche gen. 
gifftige 


fig 
dochm 
| Rore 
tar 
/ N 
Macht 


nen 


TRAcTATuUsQUARTUS 425 
dals gifftige Schäden nicht erkennet / wie es 
fi das doch muͤſte zugehen / daß der Patient ge⸗ 
mpe- ſtorben / da doch der Schaden an keinem 
feine gefaͤhrlichen Ort geſchlagen oder geſtan⸗ 
s{pi- den / derwegen ſollen ſolche Wunden wol 
Biffte jn acht genommen werden / vnd hat man 
imorz vornemblich gewiſſe Zeichen / bey welchem 
Indiz ſolche koͤnnen erkennet werden. 
nun] Eine ſolche vergifftete Wunden muft Zeiche der 
nen de alfo erkennen / wann die Wunden resite- 
| i 2 92 5 s 5 ten Wun⸗ 
sicher gleich gebuͤrlicher Maſſen mit gebuͤrenden den. 
vbn) Artzneyen verſehen vnnd gar recht verbun⸗ 
idan den / fo koͤmpt vnverſehens eine Roͤhte vnd 
e Ex Hitze / vnd koͤmpt ſolche mit ein Schau⸗ 
md er vnd Frieren / als wann einer ein hitziges 
amen ( Fieber bekommen wolte / vnd faͤngt alfoz 
lichen bald zu hitzen an / die Adern in den Augen 
daun everden ein wenig roht / die Wundenlaufft 
inha von der Hitze alſobald auff / an den Lefftzen 
willen f laſſen fich vnterſehiedliche ſprecklichte 
snor doch meiſtentheils blawe Flecken ſehen / 
gtzur vnd inwendig (wofern ſich das Gift noch 
wilde frucht hinein in den Leib gezogen) wird das 
vnd Fleiſch ſehwartz / vnd ſo einer mit einer vers 
khel giften Kugel geſchoſſen worden / iſt es nit 
füge Dd v woll 


N 
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— tab 
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ten / 
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keinen heſſern Methodumpor fith nemen / 


als daß er alſobald mit Giffrtreibenden 
medicamentis, welche das Gifft von m 
nen wider heraußbringen koͤnnen / verſe⸗ 
hen fey / vnd die efes iftdaprincipal- Weich 
dann durch den S Schweiß muß es verrieh⸗ 
tet werden / Di weil ſonſten durch kein an⸗ 
der Mittel die Spiritus ſich nicht reinigen 
konnen / vnnd fen man vor der Aderlaß 
vnd purai enden Artzneyen allhier gewar⸗ 
niet / dieſe kaugen gantz nichts / dann das 
Gift wind dadurch vielmehr zum Bergen 
zogen / vnd ob fie ſchon in andern ſchwe⸗ 
ren Fallen das jhrige thut / fo will es ſich 
doch nicht leyden. 
Droben hab ich ein herliches Schweiß⸗ 
waſſer zu machen vorgeſchrieben / Dane 
will ich allhier in dieſem Fall den 2 Vund⸗ 


aͤrtzten wider commendirt haben 


koͤnnen fie bey dieſen Wunden u 
en Nutzen gebrauchen / dann daſſelbe 
die Krafft vnd! Tugend daßcek ein G. ft 
Arbeit Leibe leydet / es fey von dei raifficn 
Waffen oder veraifften E ſſen vnd Tru 
N en / oder aber es komme van Faaker 
als 


4:5 TRAcTATusQuArTus. 
als zur Peſtililentzzeit / oder auch wol von 
den Frantzoſen / davon wir in folgenden 
in ſpecie handlen werden / dieſes Waſſer 
kan vnnd muß ſo lang gebraucht werden / 
biß fich alle erzehlte jnerliche ymptoma⸗ 
ta verlieren / vnddie Wunden ſich zur Hey⸗ 
lung wider ſchicken wolle, 

Ich habe allhier noch viel andere Artz⸗ 
neyen beſchreiben wollen / hab es aber nicht 
vor rahtſam oder noͤhtig erachtet / diemeil | 
der Feldſcherer oder Wundartzt zu feiner | 
Profeſſiongar gnug hat / vñ woes muͤg⸗ 
lichen daß man einen Medicum bey der li 
Hand haben kan / fo foll man denfelben |‘ 
conſulirn, dannes koͤnnen gar fcichenoch 
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ſchlagen / welche einem Wundarzt zu cu⸗ 
rirn zu viel vnnd zu ſchwer fallen werden / 
derwegen fol er fich auch nicht mehr vn⸗ 
terſtehen / als was feine Profeflion erfor⸗ 
dert / kan eraber keinen Medicum bey die 


Hand bringen / fo brauche er die jenigen |. 


Mittel / welche jhm in dieſer kleinen Chi⸗ 


rurgia an die Hand gegeben werden / dann ehe 


er wird daran fo viel finden / daß er neben 
dem 
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TRACTATus Quartus. 429 
dem Patienten zur Gnüge wird verſehen 
ſeyn / vnd iſt in dieſem Fall das meiſte dar⸗ 
an gelegen / daß er ſolche vergiftete Schaͤ⸗ 
den recht erkennen lerne / alsdann wird er 
Mittel auch darzu finden: Ein Schaden 
vnd Kranckheit recht orkent / iſt ſchon halb 
curirt / ſagt man / nach der Medicorum 
inſtruction, in dem gemeinen Sprich⸗ 
wort / vnnd will ſonderlich in dieſem Fall 
die Erkaͤntnuß billig vorangehen / hat as 
ber ein Wundartzt in ſeiner Erfahrung 
noch etwa ein ander gutes experiment, 
das Gifft außzutreiben / ſo kan er fich deſ⸗ 
ſelben gleicher geſtalt gebrauchen / welches 
ich mir nicht zuwider fenn laſſe / doch fehe 
er nur / daß es nicht ein vermeintes / fons 


dern wahrhafftiges experimentum ſey / 


ſonſten trawe er ſhm nicht zuviel / dann es 
iſt bald geſchehen / daß das Gifft überhand 
neme / vnd nach ſeinen vermeinten Artzuey⸗ 
ku wenig frage / dann das Gifft hat diefe 
Arth an ſieh / ſobald es inden eib koͤmpt / 
ſobald faͤnget es an das Geblüt vnnd hu- 
mores zu corrumpirn, vnd in eine Faͤu⸗ 
lung zubringen / daher dann auß einem 

kleinen 


en ein groſſe See gat 


| feic ht entſtehen kan / wo man min nie ht 
| mit groſſer Gewalt einer r ſolchen cô! 

0 pt ion widerſtehet / ſo iſt es vmb einen 
EIER Menſchen geſchehen / wie man dann in 


| | Der Peſtze 
| heiten mehr 
14 mir gut gemel 
% Grate werden dieſe 
PAIRS ; nicht mißfallen / vnd ſich die Muͤhe nicht 
i abſchrecken laſſen / obengedachtes Gifft⸗ 
waſſer zuzurichten / damit fie ſich deſſen im ger 
Si: ll Fallder Noth gebrauch en mogen. |. 
Wann er nun mit jnn nerlichen ? lrtzney⸗ 

en zur Gnůge verſehen iſ t / ſoller auch auff 
ein rechtes Emplafttum Bezoarticum], 
& Magneticum genen welches dieſe 1 f 

Tugend ha daB g8 das Gifft auß dem Di 

Gebluͤt 9100 der Wunden anf a vmge 
koͤnne / dann es iſt ja ao viel daran gelegen / 
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el den bringe / dann die junerlt 
kr relbens weiter nicht als in 
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432 TracTATUsQUARTUS, 
worden / in dem das Gifft mit feinen Far⸗ bear 
ben außgeſchlagen / vnnd der Thaͤter fol | folh 
ches hernach bekannt hat / daß der Stig⸗ der 
let mit Spinengifft vergifftet geweſen / ig 
ſonſten haͤtte der Schaden an fich ſelber um mag 
geringſten kein Bedencken gehabt. bee 
Damit nun der Wundartzt in dieſem Mun 
Fall auch verſehen werde / fo will ich all- weg 
hier gar ein koͤſtliches Emplaſtrum Be⸗ 
zoarticum beſchreiben / welches ſtarck ge⸗ Oge 
nug ſeyn foll das Gifft auß den Wunden 
zubringen / doch muß vor allen Dingen der 
junerlichen Eur nicht vergeſſen werden / ec 
dann eine muß der andern die Hand bie- 0 
then / wie in jetzt vorhergehendem Vnder⸗ 
richt iſt gedacht worden / vnnd wann der 
Wundartzt ſehen wird / daß das Gifft 
gantz auß der Wunden gezogen / ſo muß 
er ſich hinfuͤhro dieſes Pflaſters enthalten / 
dann er koͤnte eben ſowol damit Schaden 
thuen / wie dann auch gar offt von denen 
peccirt wird / welche einen giftige Scha⸗ 
den nicht recht erkennen / vnd alſobald mit Nm 
den Gifftziehenden Pflaſtern über die fan 
Wunden herwiſchen / vnd vermeinen / ſie 15 
begche a 
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TRACTATUS. Quarrus, 435 
begehen ein groſſes Runftftücke / aber fie 
ſollen wiſſen / daß fie eben ſowol der Wun⸗ 
den Schaden zufügen / ſowolals wann ſie 
in vergiffteten Wunden dasemplaſtrum 
magneticum vnterlaſſen / alſo will ein je⸗ 
des ſeine Zeit haben / doch in geſchoſſenen 
Wunden kan es wol gebraucht werden / 
wie jetzund bald weiter folgen wird. 


Das Bezoartifche Pflaſter wird 


alſo gemacht. 


NImb Wachs 1.15. 
Terpethin 3. ib, 
Gedoͤrt vnd rein gepuͤlverte Kroͤ⸗ 
ten 2. Loht. 

Bdelliis. Coht. 

Weiſſen Weirauch 1. Loht. 
Agtſtein 3. Loßt. 

Einen gedoͤrreten Schlangen⸗ 

balg. 

Feigen N. 8. ö 
das Wachs / Terpethin / ſchmelz erft zu⸗ 
fammen / darnach thue darein den Weiz 
rauch / Bdellium vnd Agtſtem / vnd fafie 

Ee es mit⸗ 


434 TracratusQuarrut 
es miteinander wol zergehen / darnach thue 
die Feigen / welche zuvor in einem Reiba⸗ 
ſehe gar zu einem Muß gerieben ſeyn / vnd 
laſſe ſichs wol miteinander incorporirn, 
darnach thue den Schlangenbalg ſo auch 
klein pulverifire vnnd die Kroten darein / 
ruͤhre alles wol untereinander / alsdann 
thue folgende ſpecies darzu / 

præparirten Magnetſtein 2. Loht. 

Rohten Schwefel von Spießglaß 

1. Loht. 
Liquoris Arſenici 4. Loht. 
Spiritus Salis i. Coht. 


laffe es alles wol kochen / ruͤhre es ſtets 


vinh / damſt etz wol vntereimnander komme / 


zuletzt gieſſe 3. Loht Olei Scorpionum 


darzu / vnd mache ein rechtes Pflaſter dar⸗ 
auß vnd gebrauchs zur Nohtdurfft, 
Dieſes Pflaſter kan ſonderlich wol in 
den geſchoſſenen Wunden gebraucht wer⸗ 
den / dieweil dieſelben von dem Brand gar 
leicht in eine gifftige Art ſehlagen / vnd die⸗ 
fen vorzukommen / kan dieſes Pflaſter das 
Defe darbey thun / ſo ziehet es auch Die 
Spreiſſen vnnd Kugel / wegen deß Mar 
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Tracratus Quartus. 435 


gueten / gewaltig an fich / doch abet ift die⸗ 
fes darbey nicht zu vergeſſen / wann man 
fihet daß keine rinige lulpicion eines 
Gifftes mehr vorhanden / fo thue mans 
hinweg / vmb allerley Vrſachen willen / 
welche zum Theil ſchon angefuͤhret wor⸗ 
den. Ich habe einen Feldſcherer gekannt / 
der wolte in Warheit kein gemeiner Kuͤnſt⸗ 
ler ſeyn / wann derſelbe einen geſchoſſenen 
Patienten bekam / ſo legter allezeit im Anz 
fang eine duͤrre Kroren uber die Wunde / 


der gute Kerl hatte wol laͤuten gehoͤrt / er 


hat aber nicht gewuſt in welchem Dorffe / 


bey manchem thet es zwar etwas / aber ich 


habe gleich wol bey vnterſchiedlichen Pa⸗ 
kieuten geſehen / daß ſie viel Ohnmaͤchten 
vnd vnderſehicbliche ſchlwere Imptoma⸗ 
ta bekommen / er aber hatte fo weit nicht 
nachgedacht / von wannen dieſe jhren Vr⸗ 
ſprung hernemen muͤſten / als ich dieſes ge 
war worden / daß er die Kroten zur Vn⸗ 
zeit vnd zu lange auff bie Wunden legte / 
da ſaße ich bald was die Vrſach war / der⸗ 
wegen erinnerte ich jn vnnd ſagte / er ſolte 
es nachlaſſen / dann wo in den Wunden 

Ee ij kein 


436 TRACTATus QuARxrus. 
kein Gifft were / ſo zoͤhe ſie ſolches von der 
Kroͤten an ſich / vnd gienge zum Hertzen / 
davon müften dielymptomatavnd Ohn⸗ 
machten nothwendig entſtehen / vnnd we⸗ 
ren die Kroten eher nicht zu applicirn, es 
wer dann ein Gifft vorhanden / dann es ge⸗ 
ſellete ſich gleich zu feines gleichen / vnd wo 
keines wen / da wuͤrde das rohe Fleiſch verz 
gifftet / vñ zoͤge alſo das angezogene Gifft 
zu dem Hertzen / vnd als er ſahe / das nach 
den Alexiphatmacis , fo den Schweiß 
treiben / ſolchen Patienten geholffen wur⸗ 
de / ſo gaber mir Glauben / vnd ſtunde von 
dieſem vnzeitigẽ applicirn der Kroten ab / 
vnd iſt dieſes nicht allein in den Wunden / 
fondern auch in der Peſt ſelber zu mercken / 
dann einmal iſt es gewiß / daß ſie das Pe⸗ 
ſtilentziſche Gifft auß den Beulen an fich 
ziehen / vnd wann ſie nun alles heraußge⸗ 
zogen / ſo muß man keine mehr uͤberlegen / 
vnd daß es genug fey / ſihet man / wann fie 
in dem applicirn nicht mehr aufflauffen / 
vnd wann man ſie alsdann ferner auffle⸗ 
gen wolte / würde man dem Hertzen newe 
Schwach heiten zuziehen / alfo iſt es mit 
ſoſchen 


fol 
fehi 
Nal 
gehe! 
WA 
Drau 
Mri 


Arte 
toth 
gelch 
len / 
om, 
Altar 


. fond 


Davor 
fund 


odef 


bene 


aß ý 
lichen 
fuj H 

IH 90 
Belle 


ie |; o Dictats Qua Rrus. 437 
sen) ſolchen Dingen in den Wunden auch ber 
On, (chaffen / vnnd dieſes erinnere ich nur zur 
die Nachricht / dann mancher vermeinet / er 
nts gehe gar recht damit vmb / vnd begehe ein 
gau | Meiſterſtuck aber zu rechter Zeit gez 
nmo braucht / laffe ichs gerne paſſirn / vnd habe 
hoer daran nichts zutadeln. l ` l 
Gift In dieſem Pflaſter iſt deß Liquoris udd 
ach Arfenici gedacht worden / alfo will von⸗ Arfenicı 
ip kothen ſeyn / daß auch derſelbt zumachen preparatio 
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a gelehret werde / vnd laſſe ſieh keiner anfech⸗ Hi 
e von ten / daß das gifftige mineral darzu ge⸗ I 
mab. | nommen werde / vnd wann jhm ſein Gifft 

den | genommen wird / ſo iſt es kein Gifft mehr / 

cken / ſondern ein heylſame Artzeney wider Gifft / 

ag. davon auch droben etwas geſagt worden / 

7 p | munde Liquor wirdalſo berepter: 

h Nimb ſehsnes weiſſes Arlenici i. tB. 

100 Salpeter z. IB. ſtoſſe alles untereimander/ 


vnd thuees in einen ſublimir Krug /luti- 
ke einen Helm darauff / vnnd ein Vorlag⸗ 


niie 


15 glaß vor / damit du nicht von feinem ſchaͤd⸗ 
N in lichen Rauch Schaden leydeſt / vnd fange 
He fein gelinde an zu fublimirn, ſo wird ein 


helles Waſſer Berüberfteigen / ſtaͤrcke das 


che . sei 
kh Ee ij Fewer / 


438 Tractatus Quarros. 
Sewer / fo wird fich ein ſublimat erheben / 
vnd in dieſem gradu halte das Fewer 24. 
Stunden / darnach laſſe das Fewer abge⸗ 
hen / fich den Helm herunter / das Waſ⸗ 
fer neben dem ſublimat thue hinweg / da 
es das aͤrgſte Gifft iſt / die maſſam thue 
auß dem Kolben / ſtoſſe ſie wider klein / vnd 
thue noch 1. Tb. Salpeter darzu / vnd fege 
es wider wie vor zu ſublimirn ein / vnnd 
gib jhm ein zimliches ſtarckes Fewer / daz 
mit alles Fluͤchtige davon komme / das 
Waſſer kanſt du auff heben / dann man da⸗ 
mit ſcheiden vnd das Eiſen etzen kan / vnnd 
ſolches kauffen die Schwerdfeger gern / 
damit fie ſchoͤne Zuͤge auff die Klingen e⸗ 
sen koͤnnen / den ſublimatwirff wider hin⸗ 


weg / die maſlam thue herauß / vnd thue | 
ſie ineinen groſſen Goldſchmidstiegel / fez | 


tze es vnter einen Camin oder in den frey⸗ 
en Lufft in einen Windofen / vnd gib jhm 
ein zimliches Fewer / zuletzt ſtaͤrcke das 


Fewer / damit es alles durchglůe / ſo wird 


alles Fluͤchtige vnd Gifftige von dem Ar- | 


ſenico in dem Rauch hinweggehen / die 


hinter ſtelligemaſſamthue herauß / zerſtoſ⸗ 
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TRACTATUS QUARTUS. 439 
ſe ſie vnd gieſſe ein wenig Weinſtein⸗Oel 
daran / thue es in einen Krug oder verglaͤ⸗ 
ſerten Topff / ſetze es auff den Sand / vnd 
laſſe es gantz trucken wider werden / als⸗ 
dann ſtoſſe es zu Pulver / vnnd gieſſe eine 


gute quantitet warm Waſſer darauff / ſo 


werden ſich die falia reſolvirn vnd in das 
Waſſer ziehen / das Waſſer gief davon 
ab / vnd gieſſe wider anders darauff / vnd 
dieſes muſtu ſo offt widerholen / biß du in 
dem Waſſer gantz vnd gar keine Saltzig⸗ 
keit mehr empfindeſt / den hinter ſtelligen 
Arſenicummachetrucken, ſtoſſe jhn zu ei⸗ 
nem zarten Pulver vnd breite ihn auff ei⸗ 
ne Glaßtafel / welche gerings vmbher mit 
Wachs verſchmieret worden / ſetze ſie in 
einen friſchen Keller / vnnd ſetze ein Glaß 
vnter / ſo wird das Arfenicum in kurtzer 
Zeit zu einem ſchoͤnen Liquore werden / 
vnd dieſes iſt ein koͤſtlicher Liquor, nicht 
allein in dieſen vergifften Wunden / ſon⸗ 
dern in andern gifftigen vnnd corroſivi⸗ 
fechen Wunden vnd alten Schäden mehr 
zu Aale e, wir in nechſtfolgen⸗ 

e ij dem 


Ein ander 
Magneti⸗ 


448. TracrarusQuarrus, 
dem Tractat mit mehrerm vernemen wer⸗ 


den. 
In dieſem Fall hat man noch ein ander 


faes pfa: Pflaſter / welches das vorige faſt weit ů⸗ 


tter: 


bertrifft / iſt auch leieht zumachen / vnd ges 
het auch auß dem Arlenico, vnd dieſes er⸗ 
offnet alle Peſtilentziſche Geſchwuͤr / vnd 
Carfunckel / vnnd weil es von groſſer im- 
portanz, fo hab ich vor eine Nothdurfft 
erachtet / folches hier auch zubeſchreiben / 
vnud ift ein Wundartzt nicht eben an eine 
formulam gebunden / doch wo er nicht 
das Wechſelen hat / vnd weiß daß es in der 
experienz feine Prob beſtanden / fo kan er 
darbey bleiben / vund wird dieſcs Pflaſter 
alſo bereitet: 

Nimb Antimonii oder Spießglaß / 

Gelben Schwefel / 

Weiſſen Arſenie jedes 4. Loht. 
mache alles zu einem ſubtilen Pulver / thue 
es in eine Phiolen / vnd vermache ſie oben / 
vnd ſetze fie in eine Sandcapellen / gib jhm 
ein zimbliches Fewer / ſo wird es alles zu⸗ 
ſammen in eine rothbraune maſſam flieſ⸗ 
ſen / wie ein Terpethin / alsdann laffe es er⸗ 
kalten 
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TRACTATUSQUARTUS. 44¹ 
kalten / ſchlage die Phiolen entzwey / vnnd 
nimb dieſe maſſam herauß / vnd iſt ſich zu 
verwunderen / daß diefe malla kein Gifft 
mehr bey ſich hat / vnd durch dieſes geringe 
Schmeltzen fein gewaltiges Gift verlos 
ſchen / vnnd wer es nicht glauben will / der 
ond gebe es einem Hunde ein / er wird befinden / 
tim- daß es jhme im geringſten keinen Schaz 
durfft den bringen wird / da er doch zuvor beedes 
alben / von dem Antimonio vnd Arſenico leicht 
nene haͤtte ſterben muͤſſen / vnd auß dieſer maf 
nicht la konnen die beſten pentacula gemacht 
inder werden / welche man zur Peſtzeit an den 
fane Halß haͤnget / ih ſeyn viel beſſer / als wel⸗ 
afit che von dem arfenico crudo zugerichtet 
! f werden / dann fie wehren dem Gifft / daß aa 
f eo nicht zu dem Bergen dringen kan / vnnd 
man ſoll es in ein roth ſeiden Tuͤchlein ne⸗ 
; hen / vnd an den Halß hängen / vnnd wann 
ehe es in der Peſt Gifft an fich gezogen / ſo ſi⸗ 
oben / het mans daß das rohte Tuͤchlein ſchwartz 
m f oder blaw wird / alsdann foll man das 
ssi Tüͤchlein herunter ſehneyden vnd verbren⸗ 
fiih nen / vnd ein anders wider darumb nehen / 
stt alſo kan man erfahren / obeinem das Giffe 
alen Ee o ange⸗ 
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442 TRAcTATus QUARTUS. 
angeflogen / welches wol in Acht zu ne⸗ 
men. 
Darnach nimb Gummi sSerapini, 
Ammoniaci, 
Galbani, 
dieſer præparirten maſſa von dem 
Arſenico jedes, Quint⸗ 
lein / 
Terpethin / 
Wachs jedes 1 Loht. 
Agtſteinoͤl y Loht. 
Suͤſſe Vitriol⸗Erden / 
davon bey dem Op⸗ 
podeltoch geſagt / 
1. Quintlein. 
Die Gummi zerlaſſe in Eſſig / vnd preſſe 
ſie durch ein Tuch / vnd koche ſie wider zu 
rechter Dieke ein / darnach zerlaſſe das 
Wachs vnd Terpethin in einem Tiegel / 
vnd ruͤhre ſie wol vntereinauder / biß ſie 
ein wenig beginnen dicke zu werden / dar⸗ 
nach ruͤhre die Gummi darein / vnd zuletzt 
die zwey Pulver der vorigen maſſæ vnnd 
der Terræ Vitrioli, ſo wird man in allen 
ſolchen vergifften Wunden ein ſehr un 
ches 


; 
ches p 


viel lac 


çS Í 

daß! 
gen Ti 
den vñ 
ki on 
lich Ce 
ſchen pi 
Thiere 
tiegi 
Bongin 
ſolſſene 
feni 
Broffes 
Dieligf 
limang 
gen / K 
und dag 
Net 


RA 


ini, 
NaCl, 


UI, 


nina 


t. 


Erden / 
m Op- 
gag 
i 


pidet 
nf das 
Tiegel 
j pip fit 
/ dal 
bulkt 
Pg vnd 


inatet 


ches 


on denz 


pre) 


oft 


TRACTATUS. QUARTUS. 443 
ches Pflaſter haben / vnd dieſes Pflaſter ig 
viel leichter zu erlangen als das vorige. 


Von den vergiffteten Wunden / ſo 
von gifftigen Thieren kom⸗ 
men. 


ES begibt fich leider mehr als zu viel / 

daß die Men ſchen auch von den giffti⸗ 
gen Thieren gebiſſen vnd verwundet wer⸗ 
den / vñ offt dadurch deß Todtes ſeyn muͤſ⸗ 
fen / vnd ſtatuirn die Medici vnd ſonder⸗ 
lich Cornelius Celſus, daß alle Biſſe / ſie 
feen von gifftigen / tollen oder zarten 
Thieren geſchehen / gefaͤßrlich / vnd daß fie 
eine gifftige qualitet an ſich ziehen / doch 
von einem mehr als von dem andern / wir 
wiſſen auch / dz offt einer von einem Men; 
ſchen iſt gebiſſen worden / vnnd iſt doch ein 
groffes Vnheyl darauß entſtanden / wie 
vielmehr wird es Gefahr auch ſeyn / wann 
jemand von einem Scorpion / Schlan⸗ 
gen / Kroten / tollen Hunde / Spinnen 
vnd dergleichen gebiſſen wird / vnnd ſeyn 
derer etliche fo vergifftet / daß fie in wenig 
Stun⸗ 


444  TRACTATUSQUARTUS. A 
Stunden einen Menſchen vmb das Leben hen 
bringen / als die Kroͤten vnd die Schlange On 
Afpıs, etliche aber erben auff denandern en 
oder dritten Tag / als die von den rohten KL 
Schlangen vnd den Vipern verwundet | 00 0 
von den Scorpionen vnnd Tarantula, 10 
verweilet es ſich etwas laͤnger / ſo muß der 1670 0 
Menſch gleicher geſtalt sterben / vnd hat |p 
man vmb Trient vnd derer Oerter / auch pu A 
in Friaul faſt an allen Betten Flaͤſchlein 15 0 
mit Scotpionoͤl hangen / damit wann je⸗ Kine 
mand von dem Scorpion / derer dann eine |" 
groſſe Menge allda zufinden / deß Nachts 408 
geftochen wird / fich alſobald beſtreichen al! 
moͤge / vnnd man nicht warten dor ffe biß 11 
auff den Morgen / damit das Gifft nicht al 
die Zeit vber zum Bergen dringe / über die⸗ He 
fes ſchadet das Gifft einem auch vieleher ge 
als dem andern / dann welche einer hitzigen ade 
Complexion fern / vnnd groffe weite A⸗ men 
dern haben / denen ſchadet ein folches Hifft Birne 
gar leichtlich / dieeweils durch die groſſen A⸗ al © 
dern vnnd wegen deh hitzigen Gebluͤts / 05 g 
alſobald zu dem Hertzen gehet / hingegen Wal! 
welche einer kaͤltern Natur ſeyn / vnd enge MM 
Adern 
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TRACTATUS Quartus. 445 
Adern haben / denen ſchadet es fo leichtli⸗ 
chen nicht. HER 
Begibt es fich nun daß dir eines vot? Curtis, 

koͤmpt / welcher von einem gifftigen Thier 
oder tollen Hunde gebiſſen worden / fo 
thut alſobald darzu vnd warte nicht lang / 
als wann du erſtliehen durch dieuniverfä- 
la, wie in andern Kranckheiten / den Aue 
fang machen wolteſt / ſondern in dieſem 
Fall muß man alſobald zu den particula- 
tribüs & topicis greiffen / vnd willes ſon⸗ 
derlich ein toller Hundsbiß nicht leiden / 
daß man viel Federleſens mache. Ich ha⸗ 
be vor etlichen Jahren einen Mann von 
40. Jahren in Oeſterreich geſehẽ / der war 


von einem tollen Hunde in den Sehenckel 


gebiſſen / vnd iſt die Wunden fo ſchlecht 
geweſen / daß mans kaum geſpuͤret / vnnd 
hates der gute Mann wenig geachtet / hat 
vermeinet es were keine Gefahr darbey / 


aber nach drehen Tagen fo wird er wider 


feine Gewonheit trawrig vnd melancho⸗ 

liſch / endlichen fo redet er gar nicht / fein 
Weib weiß nicht wie ſie mit jhm dran iſt / 

vnd obſchon Leut mit jhm redeten / fo fune 

te man 

| 
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446 TATA Tus QuARrus. 
teman kein Wort auß ihm bringen / auff 
den zehenden Tag aber ſtehet er in der 
Nach tauff / vnd gehet in der Kammer hin 
vnd wieder ond lachet ein gute Weil was 
er lachen kunte / bald darauff ſetzet er ſich 
hinter das Bette vnd fenget an zu bellen 
ar ein ander Hund / da erſchrack ſein 
Weib / vnnd war gewahr / was ihm muſte 
wiederfahren ſeyn / (zuuor hatteer gantz 
nichts gedacht / daß er von einem tollen 
Hunde wer gebiſſen worden / (die Fraw 
ſchickte mir alſobald einen Boten vnd bit⸗ 
tet vmb einen guten Rath / aber es war zu | 
lang geharret / vnd als ich zu ihm kam / ſo 
fand ich jhn daß er bellete wie ein Hund | 
vnd kunte ihn niemand hinder dem Bette 
hervorbringen / vnnd wann man ihn mit 
Gewalt hervor ziehen wolte / ſo biſſeer vmb 
ſich wie ein ander Hund / vnd dieſes trieb 
er etwa bey vier Stunden alſo an / dar⸗ 
nach war er gautz furioſiſch / vnd dorffte fo 
niemand zu hm gehen / vnnd begunte zu 
ſeyn / als wann er wer beſeſſen geweſen | 
derwegen muft man ein Seil an ihn werf A 80 li 
al 
fen / daß man jhn halten kunte / e im 
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Tractats Quartus 447 
die Zunge wie ein Bund auß dem Halſe / 
vnnd wegen der Vngeſtuͤmmigkeit kunte 


rh enan gantz nichts mit jhm vornemen / dar⸗ 


auff den 11. Tag ſtarb er. Afo ſihet man 
wie das Gifft nicht allein zum Hertzen 
dringet / ſondern auch gewaltige ſchreckli⸗ 
che ly mptomata verurſacht / ſo bald man 
dertwegen eines folchen Schadens gewar 
wird / ſoll man im geringſten nit vor dem 
dritten Tage purgirn / en weder durch in⸗ 
nerliche Artzney / Cliſtier oder Erbrechen / 
auch fol man im geringſten keine Ader 
ſpringen laſſen / dañ dieſe Stucke alle ſeyn 
ſchaͤdlich / ſondern du ſolt vmb den Scha⸗ 
den vmbher mit eim Laßeiſen hacken / fege 
einen groſſen Kopff darauff / vnd ziehe das 
Gebluͤt herauß / dann dadurch kan das 


Gifft wider heraußgezogen werden / da⸗ 


mit es nicht jnnerlich zu den Spiritibus 


ond Hertzen dringe / nach dieſem waſche die 


Wunden mit dem Waſſer von Scordio 
gebrant / darunter etwas von dem Spiri: 
tu Salis gemiſcht worden / dann der Spiri- 
tus Salis hat in dieſem Fall eine fonderliche 
Krafft / das Gifft an ſich zu ziehen e 
au 


CN 


448 Tracratüus Quartüs, 
auß den Wunden zu bringen / ich fonte 
Exempel erzehlen / daß jhrer viel einig vnd 
allein mit dem Spiritu Salis von ſolchen 
glue en Wunden ſeyn curirt worden / 
darnach ſo nimb das vorige Pflaſter / vnd 
miſche 4: Loht gebrante Krebſe darunter / 
vnd lege es auff den Schaden / dieſes zie⸗ 
het das Gifft gewaltig an ſich / vnd wann 
es ſehr hitzen vnd einen Schmertzen erwe⸗ 
cken wolte / ſo nimb ein Theil Scorpion⸗ 
Oel / vnd miſche ein wenig Bleyzucker dar⸗ 
unter / vñ mache es zu einem zayten Saͤlb⸗ 
lein / vnd ſtreiche es vmb die Roͤhte / ſo wird 
es dieſelbe alſobald daͤmpffen vnnd den | 
Schmeltzen lindern / vnd dieſes if dieal⸗ | 
lerſicherſte Cur / welche man in dieſem Fall 
haben kan / wann man nun vermercket / 
daß das Gifft alles auß der Wunden gez | 
bracht / alsdann kan man eincliaphoreti⸗ 
cum, purgation oder ein vomitiv ge⸗ 


brauchen / damit der Leib gantz gereinigt ji 
werde / vnnd werden ſonderlich die humo⸗ 
res bald inficirt, alſomuß man ſie reini⸗ 
gen / ſonſten möchten alleen ymproma: | 
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TRACTATUS Quarrus. 449 

kette“ Es haben etliche gefchrichender Menſch Paraig 
g vnd konte nicht in eine rabiem wie di be en 
ig vnd ot inn eine r wie die Hunde vor andern 
ſolchen Fallen / aber dieſes iſt falech / vnd hat man Thiere wa⸗ 
jdn) | der Exempel leider mel zu viel / aber tend werde. 
/ vnd] dieſes iſt gewiß / daß fem Thier vnder al⸗ 

kunt] len dieſer Kranckheit fo ſehr vnterworffen / 

pesil als die Hunde / dieweil fie wegẽ /hres teme 

wann] Pera ments vor alle darzu inclinirt ſeyn / 

hen] dann fie freſſen das Aaß nicht allein der 

vion | Thier / ſondern auch der Menſchen / vnnd 

perdat dieſes iſt nun ſchon durch die Faulung vnd 

Gil | vorhergehende Kranckheit in eine cor- 

wid | ruption gangen / dieſes kan nichts ante 

nd dan] ders als eine ſolche rabiem wirtken / fo 

pdicali |. krncken ſte auch auß allen ſtinckendẽ Pfüͤ⸗ 

nal en vnd verderben fich. gleichergeſtalt dar 

ſacktt mit / vnd durch diefe Faͤulung wird in jh⸗ 

enge nen das Gobluͤt entzündet / vnd gerahten 

joei: alsdann in ein ſolch Wuͤten / vnd ift dieſes 

riv gë einig vnd allein die Vrſach / daß fie fich enta 

ei Pe 790 | 

‚umo- I. Ja ſprichſtu / wann dieſem alſo wer / ſo . 
rn wuͤrde man im Winter keine thorichte Ah 
oma f Hunde finden / es bezeugts aber die Erz 
fahrung / daß man im Winter ſowol als 


im 


456 TRACTATus Quarrüs, 

Reipontio. im Sommer ſolche findet. Hierauff iſt zu ] Mi 
antworten / daß es in dem allerhaͤrkeſten] W 
Winter ja fo wol tolle Hunde gibt / als im] Om 
Sommer / wiewol im Sommer vnd ſon⸗ dale 
derlich in den Hundstagen es am meiſten 
zu gefchehen pflegt / vñ iſt dieſes Fein Wun⸗ 
der / dann die Kälte erweckt fo hald eine 
Hitze / als die Waͤrme deß Sommers / 
dann wann die Kaͤlt alle Schweißloͤchlein 
verſtopfft / fo vermehret ſich inwendig die 
Hitze / vnd weil die faulen Duͤnſte wegen 
der Verſtopffung nicht herauß koͤnnen / 
ſo muͤſſen die humores faulen / auß dieſer f ivo 
entſtehet nun die Entzuͤudung / vnd wer⸗ Aber 
den die Hund wuͤlend / wie man dan auch beg 
an den Menſchen erfaͤhret / daß fie im undd 
Winter viel hitziger Maͤgẽ als im Gonz bes 
mer habe) derwegen freſſen ſie auch mehr / Gch 
ynd eben auß jetzt erzehlten Vrſachen / und | Hulk 
man hat offt erfahren / daß in dem kaͤlte⸗ affe 
Ren Winter die Peſt vund hitzigen Fieber Ums, 
am meiſten graſſirt. Danach fo kommen lug 
ſie in ein Wuͤten / wann ſie von einem an⸗ cher 
dern ſolchen Hunde gebiſſen werden / auch. Hund 
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TRACTATUS QUARTUS, 45 
nem Wolffe / vnnd ſonderlich voneinet 
Wolff in gebiſſen worden / fo ſeyn ſie da⸗ 
durch wuͤtend worden / wo auch em wuͤ⸗ 
tender Hund über etwas koͤmpt / vnd laͤf⸗ 
ſet den Geiffer fallen / vnd es kompt ein ans 
der Hund darüber / alſobald wird er wuͤ⸗ 
fend. Ich habe bey einem vornemen Mai 
in Thuͤringen nicht weit von Jehna geſe⸗ 
hen / daß ein ſolcher Hund ein Pferd in 
den Schenckel gebiſſen / fo hat daß Pferd 
den folgenden Tag gethan als wolte es 
toll vnnd raſend werden / vnnd hat man 
zuvor andem Hunde nicht gemerckt / daß 
er wer wuͤtend geweſen / vnd nichts deſto 
weniger hat er gebiſſen was jhm begegnet / 
vnd da hat man geſehen / daß er iſt wütend 


gelveſen / vnnd woher dem Pferde dieſe 


Schwachheit zugeſtanden / wir hatten 
groſſe Muͤhe / ehe wir dem Pferde wider 
helffen kunten / wir brauchten den S piri- 
dumsalis mit Krebs ſafft außgepreſt / vnd 
ſchlugens dem Pferde ſters warm vmb den 
Schenckel / fo ward es beſſer / vnnd der 


Hund wurde erſchoſſen. Es iſt auch ein 
Wuͤten / welehes man nicht alſobald ges 


Ff ij war 


45: TeacrarusQuarrus. 

war wird / da muß man fich wol vorſehn / 
dann es iſt bey den Hunden eben ſowol in 
gradu remiſſiori ynnd potiori als die 
Kranckheiten bey den Menſchen. 


Wann ſonſten ein Hund von einem 


andern Hunde gebiſſen wird / ſo pflegt 


man ſie in das Waſſer zu werffen / vnnd 
bezeugets die Erfahrung / daß dieſes Mit⸗ 


tel vielen nutz geweſen / vnnd auß dieſem 
principio hat Cardinalis Ferrãdus Po- 
zetus in ſeinem Buch / welches von aller⸗ 
ley Gifften geſehrieben / befohlen / daß man 
die gebiſſenen Leute in die See werffen / vnd 
fic darein tauchen folle / aber dieſes reme- 
dium hat wenig helffen wollen / vnd ſeyn 
deß wegen viel geſtorben / es gehöre mehr 
darzu. In Italia weiſet man die Gebiſ⸗ 
ſenen in deß Belini Capell / da follen fie 
auch turirt werden / ich habe geſehen / daß 
etliche in ihrer ſuperſtition vnd imagi- 
nation fo ſtarck geweſen / daß es ſie geholf⸗ 
fen / etliche aber gar nieht / eben wie das 
Seewaſſerbad nicht helffen wollen / doch 
iſtes gewiß / daß wann ſolche Patienten 
viel Waſſer trincken / daß ſie dadurch ges 


neſen / 
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TRACTATUS QUARTUS? 453 

ſſchn / neſen / dieweil es jhnen die Hitze gewaltig 

ol in leſchet / doch fuͤrchtẽ ſie ſich vor dem Waſ⸗ 

5 d. ſer gewaltig / vnd haben ein rechte Abſchew 
davor / vnd wann fie Waſſer ſehen / fo fiez 

einem hen ſie davor / vnd geſchicht auß dieſer Vr⸗ 

pflegt | fach / wann ſolche Leute in das Waſſer fe Warumb 

und | hen fo beduͤncket fie / als wann ſie Bunde has cha 

Mi, darin ſehen / vnnd dieſe wollen nach ihnen ſer fürchte. 

dice] beiſſen / derwegen fürchten fie fich davor / 

5 bo wie dann auch vor allem das helle iſt / vnd 

allen | wird diefe Kranckheit deßwegen vnter die 

ban Melancholey gerechnet / dann wie Hip⸗ 

ond pocrates lib. 6. Aph. 29. ſagt / ſo iſtjhnen 

eme: alles Helle / auch der Tag zuwider. Nun 

ofen ] wañ man mit dieſen Patienten recht vmb⸗ 

emehe gehet / fo ſtirbet ſelten einer / wo man aber 

Gebiſe zulange wartet / fo iſt der Todt gewiß vorz 

kafi handen / wann es mit einem ſolchen fo 

daß] weit koͤmpt / daß er ſich auff der Erden wie 

magi, ein Hund weltzet / ſo iſt es mit ihme geſche⸗ 

rhof 5 vnd iſt keine Hoffnung mehr vorhan⸗ 

vie das] den. 

oc Von dieſer Hundesbiß⸗Cur ſeyn fonz 

genen] ſten bey allen Aurhoribus viel Mittel zu⸗ 

9 g. finden / die wir aber jetzund vorgehalten / 

0 Ff iſt wol 


454 TRAerATus Qua Rrus. 

iſt wol die befe / dann ſielaͤſſet nichts vom 
Gifft einwarts ſchlagen / derwegen hab 
in keinen farraginẽ vieler medicamen- 
ten erzehlen wollen: ſonſten iſt auch ein ge⸗ 
wiſſes remedium, vnd zwar ein ſpecifi- 
cum, wann man den tollen Hund erwuͤr⸗ 
get / vnd mimpt die Leber / vñ legt ſie Pfla⸗ 
ſterweiß uͤber / ſo ziehet es alles Gifft wi⸗ 
der an ſich / vnnd kan man alsdann die 
Wunden mit einem ſchlechten Pflaͤſter⸗ 
lein zu heyten / ſo man aueh ein Stuͤcklein 
von der rauhen Haut uͤberlegt / fo ziehet es 
auch alles Gifft auß / daher iſt auch das 


gemeine Sprichwort entſtanden / wann 
einer einen guten Rauſch gehabt / vnd jm 


hernach der Kopff wehe thut / daß man 
faat / er ſoll Hunds haar aufflegen. So 


liche 


ift dieſes auch ein remedium præſentiſ⸗ 


ſimum, wann man auff die Wunden nur 
ein oder zween Tropffen Olei Antimo- 
ni mit Sale gemmæ diſtillirt fallen laͤſ⸗ 
ſet / dieſes toͤdet das Gifft in einem Augen⸗ 
blick / daß es nicht weiter gehen kan / vnnd 
ſonderlich foli man darauff bedacht ſeyn / 
do man alſobald das Glied oberhalb dem 

Biſſe 
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TRACTATUSQUARTUS - 453 
vom | Billenar ſtarck binde / dann dadurch wer⸗ 
niab | den die Adern conſtringirt, daß es allog 
men. ſtille ſtehen muß / vnnd iſt hernach deſto 
mau leichter heraußzuziehen. 

ech. Was jetzund von dem Gifft eines tollen 
ut Hundsbiß gemeldt wordẽ / dieſes kan auch 
pias | von den andern gifftigen Thieren verſtan⸗ 
fmi den werden / doch hat ein jedes faſt einen 
unde] Vnterſeheid / vnnd will feine fonderliche, 
ine, Cur erfordern / die Schlangen vnnd fon- Viper 
dan derlich die Vipern / diefe haben ein ſchreck⸗ Gift. 
bc e liches Gifft / wen ſie damit verwunden / 
hoaa ] vnd nicht alſobald Rath geſchafft wird / ſo 
wann muß der Menſch davon ſterben / dann fic 
dh:] haben zwiſchen den Zaͤhnen kleine Blaͤß⸗ 
man lein die ſeyn volles gifftiges Eyters / vnnd 
S0 ſo ſie einen Menſchen beiſſen / fo gehet auß 
entik denſelben Blaͤß lein alſobald das Gifft in 
muß] die Wundẽ / darauff erfolget ein ſehr heff⸗ 
pars tiger Schmertzen / vnnd geſchwillt / vnnd 
mia | 9° nicht alſobald Huͤlffe vorhanden iſt / 
ge ſoerfolget ober den gangen Leib ein kalter 
und vund ſtinckender Schweiß / vund fahren 
en Dlaſen auff / als wann fich einer mit Few⸗ 
paeit er verbrant haͤtte / die Leber wie auch das 
ai Sf i San 
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Zahnfleiſch eutzundet fich / vnnd eneftchee I ioh 
ein groſſer Durf / darauff folge ein benz 
Vauchgrimmen / vnd vomitus von lauz nicht 
ter Gallen / vnnd fallen auß einer Ohn⸗ fe 
macht in die ander / vnd weil dieſe Sehlan⸗ ld 
gen fo ſehr gifftig fo werde ſie auch zudem N dir: 
Thiriac erwehlet / dieweil diefe gifftige nene 
Thier auch einen kraͤfftigen Balſam wi⸗ ds 
der Gifft in ihnen haben / dann wann dies | dar 
fes nicht wer / ſo wer es vnmuͤglich / daß fie | Erin 
ehen koͤnten / vnd halte ein jeder dieſes vor | oda 
gewiß / woein Gifft in einem lubiecto iſt / baz 
in demſelben if auch ein Antidotum wi⸗ dp z 
ber Gifft zufiuden / alfo if es mit dieſen eil 
Schlangen auch befehaffen / vnd werden qua y 
vor die aiffeigften vnter allen gehalten. f aup 
Eserzehlet Marchiolus, daß er habe einen pr 
Bawren geſehen / als er in einer Wieſen fi he 
Graß gehawen / fo habe er mit der Senz | tion 
ſen eine Vipern entzwey gehawen / als er er 
nun vermeinet ſie were todt / vnd koͤnte jm ith ah 
liichts mehr ſehaden / ſo nmpt er das Theil e Y 
mit dem Kopff in die Hand / vnnd will es is ir 
kecht beſehen / vnnd mochte es ein wenig | uch 

hartlrucken / aber das giftige Thier hat 
noch 
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fehe | toch gelebet / vnnd beiſſet den Bawren in 
t en den Finger / der gute Bawer denckt es habe 
au- nichts zubedeuten / er wolle jhm bald helf⸗ 
Ohn⸗ fen / ſteckt den Finger in den Mund / vnnd 
han- will das Blut heraußſaugen / wie dann 
dem dieſer Gebrauch gemeiniglich bey den gez 
fige | meinen Leuten gar gemein iſt / fo hat er 
m das Gifft gantz in fich gezogen / vnnd iſt 
indie darauff alſobald geftorben / vnnd ſolcher 
he | Exempel ſeyn mir vnterſchiedliche bekand / 
son wo derwegen einer gebiſſen / fo foller alſo⸗ 
roih! | bald zu der vorgeſchriebenen Cur eylen / o⸗ 
mwi der zum wenigſten einen guten alten Thi⸗ 
piln riac uͤberlegen / ſolchen zuvor in einem A. 
den ua vitæ zertreiben. In dieſem Fall iſt Schlangen 
allen. auch das Schlangenpulver / von den Vi⸗vulver. 
alen pern ſelber gemacht / ein koͤſtliches Mit⸗ 
riefen tel / beedes zur præſervirung vnd der Cu- 
Sr kation, das Schlangenpulver if nuns 
ale er mehr ſehr gemein / vnd thut zwar viel / aber 
ehm ich habe vnterſchiedlich geſehen / daß es vor 
Thal der Vipern Gifft nichts thun wollen / 
villes es iſt viel zu ſchwach geweſen / der wegen 
onig hat es von den Vipern ſelbſt můſſen præ- 
hat Ff v parirt 
noch ö 


fangen. 
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parirt werden / vnnd wie es ſoll bereitet 
werden / will ich allhier kuͤrtzlich erzehlen. 
Man ſoll die Schlangen fangen im 
Martio, etwa vmb den Tag Gregori, da 
ſeyn ſie am beſten / dann wann fie Eper le⸗ 
gen / ſeyn ſie ſchon ſo gut nicht mehr / vnd 
wann man ſie fangen will / muß man ſich 
nicht fuͤrchten / ſondern ſie getroſt angreif⸗ 
fen / dann fie feya liſtig / vnd mercken bald 
wer ſich vor jhuen fuͤrchtet / vnd ſollman 
fie bey dem Kopff erwiſchen / da koͤnnen fie, 
nicht leicht ſchaden / zu mehrer Verſiche⸗ 
rung aber / ſoll man zuvor das Schlan⸗ 


genpulver einnemen / vnd ſo man gebiſſen 


einnemen / vñ ein wenig mit Drantewein 
anfeuchten vnnd auff die Wunden legen / 
ſo iſt man alsdann ficher / vnnd ſchadet ei⸗ 
nem dieſer Biß nichts / alsdann nimb die 
Schlangen / vnd ziehe jhnen die Haut ab / 
wie man den Aalen zu thun pflegt / den 
Kopff vnd den Schwantz hawe herunter / 
das Eingeweide nimb auch herauß / wirff ,. 
es aber nieht weg / ſondern mache ſie duͤrre / 
daß du ſie zu einem Pulver reiben 92 0 f 
jeſes 
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Beil, dieſes iſt ein Eofkliches Mittel / wann 
de das Viehe vnd ſonderuch die Schaffe ſter⸗ Por das 
gen in ben / wann man nur etnche Gran vnters Vieheſter⸗ 
rg Salg menget / vnd gibt es dem Viehe zu⸗ ben. 
el] lecken / du wirft dich ve wundern was es 
s10 thun wird / ich habe es in meiner Hauß⸗ 
anſich haltung ſelber erfahren / dann als Anno 
Age 16 2 9. ein Sterben faſt durchs gantze 
mbad] Land vnter das Liebe / vnnd mir etliche 
lan Rindens haupt vnd Schweine geſtorben / 
none | hab ich dꝛeſes Pulver allen eingeben / vnd 
ich | welehe kranck geweſen / ſeyn wider geſund 
chan worden / den andern aber iſt niehts wider⸗ 
yo fahren / vnd iſt mir Bote Lob nicht eines 
ider weiter geſtorben / hingegen iſt das Viehe 
tu auff den andern Doͤrffern haͤuffig dahins 
gen gefallen / vnd ſoll dieſes Stuͤcklein ein jez 
der Haußwirth wol mercken / dann er in 
Warheit einen groſſen Schatz daran hat / 
K vnnd ſtehet manchem fein Heyl vnd Wol⸗ 
fahre auff der Viehezucht. 
Das Fleiſch ſoll man fleiſſig außſba⸗ 
ſchen / vnd in einen Backofen / der ſchon er⸗ 
was kuͤhl worden / mit ſampt der Zungen⸗ 
Harzen vnnd Leber dürre vnnd zu einem 


Pul⸗ 


In der Hů⸗ 
geram 
ranck⸗ 


heit. 


Pleureſis. 


Phthiſis 
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Pulver machen / fo hat man ein koͤſtliches gen 
remedium wider allerley Gifft / auch in aki 
der Peſtzeit zugebrauchen / dar von gibt di 
man von 4. biß auff 15. Gran / oder zum mn 
hoͤchſten auff einen Scrupel / vnd hat die Yy 
Erfahrung dargethan / daß es dem jenigen Gr 
der es gebraucht / kein Gift ankommen kr, 
laſſe. So hat man auch auß Erfahrung / don 
daß dieſes Pulver in der Hungeriſchen fm 
Kranckheit oder hitzigen gifftigen Fieber tsa 
ein gewiſſes experimentum fey / wann die 
man nach Gelegenheit deß Patienten in Pu 
einem Thiriac⸗Waſſer deſſelben eingibt / fe 
vnd laͤſſet jn wol darauff ſchwitzen / ſo kan be 
ihm alſobald geholffen werden / vnnd dieſes an 
hab ich ſelber offt vnd vielerfahren. fatti 
Slo iſt auch in dem Seitenſtechen / Aige 
Pleureſis genant / ein gewiß remedium, 
vnd ſo maus bey zeiten in Scabioſen waſ⸗ 
ſer eingibt / vnd laͤſſet den Patienten drauff 
ſchwitzen / fo wird er alſobald wider genez 
fen / da doch dieſes ſonſten gar eine gefaͤhr⸗ 
liche Kranckheit iſt. 

In der Schwindſucht / welche von den 
geſaltzenen Fluͤſſen / welche auff die Lun⸗ 
gen 


| 


6 
Jules 
Melde 
vg 
tineg 
toxic 
G Dig 


1 
ſtliches 
uch in 
on gibt 
rzum 
hat die 
jenigen 
omme 
hrung / 
ſſchen 
Fecher 
wann 
en in 
gibt / 
IN) Fal 
dic 


chen 
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gen fallen vn dieſelbe corrodirn, iſtes inz 
gleichem ein experimentum, vnd muß in 
dieſer Kranckheit alfo gebraucht werden / 
man laͤſſet eine Buͤchſe von Linden⸗ oder 
Weiden holtz dreyen / fuͤllet dieſelbe voll 
Speiſeſaltz / vnd macht einen Deckel drh 
ber / darnach ſetzet man ſolche in einen new⸗ 
en vnverglaͤſerten Topff / vnd ſetzet es zu⸗ 
ſammen in einen Windofen / vnnd laͤſſet 
s alfo ſtehen / biß das Saltz caleinirt vnd 
die Buͤchſe zugleich zu einer Afchen oder 
Pulver worden / darnach nimpt man die⸗ 
fes Saltzes 2. Loht / deß Schlangenpul⸗ 


vers 1. Quintlein / miſchet es wol vnter⸗ 


einander / vnnd braucht es über Tiſch an 
ſtatt eines anderen Saltzes / ſo wird man 
Augenſcheinliche Huͤlffe finden. 


So ift es auch in der Waſſerſucht ein Inder 
gutes Mittel / wann es cben mie jezt ge "Faller 


meldet gebrauchet wird / oder man kan es 
deß Morgens vnd deß Abends jedesmal 
eines Scrupels ſchwer in Aqua Vince- 


toxici ennemen / fo wird man fehen / wie 


s das Waſſer durch den Vrin hinweg⸗ 
brin 


EST 


CR 
— 


— — 
* 


2 
— 


FR ge er 


In der àb- 
ſchewlich⸗ 
Kratz. 


Kroͤten⸗ 
gift 


tord en. 


laden Nan eis A ia Auß⸗ „d 


fak qußſihet / fo foller dieſes zugerichte 
Salz 6 fleiſſig N er wird befi den / 


daß es alle Vnreinigkeit auß dem Gebluͤt 


vnd von der Haut hinwegbringen wird / 
Darüber man ſich wird zu verwundern haz fies 


ben / dann nicht allein dieſes auß der Er⸗ 


fahrung / ſondern auch auß der Signatur |} 
der Schlange / welche ſie mit dieſer Kranck⸗ fe 


heit haben / bekant worden / vnd wann ich 


alle Tugenden dieſes Schlangenpulvers P 
erzehlen wolt / wuͤrde wol ein gantz Buch 
Ad T E mehrdavon | 


zu leſen begehrt / der leſe das Buch dle Mi- 


dullam deſtillatoriã Kunradi, ſo wird 
er mehr Bericht davon finden. 

Es geſchicht gar offt daß man von den 
Kisten vergiftet wird / vnnd ob dieſelben 
ſchon keine Zaͤhue haben / daß ſie beiffen 
koͤnnen / fo haben ſie doch fo harte Appen / 
daß ſie eben ſowol damit beifen / vnnd das 

Giffe 


N 


f 


fenoli 
15 8 3 . Aihm 
ſteriis Vermium Paracelfi, vnd bie Me- 8 
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poll | Gifft in die Menſchen vnd Thier brin 
genkoͤnnen / fo geſehihet es auch offt / daß 

c Ku ſie jhren gifftigen Geiffer an das Kraut / 

Aue] darunter fie jhre Locher haben / vndwoh⸗ 

wichte nen / ſtreichen / vnd ſonderlich an die Erd⸗ 

finden! beer / darbey ſie ſich gern finden laſſen / wañ 

Soli | ſiedann der Menſch alſo vngewaſchen vnd 

nd / vnvorſichtig jſſet / ſo hat er das Gifft ſchon 

mha in ſich / fo geſchicht es auch offt / daß ſie dir 

Els Teut / wann ſie in dem Graſe barfuß ge⸗ 

natut hen / oder ſchlaffen / mit ihrem Vrin bes 

ran ſehmeiſſen / davon dann nicht gexinge / fon? 

inih dern gefährliche vñ tödliche ymptoma⸗ 

uwis ta entſtehen / wie man der Exempel eine 

Buch | groffe Menge hat / vnnd koͤmpt manchen 

davon ein folches ymptoma an / daß man offt 

e Mi- nicht weiß / wovor mans halten ſoll / vnd 

(Me: Ifeyn dieſes die Zeichen eines empfange⸗ Zeiche de 

wird nen Krotengiffts / der Vergifftete veren⸗ Zrotene 

Idert ſeine natuͤrliche vnd gewoͤnliche Fays Siite 

unden be / vnd wird gelbe / laͤufft uͤber den gangen 

eben Leih auff wie eine Waſſerſucht / bekoͤmpt 

eilen einen ſchwerẽ vnd kurtzen Otem / Schwin⸗ 

pen del vnd convulſiones, vnd faͤllet in ſtar⸗ 

ONS cke Ohnmaͤchten / vnd wid jhm endlichen 

Gifft die 


464 TRAcTATusQuArTus, 

die Zunge ſchwartz⸗ vnd wann man dieſes 
nicht recht erkennet / vnnd vermeint / es 
kommen die ymptomata von andern 
Mrſachen / fo muß der Meuſch ſterben / 
derwegen die Medici dieſe Zeichen wol in 
Acht nemen ſollen / vnd alſobald zu der 
Gifft⸗Cur ſchreiten / derwegen wan man 
dieſes mercket / ſoll man ein gutes vomi- 
tiv brauchen / von dem Antimonio, ſon⸗ 
derlich den Crocum metallorum oder 
Mercutium vitæ, dann dieſe widerſtehen 
allem Gifft / wann es ſonderlich durch die 
Speiſe in den Leib kommen / durch dieſes 
Mittel kan es heraußgebracht werden / 
alsdann kan man die Alexipharmaca 
gebrauchen / wie wir bißhero berichtet ha⸗ 


ben / vnd iſt in dieſem falldas Salg von in, , 


den Kröten ein koͤſtliches Mittel / dannes | 
treibet fein. eigen Gifft mit Verwunde⸗ 
rung auß. Ich habe zu Oulkain Thür || 
ringen in dem Fuͤrſtlichen Amptshauſeei⸗ 
ne Kammer geſehen / vnd wann auß der⸗ 
ſelben etwas von Speiſe gebraucht wur⸗ 
de / ſo waren faſt alle Leute in dem Hauſe k 


kranck / vnd wuſte memand / wie es müſte (iin, 


zugehen / 


fs 
ndieſes 
int / es 
andern 
ſtathen / 
woli 
zul dit 
In man 


erden 


vol 
hannes 


de 


maca 
ATA 
| war darvon fo viel Leute Kranck wurden / 


pinov f e 
Thi Exempel / daß ich einen Knaben / welcher 
uf ein wenig Schafe gehüͤtet / an einem Acker 

ſchlaffend angetroffen / bey dem ſelben lag 
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zugehen / vnd dieſes waͤrete eine zimliche 
eit / endlichen hatte ich einen Argwohn / 
ob nicht etwa ein vergifftes Vngezifer ſich 
dátinn hielte / man kunte zwar nichts ſehẽ / 
ohne etliche Locher war man in den Binz 
ckeln gewar / doch waten fie groͤſſer als die 
Maͤuſelocher zu ſeyn pflegen / vnnd dieſes 
machte mir Gedancken / vnd vermeinete / 


es muͤſten Hauf: Schlangen / welcheman 
Vucken heiſſet / darinn ſeyn / ich lieſſe den 


Boden auff heben / vnnd als man etwa ei⸗ 
ner Elen tief gegraben hatte / ſo funde man 
ein zimlich groſſes Loch / darinnen uͤber 


200. Kroten lagen / daß man davor er⸗ 


ſchrocken / die lieſſe ich heraußnemen / vnd 
verbrennen / da fahe man was die Vi ach 


vnd dadurch ward hernach einem groͤſſern 
Vuheyl gewehret. So weiß ich auch ein 


kine groſſe Kroͤte zu feinen Fuͤſſen / vnnd 


bar der Knab barfuß / ich weckte jhn auff / 
vnd ſagte / er ſolte fich von der Kroten weg⸗ 


Gg machen / 


466 TRACTATUS QUARTUS, 
machen / fie möchte m S chaden thun / bam 
rs ſtehet kaum swen Tage an / der Knab fof olcher 
LE lagte vnten an der Ferſen gewaltige iii: 
kun Schmertzen / vnnd ſagte / es ſteche vnnd da au 
i reiſſe / vnnd er wuͤſte faſt mrgends zublei⸗ log 

[ ben / ſeine Leute legten jhm auff was ſie wu⸗ ind 
ſten / aber es wolte nichts helffen / dann fig fiilte 

wuſten von dieſem Handel nichts / endli⸗⸗ U 

chen faͤllet dem Knaben die Ferſen halb Angler 

hinweg / vñ war das Fleiſch aller ſchwartz / Ino c 

feine Freunde kommen zu mir / vnd bitten den gen 

mich vmb einen guten Rath / fo erinnerte [thein 

Shi ich mich / daß ich vnlaͤngſten eine Kroten [perac 
AN benihm geſchen /vt id hatte die Gedancken / nde 

ſie muͤſte jhn bef chmeiſt haben / ich gab jhm in ken 
von dem Extracto Bezoartico Theria- Mt, 

cali vnnd lieſſe es in Scabioſenwaſſer zer⸗ 

treiben / damit muſte man jhm den Schaz [Pola 

den warm waſchen / vnd ließ jhn auch da⸗ 

von einnemen vnnd ſchwitzen / war es hef 

ſer / darnach ließ ich jhm Haußwurtzel vnd 

EN Wegebreitſafft in den Schaden legen / vnd 
I N oben nur ein Wachs druͤber legen / ſo war 
| er bald wider reftituirt,alfo ſihet man / wie 
y! leicht einer durch eine ſolehe vergifftete Be. 
ſtiam 
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„fiiam in ein Bngluͤck kommen kan / vnd 
Knall ſolcher Exempel findet man / vnnd fragen 
kwoltigg. ſich taͤglich viel zu / fo iſt in ſolchen Schar 
den auch gut / wann man eine Kroten zu 
Pulver verhrent / vnd ſtrewet dieſes Pul⸗ 
ver in den Schaden / vnd verbindet es fo 

iq heilet es auch gar bald. 

' Alſo ſtechen die Bienen / Weſpen vnd Biene 
fen halb dergleichen vnd obſchon nieht allezeit Le⸗ fkih 
hivar bens Gefahr darbey / ſo machetes doch ei⸗ 

d htte nen gewaltigen Schmertzen vnd erfolget 
eine in flammation, davon kan dann wol 
Per accidensem Schaden erfolgen / dar⸗ 


ander Menſch ſterben muß / wie ich dann 
gabjhm in Liktawen geſehen / daß ein Pferd von 
Theria] den Weſpen todt geſtochen worden: alſo 
aſſerzer wann einer von ſolchen Thieren geſtochen / 


Scha ſo ſoll man alſobald derſelben eines darauff 
uhoa drucken / vnd eine Weile darauff ligen laſ⸗ 
eoki en / ſo ziehet es den Stachel vnd fern eigen 
el iffe wwerauß / ingleichem drucke man 
gen ond MR ein paar Fliegen darauff / fo fenenfie 
Trg wal auch gut ond lindernalebaldde Schmer⸗ 
ben. Item Waſſerkreſſe / dieſelbe zerſtoſ⸗ 
ſen vnd uͤbergelegt / lindern alle Hitze vnd 

Gg ij Schmer⸗ 


Spihneß⸗ 


gifft 
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Schmeben alſobald / deßgleichen auch 
Kuͤhekoßt mit ein wenig Eſſig vnnd Oel 


onyul! il 
elifin { 


ver smifcheondübergefchläg en / iſt gar eine penis 


geſchwinde Huͤlffe. 
5 Du S pinmengiff t iſt auch ein toͤdtl⸗ 


ches Gifft / dann es den Meuſchen bald 
ans. 1 . viel Hi⸗ 


fells / davon dann der Menſch 
) ſterben muß / wie dann der Exem⸗ 
pelfehr viel vorhanden / daß wann ſolche 
in die Speiſen ge fallen / daß die Leute da⸗ 
von geſtorben / wie wir dann newlich all 
hier ein Exempel gehabt / vnd iſt mir feib 
e ihren / als mein jüngſter Sohn ein 
Kind von anderthalb Jahren geweſen / ſo 
fal let er in eine hitzige Krankheit / ge⸗ 


ſchwilletüber vnd ñ ‚über / bekoͤmpt conyul⸗ k 
ſiones, vnd hat daß Kind ſolche Qual / \ 


daß es einen Stein erbarmen moͤgen / ich 
brauche die medicamenta, welche zu den 
cots 


i Bären an . Spesen em⸗ 
pfinden / ſo laſſen ſie das Gifft herunter / 


ehf 
und gell 
iti 
nme 
del 


[hf d 
ndaf 


Ukomm 


Reben lis 
n etin 
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een auch eonvulſionibus dienen / es wolte nichts | 
md Oe helffen / endlich gab ich jhm das Schlan⸗ N 
gareing genpulver ein / er hattees nicht eine Stun⸗ [i 


de bey fich / fo brach er ſich / vnd gehet gruͤn 
ntoͤdtli vnd gelb von jhm / vnd ward von Stund 
get bald an mit ihm beſſer / da hatte ieh (zedancken / 
vil ig er müͤſte etwa Gifft bekommen haben / ich 
et daß kedete der Ammen zu / ob ſieetwa fen? 
anf Schafft davon haben muͤſte / es koͤnte meht 
chab anderſt ſeyn / dañ es were dem Kind Sifft 
ha mi zukommen / als ſie geſehen / daß es nun⸗ 
gun mehr beffer worden / ſo bekante fie / ſie haͤt⸗ 
Mensch, ke dem Kind effen geben wollen / vnd haͤt⸗ 
Eren kein dem Toypffe auff dem Brey eine tode 
n folch Spinnen gefunden die haͤtte ſie herauß⸗ 
red Kethan vnd dem Kinde den Brey zueſſen 
ich lb geben / ſie htte eben nicht vermeint daß es 
ir (be ihm etwas ſchaden ſolte / alſo ſahe man 
onen was dieſer gefäßstichen Kranckheit Vhr⸗ 
fen pol Jach war. So aber eine von einer Spin 
/ ge den geſtochen wird / fo lege man eine Zwie⸗ 
‚onyul: fel oder Knoblauch über / ſo ziehen ſie den 
l Gift auf. | 
Die Maͤuſe / ſonderlich die Ratten haz Mauſe⸗ 


Br 


serie 


/h D . n gif, 
el ben ein gewaltiges Gifft / vnd ſonderlich 5 
ci Gg u me 
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in ihrem Vrin / vnnd wer damit inticirt 
wird / dem faͤllet das Fleiſch Stuͤckweiſe 
von den Knochen / wie ich dann in meiner 
Jugend einen zu Koͤnigsberg in Preuſſen / 
gekennet / welcher alſo von den Ratten be⸗ 
ſprengt worden / daß er hat daran febern 
muͤſſen / vnnd hat jhm dazumal von den 
Medicis fein Raht koͤnnen geſchaffet werz 
den. Ich habe vor etlichen Jahren einen 
Knecht gehabt / der hatte in einer Fallen 
eine Ratten gefangen / vnd wolte ſie mit 
heiſſem Waſſer darinn umbringen / das 
Thier wehrete ſich / vnd hieng feh obẽ an / 
vnd wolte nicht herunter / der Knecht wol⸗ 
te ſie herunter mit einem Hoͤltzlein ſtoſſen / 
da ließ fic den Vrin lauffen / vnd beſprizz⸗ 
te jhm die rechte Hand / er achrete es einen 
Tag nicht / aber den andern Tag bekam 
er ſolche Schmertzen / daß er nicht zu blei⸗ 
ben wuſte / die Hand lieff jhm auff / vnnd 
entzuͤndet fich der Arm biß an den Ellen⸗ 
bogen / ich brauchte Mittel / vnd ließ jhm 
Koͤpffe ſetzen / ich wuſch ihn mit Thiriace 
waſſer / es wolte alles niehts helffen / endli⸗ 
chen ſchlug ich jhm das Oleum Arfenici, 
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infcire davon droben Meldung geſchehen / uͤber / 
twal ſo linderte ſich der Schmertzen / vnnd den 
meiner] erhitzten Arn ſtriche ich jhm mit dem Oleo 
cuien) | Saturni, fo befundeer fich beffer / aber es 
enba ſtunde eine zimliehe Zeit an / ehe es ſich zur 
ben Heylung ſehickte / daruach miſchte ich das 
bon den Oleum Antimonii vnter das Oleum 
era) Arlenici, da gab ſich der Sehadeß / aber 
einen es fiel ein Loch als eines Thalers groß hin⸗ 
Fallen] ein / vnd ich halte davor / wann dieſe Olea 
fie mie | Nicht gethan baten / man harte jm muͤſ⸗ 
das Senden Arm ablöfen / dann die Hitze war 
obi an / ſo ſtarck / daß man ſie nicht leſchen kunte / 
wol vnd war alles ſchwartzbraun §ͤvnnd es ſeyn 
fofa) | Hair mein Tage viel vergifftete Schaͤden 
sprig | vorkommen / aber ein ſolcher Schaden if 
‚seien mir niemals vorkommen / derwegen mu⸗ 
s befart fie gar eine andere Cur damit vorgenom⸗ 
nubii | ien werden ͤvnnd diefe Cur will ich allen 
unnd Wundaͤrtzten commendirt haben / mit 
Elke | diefen beyden Oleis werden fie dergleichen 
eh Schäden heylen koͤnnen / ſonſten werden 
pria | wenig Mittel vorhanden ſeyn / welehe der⸗ 
nly | gleichen præſtirn mogen: vnnd wann der 
fenici | gute Menſch inPreuffendiefegehabehäts 
davon Gg ij te / 


Are  TRACTATUSQUARTUS, 
te / vielleicht wer er nicht geſtorben / wieſf e 
aber ſollen bereitet werden / hab ich ſeho 
droben vermeldet / iſt alfo vnnoͤthig 

zu ider holen. 

Es feon zwar noch wol mehr Gii 
dardurch der Menſch kan beſchaͤdigt vnnd 
verderbet werden / wer aber in einem Des 
ſcheid weiß / der kan mit den andern 
zurechte kommen / derwegen hab ieh 


1 


nicht alle beſchreiben wollen / vnnd weilſie 


ſonderlich meiſtentheils vor die Medicos 


gehören 7 diefe jetzt erzehlte aber kommen | 2 
einem Wundartzten offt vnter die Haͤnde / nu 


derowegen ich fie auch deſto fleiffiger bez 


Schreiber wollen / vnnd wollen nt mmehp ' 


dieſen Tractatum von dè gifftigen Wun⸗ 
den hiermit beſchlieſſen / es will mich be⸗ 
duͤncken / was zur intormation eines 
angehenden Wundartzts vonnoͤh⸗ 
len fep / fen nicht vergeffen 
W orden. 


I fin 


tonno Non den Geſc hwulſten vnnd Ge⸗ 
m Be⸗ chwuͤren / auch andern offenen 
S chaͤden. 


Eil wir nun die Wunden recht 
. verbinden vr nterwieſen / vnnd 
bůhrlichen neben ren Seinen 
sueur 15 nge ehrt haben / ſo will die Noht⸗ 
durfft erfordern / daß wir auch von den 
Geſchwulſten vnnd offenen Schaͤden et⸗ 
was handeln / dañ man findet keimen Ort / 
da man nicht dergleichen Patienten fin⸗ 
det / wir wollen uns aber der Ku ürße bes 
fleiſſen / vnnd die vornembſten ordentlich 
nacheinander trackirn. Es werden aber 
die Tumores oder Geſchwulſten vnnd 
Apoſten mata von den meiſten Chirurgis 
Ding gehalten / aber gleichwol be⸗ 
zeuget di Erfahrung / daß nicht alle Ge⸗ 
ſchwulſten ein Geſchwuͤr machen / dann 
Gg v etliche 


T RÀ- 
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etliche ſeyn viel Jahr vnd Tag an einem 

Glied vnd ohn allen Schmertzen / wie ich 

dañ zu Inſterburg in Preuſſen einen Burs 

germeiſter ge kennt / welcher indie 40. Jahr 

eine groſſe harte Geſchwulſt an dem rech⸗ 

en Backen gehabt / ſo groß als eines Kin⸗ 

des Kopff / aber er war ohn all Schma⸗ 

Ben / vnnd ward im geringſte en kein Apo- 

ftema oder Geſchwuͤr darauf / vnnd ob 

man gleich noch fo ſtarck drauff dri uckte / 

ſo gate er keinen Schmertzen / nur 

daß jhm die Laſt beſchwerlichen war / doch 

aber gehen gemeiniglich folche Geſchwul⸗ 
Was an ſten endlichen in ein Geſchwůͤr. N 
Tumorſeh, Es iſt aber ein ſolcher Tumor nichts 

anders als ein zufammen gefloſſene Maz 

keria deß corrupten oder zerſtoͤreten na⸗ 

tüͤrlichen Balſams / auß Vnordnung der 

drehen principiorum, als Salis, Sulphu- 

ris & Mercurii, vnd wo dieſe Zerſtoͤrung 

überhand nimpt / fo folget ein Apoſtema 

oder Geſchwuͤr / vnd verſtellet das Glied 

ander rechten Form / Groͤſſe vnnd feiner | H 

Verrichtung. und 

Outer Dieſe Tumoresaber ſeyn nit alle gleich / ye; 
ſcheid. ſon⸗ 


TRACTATUS QUINTUS. 75 
einen ſondern es iſt ein groſſer Vnderſcheid vnz 
peih ker ihnen / vnd werden ſonderlich fuͤnffer⸗ 
Bur, ley Arten von den Chirurgis beſchrieben / 
Jaht I 2 wegen der Matern / welche dann wider 
ehr | nach jhren pri ncipiis vnterſcheiden / 2. we⸗ 
Kite gen der Grofe / 3. wegen jhrer Zufaͤlle / 
pow 4. wegen der Glieder / daran fie fich befin⸗ 
Apo. | den / vnd 5. wegen jhrer Vrſachen / nach 
mdod | dieſen fuͤnffen kan man faſt alle Tumores 
ugi | judlicirn, vnnd dieſe Vnter scheid alle ge⸗ 
nut ſchehen an dem natuͤrlichen Balſam / melz 
doch chen Hippocrates, Galenus, Ayicenna 
hub vnd andere das humidum radicale oder 
j den lebendigen Geiſt deß Gebluͤtts nenz 
nichts nen / aber in Warheit wird dieſes Humi- 


Ma, dum radicalg recht der Balſam deß Le⸗ 
mna bens / oder von den EUlermeticis Mercuri- 
mad us vitæ genennet. Dieweil der humor 
Uphu - radicalis den lebendigen Geiſt in fich fuͤh⸗ 
tung ret / begreifft / vnd durch jhn das Leben er⸗ 
kema | halten wird / vnnd weil er ein Geiſt oder 
Glid ] Geiſtliches Weſen iſt / fo haben jhn die 
) feine Hermeticieinen Mercurium genennet / 
vnnd auß dieſen Vrſachen / gleich wie der 
glich Mercurius ein fliegender Geiſt iſt / vnnd 
Bi, ſich 
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fich mit einem jedern Planeten coniun⸗ 
girt vnd deſſen Natur an ſich nimpt / alſo 
thut der Spiritus vitalıs, welchen ich einen 
Balfamnenne/ ingleichen / vnd wann ſich 
der Mercurius mit der Sonnen coniun- 
girt, ſo nimpt ex der Sonnen qualiteten 
au fich) vnd richtet fich in allem nach jhr 
deßgleichek wann er fich mit dem Mond 
coniungirt, ſonimpt er deß Monds 
qualiteten an ſich / alſo thut er in den an⸗ 
dern Planeten allen / alſo wann der himm⸗ blt 
liſche Geiſt / von welchem alle Ding inder | m 
gantzen Welt geboren vnnd erhalten wer⸗ if j 
den / ſich mit dem Fleiſch vereinigt / ſo wird un 
er Fleiſch / vereiniget er fich mit dem Ge⸗ ay, 
bein / ſo wird er Bein / vnd alſo mit den ans 0 
dern Stücken allen / dann er ver miſcht ſich A 
mit vnſerm Fleiſch vand Blut durch die fisi 
Nahrung / vnd scher mit jhnen an ſeinen N 
Orth, vnd nach feiner Gelegenheit vnnd 
Ortß wird er was er werden ſoll / dann er 
kan fich in alle Geſtalten verwandlen / vnd . 
daher wird auß jhm gemaeht alles was in - 
der gantzen Welt iſt / koͤmpt vom Him⸗ 
mel in die Menſchen vnd alle Creaturen / n 
vnd | ; 
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TrAcTATusQuintus. 429 
vnd gibt allen das Leben / vnd ohne dieſen 
kan niehts / kein Ding nit einen Augenblick 
in ſeinem vigore bleiben / dann er bringet 
dom Himmel feine lebendigmachende 
Krafft / vnd legt ſich hernach entweder in 


Geſtalt eines lieblichen Thawes oder Re⸗ 


gens / oder reiner Lufft auff alle Gewaͤch⸗ 
ſe vnd Thiere / davon werden ſie erhalten / 
vñ koͤmpt vns die Nahrung von jhnen zu / 
alſo kan der Balſam mit Recht ein Mer- 
curius genennet werden / davon der 
Menſeh fein geben vnnd Erhaltung hat / 
iſt nun dieſer Mercurius rein vnd von Feis 
nem frembden inticirt , fo bleibet der 
Menſch friſch vnd geſund / bekoͤmpt er a⸗ 
ber ein accidens , fo inficirt er hernach 
gleichergeſtalt / vnnd an welchem Ort er 
fich hernach ſetzt / da folget eine currupti- 
on, fie heiſſe auch wie fie wolle / wie wir 
weiter vernemen werden / vnnd wer dieſes 
recht betrachtet / der wird finden / daß es 
einem Wundarzt gantz gründlichen zur 


$ 
information diene / wie er die Schäden 
erkennen vnd ſie hernach curirn koͤnne / es 
iſt mir zwar wol wiſſend / daß andere an⸗ 
dert 
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478  TaacrarusQurmrus 
derſt iudicirn, vnnd ſetzen Geſund⸗ vnnd 
Kranckheiten in die vier humores vnd jh⸗ 
re qualiteten, aber wann wir die Sache 
recht bedencken [fo muͤſſen wir bekennen / 
daß dieſe vꝛer auß den erſten dreyen prin- 
cipiis ihren Anfang nemen / dann in der 
gangen Natul iſt nichts anders / dann das 
Salg gibt die mallam ‚der Su ilphur die 
Fertigkeit / vnd der Mercuriusd das Leben / 
darauß kommen alsdann ferner die hu- 
mores, 

Jetzund hab ich gedacht / dz die Tumo- 
res vnd Apoſtemata in fuͤnfferley Vnter⸗ 
ſched abgetbeik werden / dieſe aber koͤnnen 
vmb beſſer Vnderrichts willen / werden 
auch nach den Humoribusvon den Gale 
nicis genennet / dann welche von dem Ge⸗ 
bluͤte herkommen / nennen fie Phlegmo- 
nes, die andern Oedimatoſes, vnnd die⸗ 
fe haben hernach wider ihre Vnterſcheid / 
vnd ob dieſes zwar nicht t zuverwerffen / ſo 
wollen wir nur bey dreyen verbleiben / nach 
den erſten principiis vnd kan in dem gan 
gen corpore fein tumor oder Apoftema 
eutſtehen / welches nicht von dieſen dreper 

ſeinen 
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ound Feinen Vhrſprung hat / dann alle hitzige 

ond h Geſehwuͤr kommene r Sulphure, alle har⸗ 

Sache te / vnd alle Fluͤſſe ex Sale, die andern aber 

nen ex Mercurio, vnd dieſe alle haben zweyer⸗ 

pin- | fep Vrſachen / jnner⸗ nnd aͤuſſerliche / ja 

mer nachdem die erſten principia von jhrer 

8 | natuͤrlichen conſtitution konnen ge⸗ 

bracht werden / der wegen if dieſes mein 

intent, daß ich dieſes alfo handele / damit 

es deſto leichter koͤnne begriffen vnd gefal 

ſet werden / dann in dieſem bin ich den alten 

umo: | Medicis vnnd Chirurgis nicht zuwider / 

Ona dann fie haben beede vor / den Menſchen 

ima zu reftituiren / aber doch gehet einer viel 

erden einen nähern Weg dann der ander / vnnd 

Gale: haben nur einen einigen Sco pum vor vns / 

nG” nemlich die Geſundheit / wie jetzt nach dem 

gmo- | Methodo ſolle berichtet werden. 

die | Nun wir wollen von den Tumoribus Wasokle- 
Phlegmonoſis den Anfang machen / vnd gmone fep, 

fehen wie dieſem zuhelffen / es if aber Dies 

fer Tumor eigentlich ein gemeines A po- 

ſtema fo von dem Geblutẽ herrůͤhret / vnd 

koͤmpt / wan das Gebluͤt in groſſer quan 


titet vorhanden iſt / vnd darauß ſolcheldze⸗ 
ſch wůr 


480 TracratusQuimfüs, | 
fehwür entſtehen / vnd dieſes hat nun vie⸗ fón 
lerley fpecıes ‚als Carbunculi, Eryſipe- | fe’ 


las, Furunculi, Gangtrænæ, &c. vnd die- wil 
ſewerdẽ alle hierunter gerechnet / aber doch turi 


ſeynd ſie in der Cur weit vnderſchieden / es fi 
were dann Sache / daß man die untverſa⸗ bilen 
lia Hermeticorum remedia hatte / ſo Cura 
fonte man mit einem Sattel alle Pferde fon); 
reiten / weil aber jetziger Zeit der wenigſte | feld 
Theil zu diefe Gluͤckſeligkeit gelangen | forda 
kan / ſo muͤſſen wir die particulares cura. wra 
tiones vor die Hand nemen / vnnd ſehen / 
wie wir einem jedern ſein rechtes appro⸗ 
priatum beybringen koͤnnen / dann dahin 


ſoll ein Wundartzt fehen / daß er der oor⸗ | DE 
ruption deß Spiritus Vitalis oder Balla- Ot 


mi naturalis widerſtehe / vnnd das Ver⸗ liches 


derbete wider in fe id bringe / auß de 


auff diefe Weiſe wird er k 
vnd jedere Apoſtemata vnd offene Scha⸗ din / al 
den heylen koͤnnen. i up 
Damit nun ein angehender Wund⸗ ken 


artzt hier inn nicht verſtoſſen moͤge / will ich an gro 


die Kennzeichen eines jedern Schaden brenet 
vox Jugen ſetzen / damit er gewiß jucicirn gan 


koͤnne | 


TracrarusQurvrus. 48: 


koͤnne / was es eigentlich vor ein Schaden 
ſey / vnnd wie dem ſelben zuhelffen ſey / ich 
will aber alles dilputirn hindanſetzen / vnd 
nur in einem ompendio die meiften@es 
ſchwür vnd Schaͤden vorhalten / dann mit 
erl. vielem difputirn iſt niemand gedienet / die 
Jof Curationes follen ingleichem gerichtet 
erde ſeyn / wo muͤglich / auff das allerſchlechte⸗ 
ſte / doch wo Spagyriſche Handgriffe er⸗ 
fordert werden / ſollen dieſelben auch nicht 

cura vergeſſen werden. 


Von dem Karfunckel. 


Er Carfunckel wird auch ſonſten An⸗ 

„ thrax genennet / ift ein böſes gefaͤhr⸗ 

ir] liches Geſchwuͤr / welches feinen Anfang 
auß dem Gebluͤte mimpt / welches von ei⸗ 

cn all hem Realgar inficirt vnd entzuͤndet wor⸗ 
Schl den / alſo daß es eine fehr gifftige Natur an 
f ſich genoſ̃en / dann der Realgar oder Ar. 
Rund lenicum hat es entzuͤndet / dahero folget 
olli ein groſſer Schmertz / mit ſtechen vnnd 
habens brennen / biß weilen hat es eine Farbe / als 
cle wann es wie eine Kohlen brennere / vnd ſo 
könn) Hh man 


482 TRAcTATus QuNrus. 


man den Carfunckel recht erkeñen will / ſo den 
muß man Achtung ha ben abba Manch gi 
Hitz oder Froſt habe / dann wann dieſer m 
koͤmpt / ſeyn d roſt oder Hitz gewiß vorhan⸗ Mr 
den / vnnd mit dieſem faͤhret eine Beulen | m 
auff ſchwartz vnd roht / vnd in der Mitten 
hat er einen w eiſſen Duͤpffel als eines Pfen⸗ Ma 
nigs oder wol Dreyers groß / vnnd bren⸗ $ 
net wie eine Kohlen / alfo daß man weder mg 
Tag noch dacht davor ſchlaffen kan / vnd 
ſomang Matktigkeit einſchlaͤfft if 
formacherer| ſchwere Traͤume / vnd faͤhret da 
der Men ſchauff / als wann er erſchrecket ber 
wuͤrde / wann ma ei fo mag sa 
man wolſchlieſſen / es wer ein Ba T Need; 
vnd dieſes C Geſchwürm acht gar kurtze Ar⸗ 00 
beit / dann wo man nicht bey Zeiten darzu mu 
thut / ſo f vera ne Tag der Tod / durch 
vnd wann es hoch koͤmpt / fo waͤret es biß Hur 
auff Kad: 21. Tag / gleich wie die Hitzigen 
5 eſtilentziſchen Fieber / vnd iſt auch der | Ani 
Carfunckel ches anderſt als ein ſolches theat 
Sieber mit verffung / vnd wird in der feAley 
Zeit dem Gifft / ſoes hierinn ſeinen Vr⸗ ihn /n 
ſprung hat / m cht gewehret / fo; rufe k out 
/ 


TRACTATUS Onıyrus. 483 


il ſo deu Mercurium virzan/ gehet zum Her⸗ 
Nenſch gen / vnd muß der Menſch erben / derwe⸗ 
dige gen muß man im Anfang imit allen Fleiß 
oha dran ſeyn / damit man das Gifft herauß⸗ 


palp 


trcibe/obfehon anfänglichen die lym pto- 
Mitten 


mata gering ſcheinen / dann ſie nemen her⸗ 
nach bald zu / ſonderlich wo ein ſtarckes 


er Fieber darbey iſt / wie dann ſolches gemei⸗ 
y i niglich darbey iſt. . 
10 Wann ſich nun ein folcher Fall begibt / 

taff iſt der Patient vollblutig vnd jung / vënd 
vr das Fieber ſtarck darbey iſt / auch nicht uͤ⸗ 
k ber einen Tag gewaͤret hat / fo fi oll man al⸗ 
0 mag] ſobald zu Ader laſſen / vnd nach Gelegen⸗ 
fuck heit das Blut lauffen laffen / wo aber die 
e AKranckheit ſehon uͤberhand genommen / ſo 


dar muß man die Aderlaſſe einſtellen / dañ da⸗ 
Tol durch wuͤrde man das Gifft mehr zum 
i hi Fersen ziehen / fo foll man auch vorden 
gen Burgationibꝰ gewarnet ſeyn / weder zum. 
che Anfa ng noch in waͤrender Kra nef heit ſol⸗ 
fache che gebrauchen / ſondern vielmeßrauff gu⸗ 
inden teAlexipharmaca vnd cordialiabedache 
p Ve ſeyn / vnd ſeyn in dieſem Fall ſonderlich Dies 
fte ſe gut / welche auß dem Antimonio ge⸗ 

"al Ahy macht 


484  TracrarusQummus 
macht werden / dann dieſelben dem Gifft wide 
mit groſſer Gewalt widerſtehen / vnd weil | fogh 
dieſermorbus ein morbus arſenicalisiſt / dis 
alſo muß er auch mit dergleichen wider ma | ifi 
rirt werden / dann das Antimoniumauch 9 
viel von dem Arfenico participirt , deros | Mach 
wegen iſt zuſchlieſſen / daß er auch in dies | bl 
fem Stuck ein principal reraedium ſey / | onde 
vnd beſtehet ſonderlich feine Tugend in fete | esine 
nem dulphure fixo, der treibet den Arleni⸗ bey! 
cum auß dem Leibe / vnd iſt in dieſem Fall | kgf 
viel beſſer als alle medicamenta auß dem | fangi 
Thiriac / wie eraberſoll figire werden / will ty fe 
ichallhier anzeigen. beg 
Nimb den Sulphur Antimonii, vnd 
deß reinen Reguli Antimonii jedes 2. Loht 
gieſſe darauff deß rohten Olei Vitrioli 3. 
Loht / laſſe es d. Tage in gelinder Waͤrme 
mit einander digerirn, alsdann treibe das 
Oleum mit ſtarckem Fewer heruͤber / fo 
wirft du eine fire materiam hinten in der 
Retorten finden / davon gib 20. Gran in 
einem Loͤffelvoll Thiriacwaſſer ein / vnnd 
laſſe jhn wol ſchwitzen / bey einer Stunde / | h 
alsdann nach zwoͤlff Stunden gib ihm 
spider 
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Gift wider eine doſin, vnd wann es vonnoͤthen / 
nel ſo gib es ihm zum drittenmahl / fo wirſtu 
isifl das Gifft alles heraußbringen / vnd dieſes 
/ iſt der beſten Mittel eines. 
auch“ DerSulphur Antimonii wird alfo ges 
dero macht: Nimb Antimonii vnd Mercurii 
ndie f ſublimati jedes} Lb. reibe es zuſammen 
ch / vnd thue es in eine glaͤſerne Retorten / ſetze 
inſci⸗ es in einen feuchten Keller / ſo werden dieſe 
feni: | beyde fich etlicher mafien folvirn, alsdann 
Fall] ſetze ſie in den Sand / vnd diſtillire im An⸗ 
pam fang fein gelinde / ſo wird ein weiſſe But⸗ 
will ecr heruͤber gehen / zuletzt treibe es ſtarck / 
fo ſteiget ein ſehoͤner Einober in die Hoͤhe / 
vnd henget ſich an die Retorten / nimb das 
abdiſtillirte mit ſampt dem Cinober / gieſ⸗ 
fe es wider über das caput mortuum, 
wofern die Retorten noch gantz iſt / ift fie 
entzwey / fo nimb das caput mortuum 
herauß / vnnd mache es zu einem zarten 
Pulver / vnd gieſſe das abdiſtillirte drauff / 
vnnd diſtillire es wider wie zuvor heruͤber / 
ſo wirſtu noch ein gut Theil mehr Cin ober 
bekommen als zuvor / dieſen Cinober reibe 
klein / vnnd gieſſe eine gute Seiffenſieder⸗ 
Hh ij daw 


486  TracraTusQurmrus 
Laugen darüber / vnd kocheet / ſo wind die 
Laugen ſchoͤn Bluthroth werden / die gieſſe 
ab / vnd gieſſe andere wider darauf / vr 
dieſes Kochen thue ſo offt / biß ſich die Lau⸗ 
ge nicht mehr faͤrbet / alsdañ thue die Lau⸗ 
ge in ein ſweites Glaß / vnd ſprenge mit ei⸗ 
ner Buͤrſten ein wenig diſtillirten Eſſig 
darein / ſo wird die Lauge in puncto trüb 
werden / vnd wird ſich ein ſchoͤner Blutro⸗ 
ther Sulphur zu Grunde ſetzen / gieſſe die 
Lau, g rt inter / vnd gieſſe warm Waſ⸗ 
ſer auff den Sulphur damit die Saltzig⸗ 
keit von der Laugen auß dem Sulphure 
komme / vnnd gieffe das Waſſer hinweg / 
vnd dieſes muſtu einmal od cretlick ethun / 
vnd mache den Sulphur trucken / alſo iſt es 
recht bereitet. 

£ nerd deſſen daß der Patient ſchwitzet / 
muſt du jhm mit ſtärckenden Sachen zu 
Hilfe kommen / dieweil gern Ohnmach⸗ 
ten darzuſchlagen / vnd dieſes kan am be⸗ 
fien mit der Ellentia Perlarum oder tin- 
ctura Corallorum verrichtet werden / o⸗ 
der man neme das Magifterium Perla- 
rum vnd miſche es vnte reinen halben Lof 


felvoll | 


TRACTATUS QUINTUS, dà 
| fetsollSyr, de Cinnamomo ;undgebees 
dem Patienten. 

Nach dem Schwitzen muß man jhm 
dieſen Julep zu triucken geben / damit die 
bigigen Daͤmpffe mdergeſchlagen vnnd 
vom Hertzen vnd Haupt abgetrieben wer⸗ 

den: 
Numb a quæ fontanæ Tb, I. fi. 
Roſarum 
Acetoſæ an. 3 Ji]. 
Cinnamomi 3j. 
Syr. Granator. 
Acetofitat. Citri 


1 af, 


Tinct. Florum T unica: ZR, 
Violarumzv. 
Mag. Corallorum;ij, 
Perlarumzj. 
Spiri: Terrrſigillatæ g ZB. 
Nitriq. £. ad gratam ace- 
toſitatemm filtrentur 
per chartam, & fiat 
Juleb. 
Davon kan der Patient trincken wie viel 
Hh ui ihm 


488 TSsAcrArus QUINTUS, 
ſhm beliebet / er wird befinden / daß er jhm 
wird gut thun. 

Wann mann nun das Hertze verwahrt 
vnd das Gifft herauß getriebẽ hat / ſo muß 
man auch zu den aͤuſſerlichen Artzeneyen 
ſchreiten / vnnd foll man mit einer Flitten 
vmb den Carfunckel bicken / vnnd einen 
Kopff auffſetzen / damit man das entzuͤn⸗ 
dete Gebluͤt heraußbringe / auch kan man 
mit einem Sapphier vmb die Beulen bey 
einer Viertel Stunden einen Circul reis 
ben / fo bleibet das Gifft in feinem Cen- 
tro, vnd gehet nicht weiter / alsdann muß 
man das Geſchwuͤr erweichen / vnnd das 
Gifft herauß bringen. Es begibt fich offt 
daß der Carfunckel ſo hart iſt / daß er auff 
kein Pflaſter etwas geben wil / vnnd dieſes 
iſt ein boͤſes Anzeigen / der wegen muß man 
mit Gewalt darzuthun / darmit das Ge⸗ 
ſchwuͤr eröffnet werde / vnd dieſes kan nicht 
beſſer geſchehen / als daß du nur etliche 


Tropffen von dem Oleo Antimonii & | if 


Mercurii, welches wir jetzund zu machen 
gelehret bey dem Sulphure Antimonii, 
fallen laͤſſeſt / fo wird es in wenig Stun⸗ 


den 
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Tractatus Quivrus. 489 
den cauſticirn vnd einen Eſcharam auff⸗ 
werffen / alsdann lege das Emplaſtrum 
arfenicale magneticum darüber / twel 

ches wir in dem vorigen Tractat beſehrie⸗ 
ben haben / ſolcher geſtalt wirſt du alles 
Gifft heraußbringen / darnach kanſt dues 
mit dem Oppodeltoch feliciterzuheilen / 
haſtu aber das Oppodeltoch nit / ſo ma⸗ 
che dieſes folgende Pflaſter: 
Nimb das fette Hartz auß den Dannen⸗ 
zapffen 
5. IB. 
Fiechten⸗ 
zapffen 


8. Loht. 
Serſtenmeel s. Loht. 
Gelbe Wachs ſo viel vonnoͤhten 
zu einem Pflaſter / vnd dieſes lege 
uͤber / ſo haſt du zu der Cur gar 
genug. 
Das fette Hartz wird alſo gemacht / 
nimb der Dañenzapffen vnd der Fiechten⸗ 
zapffen / jedes eine gute quantitet, legeje⸗ 
dere in einen beſondern Keſſel / gieſſe Waſ⸗ 
fer darüber / vnnd foche es biß oben eine 


Hh y Fettig⸗ 


490  TRACTATUSQUINTUS, 
Fettigkeit ſchwimmet / vnnd wann es faſt 
halb hat eingeſotten / ſo thue die Zapffen 
herauß / vnnd koche es gar ein biß zur Ho⸗ 
nigdicke / fo haſtu das rechte fette Hartz / 
vnd dieſes ſolten die Balbierer vnd Wund⸗ 


aͤrtzte zu allen jhren Pflaſtern brauchen / 


dannes iſt viel beffer als das gemein weiſſe 
Bartz / welches bey den Mater ialiſten zu 
verkauffen iſt. i 

In waͤrender Cur ſollen die Gordia- 
lia nicht vergeſſen werden / ſondern man 
muß fie Rets gebrauchen / vnd iſt in dieſem 
Fall dasaurum fulminansſehr gut / dann 
es ſtärcket das Hertz vnd die Spiritus vi- 
tales gewaltig / iſt auch gar eine leichte 
Kunſt zu machen / vnd mit dieſen wenigen 
remediis wirſt du einen ſedern Carfun⸗ 
ckel leicht curirn koͤnnen. 

Es ſeyn noch etliehe Geſchwuͤr vnnd 
Beulen / welche Epinyckides vnd Furun- 
culi genennet werden / dieweil ſie gemei⸗ 
niglich bey der Nacht in dem Schlaff auff⸗ 
fahren / vnd dieſe ſeyn faſt den Carfuncu- 
lis in allem gleich / ohne daß ſie nit ſo groß 
werden / vnd dieſe brennen uͤber Die 1 
en 


matt 
him 
dan 
svi- 
ichte 
nigen 
fun? 


prind 
run- 
eridi 
auff⸗ 
péu- 
groß 
f 


n 


TRACTATUS Qufxrus. 491 
fen ſehr / ſeyn hitzig vnd ſpitzig / vnnd wann 
die Peſt regieret / fo laffen ſie ſich gemeinig⸗ 
lich am meiſten mercken / vnd ſeyn hart vnd 
Fewerhitzig / vnd gehen nicht gern auff / da 
muß man fich wol huͤten vnd vorſehen / dz 
man ſie mit keinem Eyſen beruͤhre vnd er⸗ 
öffne / dann es wuͤrde gewiß der Todt dar⸗ 
guff erfolgen / ſondern du muſt eben den 
proceſs wie mit den Carfunckeln vorne 

men / vnd wann du ſiheſt / daß ſie von dem 
Magnetiſchen Arſenitaliſehen Pflaſter 
nicht auff gehen wollen / fo muſt du ſie mit 
dem Oleo Antimonit cauſticirn, fo 
wird der Efchara heraußfallen / alsdann 
heyle ſie wie jetzund gelehrt worden / es iſt 
in Warheit ſorgfaͤltiger mit jhnen vmb⸗ 
zugehen / als mit den Carfunculis fetber: 


Von dem Schlier oder Bu⸗ 


bone, 


Der Schlier iſt auch eine Beule / wel⸗ 
che gemeiniglich in der Weichen vmb 

die Scham aufffaͤhret / wiewol er auch an 
andern Orten aufffaͤhret / aber doeh meiz 
ſten⸗ 


492 TracrarusQumrtus, 
ſtentheils vmb die Scham / dicken Fleiſch / 
vnd in der Weichen / vnnd iſt ingleichem 
gefaͤhrlich / doch nicht alſo wie der Carfun⸗ 
ckel / vnd er koͤmpt auch nicht in ſolcher gez 
ſchwinden Zeit / manchmal fuͤhlet man in 
der Haut ein kleines Düpffelein / darnach 
waͤchſt es jmmer groͤſſer / vnnd bringt offt 
6. 8. 9. oder io. Wochen mit zu / ehe es zu 
einer rechten Beulen wird / darnach wird 
es roßt / hitzt vnd machet ein bleiches Anges 
ſicht / vñ erweckt einen zimlichen Schmer⸗ 
tzen. Der Schlier aber iſt zweyerley / ei⸗ 
ner iſt vergifftet / der ander nicht / vnnd 
koͤmpt gemeiniglich auß corruption deß 
Samens / da der Spiritus oder Mercuri- 
us vitæ haͤuffigliget / vnd wann das iper- 
ma in eine putrefaction gehet / ſo gebieret 
es durch ſein ſcharffes Saltz einen ſolchen 
Schlier / vnnd dieſes geſchicht bey vielen / 
welche ſich mit vnflaͤtigen Perſonen nicht 
verunreiniget haben / ſondern auß bloſſer 
corruption, entweder der zuviel zuſam⸗ 
mengefloſſenen Spermatiſchen Feuchtig⸗ 
keit / oder auß ongebuͤhrlicher Vermi⸗ 
kehung / iſtdeß Samens zuviel / vnd gehet 
Mets 
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TRACTATUS Qurvrus. 493 
in eine Faͤulung / fo geſchiehet ein Schlier 
ichen ohn alle bofe Verdacht / aber ſonſten bes 
fun koͤmpt man ſolche gemeiniglich von vnrei⸗ 
herge- nen vnnd gemeinen Weibern / bißweilen 
anin | auch wol von den reinen / welche ein 
mah ſcharffes hitziges Geblüt haben / dann das 
offt von wird der Mann entzuͤndet / vnd durch 

zu das ſcharffe Salg erweckt es jhm den Bu- 
wid bonem, ingleichen kan das Weib von ei⸗ 


Ange nem ſchebichen vnd raͤudigen Mann leicht 
mas einen Schlier bekommen / dieweil fich in 
p/i | Mmotudas feharffe Gebluͤt mehr erhitzt vñ 


vnd wird ſchaͤrffer / davon wird das Weib ent⸗ 
ondik | zuͤndet / vnnd findet fich mit der Zeit als⸗ 
ecuri dann eine Geſchwulſt / darauß der Schlier 
sper- wird / daun es geſchieht offt / daß ſolche 
chiere d Leuthe ein gute Weil vorher / ehe der 
aachen Schlier außbricht / in der Huͤfft / Seiten / 
vile / vnd wann fie den Vrin laſſen / Schmer⸗ 
nicht tzen haben / folches iſt ein Anzeigung / daß 
btoffer i fie innerlich die materiam deß Schliers 
ufans bey fich tragen / vnnd ehe er außbricht / has 
ıchtige ben fie vorhero ſolche Schmertzen / vnnd 
Jam’ thun etliche gar vnrecht / wann ſie vermer⸗ 
dachet cken ſolche Schmerten / ſo ſchlagen fie fha 
n lende 
u 


494 N (erArus QuinZus. 
lende Artzneyen / über vnd wollen alſo 
Some il dieses feontee ht / d 8 
dadurch conſtringirn ſiedlepotese vnnd 
treiben die hoͤſe ma teriam ¿ zu ruck in den 
Leib / da fro folte vielmehr heraußge⸗ 
zogen werden / vndd davon koͤmpt es / daß 
mancher eine gute! eit Eiter d e 
Harm hinweglaͤſſet / ihr peilt 
tur fo ſtarck / daß ſie dieſe mat 
auß in die Beine kreibet / da! 
keine groffe Gefahr mehr / vnnd 
als wann ſie jnnerlich bleibet / vnd m 
det offt Leute / welch 

eiter iche materiam von fi 


weil die geſamlete materia fich eine lange 


* 


err 
Zeit bey jhnen verhalten / vnnd in die pu- 10 
trefaction gangen / vnnd fen davon die | folh 
Nieren vnd vala fpermatica angegriffen man 
vnd a rtwor den / (dawegenſeyn dern 
ſolche Leut efaft alle vnfru chil bar / vnd ob⸗ ge y 
gleich eine guter Samen ad gland ais 5 

; d an dem vn 4 das 
Ort corrumpirt, w ird | brd 


piritus gehet davon / vnd dahin 

— vor 

be ömpeeine Scha rpffe / vnnd werden das | f 
durch | 


Traciarus Quintus. 496 
durch die vala jmmer mehr vnd mehr cor- 
rumpirt, daher ift hernach ſolchen Leuten 
ſchwerlich zuhelffen / vnd vermeinen jhrer 
vlel / wann fie ſolehe Patienten vnter die 
Haͤnde bekommen / es ſey ein Stein / oder 
dergleichen Kranckheit / vnd brauchẽ ſolche 
medicamenta, weiche den Stein treiben 
ſolten / vnd damit machen ſie die Gefahr 
ärger vndden Sehmertzen groͤſſer / vnnd 
wann ſie aber zu ruͤcke ſehen / wovon doch 
eigentlich der Eiter / auch wol biß weilen ei⸗ 
ne blutige materia komme / ſo wuͤrden fie 
gewißlichen finden / daß dieſes einig vnnd 
allein von einer ſolchen corruptz materia 
herruͤhre / davon ſich ein Schlier geberen 
wollen / derwegen ſoll man ſich vor allen 
ſolchen treibenden Artzneyen vorſehẽ / dann 
man curixt nicht allein nichts damit / ſon⸗ 
dern man machet die mate riam nur hitzi⸗ 
ger vnd corrofivifcher / vnnd endlichen 
wann es ſo ſtarck gersieben wird / fo gehet 
das gantze nutriment dahin dann es 
wird mit Gewalt auß dem gengen Leib 
dahin getrieben / der Menſch tumpt ab / 

vnd ſolget ein Maraſmus, aber in War⸗ 


496 TRACTATUS QuiNrus. 


heit dieſes Vngluͤcks aller Vhrſach iſtdie | in! 


materia corrupta, darvon ein Schlier 
werden follen / vnd geſchicht dieſes offt nit 
exlibidine, ſondern ex intermilsa Ve- 
nere, daß die mafsa Spetmatica zu fau⸗ 
len anfaͤngt / vnd wann es die Natur nicht 
außwirfft / fo folget jetzt erzehltes Vngluͤck 
darauff. 

Was aber Schlier ſeyn / welche ex 
impurà commixtione herruͤhren / die 
nehmen eine vergifftete Natur an ſich / 
vnnd ſeynd alsdann den Frantzoſen gar 
nahe befreundet / vnnd dieſelben erfordern 
alſo ein andere Cur / haben auch andere 
Zufaͤlle vnd ſymptomata, wie mir dann 
derſelben auff meinen Reiſen nicht wenig 
vnter die Haͤnde kommen / ſo haben als⸗ 
dann auch die Peſtilentzialiſchen mit dieſet 
wider einen Vnterſcheid / vnnd ſeyn nicht 
allein auffgelauffene Beulen / ſondern das 
gewaltige ſtarcke Gifft hat dieſelben auß⸗ 
geftoffen / vnd iſt das corpus nichts deſto 
weniger voller Gifft / derwegen fie aueh 
die Peſtilentzbeulen genennet werden / da⸗ 
von wir drunten mit mehrern vernehmen 

wollen. 
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TSsACTATus Qurxrus. 40% 
wollen. So iſt biß wellen eine folchecon 
ſtitution def Geſtirns vnd der Lufft / daß 
ſolche apoſtemata ins gemein regieren 
vnd wird alſo ein Morbus Epidemicus, 
fo iſt auch manches Land zu einer oder der 
andern Kranckheit inclinirr, wie bey den 
Polen die Plica, welehe man fonft an an⸗ 
dern Orten nicht findet / als in dem Kga 
nigreich Polen / daher ſie auch Plica Polo. 
hica genenuet wird / vnnd bey den India⸗ 
nern gegen Mittag vnd Mexicä da ſeyn 
die Bubones Venerei gemein / vnnd deß 
Landes eigene Kranckheit / von dannen 
ſie auch durch die Hiſpanier heraußge⸗ 
bracht / vnnd dadurch alle Lander inficirt 
worden / alfo ſeyn in Buͤnden vnd Etſch⸗ 
land die Kroͤpffe ſo gemein / daß faſt nicht 
ein Menſch gefunden wird / der nicht etz 
was davon habe / derwegen auch ſeyn ſie 
an einem Ortgifftiger als an dem andern / 
vnd auch nach dem das lubiectum darzu 
inclinirt vnnd habile iſt / nach dem erzei⸗ 


get ſich auch das Gifft / ben etlichen aber 


feon ſie gantz nicht gifftig / wie jezund nach 


der Länge erzehlet worden. 


Ji Allhier 


go Tracratus Quintus: 

Allhier iſt nun ein Auffmercken zußa⸗ 
ben / wann ſie nicht aufffahren / ob ſie ſich 
reſolvirt haben / vnnd Eyterweiß hinweg 
durch den Vrin gehen / vnnd ſolches muß 
man an den Zeichen / derer wis jetzund ge 
dacht haben / erkennen / dann die corru- 
ption ift ſcharpff / vnnd corroſiviſch / der⸗ 
wegen macht es ſchwere U mptomata, 
alſo iſt es darauß leicht zuerkennen / vnnd 
darnach muß die Cur angeſtellet wer⸗ 
den. 

Die Cur muß ingleichem angeſtellet 
werden auff zweyerley Weiſe / erſtlich auff 
die vergifteten / darnach welche allein ex 
fimplici eörruptione, aut abundanti 
materia entſpringen / die vergiffteten ges 
hören nun entweder vnter die Peſt⸗ oder 
Ffantzoſen⸗ Cur / die andern aber werden 
ſolcher geſtalt curirt / daß man der Natur 
Huͤlffe erweyſet / daß ſie gußgerrieben wer⸗ 
den / vnnd dieſes iſt das vornembſte in der 
Cur / dann wo die materia zu ruͤck getrie⸗ 
ben vnnd im Leib behalten wird / da kan | 
nimmermehr eine Cur erfolgen / vnd muß 
der Menſch fiers fisch vnd kranck ſeyn / a 
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TracrarusQumnTus. 499 
weiß doch nicht wie jhm gefchehen / oder 
was jhm iſt / iſt derwegẽ der Patient jung / 
ſtarck vnd vollbluͤtig / fo foll man jhm zur 
Ader laſſen auff der andern Seiten gegen 
dem Schlier uͤber / darnach muß man den 
Leib einmal oder etliche reinigen / mit fei⸗ 
nen gelinden purgationibus, als zumEx⸗ 
empel: 
N. Extracti Panchymagogi Crollii gj. 

Mercurii dulcis g. xy. 

Tartari Vitriolat. 9 f. 

Olei Aniſi g. v. fiant l. a. pil, 
Vnd dieſe purgation kan man einmahl 
zwey oder drep widerholen / biß daß der Leib 
recht gereiniget werde / alsdann muß man 
die Beulen zum Geſchwuͤr oder ſuppura⸗ 
tion bringen / vnd den Vnflat heraußzie⸗ 
hen / ſo man alsdann ferner nichts bedarff / 
als daß man das Geſchwuͤr mit einem guz 


ten Oppodeltoch wider zur Heylung 


bringe. 


Die befte Suppuration dder Erwei⸗ 
chung kan alfo angeſtellet werden: 
Nimb außgedruckten Zwifelſafft / 


Ii ij Auß⸗ 


BEE 


Es 


* 


5 ‘TRACTATUS Qurxrus. 

Außgetruckt weiß Lilienwurtzelſafft 

jedes 6. Loht. 

Opoponacis, 

Galbani, 

Bdellij, 

Ammoniaci, jedes 2. Soht. 
dieſe muͤſſen in Eſſig zuvor auffgeloͤſet / vñ 
wider zur rechten conliltenz eingeſotten 
werden. 

Deß fete Harkes von den Dans 

zapffen 8. Loht. 

Wachs 6. Loht. 

Balſami Sulphuris 4. Loht. 
Erſtlichen zerlaſſe das Wachs / darnach 
thue darein das Hartz / alsdann die außge⸗ 
druckten Saͤffte / vnd laſſe es ſieden biß die 
Feuchtigkeit meiſtestheils verrochen / dai 
thue die Gummi mit dem Balſamo Sul- 
phuris darzu / vnd ſiede es zu rechter Dicke 
daß es ein Pflaſter werde / dieſes ſtreiche 
auff ein Tuch / vnd lege es uͤber die gantze 
Beulen / ſo wird es fich in wenig Tagen 
erweichen vnd aufgehen. Darnach reini⸗ 
ge das Geſchwuͤr mit etwa einem deco⸗ 
ctoʒ derer ſchon bey den Wunden etlicher 
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TRACTATUS Quintus. 502 
gedacht worden / vnnd heyle es mit einem 
Oppodeltoch zu / ſo haſtu dieſen Schliẽr 
hecht verſorget vnd cuxirt. 

Iſt es aber Sache daß ſich die materia 
deß Schliers relolvirt vnnd jnnerlich in 
dem Leibe gehlieben / vnd alſo per vrinam 
hinweggehen muß / ſo iſt es gar eine ſchwe⸗ 
re Cur / dieweil die Medicamenta nicht 
wol an den Ort zubringen ſeyn / vnnd hat 
er einen ſtarcken Zufluß von den humori⸗ 
bus vnd geſaltener Materia / fo muß man 
den Leib vor allen Dingen wol von allen 
ſcharffen Fluͤſſen purgirn / vnd darzu ſeyn 
die Mercurxialia am beſten / vnd ſonderlich 
der Mercurius dulcis, dieſer iſt ſolchen 
gar ein abgeſagter Feind / vnnd deffen ſolte 
man die Wochen zweymal gebrauchen / 
vnnd ob er ſchon nicht viel ledes macht / fo 
fuͤhret er doch folchen corrupten Sper- 
matiſchen Schleimb auß / ſtarcke purga⸗ 
tiones follen vnterlaſſen werden / fo ſoll 
man ſich auch vor den diureticis vorſehẽ / 
dann dieſelben die materiam fabuloſam 
zuſammen fuͤhren / vnnd verſtopffen den 
Harmgang / dardurch newer Schmertzen 

Ji tij verur⸗ 
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veruhrſachet wird / ſondern man ſoll mei⸗ 
ſtestheils abſtergentia, vnd hernach gute 
confortantia gebrauchen / welehe die ge⸗ 
ſchwaͤchte Natur wider erquicken / vnd den 
Balſamum Vitæ ſtaͤrcken / damit an ſtatt 
der corroſiviſchen Materien / ein keines 
Gebluͤt wider generirt werde / die 
ſtergentia fepni die beſten / welche auß dem 
Liquore duſci Mercurij gemacht wer⸗ 
den / dieſer liquor kan ſo woljnn ⸗ als auß⸗ 
wendig gebraucht werden / jnn wendig fols 
cher geſtalt: 
Numb Herbæ Malvæ alboreſcentis 
Vincæ pervincæ 
Agrimoniæ an. mj, 
Sem. Aniſi 
Fœniculi 
Dauci an. 3j. 
dieſe Stück alle in gutem Bier gekocht / 
duͤrch ein Tuch geſeyhet / iſt dieſes decocti 
2. Ib. fo thue darzu deß Liquoris Mercu- 
rii duleis i. Loht / vnnd trincke deß Mor⸗ 
gens / Mittags / vnd Abends / jedes mal ein 
guten Trunck warm gemacht / ſo wirſt 
du befinden / daß es das eyteriche labulum 
durch 
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durch den Vrin hinweggetrieben wird / vnd 
wird Linderung machen / ſo kan man auch 
den Liquorem in ein Sprüßlein thun / 
vnnd durch den Canalem in die Blaſen 
ſpruͤtzen / ſo wird es die dicke zuſammenge⸗ 
ſetzte materiam, welche ſich veſte an dit 
Hlaſen gehengt / zertheilen / vnd zum Auß⸗ 
gang bequem machen. 

Auch ſeyn die füffen Cryſtallen von dem 
gemeinen Speiſe⸗Saltz gar ein koͤſtliches 
remedium, die abſtergirn vnnd ſtaͤrcken 
zugleich / darvon 20. Gran oder eines 
Scrupuls ſehwer eingenommen in einem 
Loͤffelvoll Wein oder Syrupo Ciñamo- 
mi, ſo wird man ſich uͤber deſſen Wuͤr⸗ 
ckung verwundern / jnſonderheit ſeyn ſie 
eine gewaltige Staͤrekung / wann man als 
ſo damit procedirt: Nimb dieſer Cryſtal⸗ 
len 1. Loht / thue fie in einen reinen Treib⸗ 
ſcher ben / ſetze ſie vnter eine Muffel / vnnd 
gib ein ſolches Fewer von oben herunter / 
daß ſie flieſſen wie Waſſer / darnach trage 
geſchlagen Gold / wie es in gemein die 
Goldſchlager machen / ein halb Quintlein 
darein / doch fein eintzelicht naeheinander 

ſo wird 


Kolben. 
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fo wird das ſuͤſſe Saltz das Gold verzeh⸗ 
ren vnd in ſich ſchiucken / vnd wird ſich end⸗ 
lichen gantz ſchoͤn roth faͤrben / davon kan 
man dann nach Belieben nemen / in einem 
liquore, worinn man will / oder in einem 
Ma bvaſier / fo wird man augen ſcheinliche 
Huͤlffe finden / ſo iſt die Tinctura Coral - 
lorum vnd Eſſentia Perlarum auch ein 
gutes Mittel / vnd auff dieſe Weiſe kanſt 
du ſolchen Patienten helfen. 

So hat der Schlier auch noch einen 
Bruder / der heiſſet der Kolbe oder Cam- 
buca, vnd dieſer wird erkant / wann polt 
actum Venereum eine Hitze ſich findet / 
vund darbey eine Geſchwulſt / vnnd dann 
Eyter nit ſampt einer Faͤulung / wer dieſe 
Zeichen findet / der halte darvor / daß es der 


Kolben fey / vnnd wann es ſo weit koͤmpt / 


daß daz Eyter mit dem Harm gehet / ſo iſts 
ein boͤſes Zeichen / dann er innerlich ſchon 
überhand genommen / endlichen fallen die 
Löcher zuſamen / biß es das gantze Fleiſch 
hinweg friffet/ wie ich dann dergleichen ge⸗ 
ſehen zu Wien / an einem feinen jungen 
Kerl / welcher von der Venere dieſe Auß⸗ 
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beute bekommen / daß jhm in das mem- 
brum Locher fielen / vnd er folches über die 
Helffte mufe wegnemen laffen /onnd der 
Kolben hat faſt eine Vhrſach mit dem 
Schlier / doch aber in gradibus remiſſio- 
tibus vñ in der generation, det Schlier 
koupt absq; coitu, der Kolben aber nicht / 
dann / wer nicht mit den jungen Weibern 


zu Acker faͤhret / der darff ſich deß Kolbens 


nicht befahren / vnnd ſolcher Exempel hab 
ich weit mehr als hundert geſehen / vnd ha⸗ 
ben ſolche alle von der Venere dieſen be⸗ 
kommen / wer dar vor will ſicher ſeyn / der 
meyde der Veneris Bette. Ich erinnere 
mich / daß auff eine Zeit einer zum Herꝛn 
Gnann zu Pariß kam / der hatte auch ein 
ſolch Kleinod erlanget / vnnd wandte vor / 
wie er zu ſolchem Schaden auff einem vn⸗ 
reinen Secret kommen wer / da ſagt Berz 
Gnann zu jhm / O lieber Freund / dieſes 
kan nicht ſeyn / dañ dieſe Kranckheit koͤmpt 
keinen an / niſi ex coitu, hättet jhr das 
Scheißhaͤußlein nicht mit zu Bette gea 
nommen / ſo haͤttet jhr auch nicht dieſes 
bekommen / vnd dioſes muſte er / led cum 

Ji v pudo. 
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zeſtehen / wo nun ſolches vers |. 


er wird / da an nicht mit der 


Cur lang verziehen / d iſt ein ſcharpf⸗ N 


fes beiſſendes Saig ven / diefes 


hitzt vnnd brennet / biß chen durch⸗ 
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gen aber ſchon Löcher hineingefreſſen / fo 
fülle fie mit dieſem Balſam / vnd lege das 
Mflaſter / ſo von dem Carfunculo, von de 
fluͤſſigen. Hartz der Danzapffen beſchr iebẽ / 
daruͤber / ſo w birſtu von dem patrimonio 
nichts verlieren doͤrffen. Ich habe eine 
Cortiſanen zu Padua geſehen / die hatte 
in pudendis propter frequentiores 
coitus em hitzige Geſchwulſt mit harten 


Duͤpffeln oder Druͤſen bekom̃en / vnd hat⸗ 


te groſſen Schmertzen daran / derer gab 
ich nur das Saccharum Saturni in Bal- 


% | famo Sulphuris ſolvirt, vnnd hieſſe ſiees 


vberſchlagen / ſo war ſie bald curirt / vnd iſt 


in dieſem Fall das Saccharum Saturni 
vnd Balſamus Sulphuris gar ein koͤſtlichs 


Stuͤcklein / vnnd dieſes ſey von dieſem ge⸗ 
nug / ein jeder huͤte ſich vor ſolehem vnnd 
vnreinen congreſſu, fo wird er dieſes re. 
medii nicht beduͤrffen. 


Von dem kalten Brand. 


de Kranckheit / vnnd faͤnget gemeinig⸗ 
lich 
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lich an den aͤuſſerſten Gliedern / an Haͤnden 
vnd Fuͤſſen an / es reiſſet / wuͤtet vnd tobet 
miteinem ſtarcken Breñen / vnd iſt eigent⸗ 
lich kein Geſchwuͤr / dañ wann es zum Ge 
ſchwuͤr kompt / iſt es faſt vmb den Men⸗ 
ſchen geſchehen / dann er leſchet vnd vnter⸗ 
drucket die lebendigen Geiſter oder den 


Mercurium Vitæ, darauff erfolge Vn⸗ ffit 


empfindligkeit / vnnd deß Glieds Abſter⸗ 


bung / vnd ruͤret von einem ſcharffen / reiſ⸗ 


ſen vnd brennenden Saltze her / dann wann 


das natürliche Salg von feiner crali 


ſchreitet / vnd caleinirtſich / ſo faͤngt es an 


zubeiſſen / hitzen vnd brennen / vnnd greifft 


e Nerven vnd alle Adern an / welches der 
ſuͤſſe humor der Adern vnnd jhr S piritus 
nicht vertragen kan / die lauffen zuruck / 
immer zum Bergen zu / vnnd ſuchen eine 
Kühlung / wo dann nun die lebendigen 


ſhnen 


und 

Geiſter abweichen / da gehet das gange "a; 
Glied in eine putrefaction vnd ſtirbet ab / lee 
vnnd verlieret alle Empfindligkeit / wel | 
ches man auch an denen Leuten ſihet / wel⸗ An) ef 
che G Ste mit dieſer grawſamen vnndge⸗ a 
ſchwinden Krankheit angreifft / ob man Kur, 
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anden ihnen gleich biß auff die Beine in das 
vnd tobe Fleiſch ſchneidet / das empfinden fie doch 
itean nicht / alſo wo der Balſam deß Lebens von 
zum Gel den Spiritibus verlaſſen wird / da folget 
nM der gewiſſe Todt / vnnd wann die Spiritus 
ond nter zu hrem principio als zum Bergen kom⸗ 
oder den inen / ſo concentrirn ſie ſich allda vnd er⸗ 
get Bug ficken / da ift dann keine Rettung mehr / 
Men man mache es auch wie man wolle / ich 
fen eig weiß gar wol / daß mir etliche werden hier⸗ 
aum wann inn zuwider ſeyn / die werden die Vrſache 
; dem groben melancholifchen Geblüte sus 
Ichreiben / dieſes aber iſt wider mich nicht / 
vnnd gebe es gern zu / aber das muß man 
darneben berichten / was dann das jenige 
ſey / welches alfo anzůndet vnd brennet / es 
nuuti muß ja ein noch naͤhers ſeyn / nemblich eine 
chen eng Caufa inſtrumentalis, vnd vmb der Nutze 
Könige bund gruͤndlicher information willen / 
ns gatid ſo ſage ich nieht vnbillich / dz es ein ſcharf⸗ 
fes calcinirtes Salt fep / dann ſonſfen iſt 
oalſtinichts in der Welt / das corrodirt, friſt 
ui vnd beiſſet / als das Salg / wann es ex re⸗ 
dat dlutione in coagulationem, & exco- 
obne agulatione in calcinationem gehet / vñ 
ihre dieſes 


ealches der 
Spiritus 


2 


1. 
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dieſes if gar leicht zuverſtehen / vnnd wer wolf 
dieſes ex fundamento verſtehet / der kan die) 
alsdann auch leicht ein remedium, vel fi. win 
mile vel contrarium finden / daun wann | ine 
wir den humorem. melancholicum | dn! 
recht betrachten / fo finden wir / daß er fich | pet 
mit dem Weinſtein in den Faſſen gar eis ande 
gentlich vergleichet / dann wie fich der ſelbe pal 
an das Faß anleget / alfo leget fich dieſer ont 
melancholiſche humorauch an / vñ wie der hem de 
Weinſtein ein gewaltiges ſcharffes Saltz / Mig 
damit man auch die Metallen von jhren fuck, 
harten Banden auffſchlieſſen / vnd in ein gerher 
lebendiges Queckſilber bringen kan / bey dyn 
fich hat / alſo hat der humor melancho« nac 
licus dergleichen bey fich / fo nun dieſes dy & 
außgetrucknet vnd in die ooagulation ges che 
bracht wird / fo faͤngt es fich an zu calci⸗ cen 
nira vnd erwecketeine Hitze / mit Reiſſen findi 
vnd groſſem Schmertzen / wie man daun ai 
fiher an den jenigen Perſonen / welehedie⸗ Tus g 
fe Kranckheit anfaͤllet / wie ſie klagen / wie de dy 
es ihnen in den Gliedern hin vnnd wider um 
lauff / vnd groſſen Schmertzen mache / vnd ond 
bey dieſem Schmertzen moͤgen ſie Ale ira 

wol‘ 
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mone f wol wol effen vnd trincken / biß daß es auff 
der kan die Neige mit jhnen koͤmpt / vnd defen ver⸗ 
naveli f wundern fich jhrer viel / wer es aber recht 
mans bedenckt / der darff fich nicht verwundern / 
oicun | dann dieſes ſawre Salg von Natur einen 
ſerſich] appetit erwecket. Dieſes Salg nun ent⸗ 
garei⸗ zuͤnder ſich offt allein auß jnnerlichen⸗biß⸗ 
derselbe weiln aͤuſſerlichen Vrſachen: Innerliehen 
ch diese kompt erſtlichen die Außtrucknung von 
edge dem Sulphure, welcher ein Anfang vnnd 
Salz / Vrſach aller Entzuͤndung iſt / dañ derſelbe 
niir trucknet die Feuchtigkeiten auß / vnd brin⸗ 
d in enn get hernach das Saltz in die caleination, 
in / beh dardurch wird es entzuͤndet / vnd bringet 
ancho: hernach ſolchen Schmertzen / biß endlichen 
es der Schmertzen eine exulceration mas 
on ge chet / aͤuſſerlich aber finden fich viel Vrſa⸗ 
alci- chen / dardurch eine Hitze erwecket wird / 
vnd thun biß weiln die altra mit jhren E in⸗ 
nn dann fluͤſſen viel darzu / daher dann dieſer mor- 
achedie⸗ Bus auch lyde ratio genennet wird / vnnd 
en wie wie der Blitz alles verbrennet vnnd cor- 
pe] rum pirt, alfo geſchicht auch hierdurch erz 
che ond ne ſonderliehe inluenz, alſo weiß ich / daß 
f giti vngefehr vor 22, Jahren einem Bawren 
ppl 


At ff 
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auff der Heyden im Ampt Roda widerfaß⸗ 
ren / dem ſchlug das Wetter in das Hauß 
vnd indie Stuben / vnd laͤuffet das Few⸗ 
er in der Stuben wie eine Kugel herumb / 


vnd weiler gleich hinter dem Tiſche geſeſ / 


ſen / ſo kan er ſo geſchwinde nicht hervor⸗ 
kommen / bleibt auch alſo in dem groſſen 
Schrecken ſitzen / interim laͤuffet jhm die⸗ 
fe fewrige Kugeluͤber beede Schenckel / vnd 
wie er berichtet / fo haͤtte es gebrant / daß 
es vnmuͤglichen wer / daß gröflere Hitze zu⸗ 


erdencken were] bekam darauff eine ſolche Nn 


Hitze / darzu den andern Tag der Brand 
geſchlagen / vnd war kein Mittel vorhan⸗ 
den / daß man ſolchen hatte leſchen koͤnnent 
Ich war von Herꝛn Marx Gerſtenbergen 
Gel, deſſen Vnderthan der Bawer war / 


darzu erfordert / aber Menſchliche Huͤlffe ich 


war auß / wie er dann auch wenig Tag 
hernach geſtorben / vnd dieſes iſt ein exem 
plum notabile, daun dieſes haͤtte mir in 
meiner Jugend zur Georgenburg in Lit⸗ 
kawen auch leicht widerfahren ſollen / da 
ſchlug das Wetter auch ein / vnnd fiel der 
Strahl durch ein Camin / welches in der 
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Stuben an dem Ofen ſtund / vnd lieff auch 
alſo mm der Stuben wie ein Kugel hin vnd 
wider / vnnd wann ich nieht in groffe Epl 
auff eine Banck geſprungen wer / ſo were 
mir dieſe fewrige Kugel gleichergeſtalt uͤber 
die Fuͤſſe gelauffen / Gott bewahre einen 
federn davor. f 
Jetzt moͤchte einer objicirn vnd ſagen / Obieckis, 


wann dieſem alfo wer / daß die Hitze das 


Sal mierocoſmi alſo außdorret / vnd cal. 
einirt, daß es eine ſolche ſcharffe beiſſende 
Natur au ſich neme / ſo muͤſte folgen / daß 
alle Heclici endlichen den kalten Brand 
bekaͤmen / nun wird man vnter tauſenden 
kaum einen finden / der den Brand bekom⸗ 
men / es were dann von einer aͤuſſerlichen 
Vrſach geſchehen / ſa man wird auch micht 
leicht erfahren / daß ein ſolcher raudig oder 
fehebicht wird. Hierauff iſt zu antwor⸗ Reſpone 


ken / daß dieſem alſo ſey / aber diefes iſt Darz 


bey zuwiſſen / daß bey vielen Menſchen 
deß Saltzes nicht in groſſer Menge ſen / 
wie bey den andern / gleicher geſtalt / wie 
ein Wein mehr Weinken ſetzet als der 
ander / auch wol gar keien / wie der Beldr 

Kk liener 
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liener Wein / darnach fo iſt das Saltz in 
feinen qualiteten auch vnterſchieden / vnd 
iſt bey manchem ſchaͤrffer / nachSalarmo- | 
niſcher vnd Vitrioliſcher Art / bey etlichen 
aber gar ſuͤſſe / milde vnd lieblich Mercu- 
rialiſcher vnnd Alauniſcher Art / daſſelbe 
laͤſſet fich alfo nicht calcinirn vnd zu einer 
ſolchen ſchaͤdlichen Schaͤrffebringen / der⸗ 
wegen findet man bey denſelben einen Ey⸗ 
terfluß vnnd dergleichen / hingegen findet 
man etliche / welche ſtets ſchebicht vñ grin⸗ 
dicht ſeyn / man pur ie ſie wie man wolle | 
fo will es nichts helffen / wie mir dann ſol⸗ 
cher ein gut Theil bekand / dieſelben haben 
eine ſolche Menge ſcharffes Salg bey ſich / 
daß ihr gantz Gebluͤt dardurch inficirë | 
wird / daßero fie ſtets auff der Haut einen 
Mangel haben / vnnd kan gar leicht kom⸗ 
men / daß ſie nur eine ſchlechte Blatter oder | 
Schweren bekommen / da ſchlaͤgt der 
Dr and zu / wie man dann gar gemein re⸗ 
ferirn hör daß man ſagt / es iſt jm nur 
ein kleines Blaͤtterlein auffgefahren / das 
hater gekratzt vnd darauff iſt der Brand 


erfolgse / vnd hier iſt zuſchlieſſen / daß das 


grobe 


arol 


geg 
geh, 
N 
Hra 


en 


| fu 


A 
~ 


WA 
ſiche 


auff 


ches 


N 
ten 
chen 
Cir 
allen 
Ni 


I dann 


glode 


ö I 0 


Rim 


Sahm 
den / vnd 
larmo- 
etlichen 
Mercu: 


ucine 
79 


findet 
ig? 
1 wolle 
ann fol 
n haben 
eyſich / 
inficirt 
I een 
efon 
eg ode 


peire” 
finnt 


g ab 


Brand 


tobe 
gi 


affelbe | 


en Eh⸗ 


lägt dar, 


| 
ab das 


TRACTATUS Quintus. 515 
grobe vnd fcharpffe Salg in grofa Mens 
ge allda lige / daher koͤmpt es / daß die jent⸗ 
gen / welche niemahls mit der Leinenweber 
Kranckheit angefochten geweſen / den 
Brand bekommen / es were dann durch ei⸗ 
nen aͤuſſerlichen Zufall / von hawen / ftofe 
ſen / brennen vnd dergleichen. 

Wer nun diefe furke Theoriam wol 
in Acht nimpt / der kan nun ſeine praxin 
ficher darauff ſetzen / daß er nembl ich dar⸗ 


auff bedacht ſey / wie er das Fewer / wel⸗ 


ches das Salk calciniret, außleſche / vnd 
die Schaͤrffe deß Saltzes lindere / vnd die 
ſes muß nun mit jnnerlichen vnd aͤuſſerli⸗ 
chen Mitteln geſehehen / wer nun in dieſer 
Eur felicitet procedirn will / der fen vor 


allen Dingen darauff bedacht / daß erdas 


hitzige Fewer deß Sulphuris außlelche / 
dann in der gantzen Natur brennet nichts 
alsder Sulphur, vnnd dieſes kan mit die⸗ 
fem Kuͤhßltrauck oder Julep geſchehen: 
Nimb deß gehranten Waſſele von Sama 
crampf⸗ 
fer / 
Nixen oder 
Kk ij Sm 
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Bleyzucker . Quintlein. 
Spiritus Nitti, 


gutt 


KR 


ical 


gend 


itte / 


We 


! Sulphuris jedes gleich viel / pi 
daß es eine liebliche Saͤwre bekomme / ſo 
wird fich etwz weiſſes niederſchlagen / dan 
ſo muß mans dureh ein Papier lauffelafe | 


ſen / vnd davon trincken ſoviel man will / 


vud folien die Opeifen auch von Lactuken / 
Cichorten / Vorkagen⸗Blumen vnnd den⸗ 


gleichen fenit / damit kan man das jnnerli⸗ 


che Fewer außfeſchen / vnnd ſoll der Pati⸗ 
ent durchauß keinen Wein trincken / vnd 


wann er Bier trincker / ſoll jederzeit etwas 


von dem Spiritu Sulphuris oder Nitri 


darzugethan werden / ſonſten iſt in dieſem |} 


Fall jnnetlich nicht viel außzutichten / vnd 


muß man ferner zu den auſſerlichen Mit⸗ | 


93, Loh 


sobi, 


feich viel 
mme / f 
geh daß 
auffelaf 
ran wilh 
getuken / 
i 
vnd del⸗ 
nne liz 
der Pat 
ond 
eit etwas 
di Nitri 
in Die 
hen / vnd 
Jan Mi 
kein 


TRACTATUsQuinrus. 71 
teln ſchreiten / nun von dieſen hab ich dros 
ben vnd zwar im Anfang auch ſchon eine 
gute vnd probirte Cur vorgeſchlagen vnd 
erzehlet / aber vmb der Jugend willen will 
ich allhier noch etwas mehrers mit kurtzen 
gedencken / damit wann man eines nicht 
hätte / man zu dem andern greiffen koͤnne. 

Wann man nun deß kalten Brandes 
gewar wird / fo ſoll man im Anfang / ehe er 
überhand mimpt / dieſes uͤberſchlagen: 
Nimb eine ſtarcke Laugen / vnnd laſſe dar⸗ 
inn ſieden die Wurtzel Scorzonera vnnd 
Vincetoxicum, darzu ein Handvoll 
deordii thun / ſeihe es durch ein Tilch / vñ 
thuc etwas von dem Oleo oder Spiritu 
Salis darunter / vnd ſchlag es warm uͤber / 
du wirſt in der That erfahren / daß es den 
Brand gewaltig auß ziehen worde / vnnd 
ſo man ein wenig geſtoſſenẽ Schwefel dar⸗ 
unter thut / vnd laſſet mit ſieden / ſo iſt 
Edeſto beffer / dann der Schwefel hat die 
Artan fich / daß er das Fewer an ſich zie⸗ 
her / dann ein jegliches geſellet ſich zu feines 
gleichen / vnnd weil der Schwefel nichts 

Kk ij anders 


318 TracratusQummrus 
anders als ein Fewerift/ ſo ziehet er auch 
das Fewer mier ocolmianfich, 
Fabricius Hilda vus hat den Campher 
in dieſem Fall ſehr gelobt vnd gebraucht / 
vnd dieſem if alſo / dann er ziehet die Hitze 


gewaltig ganſich / inmaſſen danera lle giff? 


tig je Pe ſtilentziſche Hitze auß dem Leibe 

eyderiwegen wird in der Peſt faſt nichts 
abe jhn gelobt / wann er in einen Spiritum 
gebracht / mit dem Spiritu Theal 


vermiſcht / vnd alſo eingeben wird / ſo trei⸗ 
beter das Gifft mit groſſer Gewalt her⸗ 
auß / in dieſem Fall muß er alſo zugerich⸗ 


tet werden: Nimb Spiritus vini deß beſten 


leum 
men 


N da Br 
el 


auftof 
Gehe 


dl den 


f glei 
Méin 


| Pr 


gen / v 


wan gl 


BACH! 


mand 


Daron 


6. Loht / Camphoræ 1. Quintlein / laſſe | Ok 
den Campher in demspiritu vini zergehen N 


vnnd dieſen ſchlag über / vnnd ſobald d das 
Tuch trucken wind / alſobald mache es wi 


der naß vnnd ſchlags úber / fo wird es das 


ſeine wol thun / es muß dieſes aber im An⸗ 


fang geſchehen / dann wo der Brand bera | rl 
hand genommen / fo hülfft er nicht / ſo muß darum 
man andere Mittel gebrauchen / toie droz f tara 
ben gelehrt / vnnd muß vor allen Dingen | Merc 


ein cauterium potentiale als das O- 


leum 


ran 


impie 
aucht / 
e Hitze 
legiff⸗ 
i saibe 
nichts 
iritum 
rjaçali 


alt ha⸗ 


gerich⸗ 
f bein 
naf 
crachent | 
al dub 


pic dit? 
Pinget 


, 6 
das O- 


jeum f 


otia | ER UNE > 
fona inandasmenftruä virginis uͤberſchlaͤgt / 


TRACTATUS QUINTUS. 519 
leum Antimonii & Mercurii, genom⸗ 
men werden / daß nemblich folches oben an 
den Brand / wo er an dem geſunden Fleiſch 
anſtehet / geſtrichen werde / dann dieſes toͤ⸗ 
det den Brand alſobald / daß er nicht wei⸗ 
ter greiffe / alsdann kan man das Tode / 
entweder mit einem Inſtrument / oder 


Pffaſtern / oder Balſamen herunter brins 


gen / vnnd wann es fich gereiniget / fo kan 


man alsdann wider heylen / wie man ande⸗ 


re Geſchwuͤr zuheylen pfteget / vnd wann 


darvon ich daroben gemeldet / fo kan man 
doch vmb mehrer Sicherheit willen dieſes 
Oleum darneben adhibirn, fo wird man 


naͤchſt Gott dieſen gefährlichen Schaden 


surin koͤnnen. 

Der Balſam aber / damit die Reini⸗ 
gung geſchehen ſoll / muß alſo bereitet wer⸗ 
den: Nimb Mahnſamen⸗Oel / welches 
durch die Preſſe gemacht worden / 6. Loht / 
darunter miſche deß Arcani Corallini 
Paracelſi, welches nichts anders als der 
Mercurius, fo mit Spiritu Nitri præpa- 
rirt, vnd figirt worden / ein halbes Quint⸗ 

i RE iü lein / 
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lein / kuͤhre es über einem kleinen Fewer fo 
lang / biß es alles braun worden / dieſes 
lege in den Schaden / du wirſt dich druͤber 
verwundern / was es in dieſem thun wind / 
es reiniget von Grund auß / vnnd mmpt 
alles Faule ohne allen Schmertzen hin⸗ 
weg / vnd dieſes fey in dieſem Compendio 
von dem kalten Brand genug geſagt. 


Von der Roſen / heilig Werck / 

Rohtlauff / S. Antonius Fewer / 

ſouſt Ery ſipelas ge⸗ 
nant, 

2 Eſes iſt auch gar eine gefährliche 
Hraͤnckheit / vnd kommen offt folche 
Schaͤden darauß / welche zu Leibfluͤſſen 
werden / vnd ſich hernach nicht wider wol⸗ 
len heylen laſſen / fo hat man auch offt er⸗ 
fahren / daß der kalte Brand darzukom⸗ 
nen / daß der Menſch entweder ſterben / 
oder jhm ein Glied abloͤſen laffen muͤſſen / 
vi koͤmpt gemeiniglich von einer ſubtilen 
Gallen ber / welche jhren Außgang an der 


Haut ſuchet / vnnd ſetzet ſich gememiglich 
an 


ander 
jalich 
an 


TRACTATUS Qurvrus. sa 
an die Schenckel / vnd erweckt einen grof 
fen Schmertzen / vnd wann wir vns in der 
Natur recht vmbſehen / ſo finden wir / daß 
es ein angezuͤndter Schwefel fey / welcher 
durch ſeine Hitze eine Geſchwulſt mit 


Schmertzen machet / vnd endlichen kleine 


Aißlein vnnd Loͤcher machet / dann wann 


der natürliche Balſam erhitzt / ſo nimpt er 


von ſeinem Saltze eine Schaͤrpffe an ſich / 
darauß entſtehet dann die exulceration, 
vnd wann es in die exulceration gehet / fo 
iſt es gar ein loß Ding / vnnd hat mancher 
eine geraume Zeit damit zu thun / ehe ers 
wider loß werden kan / vnd wann bißwei⸗ 


len eine folche Rohte aufffaͤhret / fo weiß 


mancher nicht was es iſt / braucht vnge⸗ 


buͤhrliche Mittel / vnd verderbet ſich alſo 


auß Vnverſtand / derwegen ſoll man wol 
Achtung darauff geben / erſtlichen koͤmpt 
es mit einer Roͤhte mit Schmertzen vnnd 
Brennen / darauff folgeteine Geſchwulſt / 
vnd kleine Duͤpffelein wie Hierſchen / dar⸗ 
nach lauffen auch wol Blaſen auff / vnnd 
fallen Loͤcher ein / eines neben dem andern / 
faulen vnd ſtincken / biß weilen freſſen fie 

Kk v vnter⸗ 
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vnterſich / bißweilen ſeynd ſie duͤrre / vnd die 
ſchmertzen über alle maffen ſtarck / bißwei⸗ 
len rinnet ein par Tage ein helles oder wol 
gelbes Waſſer herauß / darnach ſo folget 
ein ſtinckender ſchwartzer Eyter / vnnd be⸗ 
greifft den gantzen Scheuckel / bißweilen 
laͤſſet ſie ſich auch am Kopffe mercken / aber 
da exulcerirt fie felten / es were dann daß 
ſie zur Vngebuͤr zum Ge ſchivuͤr gebracht 
wuͤrde / vnnd da wud ein ärger Schaden 
als der Krebs / vnd noli me tangere datz 
auß / an den Schenckeln werden Leibfluͤſ⸗ 
ſe oder wol gar der kalte Brand / vnnd wer 


von Natur zu dieſer Kranckheit geneiget 


if / der kan ſich gar leicht erhitzen / ſo hat 
ers am Halſe / wie dann offt durch Sehre⸗ 
n Zorn Tt unckenheit / oder auch wol 
von ſcharpffen vnd ſehr gewürzten Spei⸗ 
ſen / fe olches erweckt wird / nun dieſe Kraͤck⸗ 
heit iſt nunmehr fo gemein / daß es faſt ein 
jor en en gelernet / alſo wollen wir nicht 
viel Worte davon machen / ſondern zu der 
Cur febr eiten. 

Es wird aber hierinn gemeiniglich 


grofi Irꝛthumb begangen / etliche ſagen / 
Maß 


L 


here ê 
H voll ii 
ſchen 
üherg 
vor, 


Ma 


151937 
pol 
folgek 
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eilen 
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TrAacrArusQuintus 523 
man ſoll es nicht netzen / etliche haben das 
1 uarina doch wann das Netzen mit 

den rechten appropriatis zugehet / ſo kan 
eo ncht verwor ffen werden / wie ich dann 
gar offt geſehen / wann man den Campher 


| in Brandtewein dlillolvirt, vnd uͤberge⸗ 
fl abet | 


ſchlagen hat / fo hat die Rohte alſobald 
außgezogen / man muß aber nicht auch in 
Stillung der Bike gar zu kalte Ding uͤ⸗ 
berſchlagen / dann dieſelben treiben zuruͤ⸗ 
cke / vnd verurſachen groſſe Schaͤden / der⸗ 
wegen muß man die fehr kalten medica- 
menta temperirn, oder ſonſten ſpecifi- 
ca darzu gebrauchen. Ich habe zum oͤff⸗ 
tern geſehen / wann jemand diefe Krauck⸗ 
heit zum erſten bekommen / ſo hat man jhm 
2. Loͤffel Krautlacken eingeben / vnnd ha⸗ 
ben viel vermeinet / davon ſolte es der 
Menſch nimmer mehr wider bekommen / 
aber es hat bey den meiſten nicht eintreffen 
wollen / vnd derer Exempel hab ich viel ge⸗ 
ſehen / etliche haben dieſe Krautlacken gar 
uͤhergeſchlagen / da nur eine geringe Hitze 
vorhanden geweſen / aber da ſchon Beu⸗ 
len aufgefahren / hat es dieſelben ge 

et / 
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bet / vnnd dieſer gemeinen experimenfet 
ſeyn fo viel / daß ſie nicht alle koͤnnen erzeh⸗ 
let werden / aber dadureh iſt mancher ver⸗ 
derbet worden / daß er nimmer mehr zu eiz 
nem geſunden Menſchen hat werden koͤn⸗ 
nen / will derwegen jeder man gewarnet 
haben / daß man hierin nicht vnbedacht⸗ 
fan fahre / vnnd ein remedium bey allen 
ohn Vnderſcheid applicireꝛes konte nicht 
ſchaden daß man im Anfang eine gelinde 
purgation brauchte / damit der hitzige 
Fluß abgezogen wuͤrde / vnd auch eine A⸗ 
der ſpringen lieſſen / dann dadurch wuͤrde 
das erhitzte Gebluͤt erfriſchet / alsdann 
koͤnte man ficherer ad Topica ſchreiten / 
fo konte es auch bey vollblutigen Leuten 
nicht ſchaden / daß ſie im Anfang auch ein 
Sudoriferum gebrauchten / vnd zwar ex 
Antimonio diaphoreti co, dadurch wird 
die Hitze auß dem gangen Leibe getrieben 
vnd zertheilet. 

Wann man nun aͤuſſerlich etwas uber 
ſchlagen foll / ſo ſoll man jetzt er ehlte cau. 
telam, daß man nemlich nicht gar zu kal⸗ 
te Sachen gebrauche / wol in Acht nemen / 

dang 
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TRACTATUS QuINTUS. 546 
dann dieſelben / wie gehoͤret / die Hitze zur 
ruͤcke treiben / da man ſie vielmehr auß zie⸗ 
hen ſolte / vnter andern Mitteln aber iſt die⸗ 
ſes der beſten vnd gewiſſeſten eine: Man 
nehme das Menſtruum von einer Jung⸗ 


frawen / mache folches in einem Tuche 
trueken / wann mans nun bedarff / fo lege 
man ein Stuͤcklein davon in Roſeneſſig / 


biß fich die Farbe herauß ziehe / vnnd der 
Eſſig fich wol darvon faͤrbe / vnd dieſes als 
ſo vberſchlagen / warm gemacht / vnd fol 
ches einmal oder etliche widerholet / wird 
die Hitze bald außziehen. 

Es wird von vielen das Saccharum 


Saturni zu dieſem Schaden fehr geruͤh⸗ 
met / vnd es iſt an dem / daß es etwas thut / 


aber alſo vor ſich wil es nit rahtſam ſeyn / 
dann es gar zuſtarck kaͤltet / wann es aber 
mit einem Zuſatz temperirt wird / ſo 
kan es nuͤtzlichen vnd ficher gebraucht wer⸗ 
den / vnnd iſt dieſer Zuſatz / daß man ne⸗ 
me das Hollunder⸗ oder Flieder ⸗Mueß / 
Oliva Sambucigenennet / 2. Loht / vnnd 


| def Sacchari Saturni ein halb Loht / mi⸗ 
| fche es in einem ſteinern Moͤrſer wol vn⸗ 


Kreis 


56 Träctarus QüINTUS: 


texeinander / ſtreiche es auff ein gülene | P 


Leder / wie es die Kuͤrſchner brauchen / vnd 


lege es uber / ſo wird es die Hitze in wenig 


Stunden auß ziehen / vnnd dieſes hab ich 
an ſehr viel Pers ſonen gut befunden / auch 
welche die Rosen am Kopff gehabt / denen 
hab ichs dbergeſchlagen in einer halben 
Stunde hat es allen Schmertzen aufge 
zogen / vnd hat man ſich we genviefa Naf 
fe) /bieweil das Much 110 iſt / im gering? 
. zubefahren / es haben etliche 
das Saccharum Saturn nur in Eſſig 
ſolvirt vnd uͤbergeſchlagen / aber es hat jh⸗ 
rer vielen nicht bekommen wolle / aber auff 
dieſe Weiſe / wuͤſte ich nicht einen Men⸗ 
ſchen / dem es uͤbel bekommen. 

So pflege ich auch ein decockumzu 
machen alſo: Jch neme Schwefel klein zer⸗ 
ſtoſſen / weiſſen Weirauch jedes v. Drinks 
lein / rohte Myrrhen y Loht / da ruͤber gieſ⸗ 
feich halb Eſſig vnnd halb Wein / jedes ſo 
viel daß es genug fen / vnd laſſe es wobl 
einander kochen / vnd ſchlage es warm uͤ⸗ 
ber / ſo zertheilet es die Geſchwulſt alſo⸗ 
bald vnd ziehet die Hitze auß / vnnd laͤſſet 


es zu 


dare 
uff 
kerd 
taucht 
an) 
al Mi 
darfi 
Aires 
ee 
talii 
oldat 
ee 
ein 
Mise 


TRACTATUS Quintus 5 
es zu keinem Geſchwuͤr kommen / vnd die⸗ 
fes iſt gar eine leichte Kunſt / vnnd da man 
an allen Orten darzu kommen kan. 
Etliche halten viel auff das Waſſer 
von Froſchleich gebrandt / vnnd ruͤhmens 


alinea f 
en / vnd 
weng 
Hab ich 
auch 
denen 
halben 
gußge⸗ | 
aMi 
gering⸗ 

ſellche]“ 
Eſſig 
hat ſh⸗ 
berauff 
Dr 


fo gebrauchen / dann es gar zu kalt / wie das 
Saccharum Saturni, aber wer dz Froſch⸗ 
leich gebrauchen will / der kan alſo damit 
procedirn, im Fruͤßling ſamble er das 
Froſchleich / vnnd tauche ein leinen Tuch 
darein / vnnd laſſe es von ſich ſelber in der 
Lufft / vnnd nicht an der Sonnen trucken 
werden / vnnd wann es trucken worden / ſo 
tauche ers wider in das Leich / vnnd mache 
es wider trucken / vnd dieſes kan man ein⸗ 
umzu mal oder sehen thun / vnd wann mans be 
ödarff / fo ſchlaͤgt mans trucken uͤber / ſo zie⸗ 
Du’ het es die Hitze auß / alfo kan man auch teis 
gel | nene Struͤmpffe in das Froſchleich etlich? 
ſches | mal weichen / vnnd trucken machen / vnnd 
volle alsdann anziehen / fo ziehet es auch auß / 
art l aber dieſes it nur zugebrauchen / wann es 
na ein fimplex Eryſipoles iſt / vnd noch nicht 
DANEI in die exulceration gangen. 
eil Die 


hoch / ich aber moͤchte es gleichwol nicht al⸗ 
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Die Bawren in Sachſen brauchen die | 

0 ſe Artzney / fie nemen die Blätter von dem 

1% Meerrettich / ſtoſſen die in einem Moͤrſer / 
vnnd machen ſie in einer Pfannen warm / 
vnd ſchlageus alſo uͤber / in wenig Stun⸗ 
den iſt jhuen geholffen / vnnd dieſes hab ich 
gar offt geſehen. 

Wann aber das Eryſipelas in ein Ge⸗ 
ſchwuͤr gangen / ſo muß mau auch recht 
damit vmbgehen / damit nicht ein aͤrgers 
darauff erfolge / ich pflege es alſo zuheylen / 

ich neme Süberglett / vnnd gieſſe einen die 
1 ſtillirten Eſſig darauff / vnnd laſſe es einen 
! Tag oder drey alſo ſtehen / darnach laſſe 
ichs durch ein Papier lauffen / vnnd neme 
Oleum Tartari, vnd gieſſe ein wenig von 
demEſſig darzu / vnd ruͤhre es wol vnter⸗ 
9 | einander / biß es zu einem weiſſen Saͤlblein 
i werde / darein tuncke ich zarte Tuͤchlein / 
vnd lege es in den Sehaden / fo remiget folz 
ches von Grund auß / vnd hehlet bald / vnd 
i fep man hierin gewarnet / daß man im ge⸗ 
j ringſten kein Fett darzu gebrauche / man 
| würde ſonſten eine newe Engundung er⸗ 

y werfen. 
Offt 


$ 
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Nóra 
parn 
Stun⸗ 
habih d 
gutes Scheidewaſſer / darinn Tolvire 


kenden putgationibus die Flůſſe außfuͤh⸗ 
vnd alsdann außtruckne / vnnd dieſes 


ein Gt⸗ 


man Mercurium vivum, vnd von dieſer 
ch kecht 


ſolution nehme man ein Loht / darunter 


1 argel 9 


heulen! 


waſcheden Schadendanmit/fowirdinatt, 
ſehen / daß der Schaden alsbald außtruck⸗ 


Saͤlbleis ein wenig toci Martis miſchẽ / 
fo trucknet es defo befer auß / vnnd heylet 
deſto geſchwinder / man hat ſonſten noch 


nig voll 


alba Prob am beſten befunden / fo bleib ich auch 
inl illich darbey / vnd laſſe die andern fahren / 


flo /ond auch nieht verachten. R 
nge Es iſt der Rofen oder Eryfipelatis 
man fioch eine Art / die koͤmpt nicht mit groſſer 
ung ar’ ae ſondern es fahren an den Schen⸗ 
eln / fonderhch vnter den Waden / Bla⸗ 
Offt $i fen 
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Offt geſchicht es / daß das Geſchwuͤr 

nicht trucknen will / ſondern naſſet für vnd 

fuͤr / da iſt vonnoͤthen / daß man mit gebuͤ⸗ 


kan am beſten geſchehen / man nehme ein 


gieſſe man ein Pfund Wegerichwaſſer / vñ 


tien werde / man kan vnter das vorige 


(onti | mehr Pflaſter / aber weil ich diefe in der 


11 $ 
nifo doch will ich eines jedern experimenta 


3e TaacrarusQuinTüus. -, 
fen auff / darauß rinnet ein gelbes Waffe) 
vnd folget ein braunes Eyter darauff / es 
breitet fich hernach auß / nimpt biß weilen 
rund vinbher den gantzen Schenckel ein / 
es friſt nicht tieff in die Haut / doch nach⸗ 
dem der Zufall iſt / nach dem friſſet es ons 
terſich / vnnd wann mans gleich an einem 
Ort zuhenlet / fd bricht es an dem andern 
wider auff / biß ſich der Fluß gantz verzeh⸗ 
ret / fo heylet es dann von fich ſelber / vnnd 
diefes halten etliche vor einen Leibfluß / iſt 
aber nicht / dann der Menſch iſt innerlich 
geſund darbey / es ſchmecktjhm Eſſen vnd 
Trincken wol / ohne wanner geſeſſen vnd 
auffſtehen will / ſo hat er Schmergen / biß 
er in die Gewonheit koͤmpt / aber dieſes iſt 
ein fpecies Eryſipelatis, vnnd habe derer 
viel curirt alſo: Ich habe fie einmal oder 
etliche mit dem Mercurio dulci purgirt / 
darnach hab ich den liquorem Mercurii; 
welcher in dem Keller auß dem Mercurio 
ſublimato auff einem verzienten Plech 
herunter fleuſt / mit Bronnen⸗ oder We 
gerichwaſſer ver miſchet / fo iſt er wie eine 
Milch worden / darin hab ich Maculatur⸗ 
Papier 
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Papier geweichet / vnd trucken werden laſ⸗ 
len / vnd alſo drüber geſchlagen / vnnd etli⸗ 
ehe Tage drüber ligen laſſen / fo hab ich jh⸗ 
rer viel feliciter curirt / ſonſten iſt das vos 
rige Saͤlblein von dem Sülberglett auch 
ſehr gut darzu / ſo mans hineinlegt. Son 
fien nehme ich deß Olei Martis 1. Theil / 
bch füflen Liquoris Mercurij 2. Theil / 
vnd miſche es vntereinander / vnnd lege es 
mit Faͤſelein in den Schaden / fo heylet ex 
gar geſchwinde. \ 

Paracelſus gebencket man ſoll das Ce⸗ 
lefoli, das iſt / die Sternſchnuppen nemẽ / 
vnd an der Sonnen diſtillirn / vnnd vber⸗ 
ſchlagen / ſo folles in dem Eryſipelate eine 
gewiſſe Cur ſeyn: ich habs an die Sonne 
in einem wolvermachtem Glaſe geſtel⸗ 
let / aber es iſt davon geflogen / daß nie⸗ 
mand gewuſt / wo es hinkommen / ſo hab 
ichs mit dem Waſſer auß Kuͤhemiſt diſtil⸗ 
lift / vermiſcht vnd uͤbergeſchlagen / da hat 
es das feine than / vnd trucknet folch Fiii 
ſe dermaſſen auß / daß man fich daruber 


verwundern muß / vnnd dieſes Celefoli 
muß man ſamlen ehe die Sonne auffge⸗ 


L het / 
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het / ſonſten verſchwindet es / vnd iſt nicht 
zubekommen. 


Von dem Ohtenzwang. 


Er Ohrenzwang gehoͤret auch onta 

die Phlegmonas, vnnd if auch ein 
Ipecies eines ſitzigen zuſammengezoge⸗ 
nen ſcharpffen hümoris oder corrofivi- 
fihen Saltzes / welches einen grawſamen 
Schmertzen machet / wie ieh dann etliche 
weiß / welehe ſo hart daran geplaget gewe⸗ 
fen / daß fie mit den Koͤpffen koider die 
Waͤndelauffen wollen / nun if dieſes ein 
ſcharpffes Saltz / welches von einem Digi 
gen Fluß in eine tefolurion gangen / das 
beiſt vnd ſticht / daß es faf vnerlehdentlich / 
vnd wann man nicht beyzeiten darzů thut / 
fo gehet es in ein Geſehtbůr / wie ich mich 
dann noch zuerinern weiß / daß ich in mei⸗ 
ner Jugend in meinom Vatterland zu 
Neunburg in der Churpfalgz am Böhmer 
Walde einen ehrlichen Mann auß mei⸗ 
tier Fteundſchafft geſchen / welcher folche 
gewaltige Ohrenſchmeßtzen vnnd Zwang 
gehabt / 


hit 
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gehabt / daß er winſelte wie ein Hund / end⸗ f 
lichen lieff es jhm auff / vnd war eine rothe fl 
harte Geſchwulſt / welche ein Loch bekam / N 
vnd lieff ein ſtinckendes roͤhtliches Waſſer N 
herauß / er trug fich eine lange Zeit damit / i 
biß endlichen ein Bruchſchneider dahin 
kam / der ſchnitte es jhm hinweg / vnnd vn⸗ 
ten in radice hatte es wol 20. gar kleiner 


ont 
h ein 
zoge⸗ 
yvi- 


amen Löchlein / als wanns Fiſtelloͤcher weren / 

liche ] aber ſie waren nicht tieff / vnd als es gehey⸗ i 
na let war / fo ſahe man dieſelbe veftigia noch 1 
die | gar eigentlich als wann es Gruben von den | 

koch | Kindsblattern weren: derwegen erzehle ich 

his dieſes / daß man dieſen Schmertzen bald a 
das vertreiben ſoll / nun hat man darzu aller ley ann 
ih vnd auch gar laͤcherliche Mittel: ich habe N 
thut geſehen / daß ein Weib in Thüringen mit E 


nich dieſer Plage ſehr offt gepeiniget wurde / WHK 
amii vnnd ſobald fie der Schmertzen ankam / fo p 
1d zu namb fie jhres Mannes Hoſen / vnd ſteck⸗ i 
jame teden Kopff darein / vnnd etwa nach zwo 
mis Stunden / ſo vergieng jhr der Schmertze / 
folhe, | was nun dieſes für rationes haben muͤſſe / 
rang kan ich nicht eigentlichen fagen / aber doch 
abt hab ich geſehen / daß es ſie jederzeit geholf⸗ 
N A si fen. 


334  TracrarusQurnrus, 
fen. Als ich in Littawen war / zwo Mei⸗ 
len hinter der Goͤrgenburg auff einem 
Dorffe / ſo bekam ich eben dieſen Sehmer⸗ 
tzen / vnnd hatte grawſamen Schmertzen 
daran: da kam ein Littawiſcher Bawer / 
der hatte einen groſſen Schluͤſſel / vnd ließ 
ſeinen Vrin dreymahl darein / darnach 
truckte er mit dẽ Schluͤſſel in das Ohr / fo 
war es in puncto beffer / wie es aber damit 
zugienge / kunt ich nicht wiſſen. Sonſten 
iſt eine gewiſſe Cur / ſo man eine Kugel 
nimpt / welche auß einem Hirſchen ges 
ſchnitten worden / ſchlaͤgt dieſelbige breyt / 
vnd druckt damit das Ohr zuſammen / ſo 
vergehet der Schmertzen alſobald. In⸗ 
gleichem wann man ein wenig Schmier 
auß der Pfannen nimpt / darinnen der 
Nagel laͤufft / welcher den Muͤhlſtein treiz 
bet / vnd ſtreichet es auff den Schmertzen. 
Item das ſtinckende Oleum Tartari, ſo 


vergehet der Schmertzen alſobald / ſo thut 


es auch die Wagenſchmier / ſo auß 
der Ar herauß dringet / dar⸗ 
auff geſtyichen. 
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Von der Cuttà Roſacea. 


Eees iſt gleicher geſtalt eine hitzige 
Martialiſche Kranckheit / vnnd auch 


fehr abſchewlich / darauß dann heꝛnach gar 


boͤſe vnd toͤdtliche Geſchwuͤr entſtehen / vñ 
wird das gantze Angeſicht von ſeiner na⸗ 
tuoͤrlichen Farbe in eine frembde vnnd abe 
ſchewliche Farb verkehret / dann erſtlichen 
wird das Angeſicht falbe vnnd gelblicht / 
darnach kommen braune Flecklein / dieſe 
werden je länger je roͤhter / biß endlichen 


das gantze Angeſicht wie ein Scharlach 


wird / vnd ſolches nit allein auff der Haut / 
ſondern auch in dem Fleiſch / aber es be⸗ 
koͤmpt keine Blattern / ſondern es beiſſet 
vnd jucket nur / auff die Letzte gehet es in ei⸗ 
ne putrefaction, beiſſet vnnd friſſet omh 
ſich / vnd rinnet ein gelbes Waſſer herauß / 
vnd ſolcher Perſonen hab ich mein Tage 
nicht mehr als zwo geſehen / die eine Per⸗ 
ſon namb ein Empiricus vnter die Haͤnde 
vnd wolte fie curirn / vnnd vermeinete / es 
wer nur ein vitium cutis, vnnd haͤtte mit 
dem Fleiſch nichts zuthun / derwegen wol⸗ 

st iiij te er 
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te er die Haut abziehen / fo würde hernach 
eine weiſſe Haut wider herauf wachſen / 
derwegen ſtriche er ein Scheidewaſſer über 
her / vnd brachte zwar ohn allen Schmer⸗ 
gen die Haut hinweg / als aber die newe 


zarte Haut hervorwuchs / ſo ſahees felgan | 


auß / da ſchiene das rohte Fleiſch herdurch | 
wie ein Liecht in einer Latern / vnnd als es 
ktwa zehen Tag angeſtanden / ſo ward die Is 
Haut wider fo rohf als zuvor / alfo war 
diefe Eur vergeblich / dieweiler auch nicht 
die Rohte dem Fleiſch entnehmen kunte / 
fo hilfft hier weder Purgieren noch Ader⸗ 
laffen / fondern es muß dieſe Rohte auß 
Fleiſch vnnd Haut gebracht werden / ſon⸗ 
ſten iſt alle Eur vergeblich / darnach vnter⸗ 
gab er fich einem andern Medico, der pro- 
gedirte glſo / vnnd dadurch war er curirt / 
er namb aber nicht auff einmal das gantze 
Angeſicht vor / ſondern nur etwan eines 
Thalers brent / er brachte zwar eine zimli⸗ 
che Zeit damit zu / doch aber war er gantz 
richtig curirt. i 


Crjilichen zog er jhmeine Blaſen auff 


mit Spanniſchen Fliegen / vnd ließ das 
Waſſer 
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Waſſer lauffen / fo lang es wolte / er hielte 
dz cauſticirte ein zeitlang offen / darnach 
legte er dieſes compofitum darein / er 
nam Sulphuris vivi Zj, das Waſſer auß 
Menſchenkoht diſtillirt yl. Olei Cam. 


phoræ i. soht / Bonenbluͤtwaſſer 1 tb, 


deß ſchoͤnen weiſſen Saltzes auß dem 
Wiſmuht 4. Loht / dieſes vermiſchte er al 
les vntereinander / vñ diſtillirte es uͤber den 
Helm / fo famein truͤber liquor heruͤber / 
dieſen ſtriche er auff das caulticirte Ort / 
fo war das Fleiſch gantz ſchoͤn weiß davon / 
gls nun die Haut wider gewachſen / ſo ließ 
& fie mit folgendem liquore waſchen: 
Be. Aq. Florum Fabarum, 
e Rad, SigilliSalomonısan.tbß, 
Phlegmatis Aluminis3 vj. 
Mercurij ſublimati puriſſ. 3j. 
Camphoræ, i 
Sacchari Saturnian. ZR. 
| Florum Sulphuris albiſſ. z iij. 
diefe mifehte er vnter einander / ſo war es 
ein truͤber dicker liquor, wann der Patient 
zu Bette gehen wolte / ſo ließ er jhn darmit 
anſtreichen / vund deß Morgends mit dem 
Lv Waſſer 


38 TRACTATUS Quintus. | 
Waſſer ex ſtercore humano & radice | 
Sigilli Salomonis wider abwaſchen / vnd 
damit war er perfect reſtituirt, alſodaß 
man im geringſten keine Roͤhte mehr an 
jhn ſpuͤren kunte / vnnd wann gleich ſchon 
Blaͤtterlein auffgefahren weren / ſo reiſſe 
dieſelben auff / vnd lege dieſes darem / oder 
ſtreiche den Balſamum Sulphuris, wele 
cher mit ſuͤſſem Mandel⸗vnd Fenchel⸗Oel 
gemacht iſt / darein / ſo wirſtu ein gluͤckſe⸗ 
lige Eur verbringen. Dieſer Medicus 
ſagte auch zu mir / wann das Angeſicht 


ingre 
feuni 
Da 
aid g 
mika 
fl che 
mit; 
le Hitz 
wiin 
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gar zu roht were / fo nehme er auch wol zu eo 


Sommerszeit die Blutegeln auß den Pft⸗ 


gen / vnd ſetzt fican die roͤßteſten Oerter / i 
vnd ließ nach Gelegenheit das Blut auß⸗ 


ziehen / ſo gienge die Cur deſts gluͤckſeliger 
fort. 


Ich hatte allhier viel remedia anhero i 
bringen koͤnnen / weil ich aber dieſe wenige Tihei 


warhafftig geſehen vnnd gefunden / ha⸗ 
ben auch rationes, daß fie in dieſem Fall 
gut zugebrauchen / als hab ich billich dar 


bey bleiben / vnnd keinen farraginem zu⸗ 


ſammen ſchmieren wollen / wann nur die 
- 
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nde ingredientia alle darzu recht præparirt 
en / vnd ſeyn / fo wird die Cur gewiß erfolgen. 
alſodaß Das weiſſe Salg auß dem Wiſmuht 
nr an wird alſo gemacht / ſtoſſe jhn gantz klein / 
chſchon vnd lege jhn in eine eyſerne Pfannen / vnnd 
forafje] mache gar ein gelindes Fewer darunter / 
in loderſ damit er nicht flieſſe dann er mag leicht ei⸗ 
is, wle ne Hitze empfinden / ſo flieſſeter) vnd ruͤh⸗ 
ch Sil ke ihn Rets mit einem eiſernen Kruͤcklein / 
aidh biß er nicht mehr raucht / alsdann gieſſe ei⸗ 
fedieus nen diſtillirten E ffig / welcher mit Sale cal- 
nafi | inato diſtillirt worden / darüber / vnd laſ⸗ 
holst ſe es etliche Tage in gelinder digeftion 


dans? ſtehen / fo wird der Eſſig gelb / den gieß herz 


Myire alſo was fich ſolvirn vnd extra- 
et hirnfaffen will / alsdann ziehe den Eſſig 
bif auff die Truͤckne herunter / auff das 
a aueto gieſſe ein diſtillirtes Regenwaſſer vnd laffe 
wenige ſichs folvirn, das ſolvirte gieß herunter 
miio vnd filtrir es Dusch ein Papier / vnd diſtil⸗ 
engal lier drey Theil herunter / biß es oben begins 
ipda get eine Haut zubekommen / ſtelle es in ei⸗ 
gem zus | fen kalten Orth / fo werden ſchoͤne weiſſe 
nur die Erpftallen anſchieſſen / vnd ſůſſe ſeyn / faſt 
en wie 


#40 TeracrartusQurxrus, enden 
wie ein Zucker / vnnd dieſes ift das rechte Gru 
Salt auß dem Wiſmuht. Man kan den Aung 
Wiſmußt auch in einem zarten Scheides [tt 
waſſer ſolvirn, das Scheidewaſſer davon fin: 
abziehen / vnd alsdann mit diſtillirtemEſ⸗ fies 
ſig vnd Regenwaſſer ferner extrahirn, ſo Ihe, 
heloͤmpt man auch ein ſchoͤnes Salz. Wa 
den, 
Von der Morphea, orrol 
Nr con; 
Jeſes iſt gar eine abſcheuliche Kranck⸗ hes gi 
heit / vnd ſihet dem Auſſſatz nicht gar Nation 
vngleich / iſt aber keiner / fie ift aber eine hi⸗ ment 
tzige geſaltzene Martialiſche Feuchtigkeit / Reda 
welche das gantze Geſicht einnimpt / gibt Jung 
allerley Farben von ſich / roht / weiß / blaw / Antime 
fahren Huͤgelein auff / vnnd werden weiſſe feum: 
Blaͤtterlein darauß / jucken vnnd brennen Mall; 
uͤbel / vnd laͤufft das gange Angeſicht hoch n hit 
davon auff/ondwannfieineineputrefas in 
Aion gehet / fo findet man bißweilen gar in hie 
kleine Blaͤtterlein darien / fo aber die pu- tr for 
trefactionũberhand nimpe/daßdieBlät Neben 
kerlein ſchweren vnd ein ſchwartzer Efcha- ivo i 
ra darinn wird / fo iſt keine n 
ons | 
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us, ſondern der Menſeh muß fich hiß in die 
das khh Gruben damit tragen / dann dieſes iſt ein 
ankandg Anzeigung / dz das Vitrioliſche vñ Mars 
Schad kialiſche Salg die gantze lubſtanz durch⸗ 
ſſrdavof Freffen vnd corrumpirt; vnd darauff era 
lctemEff Folge Kopffweh / vnnd endlich ein ſteligs 
rahin, fi, Jicher / welches ein Vorbot deß Todts iſt. 
Salh, Wann nun dieſer Schaden foll curirt 
5 werden / fo muß vor alle Dingedas hitzige 
corroſiviſche Gebluͤt gereinigt vnnd von 
der corruption befreyet werden / vnd ſol⸗ 
Rondi thes geſchicht erſtlich mit bequemen pur- 


chrigkat Wie dañ ſchon droben an onterfchiedlichen 
nyt/ gg Orten gedacht worden iſt / ſo it auch das 
ac ban Antimonitm Bietinneinpurgansfpeci- 
omnei feum daf dieſes reiniget den gantzen geib 
WI von allen ſolchẽ Ma ktialiſchen corrofivi=- 
ſchthochſ hen Siffen / vnd iſt ſonderlich das Ole- 
purek um Vitrioli purgans gut / welches mit 
im gan dem Vitro Antimonii gemacht worden / 
er diepu oder fo der Mercürius Vitæ dahin ge⸗ 
die Blat bracht wird / daß er nur per ledes purgirt / 
a Elche Wisivol der Vomitus bey ſolchen Leuthen 
poffet auch 
for 


s42 TeacratusQumrus, 
auch nicht ſehaden kan / dañ dadurch wird Kht w 
der Magen von allen überflüffigen Vn⸗ genon 
reinigkeiten entladen / welche ſich ſonſten boicitur 
in den gantzen Leib ziehen / alsdann kan kin Cur 
man zu der Aderlaß ſchreiten / wann man e 
ſihet daß das ſubiectum darzu diſponirt cher 
ſeh / darnach kan man auch zu den aͤuſſerlis branch 
chen Mitteln ſchreiten. Nun vorallen in nicht 
Dingen ſol man nemen Florum Sulphuz rem 
ris albiſl 8 ij Mercuri Vitæz j. ſolchevn⸗ fin bef 
tereinander reiben / vnnd weiß Roſenwaſ⸗ co hat 
ſer darauff gieſſen / vnd das Angeſicht dar⸗ Kroki 
mit uͤberſtreichen / vnd von fich ſelber laſſen es feini 
trucken werden / vnd alsdann mit lauterm inn ein 
Roſenwaſſer abwaſchen / vnnd dieſes kan race 
mau deß Tages einmahl oder viere thun / in, daß 
wann wan zu Bette gehet / fo ſol man ne⸗ Mevitia, 
men das menſtruum von einer Jung⸗ ud riet 
frawen / folches in warm Waſſer legen / fam ale 
bif ſich das Waſſer zimlich davon faͤrbet / Miine, 
vand mit dieſem foll man das Angeſicht 
waſchen / vnd von fich ſelber lafen trucken 
werden / vnd dieſes muß man alle Tag zu 
lbends thun / ſo wird fich alle vnreine Vn⸗ Mi 
Heſtalt verllehren / vnnd die Haut wider zur 
recht 


us; 
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techt werden / wofern es nicht vberhand 
genommen / iſt es aber ſo weit kommen / 
wie jczund erzehlt worden / fo iſt ſchwerlich 
eine Cur zuhoffen / wann ſonderlich die 
ſehwartzen Juͤpfflein fich ſehen laſſen / wer 
es aber ſo gar weit noch nicht kommen / 
vnd auch gleichwol von jetzterzehlten Mit⸗ 
teln nicht weichen wolte / ſo muß man das 
extremum vor die Hand nehmen / vnd iſt 
fein beffer Mittel als das Kroͤtenoͤl / dann 
dieſes hat die Tugend / ſolche abſchewliche 
Kranckheiten hinwegzunehmen / vnnd ſol⸗ 
ches ſeiner angebornen Natur halber / wie 
dann feine Signatur außweiſet / vnd ſagt 
Paracelſus in lib. de Myſteriis Vermi- 
um, daß wegen der Signatur ſeiner Haut 
alle vitia cutis koͤnnen curirt werden vnd 
ſonderlich die Morphea; vnd wird das O 
leum alſo bereitet: Nimb z. oder 4. ge⸗ 
pießte Kröten / koche ſie in Baumol / big 
ſefaſt zerfallen wollen / vnnd wann du fie 


de kocheſt / ſo ſihe dich vor daß dir der Dampff 
Tag zul Hehe in den Halß gehe / dann er if gifftig / 


iber ju 


nech 


vnd braͤchte dir Schaden / du ſolt das Gez 
ſchin auch meht zudecken / damit der aiffti⸗ 
: ge Bro⸗ 


544 TrAacrAtusQummtös, | 
ge Brodem heraußriechen vnd hinweg ge⸗ pff 
hen måge / darnach laſſe das Oel durch ciz | fi 
nen Sack lauffen / vnnd damit beftreiche fe 
die Morpheam, ſo wvirſt dil ſehen / daß ſie |. 
hinweggehen wird / aber dieſes foll man 
eher nicht brauchen / dann dieandern wol l a 

ten nichts thun. Scharffe Sachen ſollen 

hier gantz vnterlaſſen werden / dan ſiema⸗ 
chen übel ärger / vnnd inflammirn das 


Is 
Martialiſche Vitrioliſche Salt datnites O. 
nur deſto ſehrer corrodite, das Oleum Get 
Tartari mit gleichem Theil Wachs⸗Oel d. 
vermiſcht / vnd angeſtrichen / kan hieriun yig 
Je | EN ER d 
auch gat wol gebraucht werden / vnnddie⸗ fi 
ſes muß in dieſer Cur wol in Acht genom⸗ Sch 
men werden / daß man den Patienten bey .; ih 
dem Gebrauch der Argneye an keine suffe IR i 
foil kommen laffen / man foli ihn in der ki 
Stuben behalten / vnd iſt es indem Win⸗ Fa 


er / ſo ſoll man zu rechter maſſen die Stu⸗ iick 
ben heißen / vnd fo eine Hitze vmb die Na⸗ | o 


N n 
? P Hale 
fen oder gegen den Ohren fich vermercken 


8 | Kur 
lieſſe / foll man das unguentumdeCe: || 10 
ruſsa, darunter ein wenig Sacchari Sa- bi 
turnigemiſcht / darumb ſtreichen / ſonſten ö 


pflegen 
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pflegen Löcher einzufallen / vnd werden Fi⸗ 
ſteln drauß / vnnd alſo kan man dieſer ab⸗ 
ſchewlichen Kranckheit beykommen vnnd 
vertreiben. 


Von dem Pol po oder Ng 
ſenbon. 


Neer die hitzige corroſiyiſchen Mars 
tialiſchen Geſchwuͤr / welche an dem 
Geſichte ſich erzeigen / gehoͤret auch der 
olypus oder wiees in gemein gennenet 
wird ein Naſeubon / iſt ein Geſchwuͤr in⸗ 
nerlich in der Naſen / bißweilen machet es 
Schmerzen / biß weilen auth nit / nur daß 


es ſehr verdrießlich iſt / vnd ift indem Men? 
e lufft 
in da 


5700 als wann er ſtets den Schnuppen 
hätte / dann erſtlichen iſt es ein Stucke 
Fleiſch / blutet offt / vnnd wann es nicht in 
die Exulceration gehet / fo waͤchſet es zur 
Naſen herauß / vnd einen ſolchen Patien⸗ 
ken hab ieh vor 22. Jahren in Thüringen 
gehabt / dem wuchs es zur Naſen herauß 
wie ein Tauben⸗Ey groß / war gar ab⸗ 


ſchewlich zu ſehen / vnd wanner ein wenig 


Mm dran 
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dran tüͤß fete / ſo fing es an zubluten / aurh 
gien ges jnnerlich in ein Geſchwuͤr / vnnd 
als ich daſſelbe toͤdete / fo fiel das gange 
Stuͤck Sieifch auff einmal herauß / aber 
ich hatte etliche Wochen damit zuthun / 
che ichs gang herauß ſampt der Wurtzel 
heylen k Funke, 

Es werden vonde Medicis vnd Chi- 
rurgis vnéerfe hiedfiche Arten deß Polypi 
erächler aber ins gemein werden fie fünf? 
ferley gerechnet / der erſte iſt gantz haͤutig 
vnd weich / vnd gibt fich in die Lange her⸗ 
unter / vnd if ſchmal. Der ander iſt wie 
ein hartes Fleiſch / wund diefer ife febr be 
ſchwerlich / dar umb / daß er den Odem 
verhindert. Der dritt ſt auch ein Fleiſch / 
iſt aber weich / vnd nit gar roht. Der vierd⸗ 
te ifta gani hart / vndan zzuſehen wie einſcir⸗ 
rhus Der fuͤnffte ift als wan er von vnter⸗ 
ſch iedlichenfl einen Aißlein wer zuſammen 


geſetzt / fond der gehet mitten durch die Nas Ẹ 


fen / aber diefe Vnterſcheid kan man fo 
äctamnit obſervirn, wann fie tieff in der 
Naſen ſteckẽ / doch iſtdieſer Polypus, wel⸗ 
chen wir aufaͤnglich geſetzt / der gemeineſte / 

vnd 


auch 
Fonn 
gange 
/ abet 
uthun / 
Burget 


e fünf 


ullg 


dCbi- 
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vund if gememiglich wie ein blutiges 
Fleiſch / vnd wann er in dir exulceration 
gehet / fo ſtincket er / vnd gibt ein garſtiges 
Eiter von ſich / vnd mit dieſem muß man 
gar behuͤtſam vmbgehen / dann ſie gehen 
gar leicht in einen Krebs / vnnd ſonderlich 
wann man viel mit Inſtrumenten drinn 
herumbſtůren will / vnd muß man im Ans 
fang gar gelinde mit jhm verfahren / ſonſtẽ 
erwecket man gar groſſe Schmertzen / dar⸗ 
auß dañ gar leicht eine inflamation erfol⸗ 
gen kan / aber am Ende / wann die Wurtzel 
fol hinweggenom̃en werden / fo kan man 
nach Gelegenheit wol cauſtica potentia- 
lia gebrauchen / damit eꝛ nicht wider wach⸗ 
fen koͤnne / wie ich dann viel Exempeler⸗ 


zehlen koͤnte / welchen er vnterſchiedlich 


vertrieben / vnd doch bald wider gewach⸗ 
fen iſt / man muß aber alſo procedirn: 
Vor allen Dingen auff der Seiten da der 
Polypus if zur Ader laſſen / ſonderlich 
wo der Patient Sanguinifch iſt / vnnd 
ſo viel Blut lauffen laſſen / fo viel die Naz 
tur ertragen kan / darnach ſoll man ein mal 
oder zwey den Leib purgirn / ſonderlich mit 

Mm i dem 


545  TRACTATUSQUINTUS, 
dem extracto Hellebori nigri mit deim 
Mer curio dulci, oder ſpecifico purgati 
te Paracelſi, vnnd 2. & Tag auffemande / 
da es aber die i Natur nicht leiden will / kan 
man einen Tag oder auch wol zween dar⸗ 
zwiſchen innen halten / vnd alsdann wider 
purgirn / ſo kan man ſicher zu den Topicıs 
ſchreiten. 
Nimb Hünerſchmaltz 4. Loht. 
Klatwenfett von Hirſchen ode 
Rindern 2. Loht. 
Sacchari Saturni žij. 
Arcani Corallini Paracelſi zj. 
Mercurij vitæ gj. 
Gelb Wachs, Loht. 
auß dieſem allen mache ein zartes Saͤlb⸗ 
lein / wann nun der Polypus ſo groß iſt / 
daß er gantz vör die Naſen here {ße gehet vñ 
man nieht hinein komen kan / fò muf man 
ſolehesd darauff fire ichen / vnd ſo lange an⸗ 
halten biß er Stuͤckweiſſe hinwegfaͤllet / 
wann man aber hinein kömmen kan / ſo 
tuf man von der Würkel Entian eine 
Wicken machen / das Saͤlblein herumb⸗ 
ſtreichen / nnd offt in die Naſen a A fo 
Allet 


ib de 
r gati: 
ander / 
kan 
ndar 
midir 


picis | 
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faͤllet er mit ſampt der Wurtzel herauß / vñ 
man muß nicht nachlaſſen / biß er gantz 
hinweg if / ſonſt waͤchſet er in kuntzer Zeit 
mider, í 
Man kan auch noch einen Liquorẽma⸗ 
chen / wann er damit beſtrichen wind / ſo 
heyleter von Grund herauß: Nimb ein 
gut Aquam Regis q tB. gieſſe darauffı. 
Tb: Baumol / vnd ſetze es in einem Glaſe 
in eine Sandcapellen / vnd laſſe es ſtarck 
kochen / biß das Baumol blutroht werde / 
vnd ſeihees fein gemach von dem Aqua 
Regis herunter / vnd damit beſtreiche den 
Polypum, du wirſt dich drüber verwun⸗ 
dern / wie geſchwind er davon wegfallen 
vnd heylen werde. 

Man kan auch mit vngeſaltzener But⸗ 
ter / Capaunenſchmaltz / vnd Baumoͤl mit 


ein wenig Wachs ein zartes Saͤlblein 


machen / vnd darunter ein wenig Olei An. 


timonii mit dem Sale Gemma diſtillixt / 


thun / vnnd den Poly pum damit beſtrei⸗ 
chen / ſo haſtu auch ein gutes remedium, 
Es begibt ſich offt / daß von dem Po- 

y po eine F iſtul inder Naf en waͤchſet / vnd 
Mm üi dieſe 
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Dice fegn ſehr boͤſe zu curirn / wegen vieler 
MVrſachen / fo will ieh darzu ein ſonderti⸗ 
ches Kunſtſtuͤcklein entdecken / welches 
ich an eines Saͤchſiſch? Sehoͤſſers Sohn / 
vnd ſonſt noch an zweyen Perſonen / wel⸗ 
che etliche Jahr ſolche x ſteln gehabt / juſt 
befunden Jvnnd iſt ein Pulver / wird alſo 
bereitet: Wañ man ein Sehwein ſchlach⸗ 
tet / vnd die Gedaͤrm von den ſtercoribus 
reingemacht ſeyn / fo ſchabet man hernach 
eine mucilaginofifche materiam herun⸗ 
ter / die laſſe dir geben / mache fie fein gelit 

de trucken / alſo daß ſie zu keinem ſchwar⸗ 

gen Pulver werden / ſondern fein weiß oz 
der gelb bleibet / darunter thue gleichviel 
von der Schafgarben gepuͤlvert / vnd den 
dritten Theil Sulphuris Antimonij, 
wie droben geſagt vnnd zu machen geleh⸗ 
ret worden / miſche es wol vntereinander / 
vnnd wann du es gebrauchen wilt / ſo thue 
davonein wenig in eine Federkiel vnd blaſe 


es jhm in die Naſen / du wirſt dich verwun⸗ 
dern was es thun werde / ich habe jetzt ge⸗ 


dachte drey Perſonen jedere innerhalb 8. 


Tagen 
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Tagen damit curirt / vnd dieſes behalt vor 
ein Kunſtſtuͤcklein. Ich wolle in dieſer 
Sache viel mehr remedia herſchreiben / 
weil aber den Wundaͤrtzten damit nicht 
viel gedienet / vnnd ſte damit auch itre ges 
macht werden / als wil ichs bleiben laſſen / 
vnd mit dieſem wenigen werden fie alle gez 
ſchlachte Poly 1 feliciter eurin koͤn⸗ 
Ren. 


Von dem Wurm. 


In wunderliches Ding iſt es mit dem 

Wurm an den T Fingern / daß derſelbe ſo 
einen grawſamen Schmertzen / vnd ſo 
ein gefaͤhrliches Geſchtwür erwecket vnd 
ſagen die Galenici Medici, daß er von ei⸗ 
ner ſolchen ſcharpffen cholera forie / wel⸗ 
che fich an die Finger ſeget / vnnd dieſer 


Meinung bin un eine lange Zeit gewe⸗ 


ſen / aber ich habe hernach geſehen / daß 
dem nicht alſo / fonden es ift ein warhaff⸗ 
tiger lebendiger Wurm / welcher an 
den Fingern / vnnd ſonderlich an den 
Fingern auß einer putrefaction ge⸗ 

Mm iiij boren 
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boren wird / vnnd fo er nun geboren iſt / fo 
fangen die Wurtzeln der Naͤgel an zu 
ſchweren / brennen vnd lauffen auff / vnnd 
naget als ein Holtzwurm / vnd wann er nit 
getoͤdet wird / ſo wird das Geſchwuͤr groß 
vnd faͤllet mit der Zeit das gantze Glied 
hinweg / vnnd dieſes hab ich geſehen an er⸗ 
nem Knaben vnter dem Hern Heinrich 
Schencken / Freyher mn zu Tauttenburg / 
der hatte an dem Finger grawſame 
Schmertzen / daß er offt vermeint / er muͤſte 
von Sinnen kommen / vnnd klagte mei⸗ 
ſtentheils / daß es in dem Finger alſo nage⸗ 
ke / daß ers eigendlich fühlen koͤnte / als wie 
eine Mauß an einem Rindlein Brod / vnd 
hatte das Geſchwuͤr ein Loͤchlein bekom⸗ 
men / J. H. der Her ließ den alten Hern 
Doctor Zachariam Brendeln / Simon 
(ſeine Zuname iſt mir außgefallen) den 
Balbierer von Jehna / vnnd mich dar zu 
holen / ob wit doch den Knaben von dem 
Schmertzen helffen koͤnten / der Knabe be⸗ 
ſtunde darauff / es wen etwas lebendiges 
in dem Finger / wir wolten es nicht glaubt / 
vnd ob wir ſchon bey dem Paracelſo gele⸗ 
ſen 
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TRACTATUS QUINTUS. F653 
fen hatten / daß es ein rechter lebendiger 
Wurm wer / fo gaben wir jhm doch keinen 
Glauben / vnnd ver meinten / es were ein 
Lautere Phantaſey / ich ſagte gleichwol / 
wir muͤſten dem Knabẽ von dem Schmerz 


hen helffen / es were vns ſonſten eine groſſe 


Schande / wann wir nieht einen ſolchen 


Schaden ſolten curirn koͤnnen / wir legs 
ken drauff was wir wolten / das Geſchwuͤr 


zu vertreiben / es halff nichts / vñ war doch 
nicht ein rechtes Geſchwuͤr / es lieff nur 
meiſtentheils ein gelbes vnd rohtes Waſ⸗ 


ſer herauß / vnd konte der arme Knabe im 
ger ingſten keine Linderung finden / vnnd 
damit er nicht gantz vom Verſtande durch 


das ſtetige Wachen kommen moͤchte / ga⸗ 
ben wir jhm bißweilen das Laudanum 
opiatumein / aber es halff was es kunte / 
dann der groſſe Schmertzen ließ jhn nicht 


dem Ort / da der Knabe wieſe / wo es fo 
nagte / eincorroſiy auff / vnd machte ein 
Loͤchlein / es gieng aber nichts herauf / vnd 
als wir recht darzu ſahen / ſo bedunckte 
vns / als wann etwas braunes dar innen 

Mm v lege 


54 Tracrarus Quintus. | 
lege vnd bewegte ſich / da grieff der Balbie⸗ p 
rer mit dem Inſtrument hinein / vnd lan⸗ | das 
geie es herauß / da war es ein brauner na⸗ dag 
tuͤrlicher Wurm vnd war rauch / war vn⸗ ims 
gefehr ſo groß als ein kleiner Haſelwurm | ian 
doch war er nicht fo. rund / fonden war falk; 
breit wie eine Aſſel / deffen wir vns aile I fag 
wunderten / darauff ſagte der ſelige Here I Gag 
Doctor Brendel / nun ſehe ich daß Para- N yig 
celſus fein Narꝛgeweſſen / er hat die Nas gs 
tur beffer verſtanden / als die Alten / davon vnd 
wir fo hoch halten / vnd ver meinen / ie Esne i fe 
ten wie der Pabſt nicht jrꝛen / fie mogen wi 
ſo lang von ihren humoribus ſchwatzen word 
fo lang ſie wollen / fo ſehe ich gleichwolein ang, 
lebendiges Thier vnnd keine Choleram f fri 
oder Melancholiam, vnnd ſo bald der | 


hen 
Wurm heraußkam / alſobald war der Bir 
Schmerzen binmea/ondwaridieChole- | ch 
ra oder Melancholia weredieſes ſchmer⸗ iin 
hens Vrſach geweſen / ſo wuͤdein Herz m/ 
außnemung dieſes Wurms der Schmer⸗ be 
tzen nicht auffgehoͤrt haben / alſo war herz Ii N 
nach der Finger nur mit einem gemeinen en 
Pflaſter zugeheylet. Bf 


Para- 
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Paracelſus gedencket aber in libro von 
den offenen Schaͤden von dem Wurm / 
daß er ſonſt an keinem Ort als an den Fin⸗ 
gern zu finden / dieſes aber ift falſch / dann 
er an andern Orten deß Leibes gleicherge⸗ 


ſtalt zu finden / vnnd habe deſſen noch ein 
klares Exempel vor Augen: ich habe zu 
Herz 


Para- 


Gera einen Knaben gefehen / vngefehr 
vierzehen Jahr alt / der hatte auff der lin⸗ 


cken Bruſt vnterſchiedliche Wurmloͤcher / 
vnd litte groſſen Schmertzen daran / vnnd 


ſeyn von ihm gleichergeſtalt zweene ſolche 
Wuͤrm / wie auß dem Finger / gebracht 


worden / darauff war der Schaden in fürs ; 
gen geheylet / vnd diefe swe Exempel con. 


firmirn mich / daß dieſer Sehmertzen von 
einem lebendigen Wurm herkomme / vnd 
nicht ex Cholera vel humore melan- 
cholico, vnd wo dieſer Wurm uͤberhand 
nimpt / ſo zuͤndet er die andern Finger auch 
an / wie bey den Pferden / wann ſich eines 
reibet an einem ſolchen Ort / da zuvor fich 
ein Pferd gerieben / welches gleichergeſtalt 
den Wurm gehabt / alſobald bekoͤmpt 
es ſolchen auch / vnnd wann dieſes der hu- 

morum 
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morum eigentliche Schuld were / ſo muͤ⸗ 
fte es dieſe Kranck heit bekommen / wann 
es gleich nieht an denſelben Ort ſich gerie⸗ 
ben hätte. Ingleichem hab ich geſehẽ / habs 
auch mit meinem Schaden erfahren / wañ 
fich eine Fliegen auff ein Pfert ſetzet / wel⸗ 
che zuvor auff einem todten Maulwurff 
geſeſſen / alſobald vnd an demſelben Ort 
bekoͤmpt das Pferd den Wurm / vnd ſol⸗ 
ches / iſt mir begegnet / hab es erſtlich vor 
Narrenwerck gehalten / aber der Glaub iſt 
mirin die Bande gangen / vnnd ift vnter 
den Bawersleuten nichts gemeiners / 
wann ſie ſehen daß einem eine Aſſel uͤber die 
Finger kreucht / ſo ſagen ſie er bekoͤmpt den 
Aſſel / vnnd wegen deß Gleichnuß heiſſen 
fices einen Aſſel / vnd dieſes geſchicht / vnd 
wann wir ein wenig der Natur nachfor⸗ 
ſchen wolten / koͤnten wir gar leicht die Vr⸗ 
ſach finden / vnd wie ſich in dem Leibe aller⸗ 
ley Wuͤrme generitu, alfo kan es indem 
Fleiſch gleicher geſtalt geſchehen / vnd ſagt 
Paracelſus daß zweherley Vrſachen dies 
ſes Vngezifers ſeyen / eine komme auß 
der Faulung der natuͤrlichen humorum, 
vnd 
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for vnd eine auß der Faulung der mineraliũ⸗ 
a das iſt / wann fie auß jhrer Art ſchlagen / 
faerit werden von den andern principiis cor- 
c habe rumpirt, oder entgehet / hnen jhre vis mi. 

oañ neralis, als wie in der Erden ein mineral 
abſtirbet / fo gehe dann die putrefaction 
Auf an / ond es geſchicht meiſten theils / daß fich 
in Out der Wurm an den Fingern erzeiget / Dies 
noiou peil radix mineralium am meiſten allda 
labor liget nun davon einen lůngern difcurs zu 
Kubi führen / will ſich nicht leiden / es iſt genug 
unn . f man wiſſe / daß dieſes ein warhafftiger 
3 fey / der einen ſolchen Schmertzen 

NER: 


mwai 


einer / 
über die e 
Mei |, Nun dieſes Vngeziefer zu toͤden vnd zu 
fe | vertreiben / hat man vnterſchiedliche Mit⸗ 


pt ond 4 dann es fenn etliche die fprecheneinen 
achfor Dt glaubifchen Segen darüber /fo firbes 
die Vr⸗ t / mit welchem wir nichts zu thun haben 
pealei en ich habe auß lauger Erfahrung 
indem 5 Bol ein gewiſſes Mittel jederzeit 
d ſagt | e ein par lebendige Regen⸗ 
MA uͤrme auffbinden la ſſen / vnd wann diefe 
me uk [ErRorben / ıftder Wurm im Finger auch 
orom geſtorben vnnd der Schmergen vergan⸗ 


ond | geih 
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gen. So iſt dieſes auch ein gutes Mittel / 
wann man ein Tuͤchlein in eine Miſtpfi⸗ 
tzen legt / vnnd ſchlaͤgt es alſo naß vmb den 
Finger / vnnd wann es trucken worden / ſo 
ſchlaͤgt man wider ein anders daruͤber / da⸗ 
von ſtirbet der Wurm auch bald / vnnd iſt 
ein gewiſſes remedium. 

So hab ich auch nach deß Paracelſi 
inſtruclion war befunden / wann man 
Saͤwmiſt in einer Pfannen warm macht / 
vnd gieſt ein wenig Eſſig daran / vnd kocht 


es zu einem Brey / vnd ſchlaͤge es über fo |; 
toͤdet es den Wurm gar geſchwinde / ders 
gleichen thut auch der Kuͤhemiſt / eben alſo 


gebraucht. | 
In der vorigen Tur von dem Rohelauff 
oder Rofen hab ich gedacht / wie man mit 
demspermate ranarum oder Froſchleich 
ein Tuch imbibirn vnd wider truckẽ ma⸗ 
chen / vnd uͤber die Rofen fehlagen ſoll / daß 
fie alle Hitze vnd Schmergen außziehe / e⸗ 
ben daſſelbe kan man in dieſer Kranckheit 
auch gebrauchẽ / wird den Wurm auch ale | 
fo bald toͤden vnd den Schmertzen lindern. 


Dieſes hab ich auch offtmals erfahren 
| 
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10 % daß es gut gethan: Nimb Knoblauch r 
Mlſtpf⸗ | 


Loht / Teuffelsdreck / Ala fœtidagenant / 
J- Loht / ſtoſſe es in einem Moͤrſer vnterein⸗ 
ander / Daszu thue ein wenig Eyerklar / daß 
es zu einem Saͤlblein werde / vnd ſchlag es 
über / vnd wann es trucken worden / ſo lege 
ein friſches uͤber / der Wurm muß bald ſter⸗ 
ben / dann er kan den Teuffelsdreck nicht 
leiden / er muß davon fierben / vnnd dieſes 
hab ich nicht allein an den Menſchen / ſon⸗ 
dern auch an den Pferden gut befunden / 


dañ ich habe gedaehte zwey Stuͤcke in halb 


Eſſig vnd halb Waſſer ſieden / vnnd dem 

Pferde eingieſſen / vnd darauff warm rei⸗ 

ten laſſen / ſo hat es den Wurm auß dem 

Leibe getrieben / ingleichem hab ich ſolthes 

auff die aͤuſſerlichen Beulen oder Loͤchlein 

au / fo hab ich an vielen Pferden den 
urm vertrieben. 

Es iſt fich zuverwundern / wann ſemand 
den Wurm hat / vnd zu einer Muͤßlen oder 
Ham̃erwerck koͤmpt / da ein ſtarckes feblas 
gen vnd pochen iſt / daß der Wurm heffti⸗ 
ger wuͤtet / vnd wann man gleich vorwen⸗ 


det / der Meuſch / der ohne das ein aroflen 


Schmer⸗ 
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Schmertzen hat / der wuͤrde von dem Ge⸗ 


thoͤne mehr perturbirt, vnnd davon ent⸗ 


ſtůͤnde groͤſſer Seh mertzen / ich habe aber 
ſolchen alle beyde Ohren faſt verſtopfft vnd 
verbunden / daß er im geringſten nichts 
vernemen koͤnnen / nichts deſto weniger iſt 
der Schmertzen grófir worden / alfo hab 
ich glauben muͤſſen / daß dieſes ein lebendi⸗ 
ger Wurm ſeyn muͤſſe / vnd als ich ſie auch 
ſelber geſehen / ſo bin ich deſto mehr in mei⸗ 


ner Meinung contirmirt worden / vnnd 


dieſes iſt in Warheit wol vor ein Wunder 
zu achten / nun von dieſem ſey vor dieſes 


mat auch genug gehandelt. 


Von dem Geſchwuͤr der Wele 
berbruͤſte. 


IE Weiber bekommen ſeßr offt b 
weder kurtz vor oder kurtz nach der 
Geburt Beulen auff der Bruſt / werden 
hart / roht / vnnd lauffen auff / mit vielen 
Schmertzen / vnd wo man nicht bey Zus 
ten Raht ſchaffet / fo fallen Locher ein / 
faulen vnd machen endlichen einen Krebs / 
vnd 
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TRACTATUS Qulxrus 561 
vnnd dieſes ruͤhret meiſtentheils her von 
dem menſtruoſiſchen ſcharpffẽ Gebluͤte / 
welches zu ſolcher Zeit ſeinen Lauff nicht 
hat / biß weilen kommen ſie auch wol von 
vberfluͤſſiger Milch / wann ſie nicht mehr 
ſaͤugen / oder gar nicht geſaͤuget haben / 
wie dann hier zu Land dieſes ein gemeiner 
Brauch iſt / ſo verſtopfft dann die Milch / 
wird hart / macht Beulen vnnd endlichen 
ein Geſchwuͤr / welches auch die Wartzen 
hinweg friſſet / wie ich dann newlich ein 
ſolch Exempel an einer Pommeriſchen 


Frawen gehabt / alſo laͤſſet es fich nit lang 


verziehen / ſo man dieſe Zeichen vermer⸗ 
cet / ſondern man muß alſobald darzu⸗ 
thun / ehe es in ein Geſchwuͤr gehet. Ich 
habe bey vielen geſehen / wañ ſie die Beulen 
an den Bruͤſten bekommen / daß ſie ſich 
darauff mit einer Buͤrſten gebuͤrſtet / deß 
Tages etlichmal / ſo ſeyn die Beulen ver⸗ 


ſchwunden / ſo aber ſchon eine Hitz darzu⸗ 
geſehlagen / ſo hat das Buͤrſten nicht helf⸗ 


fen wollen / alſo hat man andere Mittel 


Nn harte 
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harte Roͤthe erzeiget / ſo ſchlage man die 
Jungfrawmilch darvber / vnnd wann es 
trucken / wider erfriſcht / dieſe ziehet die hi⸗ 
tze alſobald auß / ſie wird alfo gemacht: 


Nimb Süͤberglett / gieſſe einen Weineſſig 


darauff / vnnd koch es ein par Stunden / 
darnach ſeihe den Eſſig herunter / vnd gief 
fe Laugen darein / fo wird es weiß wie eine 
Milch / vnd diefe ſchlag warm uͤber. Wer 
aber der Schmertzen gar zu groß darbey / 
ſo kan man ein wenig Opil darzu nehmen 
vnd darinn ſteden / wann man ſonſten die 
Sullberglett kocht / ſo wirds den Schmer⸗ 
hen bald hinnehmen. 

Seyn die Wartzen zerſchrunten / fo 


ſchlage man nur ein wenig guten Firniß 


darüber / fo werden ſie hald davon heylen / 
ſo benimdt es auch die Hitze alſobald / 
vnd verßuͤtet daß kein Geſchwuͤr darauf 


werde / deßgleichen thut auch die Cicuta, 


Winſcherling / ſo man fie zerquetſcht vnd 
vberlegt / vnd iſt ſonderlich gut / wann die⸗ 
fr Schmerzen von Vberfluß der Milch 
herruͤhret / vnd koͤnnen dieſes die Weiber 
gantz ſicher gebrauchen / wann ſie Kinder 

entweh⸗ 
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TascrarusQuınTus 563 
entwehnen / onnd deßwegen gar groſſen 
Schmertzen leyden / dann es verzehret die 
Milch ohn allen Schmertzen vnd Gefahr 
vnd haben offt die Weiber wol 4. Tage / 
auch wol langer damit zuthun / ehe ſie die⸗ 
fr Sehmertzen loß werden. 

Wann aber dieſe inflammation vnd 
Schmertzen lang gewehret haͤttẽ / vnd fich 
von den aͤuſſerlichen Mitteln allein nicht 
wolten ſtillen laſſen / ſo muß wan jnnerlich 
auch bequeme Artzeneyen gbrauchen / vnd 
hat man auß Erfahrung / daß in dieſem 
Fall nichts beſſers als der Spiegel auß de 
Pfawenfedern / wann man dieſerꝛ. oder z. 
gantz klein zerſchneydet / ruͤhret fie in em 
weiches Ey vnd verſchluckt ſie alſo hinein / 
ſo wird man alſobald Beſſerung finden / 
dann dieſe Spiegel haben mit den Bruͤſten 
eine dignatur, ich hab folches vorlaͤngſten 
bey dem Paracelſo geleſen / vndlang nicht 
glauben wollen / aber weil ichs in praxi 
warhafftig befunden / fo kan ichs andern 
Auch commendirnn 

Begibt es fich aber / daß albereit Loͤ⸗ 
cher eingefallen weren / vnnd eiterten / fo 

en ij muß 
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muß man dieſes vnguentum hinein le⸗ 
gen / vnd oben darauff ein Oppodeltoch 
oder das folgende Pflaſter / fo wird man 


ſolche gantz feliciter cürirn koͤnnen / vnd 
darmit habe ich eine Fraw zu Nuͤrnberg 


auch curirt: 
Nimbaußgepreßt Nußoͤl / 


Mahnoljedes z. soht: | an 


Florum Sulphuris q Loht. 
Bleyzucker 1. Ouintlein. 
Weiſſen Wein y Ib. 


thuees zuſammen in einen Tiegel / vund 
laffe es bey einem gelinden Fewer einſie⸗ 


den / biß der Wein aller hinweg iſt / vnnd 
tuͤhrees fleiſſig mit einer Spathel / daß es 


zu einem gelinden Saͤlblein werde / dieſes 


mache in zarte Tuͤchlein / vnd lege es in die 
Locher / es loͤſchet nicht allein die Hitze / 
ſondern es reiniget vnd heylet ſolche gantz 
rein / fo man nur aͤuſſerlich dieſesq flaſter 
uͤberlegt: 
Nimb Wachs 4. Schr. 

Colophonien z. Loht. 

Myrrghen klein zerſtoſſen 6.Loht. 


ehwi i 


Hof 


f ndh 


N 
Ni * 
Ko 
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nein le⸗ 
eltoch 


/ ond 
ſenberg 


sohf: 


nnd 
infi 
nnd 
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1 | 


der Bruͤſte / fo vou verſtockter Milch herz 
kommen / iſt dieſes ein herꝛliches bewaͤhr⸗ 
tes Pflaſter: Nimb Gummi Galbaniz. 


got 


Schl 


man 
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dieses 
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N wie droben gelehrt / . 
oht. 
Schwefel von Spießglaß / u Loht. 
foche es wie es fich gebuͤhrt zu einem Pfla⸗ 
fir / ſo wirſt du gar genug haben / ſolche 
Sehaͤden zuheylen. 

Wer aber zu dieſem nicht gelangen 
koͤnte / der mache folgendes / vnnd lege es 
daruͤber: 

Nimb Roſenoͤl / 

Baumol / 

Leinöl jedes . Loht. 

Hirſchen Vnſchlit / 

Rein Bergenſehmer / 
Meyenbutter jedes 4. Loht. 
Schaͤfen Vnſchlit / 
Rindern Marck jedes iy Loht. 
Weiß Hartz / 

Wachs jedes 2. Loht. 

vnd koche es zu einem bequemen Pflaſter 


vnd brauch es wie obſtehet. 


Zu allen folchen harten Geſchwuͤren 


Nu i Loht / 
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Loht / zerlaſſe folches in Eſſig / vnd preffe 
es durch ein Saͤcklein / vnnd laſſe es wider 
zu rechter Dicke einſteden / darnach nimb 
Wachs d. Loft / laſſees zergehen / vnnd 
chue das Gummi darein / vnnd ruͤhre es 
wolvmb / darnachthue . Loht Sperma- 


tis Ceti klein pulveriſiri darein / vnd koch 


es zu einem reehten Pflaſter / ſtreiche es 
auff ein Eder vnd ſchlags uͤber. 


Von dem Krebs. 
ER Krebs iſt ein ſehr boͤſe Kranck⸗ 


heit / vnd ſchwer damit vmbzugehen / 
vnd wird von vielen gantz vor vnheylſam 
gehalten / wie es dañ auch an dem iſt / auch 
viel dar an gelegen / was vor ein ſubieclũ 
es ſey / dann bey alten Leuthen wird er ge⸗ 
meiniglich vor vnheylſam gehalten / vnnd 
rühret gemeiniglich von dem ſcharpffen 
Saltze auß dem menſtruoſiſchen oder 
Hæmorrhoiſchen Gebluͤte / wann daſ⸗ 
ſelbe von feinen natuͤrlichen qualitatibus 
degenerirt, vnd gehet in eine Schaͤrffe / 
es ſetze ſich auch an welchem Orth es wol⸗ 
le / ſo 
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TRACTATUS Quintus, 567 
le / fo kan es einen Krebs machen / vnd hat 
diefe abſchewliche Kranck heit ſeinen Naz 
men von den Krebſen / dieweil es denſelben 
gar aͤhnlich ſihet / erſtlichen laͤufft eine 
aſchenfarbe Geſchwulſt auff / wird bleich / 
vnd wird darauff faſt hochricht / vnn d iſt 
in dem Angreiffen gantz hart / vnd macht 
ein jnnerliches Stechen / es ſtreckt rothe 
Adern von ſich / ſonderlich wann er an der 
Bruſt iſt / wie ein geſottener Krebs / bey 
etlichen / ſonderlich den Weibsperſohnen / 
welche jhre Zeit nicht haben / machet er ei⸗ 
nen groſſen Schmertzen / bey etlichen aber 
nicht / vnd ſo er auffbricht / ſo friſſet er ein⸗ 
warts / vnd eylet zu dem Hertzen zu / vnnd 
wann es zuweit koͤmpt / fo if keine Cur zu 
hoffen. 

Es ift aber zumercken / daß nicht alle 
ſolche Geſchwulſten in ein Geſchwuͤr ge⸗ 
hen / dann welche eine rothe Haͤrte vnnd 
hitzige Geſchwulſt mit einer bey ſich ha⸗ 
bende Schwaͤrtzen mitbringen / vnd die A⸗ 
dern hoch aufflauffen / wegen Anſichzie⸗ 
hung der Menge deh Gebluͤtes / dieſelben 
gehen alle in ein Geſchwuͤr. Es iſt 

Nu 1j aber 
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aber faſt kein Glied / ſowol inner⸗ als aͤuſ⸗ 
ſerlich / welches dieſer Beſchwerung nicht 
vnterworffen wer / daher es an einem Ort 
gefährlicher als an dem andern. So nun 
der Krebs in ein Geſchwuͤr gehen will / fo 
erweckt er gar groſſe Seh mertzen / ond faͤl⸗ 
let ein tieffes Loch hinein / vnnd gehet ein 
ſtinckender Eiter herauß / haͤnget fich hart 
an / alſo daß man jhn mit Muͤde kaum 
herunter bringen kan / vnd ſo er neben die⸗ 
fen Eiter auch blutet / ſo iſt es ein Anzei⸗ 
gung / daß er ſchon nahe zu dem Bergen 
gegraſet / derwegen laffe man ihn zu frie⸗ 
den / dann man wird wenig außrichten. 
Ich habe vnlaͤngſten ein ſolchen Schaden 
an einer vornemen Weibsper ſon geſehen / 
da vuterſtundeſich ein junger Medicus, 
er wolte ſolchen curirn / er thaͤt das Seine 
zwar / brachte es auch ſo weit / daß es zu⸗ 
heilete / aber es hatte gar einen kurtzen Be 
ſtand: vngefehr nach 14. Tagen darm 
pfindet die Fraw vmb die lincke Bruſt / 
dann an dieſer hatte ſie zuvor den Scha⸗ 
den) vnd ſteigt jhr vberſich / biß weilen vn⸗ 
ker die Achſel / da faͤllet jhr ein Loch hinein / 
vnd 
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TRACTATus OQüiNTUS. 569 
vnd gehet ein gewaltiger ſtinckender Wuſt 
herauß mit groſſem Schmertzen / alſo daß 
ſie gantz keine Ruhe noch Schlaff haben 
kunte / vnd den ſiebenden Tag ſtarb ſie / da 
ſahe man wie diefer Schade curiert / duf 
erlich zwar iſt er zugefallen / jnnerlich aber 
hat das arſenicaliſche Gifft (wie dann 
dieſes in Warheit nichts anders als eine 
Krauckheit iſt / welehe von dem Arlenico 
herruͤhret) zu dem Hertzen gedrungen / vñ 

weil dieſes Gifft enen Außgang haben 
muß / dieweil ſich der Arfenic von einet 
leinen Hitze alſobald ſublimirt, vnd wo 


sn, ſich hinfene da exulcerirt er / alſo hat 


fene, 
d Dar? 
$i ui 
Scha⸗ 
len on? 
fined) 
vnd 


ex vnter der Achſel ein emunctorium gez 
ſucht / vnd allda außgebrochen / interim 
hat er die viſcera vitalia, als die Spiritus 
| vitales labefactirt, vnd endlichen gantz 
getoͤdtet / derwegen foll ſich ein Medicus 
vnd Wundartzt wol vorſehen / wann jhm 
| ein ſolcher Schad vnter die Haͤnd koͤmpt / 
daß er nicht zugeſchwinde die Eur pro- 
mittire, ſonderlich wann es ſo weit kom⸗ 
men / wie icht erzehlet: auſſer dieſem / ſo kan 
der Krebs gar wol curirt werden / vnnd iſt 
Nn v gantz 
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gantz nicht vnmuͤglich / wieetliche vorge⸗ | ruro 
ben / wofern man anderſt gute medica - n 
menta hat / ſo aber der Krebs in ken Ges dan d 
ſchwuͤr gienge oder fich eroͤffnete / ſolaſſe eam 
manjhn mit Frieden / dann von den Artze⸗ yy z 
nepen wird er vielmehr exalperirt, daß nit y g 
allein der Schmertzen groß wird / fonden i ii 
er friſt vnterſich / vnnd wird vnheylſamb / giant 
wann man aber ſihet / daß er fich zu einem hierin 
Geſchwuͤr ſchicken wil / fo kan man jhm | iles) 
helffen / daß es deſto eher auffgehe / wie ich nud 
dann zu Sultza in Thuͤringen eines Gerz | solche 
bers Weib alfo curirt / vnd als ich vermr⸗ mach 
cket / baß die Geſchwulſt etwas wolte ſich ende 
erweichen / vnnd eines Dreyers groß eine | pay 6 
Beule bekam / ſo ſatzte ich nur wenig eden 
Tropffen Olei Antimonii mit ſubli- Lande 
mato gemacht ineinem Saͤlblein drauff / Mena 
in drey Tagen gieng es auff / vnd fieng an he 
zuſchweren / alsdann thaͤt ich ferner was Berl 
vonnoͤthen war / vnd war alſo relkituirt. gg 

Soeim Wundartzt ein ſolcher S chaz | 
de vorkoͤmpt / ſoll er ſich nicht vnterſtehen | 4 
ſolchen vor ſich zucurirn / vnd fich auff et⸗ | 
„„ 


hf 0 
ein 
Wein, 
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por | rurgorum zuverlaſſen / ſondern er ſoll ei⸗ 
edica 


nen verfiandigen Medicum darzu erfor⸗ 
NGU f dern / dañ ob er ſchon gute E mpirica me. 
Ph dicamenta hat / fo gehoͤret doch mehr 
Alte, darzu / es muß die innerliche Cur nicht 
5 vergeſſen werden / ohne welche die aͤuſſer⸗ 
p 


der liche wenig fruchten wird / ſondern es wird 
ab? vielmehr dadurch zu Schanden / vnnd iſt 
ana hierinn genaw auff dielex res non natu- 
nm f rales Achtung zugeben / vnd vor das erſte 
vieih f muß die diæt wol obſervirt werden / dañ 
Gere ſolehe Speiſſen / welche ein grobes Geblüͤt 
ant machen / muͤſſen vermitten werden / auch 
leſich ſeyn die ſcharpffe / geraͤucherte vnd geſal⸗ 
oß eie gene Speiſſen hier inn lauter Gifft / dero⸗ 
send wegen zarte Speiſſen ſeyn vonnoͤthen / als 
fabli | Lamb⸗vñ Kalbfleiſch / Huͤner / Eyer / Ger⸗ 
auff ſtengraupen / vnd dergleiehen / von x iſchen 
gan fegn die kleinen als Elritzen / Schmerlen / 
was Berſchen / kleine Hechtlein vnd Krebſe die 
ituirt. beſten / ſtarck Getraͤnck iſt auch nicht zulo⸗ 
Scha] ben / ein leichtes duͤñes Bier vnd ſchlechter 
chen / Wein / oder auch wol ein geſotten Waſ⸗ 
auff tl ſer von guten ſpeciebus, iſt am bequem⸗ 
Chr ſten. So muß vor allen Dingen neben 
rurgO- dem 
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dem dliæt die Aderlaß nicht vnterwegen 
bleiben / vnnd je nach dem der Patient bey 
Kraͤfften / nach dem ſoll man laſſen / vndſo 


der Schaden auff der rechten Seyten / ſoll 


man auff der Linen laſſen / vnd hinwi⸗ 
der ſoll man auff der Rechten laſſen / wañ 
der Schade auff der lincken Seyten / iſt es 
ein Weibsperſohn / ſo muß man bedacht 
ſeyn / wie man die menfes befoͤrdern / dañ 
fo lang die verſtehen / ſo lang iſt kein beſtaͤn⸗ 
dige Cur zuhoffen / es were dann ein cor- 
pus macilentum & exſangue, bey den 
Maͤuern / welche zuvor die H morrhoi⸗ 
des gehabt / muß man dieſelbige inglei⸗ 
chem treiben / dann dardurch wird princi- 
palitet das grobe melancholiſche Gebluͤt 
gußgefuͤhret / wie aber damit zuprocedi⸗ 
ren, wird ein verſtaͤndiger Medicus wol 
wiſſen / iſt nicht noͤthig / daß alles ſpecia. 
liter allhier erzehlet werde / gehoͤret auch 
nicht eigentlich in die Chirurgiam ; es 
were dann / daß man auß dringenden Vr⸗ 
fachen per inſtrumenta darzuthun mir 
ſte / infnaſſen ich bey etlichen vnterſchiedli⸗ 
chen thun muͤſſen. 
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So muͤſſen darbey auch die Kvacuan· 
tia nicht vergeſſen werden / daaͤ durch dies 
ſe muß der gantze Leib von den ſcharpffen 
geſaltzenen Fluͤſſen gereinigt werden / vnd 
ſeyn hierin die Antimonialia vnd Met- 
curialia am ſicherſten zugebrauchen / dañ 
dieſe greiffen den humorem melancho- 
licuman / vnd fuͤhren jhn auß / welchesdie 
andern auß den vegetabilibus wol blei⸗ 
ben laſſen / vnd iſt jnſonderheit der Mer- 
curius Vitæ per inferiora ſolum pur- 
gans ein Hauptſtuͤck / vnnd dieſes wird in 
der Noth keinen verlaſſen / alsdann kan 
man ad Topica ſchreiten. 

Es iſt auch zu mercken / daß ehe der 
Krebs getoͤdet wird / die medicamenta 
groſſen Schmertzen machen / vnd hier iſt 
vonnoͤthen / daß der Patient Gedult tra⸗ 
ge / dann ohne Schmertzen iſt es faſt vn⸗ 
inüglich zu curirn / ſonderlich wann er 
ſchon zimlich vnterſich gefreſſen / vnd weñ 
der Schmertzen auffhoͤret / ſo iſt es ein Zei⸗ 
chen / daß der Krebs getoͤdet / dann wo aueh 
nur ein einiges Aederlein vngetoͤdet blie⸗ 
be / fo wer die gantze Eur vergeblich / vnd 

würds 
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wuͤrde ein newer Schaden darauf entſte⸗ 
hen / wie der Exempel viel vor Augen / wel⸗ 
che ſonderlich am Krebs geſchnitten wor⸗ 
den / vnd als die Adern nicht alle herauß⸗ 
gebracht wurdẽ / ſo war das Vngluͤck vnd 
der Schmergen groͤſſer als zuvor / fo nun 
der Wundartzt mit dem bequemen medi- 
camento verbinden will / foller zuvor den 
garſtigen ſchleimechten Eiter mit Fleiß 
hinwegnemen / vnnd alsdann die Artzeney 
in den Schaden bringen / vnd ſeine Zeit 
ligen laffen / vnnd wann der Patient ober 
den Schmertzen klagt / fo ſoll man jhn nit 
auffbinden / ſondern zur Gedult vermah⸗ 
nen / vnd wann das erſte mal der Krebs nit 
gar getoͤdet / muß man das medicamen- 


medicamenta,fie ſeyn aber nicht alle zu⸗ 
gebrauchen / vnd bekommet der wenigſte 
Theil jhren guten vnd gewuͤnſchten ef 
feet, vnd iſt noch zur Zeit keines vber den 
Arſenicum erfunden worden / dann weil 
der Krebs eine Arlenicaliſche Kranckheit 
it / ſo iſt auch ſeine gewiſſeſte Cur in dem 
Arſenico zuſuchen / vnnd was dieſer 
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nicht verricht / werden andere wol bleiben 
laſſen. 

Ich habe jetzt newlich erinneret / daß 
man bey dieſer Kranckheitſo wol jnner⸗als 
äufferfiche Mittel brauchen muͤſſe / damit 
einer dem andern forthelffe / vnnd iſt die⸗ 

ſes gar ein koͤſtliches experimentum $ 
Erſtlichen ſamle dir der Kellerwuͤrm / wel⸗ 
che man Eſel nennet / haben viel Beine / 
derwegen ſie auch Millepedes genennet 
werden / eine gute Notthurfft / waſche 
ſie auß Wein / damit ſie fein rein werden / 
darnach thue ſie in einen reinen Topff / 
verſchmiere denſelbigen wol / vnnd ſetze 
ſie in einen Backofen / wann das Brodt 
auß genommen worden / vnnd laſſe fie 
u einem Pulver brennen / dieſes Pul⸗ 
vers nimbꝛ. Loht / deß Magifterii ocu- 
lorum cancrii. Loht / SpecierumDia- 
margarit. frigidi, Species triũ Sanda- 
lorum jedes } Loht / miſche es alles vnt 
tereinander / vnnd mache ein zartes Puls 
ver darauß / darvon gib auff einmahl ein 
Quintlein in einem Suͤpplein ein / dieſes 
treibet die materiam peccantem ex 
Ce- 
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centro ad circumferentiam, vnd ver⸗ 
hindert / daß das Geſchwuͤr nicht hinein⸗ 
freſſe vnd uͤberhand neme / vnd dieſes muß 
Abends vnd Morgens gebraucht werden. 
In den Schaden aberſoll man dieſes Pul⸗ 
ver legen: Nimb die Wurtzel Draconti- 
um oder radix Dracunculimajoris; 
groſſe Drachenwur tzel / die mufu in dem 
Sofſſier / als Junio / Julio vnd Auguſto 
ſamlen / dañ zu der geit iſt ſie am kraͤfftig⸗ 
ſten / vnd ſeyn jhre Blaͤtter welck vnd die 
Wurtzel friſch / der ſamle ein gut Theil 
vnd truͤckne ſie an der Lufft / daß man fie 
kanzu Pulver reibe. Darnach nimb feh 
nen weiſſen Cryſtalliſchen Arte 
mache ihn zu einem zarten Pulv 
ber gieſſeeinen guten Spiritum ` 
er darüber gehe / vnd laffe es vermacht an 
einem warmen Ort ſtehen / du kanſt es 


biß weilen vmbruͤhren / fo ziehet der Bran 
tewein das Gifft auß dem Arten nico in y 


ſich / nach dreyen Tagen gieſſe j ferun⸗ 
ter / vnd gieſſe andern wider darauff / vnd 
dieſes muſtu ein mal oder ſechſe thun / als⸗ 
dann mache jhntrucken / ſo iſte zu dieſer 
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Cur techt præparirt. Etliche aber præ- 
parirn jhn alſo / ſie nemen . 45. Arſenici, 
vnd thun . Ib, Nitri daru / miſchen es 
vntereinander / ſetzens in einẽ groſſen Tie⸗ 
gel in einen Windofen / vnnd geben ein 
ſtarckes Fewer / vnd laſſen es mit einander 
ſchmeltzen / vnd treiben biß es gantz keinen 
Rauch mehr von ſich gibt / darnach ſetzen 
ſienoeh i. l. Nitridarzu / vnd treibens miz 
der alſo / darnach ſchuͤtten ſie warm Waſ⸗ 
fer uͤber die hinterbliebene maſſam, vnnd 
laugen den Salpeter gantz davon / ſo blei⸗ 


mi bet in fundo der Arſenie ſchoͤn weiß vnd 


glaͤntzend / vnd iſt aller Gifft vonjhm hin⸗ 
weggenommeen / dieſen legen ſie auff einer 
Glaßtafel in den Keller / fo fleuſter in we⸗ 
nig Tagen zu einem Oel / dieſes Oel coas 
gulirn ſie auff dem Sande wider / vnd bes 


haltens zu dieſem Gebrauch / vnd dieſes 


iſt auch ein gutermodus preparandi,as 
ber der ander gefaͤllet mir viel beffer / dann 
auff dieſe Weiſe per calcinationem ges 


het der gantze Mercurialiſche Geiſt da⸗ 


von / vnnd bleibet nur die ſaltziſche Sub- 
ſtanz darbey / welche zwar in dieſem Fall 
Oo das 
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das jhrige auch thut / doch if es beſſet / 
wann der Mercurialiſche Geiſt auch dar 
bey iſt / doch felle ichs einem federn frey / 
daß er nach feinem Gefallen den Arfeni- 
cum præparire. 

Zum dritte fo muß man hierzu auch ei⸗ 
nen Ofenruß / der fein dicht vnd ſpieglicht 
iſt / haben / dieſes mache ere auch zu Pul⸗ 
ver / als dann nimb von dem Pulver deß 

Dracunculi majoris 4. Loth. 

Arſenici præpat᷑. 2. Loth. 

Rufen, Loth. 
mache gar ein zartes Pulver darauß / die⸗ 
ſes ſtrewe in den Schaden / vnnd lege nur 
oben ein weiches Papyr oder ein leinen 
Tuͤchlein daruͤber / welches zuvor mit 
nüchtern Speichel naß gemacht / ſo klebet 
es an / vnd faͤllet nicht herunter / vnnd fo 
hald es in den Schaden koͤmpt / fo faͤngt 
es an zu wircken / vnd macht Schmertzen 
man ſoll es 5 nit herunter nemen / noch 
etwas darauff legen / das den Schmerzen 
Rillen koͤnte ander ſo etwa auſſen herz 
umbſich eine Hitze finden wolte / wie dann 
gemeiniglich geſchicht / vñ auch gſchwilt / 
ſo ſoll 
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ſo ſoll man nur ein wenig Roſenoͤl herũb 
ſtreichen / alsdann wañ es ſeine Würckung 
vollbracht / fo faͤllet es von fich ſelber her⸗ 
unter / ſo kan man von newem wieder et⸗ 
was hineinlegen / iſt der Krebs tod / ſo em⸗ 
pfindet man gantz keinen Schmertzen 
mehr / vnnd dieſes muß man bey dieſem 
Pulver in acht nemen / daß es vor einem 
Jahr nicht zugebrauchen / dann je aͤlter es 
wird / je beſſer wird es / vnnd dieſes iſt wol 
zu mercken / vnd wann mans gemacht / an 
einem trucknem Orth verwahren. 

So nun der Krebs getoͤdet / fo muß 
man die Wunden von allem Vuflat reis 
nigen / vnd alsdann conſolidirn, als mit 
einem Oppodeltoch oder ſonſten einem 
guten Stichpflaſter. 

Der Schaden kan am beguemeſten 
mit dieſem Pulver gereinigt werden: 
BE. Olibanı, 
Sarcocollæ, 
Maſtichis; 
Myrrhæ; 
Aloes; 
Mumiz, 
Oo ij Arti- 
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Ariſtolochiæ vtriuſq; ana 3jß. 
Arcani Corallini Paracelſi 3 j. 

flat pulvis. 

Dieſes wird nun in den Schaden geſtre⸗ 

wet / vnd wird aͤuſſerlich ein Pflaſter dar⸗ 

uͤber gelegt. Man kan dieſe Pulver auch in 
ein Salben bringen vnd hinein legen / wañ 
man Roſenol vnd ein wenigSaccharisa- 
turni darzuthut / ſo zießet es allen Vnflat 
herauß / vnd leſchet alle Hitz / alsdann wie 
geſagt / mit einem Stichpflaſter geheylet. 

Die Erfahrung bezeugt auch / wiedañ 

Baſilius Valentinus ingleichem beweiſet 

daß das Oleum Antimonii& Mercurii 

mit Honig diſtillirt ein koͤſtliches Mittel 
in dieſer Kranckheit fey / vnd koͤnnen faſt 
alle vnheylſame Schäden darmit curirt 
werden / inſonderheit iſt dieſes Oleum An- 
timonii ein herꝛliches Kunſtſtuͤcke darzu. 

Nimb Antımonii pulvexiſati wieviel 
du wilt / gieſſe daruͤber ein gutes Oleum 

Vitrioli, daß es drey quer Finger daruͤber 

gehe / fo wirdes das A ntimonium fol- 

virn, vnd alles wie ein Teig werden / als⸗ 
dann ſetze es in den Sand / vnd mache es 
tru⸗ 
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trucken / das reib zu Pulver / vnd fo ſchwer 
dieſes wigt / ſo ſchwer thue zweymal ſchoͤ⸗ 
nen Zucker darzu / reibe es wol vntereinan⸗ 
der / gieſſespiritus Vini darauff / daß er ei⸗ 
ner quer Hand daruͤber gehe / laſſe es etliche 
Tage in einer gelinden digeſtion ſtehen / 
alsdann diſtillier es per gradus, fo wird 
ein ſchoͤnes blutrotes Oleum heruͤberſtei⸗ 
gen / wann das Oleum nun beginnet zu⸗ 
kommen / ſo thue den recipienten weg / 
barinn der Spiritus Viui mit dem phleg- 
mate, vnd leg einen andern recipienten 
darvor / ſo darffſt du hernach das Oleum 
nicht rectificirn, dieſes Oel lege nun mit 
einer Baumwollen in den Schaden / du 


|. wirſt dich verwundern / was es thun wer⸗ 


de / ſo iſts auch innerlich ohn allen Schaz 

den zugebrauchen / davonz. Tropffen eins 

geben / es reiniget das gantze Gebluͤt vnd 

Leib / vnd fuͤhret alle Vnreinigkeiten auß / 

vnd dieſes iſt in dieſer Kranck heit das befte 
urgans, 

Ich habe auch von einem Landfahrer 
geſehen / daß er ſolcher Schaͤden viel cuz 
rirt / vnd in kurtzer Zeit / vnnd ob er ſchon 

Oo i viel 
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viel guter Leut bekam / die dieſe Kunſt gern 
von jhme fuͤr einen recompens gehabt 
paͤtten / ſo wolte er ſie doch nicht offenbah⸗ 
ren / endlich wird er zu Erffurt erſtochen / 
da hat es ſein Weib eroͤffnet / vnd bekant / 
daß es nichts anders geweſen / als gedoͤrte 
Kroͤten vnnd Schlangen untereinander 
gemiſcht / vnd haͤtte es in die Schäden gez 
ſtrichen: ich hab vnterſchiedliche Wurm⸗ 
löcher damit gantz feliciter curirt / aber in 
dem Krebshab ichs nicht verſucht / ich hal⸗ 
te wol darvor / daß es nicht vergeblich ſeyn 
muͤſſe / vnd auß natuͤrlichen Vrſachen / vñ 
ſeyn die Wurmloͤcher in Warßeit auch 
ſchwer zucurirn / nichts deſto weniger ſeyn 
fic dardurch curire worden / vnd habẽ beede 
Kranckheiten faſt einerley Anfang / wer⸗ 
den auch offt fuͤr eines erkannt / alſo kan es 
wol ſeyn / daß er damit ſolche Krebſiſche 
Schäden curirt habe / es if ohn alle Ge⸗ 
fahr zugebrauchen / mehr recepta mag 
ich nicht anhero ſetzen / der Ohirurgus hat 
hieran gar genug / vnd was dieſe nicht eu⸗ 
hirn / werden andere wol vncurirt laſſen / 
ſo anz 
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| fo anderſt der Schaden nicht gantz vber⸗ 
hand genommen / wie droben geſagt. 


Von den freſſenden Wolff / Ameiß 


Herpes miliaris genant, 


Derr Wolffiftaucheine corrofivifche 


Kranckheit auß einem ſcharffen Mer⸗ 
curialiſchen Saltze / mit Vitriol vermen⸗ 
get / welches die humores zu viel verſaltzt / 
davon hernach ſolche vmb fich freſſende 
Schaͤden entſtehen / vnd geſchicht gemei⸗ 
niglich wo das Fleiſch am dickeſten iſt / da 
ſetzt es ſich hin / vnnd ein folcher Schaden 


waͤret offt in die 30. Jahr / ich weiß eine 


Graͤflliche Weibsperſohn / die traͤgt nun 


22. Jahr einen ſolchen Schaden / vnd legt 
jederzeit ein Stuck Fleiſch hinein / vnd die 


fes verzehre fich darin / da vermeinet ſie / 


dieſes wer die beſte Eur / denn ſie will keiner 


andern Cur mehr trawen / dieweil ſie zu⸗ 
vor von einem eldſcherer iſt mit corroſi⸗ 
vifchen Artzneyen gebeitzt vnnd geplaget 
worden / denn wenn dieſes Saltz durch 
corroſiviſche Dinge erzuͤrnet oder ent⸗ 

O o iij zuͤndet 
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zuͤndet wird / ſo wird es in feiner beiſſenden 
Natur geſtaͤrcket / friſſet weiter omb ſich / 
vnd in die Tieffe biß auff den Knochen / da 
ts ſonſten wol in der Flaͤche bliebe / derwe⸗ 
gen ſoll man fich in dieſem Fall wol vorſe⸗ 
hen / daß man nicht ſcharpffe vnd hitzige 
Mittel / auch keine Fettigkeiten darzu ge 
brauche / dann dieſe alle ſeyn dieſem Scha⸗ 
den zuwieder / vnd er kan es nicht leyden / 
dieweil das Geblůt / fo von der Galle oder 
Tartaro entzuͤndet wird / von jetzt erzehl⸗ 
ten Antzenehen vielmehr Entzuͤndung em⸗ 
pfaͤhet / vndſonderlich das grob melancho⸗ 
liſche Geblůt / darin ein grober vnd ſcharf⸗ 
fer Tartarus ſtecket / der wird durch die 
Schaͤrffe vnd Fettigkeit vielmehr dick vñ 
grob / vnd zuͤndet fich an / vnnd breytet ſich 
alsdann ferner auß / wie man dan meiſten 
theilz an folchen Euren erfaͤhret / daß ficin 
kurtzer Zeit weit vmb fich freffen / wie ich 
dann vor zweyen Jahren an einem Sol⸗ 
dalen geſehen / der hatte erſtlichen dieſen 
Schaden an der Waden etwan eines hal⸗ 
ben Thalers groß / der hatte ſich in 24. 
Stunden ex incuria Tonſoris alſo auß⸗ 
gebrey⸗ 
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Tan gebreytet / daß man jhn mit einer Hand 


kaum bedecken kunte / vnd folches mit ei⸗ 
nem gewaltigen Brennen. 

Ein wunderliches Ding iſt es mit die⸗ 
ſem Schaden / wann er hat einen Knoſpen 
geworffen / ſo faͤllet ein Loch ein / wie dann 


auch im Ende ( wann er nicht curirt wind) 
Knoſpen werden / dieſes brennt vber alle 
maſſen vbel / wann man aber ein Stück 


Fleiſch hineinlegt / fo hoͤret das Brennen 
auff / vñ gehet das d leiſch in wenig Stun⸗ 
de in ein putrefaction, aber wer der Sa⸗ 


chen recht nachdenckt / darff ſich nicht 


druͤber verwundern / dieweiles dieſes Salis 
Mercurialis, welches ineine corruption 
gangen / Natur vnd Eigenſchafft iſt / dañ 
ein jedes Ding oder principium natura- 
le, fo es corrumpirt wird / bringt nach 
feiner Arth Schmertzen vund Schadens 
daß auch das Salt corrumpirt werden 
kan / haben wir droben erwieſen / vnnd be⸗ 

zeugets die heilige Schrifft ingleichen. 
Wann man aber den Wolff erkennen 
wil / muß man auff folgende Zeichen Ach⸗ 
tung geben / erſtlichen fo faͤhret ein rother 
Oo v Fleck 
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Fleck / auch biß weilen ein Knoden auff / 


brennt / darnach faͤllet ein Loch ein / machet huf 


die Haut vmbher fratt / mit jucken / dar⸗ 
nach folget ein brennender Schmertzen / 
das Loch friſſet einwarts biß auff die Roͤh⸗ 
ren / letzlichen wachſen harte Knoden vmb⸗ 
her / vnd wenn es fo weit koͤmpt / iſt ſchwer⸗ 
lich eine Cur zu hoffen / vnd fo nicht etwa 
eine hitzige Kranckheit mit einfaͤllet / fo 


kan er eine geraume Zeit waͤren / da muß 


man nur Rindfleiſch hineinlegen / ſo hoͤ⸗ 
ret das Brennen auff / vnnd dieſes verzeh⸗ 
tet ſich auch meiſtentheils darinnen / wes 
gen deß corroſiviſchen Saltzes. 

Wer nun einen ſolchen Schaden an 
feinem Leib findet / der ſoll alſobald darzu⸗ 
thun / ehe er vber hand nimpt / vnnd fich die 
Leib eoflůſſe dahin gewehnen / der Chirur- 
gus aber foll hierin mit der Sachen auch 
recht vmbgehen / vnd wer eine Medicum 
darbey haben kan / foll ers nicht vnterlaſ⸗ 
ſen / vnd foll vor allen Dingen einmal oder 
etliche zuſchwitzen eingeben / hat er keinen 
Medicū , fo gebrauch er das oben geſetz⸗ 
te Schwitzwaſſer / wie bey den wee 
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vrus. TRAcTATus Quintus. 587 
Moden au Wunden gedacht worden / oder hat er 
hen mac auß dem Antimonio ein gutes / ſo kan er 
ſucken / da ſich deffen auch gebrauchen / fo muß der 
Schmerz Laib auch ſonderlich gereinigt werden / da⸗ 
ffdicgc miedie ſcharpffen Fluͤſſe hinweg kommen 
ode on: mogen / vnd ſolang dieſe zufallen / iſt we⸗ 
prlit fhwp nig aufrichten / bey den Weibern muß 
fo nichtciit man die menfes ſollicitirn, dann darauß 
cinfälter / ſutſpringet ſonſten Schaden / wie jetzund 
o dam ewlich von dem Krebs gedacht worden / 
ſcgen / oh ond fo nicht eine Hinderung vorfaͤllet / fo 
(leo erz kan man die Roſenader ande Schenckeln 
ſpringen laſſen / vnd die generalia muͤſſen 
icht vnterlaſſen werden. 

Schaben Alodañ fo muß man das corrofivifche 
mbani Salg mitigiren, vnnd fhm feinchigige 
oundſichſ Scharff benemen / vnd dieſes kan mit die⸗ 
per Cbiroſ ſem am beſten ge chehen: Nimb vngeleſch⸗ 
Sachen auf len Kalch / gieh ſiedend heiß Bronnen⸗ 
Medicul waſſer daruber / vnd ruͤhre es wol vnter⸗ 
cht ner nander / laffe fichs fegen / wann es kalt 
i einmal od wird / ſo wird es oben eine Haut geſetzt ha⸗ 
patareid ben / vnd iſt das Waſſer gantz füfle /gicfte 
oben get es fein fachte herunter / darnach nimb die⸗ 
"era des 1. I. thue darein Mercurij dulcisi. 


Loht / 


588 TaracrArusQurrus, ||- TRA 
$oht/SacchariSaturniz, Loht / kochtes Das Ole 


bif diefebeeden Stücke zergehen / darnach d aso ge 
laſſees durch ein Papier lauffen darmi hd d. 
waſche den Schaden lawlicht auß / vnn un Sch 
ſchlag es auch mit Tuͤchern vber / dieſch Blaha 
reiniget nicht allein / ſondern es heylerauchiificfient 
vnd bringt das corroſiyiſche Saltz hing aren / w 
weg / man muß aber den Schaden deß ſpucanze 


Tages 3. mal damit verbinden / dann das ttar dan 
corroſiviſche Saltz weicher nicht gern vie Wa 
drumb muß man damit anhalten. in einen 
Wann aber das Geſchwuͤr ſchon kieff pffemte 
vnterſich gefreſſen haͤtte / vnd wolte auff NberReg 
dieſes jetzt erzehlte remediumauch nichts iE ca heng 
geben / fo muſtu dieſes bereiten vnnd hin, die Sch 
einlegen: fhet / fi 
Nimb Balſami Sulphuris cõpoſiti zih miſt /o 
Olei Mercurij zj. 
Sulphuris Antimonij zije 
Liquoris expreſſi ex Al? oo wel 
ruͤhre es auff einem gelinden Fewer wol fie 
vutereinander / vnnd dieſes lege darein / in 
wenig Tagen wirſtu einen ſolchen effect | bäh 
ſehen / daß du dich darüber verwundert Mikel; 


wirſt. beg 


ell 


ulnrus. TRACTATUS Qurxrus, 589 
Lobt koſs Das Oleum Sulphuris Antimonii 
gehen / anſchwird alfo gemacht: Nimb Antimonii 
fen datt erucdi i. E. pulveriſirs gar klein / thue es 
„Juneinen Schmelztiegel / vnd ſetze es vor ei⸗ 
ber / Aaanen Blaßbalg / vnd laſſees flieſſen / wañ es 
tie un flieſſen wil / ſo wirff 4. Loht Schwe⸗ 
darein / wañ es nun wie Waſſer fleuſt / 
ſothue einzelicht nacheinander 2. 1b. Salis 
aden dans Tartari darein / vnd laß es wol miteinan⸗ 
ker nicht dul ir wie Waſſer ſchmeltzen / alsdann gieſ⸗ 
alten, es in einen Einguß oder Gißbuckel / 
vr ſchon f ppffe miteinem Hammer daran / damit 
ond bool ff fcb der Regulus zu Grund ſetze / darnach 
mauch illts Mite es herauß / den König ſchlag herun⸗ 
vnd l kr / die Schlacken / welche gar gruͤnlicht 
ſußſihet / ſtoſſe zu Pulver / weil fie noch 
cöpoliti l harm iſt / ſonſten fleuſt fie / ſtrewe fie fein 
12 dinne auff ein Glaßtafel / vnd ſetze ſie in 
oniiz dn Keller / ſetz ein Glaß vnter / ſo wird ein 
41700 J hones goldfarbes Oel herunter flieſſen / 
10 Fever daſſelbe nimb vnd brauchs / du kanſt dieſes 
cae darein auch nur allein mit x irn iß vermifche 
fol t ond hineinſtreichen Mowirft du ein herꝛli⸗ 
puh shes Mittel zu dem Wolffe haben. 
Es begibt ſich auch e 
l gk 


ggo.  TracrArusQuinrus. 
fer Schaden ineinen Krebs fich verwan- Vun 
delt / mit groſſen Schmertzen / vnnd fån Ban 
get an zuſtincken / wegen der groͤſſen pu. dance 
trefaction, da wollen jetzt erzehlte gelinde glich a 


fie eine Efcharam bekommen / vnnd muß nuch die 
manden liquorem auß dem Arfenicoyfitenich 
wie von dem Krebs gelehret worden / hin⸗ erner fo 
einlegen / oder auch wol das Pulver / vnnd rauchen 
damit verfahren / biß alle Vnxreinigkeil urch y 
herauf Foren / als dann kan man die ſehk ſhn geri 
erzehlten medicamenta biß zu vollkom⸗ hich ishe 
mener Heylung applicirn, vnd oben auff Naben 
das Oppodeltochſegen / interim muß ompr 
man mit den purgationibꝰ ex Antimo: Ritache 
nio oder Mercurio ein mal oder etliche feihmba 
verfahren / damit alle Vnreinigkeit hin Dhalag 
weg gebracht werde / fo wirſtu auch in dieß pagenſo 
fent gefaͤhrlichen Schaden eine gluͤck felt uchti 
ge Cur vollbringen. >. 1 


us, TaacratusQuinTus. 591 
ich vert Vnter diefe Zunfft gehören auch die Sitrachen. 

vnd fih Flechten oder Zitrachen welche vnter 

4 gröfin dem Geſichte vnd auff den Banden gemei⸗ 

niglich aufffahren / iſt ein boͤſe Plage / vnd 

feon offt ſchwer zuheylen / vnnd ich habe es 

offt geſchen / daß ſich etliche Jahr vñ Tag 

damit getragen / wie ich dann zu Gemuͤn⸗ 

den in Oſterreich ob der Ens eine vorne⸗ 

me Mannsperſon geſehen / welcheeine folz 

che Zitrachen auff der Hand gehabt / vnd 

hat immer weiter omb ſich gefreſſe / biß fie 

auch die gantze Hand bedeckte / der Mann 

litte nicht allein groſſen Schmertzen / ſon⸗ 

ahi dern er konte die Hand faſt gar nicht mehr 

„imi brauchen / er hatte viel drauff gewendet / 

wie ich dann auch alle meine Kuͤnſte auff 

uud ihn gericht vnnd verſucht / es wolte alles 

volte nichts helffen / endlichen kam ein altes 

; oinal Weib auß den Saltzburgiſehen dahin / vñ 

koͤmpt eben in das Hauß / die wird dieſes 

gitrachen an jme gewar / ſie ſagte / ſie wol⸗ 

te jhm balde davon helffen / wann er jhr 6. 

sigit M| Thaler geben wolte /er fragte mich / ob ers 

auch md wagen ſolte / ich ſagte / weil er alles ver⸗ 

% gti ſucht haͤtte / vnd wolte nichts helffen ; fo 

Y olte 


TracrATtusQuintus.. 71 
folte ers jhr verſprechen doch mit dief || Del 
condition, daß ſie jhm ſagte / womit fik Huhh 
es vertreiben wolte / ſie wolte lang nit dar kinda 
an / endlichen auß Beliebung deh Geldes uren 
ſagte ſie es / es wer jhre Kunſt nichts and nch 
ders als das Waſſer / welches man in dem won! 
Faͤßlein / darein das Wagenſchmer / an nich! 
etlichen Drehen Teer genant / gegoſſen late © 
wird / oben auff findet / vnnd findet man i dar 
biß weilen in einem aͤßlein einẽ oderzween en hat, 
Loͤffelvoll / mit dieſem ſalbete ſie die Zitraß lachen 
chen / ſo giengen ſie hinweg / es war ihr dieß Fanta 
fes zu wegen gebracht / ſie uͤberſtriche die pini 
Hand damit / ich mag mit Warheit faz gay / 
gen / jnnerhalb 4: Tagen verlohr ſich dern 
Zitrachen / daß niemand wuſte / wo er hin⸗ ar 
kam / darüber wir vns nicht wenig ver⸗ 
wunderten / ich habe ſeyt den Zeit dieſes an 
ſehr vielen Leuthen gebraucht / vnd jeder- 
zeit juſt befunden / vnd iſt nur dieſes dar⸗ 
bey / daß einem eine Zeitlang hernach die 
Haut gelbe bleibet / ſo weit fie beſtrichen I 
worden / wann mau ſich aber einmal oder 
etliche mit Weinſteinlaugen waͤſchet / ſo 
gehet es bald hinweg. 


Der 


ponie I 
nt dar 
AONO 
ſchts al 
Hin den 
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Dima 
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TrAcTATus Quintus. 593 
Der ſuͤſſe Liquor Mercurii nimbt fi 
auch hinweg / darauff geſtrichen / inglei⸗ 
chem das Kroͤtenol / davon droben geſagt 
worden / ſcharpffe Sachen will es durch⸗ 
guß nicht leiden / ſondern wird viel aͤrger 
davon / der wegen foll man ſich davor he 
len / ich habe auch geſehen / daß der außge⸗ 
preſte Safft auß der groſſen Klettenwur⸗ 
hel darauff geſtriehen / ſolche bald vertrie⸗ 
ben hat / vnnd haben die Kletten faſt der⸗ 
gleichen Signatur, man muß ſie zuvor 
flein hacken / ehe man ſie außpreſt / ſonſten 
geben ſie gar wenig Safft / oder man muß 
ſie gar jung nemen. 


Wann die gůlden Ader ſchwoͤr⸗ 
vef: 


ES gefehich£offtdaßdieH&morrhoi- 
des cæcæ heraußtretten / bekommen 
Alſuras, vnnd gehen endlichen in eine pu- 
tre faction, welches dann gar ein geführtie 
cher effect iſt / dann es wird gemeiniglich 
ein Krebs oder zum wenigſten ein Fiſtel 
dakauß / wie jch dann ſoſcher Exempel uns 

Pp tex ſchied⸗ 


iN 554 TaacrArusQuıntüs. 
erijehisdlichen weiß / eines vor 26, Jahe Mil 


Ni | ren zu Leipzig / da eine Weibsperſon eine 
ieli simfiche Zeit daran laborirt, vindgroffe 
10600 Schme ehlzen gel habt / vnd ſeyn die hæmor- Nm 


Hill rhoides endlichen geſchworen / vnd iſtgar ie 
N ein Gangræna drauß worden / welcher in⸗ / 
Aa nerlich 1a eſſe Ten / daß endlichen kei⸗ Bi: 
WAA ne Huͤlffe mehr ge een vnd hat die gute Ni 
Sala Sn N Schmertzen von hin⸗ 

(TN den muͤſſen Dar nach ſo weiß ich 
Al A ne vorneme Mann sper fon / nun⸗ 

mehr flig) die hatte vor 28, Jahrenderz fa 
gleichen affeck bekommen vnd flengen die tund 
hæmorrhoides c c æ fekon zu ſchweren ef, 
an / vnd weil die Perſon ſtarck von Leib ge⸗ teh 
weſen / daß mau nieht wol darz zukommen trefi 


sein 


f konnen / vnd ich die vorſtehende Gefahr N lhs 
KAMIN geſehen / hab ich fie ee Faden vnnd A wil 


Inſtrumentlein weggendt men / vnd den then 
in flammirten Ort mit anodynis wider fahr 
geleſehet / vnd vor z. Jahren hab ich wider Un 


gt 


An eine ſolche Weiboperſon vnter Haͤnden noh 
hi II gehabt / We iche ſchon is. galtze rWẽ᷑̃ Wochen Me 


11 De nd R ige Sehne gen | Gi 
h gehabt / vnd als man eigentlich ſehen koͤn⸗ 12 


Hen 


TRACTATus QüiNTUS. 595 
Jah nen / daß es geſehworen / fo hab ich die Sitze 
on eine geleſchet / vnd durch ein verſtaͤndigs Weib 
aof ſiegleichergeſtalt wegnemen laſſen / iſtauch 
mor- darauff bald reſtituirt worden / vnd ſeyen 
jitoa | keine condylomata oder verucz gewe⸗ 
chern ſen / wie mancher gedenken moͤchte / ſonder 
fen, es waren die hæmorrhoides, dann die 
8 Zeichen waren alle da / nicht noͤthig dieſelbe 


die gukk ; 
onii] alle zuerzehlen. 
apih] Wann ſich nun diefe Kranckheit ereig⸗ 


net / fo tretten ſie herauß / gehen bißweilen 
under wider hinein / kofſien aber bald wider / wann 
indie nun das grobe Geblüt darimnen verhartet / 
kur ſo bekommen fie Spalten / vnd mag leicht 
MEA eine Hitze zuſchlagen fo gehen fie in die pu- 
met trefaction, vnd wird ale dann ein gefaͤhr⸗ 
Stahl liches Geſchwuͤr darauß / wie jetzund er⸗ 
nb zehlet / derwegen iſt dieſer morbus leicht zu⸗ 
d de erkennen / vnd von dem Patienten felber zu 
1 erfahren / alſo daß man da nicht groſſe 
wick Vmbſtaͤnde bedarff / derwegen wollen wir 
ande | vns hierin nicht lang auffhalten / fonden 

aachen zur Eur ſchreiken. ; ; 
nagai | Solche Schäden hab ich anfangs mit 
nfn gelinder Kuͤhlung gebaͤher / biß fie ſeyn er⸗ 
rl Pp ý weiches 


EA 


Pie s96 — TRACTATUS Quintus, 
i Li ’ $ 2 
| weichet wordẽ / vnd weildie Hzmorrhoi- li 


of 
1 des zubewegen / es in dieſem Fall nit thun Arm 

AULT RESI laſſet / hab ich die Ader am Suffe eröffnen ih) 

j le fen! und fe oviel Dei Patient er lenden moͤ⸗ Ni 
1 gen / B 11 
IBM nicht fh fa mill/foniag man @ 
i die Aderlaß rief 
p ch en / die Kühlung war diefe: N 
ll Nimb Agrimoniz, mati 
El Sempervivi, aft 
. Confolidx Saracenicæ an, mj. er 
| Flor. V erbaſci p. iij. bund 
Aceti vi ini, thoi 

i Aq. an. xb. j. coquantut ad caſum ant 
partis q Uartæ, & injiciatur: ligen 

Sacı chari Saturni Z B. & diffol- fr 

fichte 

ahl ten icht allein waſchen 100 

| rn anche figs ein Schwartz Wigg 
mit die fe mdecod to gefüllet / darüber tba 

gelegt / ſo hat die inflammation alfo bald Nan 
it aſſen / vnd wann es erweichet / vnd nz 

| } ji n Geſchwuͤr geschickt / hab ich den ber C 

h j B allamum Sulphuris;fo mit Oleo pa- tich 
0 | paverisgem- acht worden daruber firciche e 


laſſen / 


hol, 
thun 
öffnen 
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TRAcCTATuSQuNTus. 59 
laſſen / fo hat ſieh das Geſchwuͤr gar fein 
gereiniget / vnd focs herauß geweſen / hab 
ich die Haͤutlein mit einem Scherlein hin⸗ 
weg nehmen laſſen / vnnd mit einem Pfla⸗ 
fer verheylet. 

So fiches aber durchauß zu Feiner Erz 
weichung ſchicken wollen / vnnd zubefah⸗ 
ren geweſen / es moͤchte etwan die inflam- 
mation vnd putrefaction weiter hinein⸗ 


warts tretten / fo habe ich einen Faden / 


Pferdhaar oder Lautenſeiden herumbge⸗ 
bunden / biß ich geſehen / daß die hæmor⸗ 
rhoides cecefich von dem andern abſon⸗ 
dern wollen / interim hab ieh mit dem vo⸗ 


"rigen decocto verfahren / alsdann hab ich 


fie weg geſchnitten / vnnd alſo die Eur ver 
richtet / bey der vorigen gedachten Marsz 
perſon habe ich auff einmal z. ſolcher hin⸗ 
weg genommen / den BalamumSulphu- 
tis darüber geſtrichen / vnd alſo ohne allen 
Mangelgeheylet / von der Weibsperſohn 
ſeyn zwey hinweg geſchnitten worde. Was 
aber Condylomata varifci , vnnd derz 
gleichen ſeyn / welche nicht von der Ader 
herruͤhren / die haben folche Gefahr nicht / 

Pp 1j die 


598 TRACTATUS QUINTUS. 

die kan man leicht hinweg bringen / fonder 

licht mit einem gluͤenden Eyſen / wie ichd dañ 
zu Venedig geſehen / daß ein Balbierer ei⸗ 

ner Cortiſanen 4, ſoleher C ondyloma- 


tum in pudendis g. ebrant / vnd herngch 


weggebracht / aber in Taue and wollen 
vnſere Leute gantz nicht and en 
wie es dann auch anfichfelber abſchew⸗ 
liches Ding iſt / derwegen mi ihn wir an⸗ 
dere Mittel gebrauchen / wo nicht eine ſon⸗ 
derliche inflammation zubefoͤrchten / fo 
kan man einen Tropffen oder etliche Olei 
Antimonij barauff legen / das machet 
bald einen Elcharam, ſo er nun herunter / 
aber mit einem Eiſen ſoll man jhn nit her⸗ 
unter bringen / fo ſoll man den Balſamum 

Sulphuris gebrauchen / ſo wird die Hey⸗ 
lung bald er folgen. Hartmannus hat 
offt gantz feliciter den Mauſedncß ge⸗ 


braucht / ſolchen in Wein geſotten vnd u | 
bergelegt / ſo ſeyn ſie davon hinweggangẽ | 


vnnd ich hab es auch zweymal gebraucht 
vnd gut befunden / aber es wil ſeine Zeit ha⸗ 
ben / vnnd ſolches thut auch der Sulphur 
Antimonij, wann man folchen in halb 

Eſſig 
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kigen 
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Eſſig vnd halb Wein kochet / vnd ſchlaͤgt 
a jhn warm über / fo gehen fir auch davon 
el hinweg. 


Der Schmertzen / welchen die Hemor- 


hoides cæcæ machen / iſt biß weilen febr 
groß / vnd wann ſouderlich fure fich ers 


zeigen / denſelben zu vertreiben iſt kein beſ⸗ 
ſer Mittel / dann daß man die Roßkefer / 
welche man in dem Roßmiſt auff demcfel⸗ 
de findet / in Leinoͤl kochet⸗ biß ſie alle zu 
Oel werden / vnd dieſes ſchlaͤgt man war in 
über / fo vergehet der Schmertzen bald hin⸗ 
weg / in dieſem Fall hab ich auch einen fri⸗ 


oO 


ſchen Schweinsfoht in einer Pfannen 


| geröfteeüber geſchlagen / hat den Schmer⸗ 
gen alſobald vertrieben / vnd ob es zwar el 


ne vnreine Medicin, nichts deſto weniger 


uch] iſtſiegut. 


zangi 
raucht 


at ha⸗ 


Von den Fiſteln. 


Dae Fiſteln entſtehen faſt alle auß uͤbel⸗ 
geheylten Geſchwuͤren oder Wun⸗ 
den / vnnd geſchicht ſelten / daß eine Fiſtel 


von ſich ſelber komme / außgenommen an 


Pp ij den 


geo TRACTATUS QUINTUS, 
den Augen / da dann ein ſcharffer Fluß fol 
che verurſachet / wo derwegen die Schaͤd 0 
nicht recht curi ref worden ta folgen ge 
meiniglich Fiſteln hernach / vnd hoffte 
mals aͤrger ale ° Schäden ſelber / nicht ii 
daß ſie folch Schmertzen machen i | 
wie etwa die Schäden / ſondern daß ſie ſo 7 
vbel zucuh irn ſeyn / vnd muß fich e f 
die Zeit feines Lebens mit emer © 
gen / wie ich ſolcher Exempt epa f 
wann man im Anfang gute mein 
ta zu den Schaͤden hat / fo darff man fih 
ſolcher nicht befahren / vnnd iſt ein Orth / 
da ſie ſich gerne finden laſſen / ſo iſt es der 
hinterſte / vnd allda entſtehen ſie gemeinig⸗ 
lich von den Hæmorrhoidibus ulol 
ratis, vnnd dieſe ſeyn ſchwer zucurirn / ſie 
machen zwar nicht bonne Schmer⸗ 
tzen / doch ſeyn fican dieſem Orth ſehr verz 
drießlich. i 
Es iſt aber dieſes vor eine Fiſtel zuer⸗ 
kennen / wann an einem Glied ein kleines 


Lochlein / eines oder mehr einfaͤllet / auſſen I iy 


gantz klein vnnd enge / i ig aber weit / 
ſeiffern / waͤſſern vnd flieſſen in 8. oder u. 
Stun⸗ 


Palau A 
ae 


ſehn off 


man fic 
in Orth 


j iſttsde 
einig! 


ber / nich, 
machen 
daß fief 
nanchg cher Balbierer / will den Knochen mit 

Schaben mit den ſcharpffen Inſtrumen⸗ 


TRACTATUS Quixrus. 601 
Stunden / es macht zwar nicht ſonderli⸗ 


chen Schmertzen / jedoch iſt es nicht gantz 


ohne Wehtagen / wann nun eine folche iz 


ſtelauff den Knochen koͤmpt / vnnd greifft 


denſelben an / vnd macht jhn ſchwartz / ſo iſt 
feine Heylung zußhoffen / ſo lang der Kno⸗ 
chen ſchwartz bleibt / da bemuͤßet fich manz 


ten weiß machen / aber es it nichts merth / 


her verurſachet nur Schmertzen / vnd rich⸗ 
tet doch nichts auß / ſonderlich wann zwi⸗ 


ſchen den Röhren Fiſteln ſeyn / vnnd fonz 


derlich der Eingang enge / da gehen etliche 


gar ſchlecht vnnd nicht meiſterlich darmit 


vymb / ſetzen ein corroſiv auff / vnd wollen 


dem Schaden Luffe machen / aber ſie er⸗ 
wecken eine inflammation, die nicht leicht 
wider zuſtillen ift / vnd wann fie ſchon ein 
Loch mit groſſem Schmertzen hinein ge 


T beigt haben / ſo koͤnnen ſie mit den Inſtru⸗ 
menten doch nit darzukommen ohne groſ⸗ 


ſen Schaden / dann ſie reiſſen die Adern 
entzwen / vnnd erwecken offt eine Laͤhme / 
wann ſie aber dieſer Heylung einen rechten 

Pp v Grund 
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| Grund haͤtten / doͤrfften fiediefer gefahrhe cken / ſ 
HEN then Mühe aller nieht / aber es wird kein 
n Warnen helffen / fic haben deſſen eine alte 
FEIT Gewonheit / davon laffen fie fich nit brina funy 
gen / ich will jhnen viel einen naͤhern Weg ch ſo 


* 


Wili 

| 1 % wweiſen / vñ damit hab ich vnzehlich viel is nTo 
| 

l 


ſteln curirt. dige 

Wer nun eine Fiſtel recht curiren will / hr 

‚il der ſoll den Leib zufoͤrderſt einmal oder etz nd mi 

fichepun girn / damitdie ſcharffen humo- || Si k 

es außgefuͤhret werden / iſt nun der Kno⸗ dich h 

i; chent angelauffen / fomußer / wie jetzund 

H gedacht / wider erfriſcht werden / und 

Mil kei 1 als daß man nehme A. 

quam Pla antaginis, vnnd koche ein wenig Ihen 
Mercurüdulcis , bif er zergehe / darnach Ge 
ee Spiritus Nitri find 

arzu / doch daß es nicht zu ſcharpff werde | ache 

vñ on ſprizeh men, ſo wird fich die Schwaͤt⸗ en fo 

tze bald ve ee n en, Jah⸗ 15 


We gene ine folche Fiſtel gereinigt in 4. Tags / ache 

| 0 welche zuvor ſchon J. Jahr gewaͤret / vnd | MBa 
N p> durchauß keine Helung auneme u wollen | So 

W vnd wann der Kur sehen gereiniget vnd iwiz 


e der weiß worden / fo kan maus bald merz 
0 ke ni 


| 


humo 
er Kno 
jejegum 
145 


i weni 
U Darm ae 
05 Nitr 
f wade 
Schock 

Mi Jah 
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g cken / ſo man mit dem Inſtrument hinein⸗ 
ird ke 
teinealt 
nit brin 
I Mt 


TANE 


greiffet / fo fühle t man bald ob fich das 
Fleiſch anſegt, ſo man dieſes merckt / ſo kan 
man von dieſer Reinigung ablaſſen / dar⸗ 
nach fo fol man nemen fr iſehen Safft auß 
den Tabacblaͤttern / vnd gleichviel von le 
bendigen Krebſen außgedruckten Safft / 
darein den Mercurium dulcem thuen / 
vnd mit ein wenig Honig zu einem duͤñen 
Saͤlblein kochen / vnd hineinlegen / ſo wirft 


du dich verwundern wie geſchwind fie hey⸗ 


fen werde / vnnd ſo man den Labatz vnnd 
Krebsſafft alle Tage friſch haben kan / fo 
darff man mit Honig kein Saͤlblein ma⸗ 
chen / ſo iſt es deſto beſſer / ſonſten wird der 
Safft / ſonderlich von den Krebſen bald 
ſtinckend / vnd muß man dieſes Saͤlblein 
machen / damit mans zur Winterszeit ha⸗ 
ben konne: ich hab in Niederland geſehen / 
daß ein Jud fafi alle Fiſteln mit dem Ta⸗ 
bac heilete / vnd hatte deß wegen einen groß 
ſen Ber uff vnd Zulauff. 

So So iſt in den Fiſteln auch ein bewaͤhr⸗ 
tes Stück das fire Salg auß dem Alaun / 


ſo mans mit Srebsfafftin die ʒ iſteln leget / 


es hey⸗ 


604 , TRACTATUS QuryTus, 

es heylet ſie wunderbarlich / vnd es wird al⸗ 
fo gemacht / wann man Alaun auß eine 
Retorten diſtillirt / wann nun die diltilla. 

tion geſchehen / fo nimbt man das caput 
mortuum heraußſes muß aber ſehr ſtarck 
getn icben ſeyn) ſtoͤſſet es zu Pulver /onnd 
gieſt warm Waſſer win vnd laſſet es 
eine Nacht ſtehen / deß Morgends gieſſet 
mans wider herunter / liltrirt es durch ein 


1 
E. Herb 


Papier / vnd laſſet es auff dem Sande ein⸗ 
ſieden / fo hekoͤmpt man ein grawes Salt | 
dieſes muß mit warmen Waſſer wider 


ſolvirt vnd hernach coagulirt werden / ſo 
wird es weiß / vnd dieſes muß ſo offt wider⸗ 
holet werden / biß es gantz Cryſtalliſch vnd 
ſuͤſſeworden. 

Es ſeyn aber manchmahls die Fiſteln 
auß zufallenden Vnreinigkeiten fo wider⸗ 
ſpenſtig / daß ſie auff die aͤuſſerlichen Mit 
tel allein nichts geben wollen / alſo muß 
man mit innerlichen / ſonderlich Wund⸗ 
traͤncken / verfahren / vnd ſeynd derſelben fo 
viel / daß man ſie nit alle erzehlen kan / vnd 
ich weiß keinen beffen / dann folgenden | 
dieweil er niemals ohne Nutzen abgehet. 
R. Herb. 


Bon die 
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wide R. Herb. Valerianæ, 


Tormentill. 
Gariophyllat. 
Bætæ rubræ, 
Alſines rub. 
Parietariæ an. m. j. 

Galangæ, 

Zedoariæ, 

Baccarum Lauri an. zij coquan- 
tur in vino, vna & altera e- 
bullitione, filtrentur& fer- 

\ ventur pro vfu. 

Von dieſem gibt man deß Tages einmal 

oder dren / jedes malz, Loͤffelvoll lawlicht / 

vnd wañ man jhn nur ꝛ. Tage gebraucht / 
fo ſpuͤhret mans / wieer zur Wunden auß 
die ſchaͤdlichen humores treibet. 

Ich habe vor dieſem einen vom Adel zu 
Altenburg an einer Fiſtel in der Cur ge⸗ 
habt / dieſelbe war ſo widerſpenſtig / daß ſie 
im geringſten auff kein medicamentum 
ewas geben wolte / vnnd ich verzweifelte 
gantz an der Heylung / vnd als er ſo inſtaͤn⸗ 
dig bey mir anhielte / vnd ſagte / es wurde 
ja ein medicamentũ in der Natur ſeyn / 

damit 


— u— — 


Se TRACTATusCurxrüs. 1 
damit man ein Fiſtelcurirn Foie fo mach van 
te ich jhm folgendes learn unnd damit Si, 
ware in gar kurtzer Zeit curirt. Sa] 
inn / lieſſe ſolches auff 500 
einem ge linden erer zergehen darein oss pep 
fe ich i. T. Mercuri vivi, vn id goſſees in rr fi 
eine hoͤltzerne Schuͤſſel / da war eine feh o⸗ let 
ne weiſſe glantzende malla, dieſe zerſtieſſe o hof 
ich zu Pulver / vnd wuſche ſie mit warmen enam 
Waſſer folang / biß daß gantz keine liii 
Schwärze mehr davon gieng / vnd mach? 
te es trucken / darvnter riebe ich 2. Ib; 
Mercurij ſublimati, vnd legt es fein důn⸗ Ë Hy 
ne auffeineiferes‘] Plech / vnd fügte es in ei⸗ ngri 
nen friſchen Keller / innerhalb floſſe ein Ki: 
gruͤnlichter liquor davon herunter in das e e 
vorgefeßte Glaß ! als nun alles biß auff undi 
ein wenig feces herunter gefloſſen ( ſo that Ih gie 
ich den liquorem in eine Retorten / vnnd Heyn 
diſtillirte den Spiritum herüber inder A⸗ In 
ſchen / dieſen verwahrte ich zu einem an⸗ 
dern Gebrauch / das caput mortuum i 
legte ich in einem Glaſe wider in den Kel⸗ Ki 


Ich nam i. 15 


Dy 


infok 


ler / ſo war jnnerhalb 14. Tagen ein dicker 
liquor wie ein Honig darauß / darunter n a 
ver- 


it 


+ 


many 


Dami 


TRACTATUS Quintus 602 
ver miſchte ich einen guten Theil reinen 
Sand / vnnd diſtilirte es auß dem freyen 
Fewer / ſo kam ein ſehr liebliches goldgel⸗ 
bes Oleum heruͤber / welches ohn alle cor- 
tofiv war / in dieſes legte ich laminas Ve- 
neris, ſo vielals mich genug daͤuchte / vnd 


ſetzte es zuſam̃en auff eine gelinde Waͤrm / 


ſo zohe es einen blutrohten Sulphur auß 
den laminis, den goſſe ich herunter / ſo wa⸗ 
len die Bleche faſt gantz weiß / dieſes ſetzte 
ich zuſammen an einen kalten Ort / ſo war 


ib: ein ſolches ſchoͤnes grünes coagulum wie 


ein Butter darauß / vnnd war geſtalt wie 


i ein grüner Baum mit Aeſten onno Blaͤt⸗ 


das 


tern / daß ichs nicht genug anſehen kunte / 
bieſes ſatzte ich in eine glaͤſerne Retorten / 


ff vnd triebs per gradus auß dem Sande / 


fo gieng ein ſehoͤnes liebliches goldgelbes 
Oleum oder Balſam heruͤber / mit Die 


A/ fem Balſam ließ ich die Fiſtel verbinden / 


ſie war in kurtzer Zeit mit Verwunderung 
wrirt / vnnd mit dieſem Balſam getrawe 
ich mir alle F iſteln fie ſeyen wie ſie wollen / 
zu curirn / ingleichem alle Schäden / fo 
von Fluͤſſen herruͤhren / vnnd wer dieſen 

Dale 


608. TaAcratusQumrus. 
Balſam recht machen wird / der wird fich kinſch 
die Mühe vnnd X Dafoft n nicht gerewen (tihih 
laſſen / es ſteckt noch wol mehr hinter ihm) | Wa 
nicht noͤthig hier alles zu erzehlen / im di⸗ W 84 
paip muß man A chtügg geben daß man wi 
dase Vorlagglaß nicht gar zu Barts verluti- 17 


10 re / es ſchlaͤgt ſonſt alles entzwey / dann es ii oim 
Hall iſtein Spiritus duplicatus darinnen / der Alsdan 
Maai til Raum haben) oder manmuß fhm ein Bnn 
META ONENE N fE wenig £ufjelaffenlich habe viel Lehr: Geld Justy 


geben muͤſſen / ehe ieh hinter dieſen Sands agli 
10 | griff kommen bin / ich habe viel Slaͤſer daß [ham 


EAI td mit zerſprengt. heiton 

l [i fi | Das aput mortuum, wwelchcsd. daß Ritt na 30 
UN WA len bleibt / ſthet auß wie ein Gold / vn 1155 
el | nicht wegzuwerffen / dann es krucknet alle Hach 
N faule Schaden | [onberlich weiche vonden X 
y | I il Frantzoſenk offer auß / vnd hat noch an⸗ erh 
e dere Tugenden: mehr / welche ieh einem jez uch 

i dern heimſtelle zubebenck N 
il | Lt H Oleo N NG hal jotra- | Nee 
N El 1 ctirn ka ide winden folk medicamen- ß 
A I | tum erlangen / welches gewiß ei 2 

N ml 


fien der gan gen Chi rurgiæ fet 
(It: [4 ichn 16g all hier nit viel davon d 1121 irn . 
i cin 


$ 
wird ſich 


f TE i 
cunas 


niii 
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Kin ſeder dencke jhm ſelber nach / fo wird er 
leicht finden / wo ich hinziehle. 


Wann aber eine F iſtel in den Kinbacken 
vnd Zahnfleiſch unter einem holen Zahn 
fle / wie fich dieſes offt begibt / fo muß der 
Zahn herauf genommen werden / ſonſt ift 


s vnmuͤglich daß fie kan curirt werden / 


alsdann kan ſie mit dieſem Balſam von 
Grund auß critt werden / vnnd weil das 
Außbrechen der Zaͤhn gar ſchmertzlich vnd 
ſorglich iſt / fo ift dieſes das befte Mittel / 


aer dae daß man ein Zahn nehme auß einem Eod 
I ienkopff / vnd mit der Wurtzel ruͤhre man 


den Zahn zum offtern / fo wird er ſtuͤckwei⸗ 


i feheraußfallen / ſo kan man alsdann ohn 
alle Muͤhe zu der Fiſtel kommen. 


Es trägt fich auch bißweilen zu / daß 


Innerlich in dem Leibe Fiſteln entſtehen / 
entweder von einer empfangenen Wun⸗ 


den / vnd damit iſt gefaͤhrlich vmbzugehen / 
dieweil mat nicht darzukommen kan / da 
muß man einen erfahrnen Medicum bey 


e der Hand haben / vnd muß man ſolche me⸗ 


dicamenta haben / welche zu den vlceri- 
üs interioribus gebraucht werden / vnd 
Da muͤſſen 
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616 TRACTATUS QUINTUS. 
muͤſſen infonderheit gute Balſam ſeyen / 
davon wir auch droben etwas gehandelt / 


fo kan der Balſamus Sulphuris wol gefi 


braucht werdẽ / ſo iſt das füffe Oleum Vi- 
trioli, welches mit dem Marte præpar irt 


Tages dreymal / jedes mal i. 
wol einen Scrupul in diſtillir⸗ 
ter Weiber milch oder Menſchenblut neh⸗ 
me / dieſcs reiniget alle inerliche Geſchwuͤr 
vnd brin gefiezur Heylung. 
Das st ie Ol eum Vitrioli hierzu wird 
alſo berey 705 Nimb deß calcinirten Vi- 
erioli, au ff ſeine Köche calcinirt 4: Ib; 


ſtoſſe jhn zu einem zarten Pulver / thue es 
in eine rne S jalen oder in ei⸗ 
nen ver Reibaſch / gieſſe X 8 | 
da van iel dich genug beduͤncket / fege 


nde Waͤrm / vnd laſſe fol- 


eme gen 


es auff. 


virn, ſoviel es kau / want 


fannen / thue 


virt, gieſſe es in eine ciſerne Y 

darzu ei voll Eiſenſpaͤne / 
welch er machen / dann die 
ſe iſt myt gemeiniglich von 


gutem Stahl / waſche f ſte aber zuvor fein 
ſauber 


vorden / hierinn ein arcanum, daß man |» 


das meife fol- A 


kines 
Kei 
Bevin 
fer dat 


ß zl 
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! | F s a F 
100 ſauber mit warmen Waſſer / laffe es mit⸗ 
NT einander ein par Stunden ſieden / vnnd fo 
dal 96 einſeud / gieſſe mehr Waſſer darunter / 


15 N fo wird das Eiſen die Schaͤr ffe deß Vitti 
Be dlian ſich ziehen / vnd wird wien Kupf⸗ 
ben ker / das Wafer fiſtrire durch em Papier / 
| damitale Dnreſungkelt zurück blabe / das 
IN reine Waſſer laſſe in einer glaͤſern Scha⸗ 
1 len eindaͤmpffen / biß es oben eine Haut 


; gewinne / alsdann gieſſe wieder rein Waſ⸗ 
ler darauff / vnnd wirff wider Eiſenſpaͤne 
ien darein wie zuvor / vnd laſſees fieden / das 
ne Waſſer filtrit, vnd laſſe es auff dem San⸗ 
55 ii de einficden / biß es wider eine Haut ge⸗ 
e wmne vnnd hart werde / vnnd dieſe Arbeit 
reg | muß zum vierdten mal widerholet werden / 
BOEI ſo wirſtu ein Zuckerſuͤſſes Vitriolum er⸗ 


4 15 langen / dieſen reibe gantz klein / vnnd gieſſe 
, | einen diſtillirten Eſſig daruͤber / laſſe es et⸗ 


0 liehe Seunden ſtehen / darnach coa gulirs 
chu | ider vnd gieſſe alsdann wider Eſſig dar⸗ 
pant; auff / vnd coagulirs, vnnd dieſes muh ein 
unde mal oder etliche geſchehen alsdann thue es 
HOM ineinegetorten / vnd diſeillirs per gradus, 
of 10 ſo wirſt du ein ſehoͤnes / koͤſtliehes und fürs 
ſaube Qq ij ſes 


ar TaacratrusQumrüs. 
fes Oleum erlangen / den acetum vnnd 
phlegma ſeparire per Balneum davon 
ſo haſtu den wahren Ballamum Vitrioli; 
welcher in allen jnnerlichen Gefchwüren/ / 
auch in den Fiſteln / vnd Lungengeſchwuͤ⸗ 
ren ein gewaltiges arcanum iſt / darauff 
man ſich naͤchſt Gott zu verlaſſen / es hey⸗ 
let auch alle fr iſche Wunden in gar kurtzer 
Zeit / vnnd alle vmb fith freffende Schaͤ⸗ 
0 wer nun auff ſolchen Weg die Fiſteln 
nicht curirn wird / der wird es durch ge⸗ 
meine medicamenta woll vnterwegen 
laſſen. 


Von den tiefen vmb fich freſſen⸗ 
den Schaͤden. 


Bee ch her me fich f ebw | 

Sch N vnnd diefe Schäden laſſen 

75 am me sifi en an den Arten vnd Schen⸗ p 
keln mercken / werffen eine Ruffen auff / 
vnd darunter freſſen ſie einwarts / vnd ge⸗ 

ben ein ſtinckendes Eiter von ſich / ſeyn ge? 
meiniga | 
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TRAcTATus QuınTus, o 
meiniglich ſchwartz vnd braun / vnnd diſe 
ſeyn ſchwer zu heylen / ſo aber ſie eine Zeit⸗ 
lang wären / vnd mannchit appropriata 
medicamenta hat / ſo koͤmpt der Brand 
drauß / derwegen muß man bey Zeiten dar⸗ 
zuthun / der Leib muß von dem ſcharpffen 
Saltze wol gereinigt werden mit purga- 
tionibus vnnd ſonderlich auß dem Anti- 
monio, dann dadurch kan dieſes Nitroſi⸗ 
ſche Saltz außgefuͤhret werden / der Leib 
ſoll aber alle Wochen einmal damit gerei⸗ 
nigt werden / biß zu einer vollkommenen 
Hehlung / vnd bey der Eur ſoll der Patent 
alles Geſaltzeue meiden / auch keine hitzi⸗ 


ge Speiſen von Gewuͤrtz gebrauchen / 


dann dieſe vermehren dieſes Saltz / in die 
Schaͤden muß man kuͤhlende Balſami⸗ 
fehe Sachen gebrauchen / als den Balia- 
mum Saturni vnnd Sulphuris mit dem 
Oleo papaveris gemacht / Itẽ den ſchoͤ⸗ 
nen guͤldiſchen Sulphur Vitrioli mit Ey⸗ 
er⸗oder Wachs ⸗Oel vermiſcht / dareinge⸗ 
legt / dieſe benemen die corrofivifchenfalia 
mit Verwunderung: ein Wundtranck 
wird hierinn auch zugelaſſen / davon wir 

Qq tij dro⸗ 
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droben Meldung gethan / welcher ſich am 
beſten ſchicken thut. 


alſo gemacht: Nimb deß beſten Vitrioli 
welchen du haben kanſt / theile jhn in vnder⸗ 
ſchiedliche Gefäß / gieſſe Waſſer daran / 
vnd ſetze jhn an die Sonne / fo wird er fich 
folvıra vnd oben auch ſchoͤne Blätter von 
allerley Farben vnnd ſonderlich wie Gold 
von ſich geben / die muß man mit einer hoͤl⸗ 
tzernen Spathelabnemen / darnach fo wird 
ſich bald wider ein ſolcher Sulphur ſamb⸗ 
len / vnd dieſes ſol man ſoviel ſamblen / als 


man vonnoͤthen hat / dieſer wird nun mit 


einem der gedachten Oel vermiſchet / vnnd 


in die Schaden gelegt / ſo hat man was 
man begehrt. 

Der vorige Balſam auß dem Kupffer 
hehlet dieſe Schaͤden von rund auß / ond 
bringet das ſtinckende Eiter herauß / dann 
das Kupffer vnd der Mercurius ſeyn aller 


ſolchen boͤſen gifftigen Schäden Feinde / m 


wie dann in dem Mercurio vor ſich eine 


guugſame Cur aller Schaͤden iſt / ſie haben 
Namen wie ſie wollen. 


So 


peche 
lilliei 
fin /d. 
Vid Sa 


daun dt 
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ichan So aber jemand in der Eil zu dieſem 
; Balſamo nicht gelangen fönte / der mache 
li wd] dieſes / vnnd waſche die Schaden damit 
triol | guß / vnd lege es auch mis T 


ern über / 
under er wird ein folches arcanum haben / Ders 
daran / gleichen kaum wird zu finden ſeyn; Er di⸗ 
erſich fillire das Waſſer auß den faulen Aepf⸗ 
von feln / dar inn laſſe er Mercutium dulcem 


God vnd Sacchari Saturni zergehen / vnd als⸗ 
ahil dann durch ein Papier lauffen / vnd ob diez 
pwird fes gleich ein ſchleebtes Ding ſcheinet / fo 
ſamb⸗ it es doch in Warheit das hoͤchſte arca- 
als num, vñ mach fich einer kuͤhnlich darauff 
unmit verlaſſen / mit dꝛeſem einigen Stucke hab 


punnd 
1 pas 


ich vnlangſten eine Fiſtel in der Kniekeh⸗ 
len / welche der Patient 9. Jahr an jhm 
gehabt / perfect eurirt / ingleichen einen 


uf | vom Adek / weleher in dem lincken Schen⸗ 
plond. ckel fuͤnff ſolehe Loͤcher gehabt / vnnd fehe 
dann zerſchwollen geweſen / ohne alle andere 
naler. Mittel in Purger Zeit curirt. 

ande] Der Balſam vom Aqua fort, Aqua 
heine Regis vnnd Oleo Antimonij if hierinn 
haben, nieht genug zinloben / er nimbt alles Vn⸗ 


reine von Grund herauß / vnnd ſetzet ein 
Qq iu fri⸗ 


615 Traerarıs Quirus, 
frifches Fleiſch / darnach kan mans mitei, Ah 


nem Oppodeltoch bif zur perfection eg 
zuheylen / dann wann dieſe Schaͤden nur auf 
in dem Grunde recht von ihrer Fáulung | tonih 
vnd garſtigen Eiter curirt werden / fo ſeyn | mh 
fie darnach leicht zu confolidirn vnd zu iin fa 
Henlen / dann in dieſen Schäden haben die indu 
mineraliſchen vnd Metalliſchen Artzney⸗ ſogen / 
en den Vorzug vor allen vegetabilibus, f ivar 
dieweil ſie viel zu ſchwach folchs Nitrofi frian 
ſche Salt zudaͤmpffen / vnd die Faͤulung uih 
hinwegzubringen / it ja etwas mit ihnen irig 
außzurichten / fo muß es mit ſehr langer iS 

815 geſchehen / doch wer mit den vegeta- fih 


ilibus will vmbgehen / der gebrauche ſich 
deß arcani der Ariſtologiæ rotundæ, die 


iſt das befte fimplex in folchen Schäden: 


Das arcanum aber wird alſo gemacht: 
Man nimptder Wurzel eine gute quan⸗ 
titet, gieſſet daruͤber einen Spiritum Vi- 
ni, vnnd ſetzet es vermacht in eine gelinde À 
digeftion, fo wird fich der Spiritus Vini Iring 
wie ein Blut faͤrben / den gieſſe herunter / 1 
vnd gieſſeeinen andern wider darauff / vnd Anderg 
dieſes muß man ſo offt hir / biß man keine che 
Rohe 
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it Roͤhte mehr ſpuͤret / den Spiritum Vini 
ection ziehe per Alembicum wider herunter / 
hen nur biß auff eine Honig dicke / auff dieſe gieſe 
iulung | das diſtillirte Waſſer von faulen Aepffeln / 
ſo ſcyn vnd laſſe ſich ſolvirn, was ſich will fol- 
vnd zu virn laſſen / die Wurtzel / davon du die 
ben die tincturam mit dem Spiritu Vini außge⸗ 
neh zogen / die brenne zu Aſchen / vnd ziehe mit 
ilibus warmem Waſſer jhr Saltz auß / vnd rei⸗ 
ſitroſi. nige folches auffs hoͤchſte / vnd thuees dar⸗ 
ulung zu fo haſtu das rechte arcanumAriſtolo- 
ihnen giæ, vnd kanſt es in dieſen vnd dergleichen 
larger Schäden ficher vnnd mit Nutz gebrau⸗ 
egeta- | chen. 


he fih 

de die Bon den Schaͤden / welche auß 
haben den Leibfluͤſſen kom⸗ 

nacht: men. 

quan- 


m Vi- By yefe Schaden ſeyn eben als wie ein 
gelinde Baͤchlein von einem Bronnen ents 
s Vini | ſpringt vnd hernach außfleuſt / es ſeyn aber 
unter / dieſe Bronnen bey den Meunſchen nichts 
fond anders als uͤberfluͤſſige Feuchtigkeiten / 
kene welchee x fale reſoluto entſpringen / wo es 
Rohe Qa v fich 
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ſich dann euſſerlich in die Gliedmaſſen ſe⸗ e 
Bet / da machet es eine exulceration, vnd J 
diefe ſeyn hernach fer ſchwer zu heylen /e 
dann well der Bronnen quillet / koͤnnen fie f v3 
nicht geheylet werden / man mache es auch 
iwi je man wolle / vñ wird mancher Wund⸗ 
etzt vnd Medicus offtmals bey ſolchen 
Pente Schanden / vnnd hilfft hier 
kein Außtrucknen mit dem Frantzoſcholt / 
oder andern hingen Artzneyen / ſondern 
es geſchicht offt / daß der Patient vielmehr 
dadurch verderbet wird / wie mir dan ſol⸗ 
cher Biſtorien mehr als zu vi elbekand / vnd 
obſchon bibie ilen der Schaden zu faͤllet / 
vnd ſcheinet als wann er curirt wer / ſo hat 
es doch keinen Beſtand / dann wann ſich) [ 
das ſuntrliche Saltz wieder relolvirt, fo, l 
faͤllet es wieder an den alten Orth / machet 
eine newe exulceration, iſt es nicht eben |" 
an dem alten Dreh fo iſt erd doch micht weit f 
davon / alſo iſt in effectu durch die Holg⸗ 
Cur niehts verrichtet noch eurirt worden / 
alſo werden Medici vnnd "Chirurgi’zt 
Schanden. Etliche haben vers meint / fie K 
vollen folche Schaͤden durch Fontanel- 


t 
11 


On, ont 
y heplen 
nnen fi 


sonde 
bielmeht 
dan fol 


er 


TRACTATUS Quintus: 619 
len eurien / bey etlichen hat es zwar etwas 
gefruchtet / aber bey den meiſten im gering⸗ 
ſten nichts / wie die exempla noch vor 
Aigen / wann man aber dieſe Cur beym 
Hecht beſihet / ſo iſt es gantz keine Cur / ſvn⸗ 
dern es iſt nur eine Ableitung deß Fluſſes 
einen andern Ort / dann ob ſchon dere x 


ulcerirte Schaden heylet / fo iſt hingegen 


das Fontanell ja fo ein arger Schaden / 
als der vorige / vnnd iſt alſo im geringſten 


keine Cur / dann weil der Bronnen qulllet / 
kan man nicht ſagen / daß der Schaden 


urirt ſey / vnd muͤſſen die ontanell ja ſo⸗ 
wol verbunden vnd gewartet werden / als 
der Schaden an fich ſelber. 

Wer nun ſolche Schaͤden recht eurirn 
will / der mußprincipaliter auff 2. Stück 
Achtung haben / erſtliche wie er den Bron⸗ 
nen außtruckne vnnd verſtopffe / darnach 
Muß er das Saltz hinwegnemen / damit 
is fich nicht mehr relolvirn vnnd eine fol 


che exulceration machen kan / vnd in die⸗ 


i 
rori 


cint! ſe 


an Fall muß er Achtung haben / wovon 
e Fluͤſſe in der groſſen Welt auſſenblei⸗ 
en / nemlich durch die Außtruckung der 

Son⸗ 


620 Tracrarus Qufxrus- 


Sonnen / auch wol der groſſen Winde en d 
dann dieſelben offt alle Feuchtigkeit dem [logt 
Erdreich entziehen / vnnd dieſes kan nun | Medi 
durch bequeme purgantia verrichtet wer ichen 
den / welche das ferum, davon das Salg außtro 
reſolvirt wird / hinwegnemen / wann diet Ada, 
ſes geſchicht / fo iſt die Cur ſchon halb ver⸗ vn die 
richtet / vnd iſt dieſes eine gute purgationt fein in 
KimbSyrupiroiatifolutivi3j.Cremos daß 
tis Tartari 3 f. Mercurii duleis gj. A. / fo 
gu ſtillatitiæ Mercurialis Zij.mifce- ffoil 
antur, dieſes die Wochẽeinmaleingenom⸗ Imana 
men treibet das uͤberfluͤſſige Waſſer gantz fians 
gelinde auß. So iſt in dieſem Fall auch u 
gut die cammonea recht nach Spagy⸗ fin ft 
riſcher Artpræparirt, mit welcher man ein ls dag 
par Gran / doch nach gelegenheit deß Waz cho n 
tienten / Mercurii Vitæ vermiſchen kau / abet 
fo hat man auch gar ein koͤſtiches pur- tung / 
gans. beffers 

Den Bronnenquell nun außzutruck⸗ ach 
nen / da bedarff es Kunſt / vnd vermahnet ifs aur 
Paracelſus von der Waſſerſucht die Me. rs G1 
dicos, wann fie ſolche curirn wollen / fo in ein 
follen fie Achtung geben / was in der li 
ſen 
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iiel ſen Welt die Waſſer außtrucknet / vnnd 
kat den ſagt / es fen die Sonne / alſo muͤſſe der 
an nn Medicus auchnachfolgen / vnd mitSola- 
chletwer / riſchen Artzneyen den innerlichen Quell 
as Salt außtrocknen / vnd dieſe ſeyn nicht beſſer zu 
bann die fenden / als in dem Golde vnd dem Eiſen 
ſalb ver wer diefe jhre arcana hat / der kan dieſes 
rgationi fein intent erlangen / nun were hier gut 
Cremo daß man ein gutes aurum potabilehätz 
og Ae / fo würde man ein groſſes verrichten / 
mice: weil dieſes aber felten zu erlangen / fo kan 
nano / man an frate deſſelben das aurum fulmi- 
ſergant hans gebrauchen / dieweil es keiner groſ⸗ 
al auch] ſen Kunſt bedarf zuzurichte / vnd hat doch 
Spagh⸗ feine ſtattliche Tugenden / vnd thut mehr 
man ein als das vermeinte aurum potabile, wel⸗ 
f Dol ches nur ein zerfreſſener Goldkalch iſt / ſo 
hanfanl\ treibet es aueh die flatus mit Verwunde⸗ 
pe pur rung / vñ ich habe in Tympanitide nichts 
k beſſers gefunden / die Winde zu treiben / 
zuttuck als eben das aurum fulminaus vnd die⸗ 
mahnt] fes aurum wird alfo macht: Nimb fei⸗ 
tdie e.] nes Gold wieviel du wilt / ſolvire ſolches 
ollen / ſo in einem Aqua Regis, wann es nun gantz 
argh lolyirt, folaf Tropffenweiß das 1 9 
fehl ar- 


622 TgACTATusQuivrus. 
Tartari darein fallen / ſo wird ſich das 
Gold ſchoͤn braun niederſehlagen / wann 
ſich nichts mehr niderſehlaͤgt / ſoguſſedas 
Waſſer herunter / vnd mache das Gold in 
der Lufft trucken / vnnd daß es die Sonne ; 
nicht beſcheine / dann es entzuͤndet fich ate | ON 
fobal / vnd thut einen e Schlag / Lals wann 
man eine Mußqucten loßbre enie al vnnd 
würde alſo alledeine Mihe und Vnfoſten „ 
veriohren fern / auch ſoltu es mit keinem fisy 
Eiſen rähren / dann darvon entzůͤndet es Sul 
fich gleicher geſtalt / wie mir dann mehr als 
ae hren / daß ichs nur mit ei⸗ 
nem Meſſer vmbgeruͤßrt / ſo hat es fich 
entzuͤndet / vnn if davongeflogen wann 
es nun trucken / ſo miſche die flores Sul. 
phuris darunter iſddeß Goldes 1. Theil | 
fonit mbi. n flor um Sulphuris darz 
zu / thue es in einen Treibſcherben / vnnd 
fehe es vnter die Muffel / vnd laffe den 
Schwefel davon brennen / du muſt es mit 
einem . vmbruͤhren / damit es fein 
lucker werde. Es iſt fich zuverwundern / ſo 
105 der Schwefel darunterk koͤmpt / ſo hat 
feine ſchlagende Natur verlohren / da 
Man 


mand. 
“a 


Bid 
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o ſich d man doch vermeynen ſolte / der Schwefel 1 

als ein hitziges verzehrendes geroer der Nae 6 
tur / ſolte es vielmef hr anzuͤnden / gleich wie I 
erden Salpeter anzůüͤndet / aber wie gedacht Ra: 
ſo benimbt er dem Golde fein gewaltiges vl 
Schlagen / dann es ſchlaͤgt ſehrer als kein II 
Puſver / vnnd gibt ein Quintlein fo einen 
groſſen Knall als ein halbode: gantz pfund 
Buͤchſenpulver / doch ſchlaͤgt es meiſten⸗ 
theils vncerſieh wieich mitgroff en Scha⸗ 


vnd 
`f Age wag 
ſogiſſedſ 
k 80 


8 / al Ist m 
ni nete oni 

Ynfoſih 
6 mi 7 


frd armolizten gegoffenen ſteinernen Tiſch e 
g ftr kuͤnſtlich gemacht / durch vnnd durch K 
eſchlagen / vnd uͤber hundert Locher Hinz WARENI 
| an gemacht. Wann es nun auß dem N 
J Gen ver kombt / ſo iſt es zu dieſem Gebrauch i 
gut genug præparirt, wer es aber vor den U 
Entzuͤndung bewahren kan / der thut beſ⸗ It 
N fr / daß ers nur alfobald nach feiner Auß⸗ bl 
m 1 lrucknung gebrauche / dann da hat es 
d l m mehr Tugend / vnnd thuet ein Gran ſo⸗ EN 
un e Hel / als fonften sehen / doch wie geſagt / HR 
it (6 ah Muß man fich vor der Entzuͤndung wol KERN 
runden borſehen. a 
pt T 10 Diefes aurum fulminans wird alſo ge⸗ i 
p, braucht: 1 


phur 15 is Dir 


624 TRACTATUS Qummtüs. 
braucht: Nimb dieſes einen Scrupel; pere 
Tincturæ Martis cum Spir. Vini præ< | ji 
par. Zß. Aquæ Corduibenedicti 3j. 
Syr. de Fumaria Zß, Tincturæ Corti- 
cum aurantiarum 3ij. miſceantur, die⸗ 
fes foll der Patient deß Morgens frühe | i 
außtrincken / vnd eine Stunde darauff nacht 
ſchwißen / vnd ſolches 3. Tage aneinander am 
continũirn, den vierdten Tag ſtille halte / nid 
vnd alsdann dieſes compolitum wider |alsııı 
drey Tage gebrauchen / vnd damit verfah⸗ lieht 
ken / biß es iz. mal gebraucht worden / das |M 
mit kan man den Bronnenquell recht auß⸗ 
trücken / vnd wird eine beſtandige Cur er⸗ ih 
folgen / vnd dieſe Außtruckung iſt keinem 
ſchadlieh dann es introducirt keinen mas ing 
raſmum wie endlichen die Holtz⸗Cur zu Ni 
thun pfleget / vnd ſolches jhrer viel bekla⸗ 
en. 

: Euſſerlich in den Schaden kan man 
gleicher geſtalt einen rohteCorcum Mar- gu 
tis legen / der trucknet auch auß / oderman bade 
gebrauche ſich der vorigen Balſam einen / len); 
ſo wirſtu ſehen / daß du auff dem rechten if, 
Wege ſeyeſt / ſo iſt der Mercurius dulcis q 
pe 
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ni præſtrewet / dann er iſt das rechte incarnati- 
(di 3j vum 

Corti Die Tindtura Martis wird entweder 
tut, DA auß dem Croco Martis reverberato, o⸗ 
$ fruͤhe der Vitriolo Martis mit Spiritu Vini ge⸗ 
darauff macht / vnd wann der Spiritus die tinctu⸗ 
ande ram in ſich gezogen / fo wird der Spiritus 
halte / wider biß auff die Helffte davon gezogen / 
g ider alsdann iſt fie zu dieſem Gebrauch auch 
perfa recht bereytet. Wer aber das Oleum 
en / da ¶Martis hat / wie droben angezeiget wordẽ / 
kauf der kan es auch alhier gebrauchen / es iſt 
Cura nicht außzuſagen / wie gewaltig es ſolche 
feinen Fluͤſſe außtruͤcknet / vnd hat nicht viel ge⸗ 
nma: ringere Wuͤrckungen als das Gold / die⸗ 
Sul weiln das Eiſen in feinem Innerſten dem 
iz Gold gleich iſt / wie Baſilius Valentinus 
vnd andere Philoſophi bezeugen / dahero 
all auß dem Eiſen eben ein folcher ſchlagender 
Mar- Sulphur wie auß dem Golde kan gezogen 
man werden / darüber fich gleichwol zuverwun⸗ 
pann! dern / daß diefe beede Metall in jhrem In⸗ 
rhi nerſten ſo nahe beyſam̃en ſtehen / vnd dem 
dulcis A auſſerlichen Anſehen nach fo weit von eins 
pet Rr ander 
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626 TRACTATüs Quixrus. 
ander geſcheiden ſeyn / aber wer die Natur 
der Metallen recht betrachtet / wird ſich 
nicht druͤber verwundern / dieweil er weiß 
daß ſie alle von einem principio herkom⸗ 
men / vnnd daß jhrer aller erſter Anfang 
Sulphur & Mercurius ſeh / aber der groſ⸗ 
ſe Vnterſcheid ruͤhret von wegen der vn⸗ 
gleichen Außkochung her / wer derwegen 
den Martem von feiner auß ſaͤtzigen Vn⸗ 
reinigkeit recht reinigen kan / der kan con- 


junctionemSolis & Martis leicht finden | 


nun davon an einem andern Ort / weiles 
nicht eigentlich Richer gehoͤret / es wird a⸗ 
ber dieſes deßm 


vnd qualiteten zu dieſem Außtrucknen 
deſto beſſer erkennen moge. ; 
Euſſerlich kan man auch feliciter etz 
nen guͤldenenpræcipicat gebrauchen / wel⸗ 
cher ohne alle corrofiv per fe mit dem 
Golde præcipitirt worden / dann in die⸗ 
fen flüſſigen Schaͤden hat dieſer præcipi⸗ 
tat ein gewaltiges Vermoͤgen / dieweiler 
ſüͤſſe iſt / vnd im geringſten kein corroſiy 
bey fich hat / vnd ſolchen ſollen alle Wund⸗ 
arBie 


gen nut fürglich von mir fh 
eingefuͤhret / daß man deß Martis Natur 
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TRACTA Tus QummTus 62 
aͤrtzte in Vorraht haben / er bezahlt ſich 
gar wol / ob er ſchon Muͤhe vnd Vnkoſten 
erfordert / vnd wann ſonderlich der Bron⸗ 
nen außgetrocknet / ſo iſt alsdann zu dem 
Schaden leicht Raht zu finden / vnd dieſes 
fey genug von dieſen Schäden: 


Von dem Haarwurm. 
EN Er Haarwurm iſt gar ein bofe vnnd 


* langwirige Kranckheit / dann er faſt 
auff keine Artzney etwas geben will / er ſe⸗ 


bet fich gemeiniglich an die Schenckel vnd 


machtexulcerationesmit groſſem Juckẽ 


vnd Beiſſen / vnd von dieſer Vrſach findet 


man vnterſchiedliche Meinungen / eines 
theils geben vor / es weren ſolche duͤnne 
ſcharpffe geſaltzene Fluͤſſe / wollen fie mit 
gußtrucknen heylen / aber wann ſie lang ge⸗ 
heylet haben / ſo wird doch endlichen nichts 
drauß / muͤſſen alfo mit Schanden davon 
laſſen: Etliche aber fagen / daß es kleine 
Wuͤrmlein wie Haar ſeyn / die wachſen in 
dem Schaden / vnnd ſo lange die darinn 
verbleiben / ſo lang kan der Schaden nicht 

Rr ij heylen / 


628  TaracrarusQumtus. 
Heylen / vnd die ſeyn fo ſubtil / daß man fi 
gantz nicht ſehen kan / nur daß man das 
Beiſſen fuͤhlet / vnnd halten den Schaden 
offen / vnd laſſen jhn nicht zugehen vnnd 
dieſe komme 1 bebE BE jnar lich⸗ vnd aͤuſ⸗ 
ſerlichen Vhrſachen: innerlich ſeyn es die el 
faulen humores; oder wann dem Fleiſch de 
der naturliche Balſam durch eine corrus ji 
f l / ſo g adei es ineine corrua bil 
dann folchje tieng (ondi 
py ae Miteſſer / IM ro 


HE mie 


nter zehen Balbierern 
net / darnach ſo 
juſſerlichen Vrſacht UA 
f nan den Beinen 

ie jugend be⸗ te / 
e Haut wech 
je ſolege nfi ich die Bára bl w 
en dar innen / vnd wer⸗ 
nd di sie batman 
tion eat um ee Dief ſe Wol⸗ 
le lebe Și ndig werden / a [615 ber (81 iſt micht 
1 darauf zuantworten vnnd eben 
auß dieſer Sl ich wachſen auchd 
ten in den wuͤllenen Kleidern / Loder in ei⸗ 
nein 


Hie iche ac der diese 
a 


mang 
tan das 
Schade 
/ vnnd 
daͤuſ⸗ 
nes die 
Flaſch 
corru: 


corru⸗ 


TRACTATUS QUINTUS: 
nem alten verlegenen Tuch / dieweil noch 
ein Spiritus animalis darin verborgen 
nach dem Todte verblieben / dahero jener 


lit, vnnd ich bin dieſe nung 
auch / dann es gebe 


ber hundert ei n / habs in meiner Ju⸗ 
gend in meiner Wanderſchafft an mir ſel⸗ 
ber geſehen / als ich im Winter in Polen 
reiſete / vnnd ich Blattern an den Schatz 
ckeln bekommen / vnd wuͤllene Struͤmpffe 

bekamb ich einen ſolchen 


Schad 


Nef Nie 
det die 


zum erſten get han hatte / ſo ſchwamme das 
Rr iij Waf 
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Waſſer oben gantz voller Haar vnd Furg! fikst 
ich legte ein Steckelein darein / ſo hienge es alice. 
ſich daran / vnd bewegten fich ohn vnterlaß varwu 
vnd wann mans an die Sonnen hielte / fo bon fi 
gruͤbelte vnd wuͤbelte es alles uͤbereinander | ſchlch 
daß es einer mit Veꝛwunderung ſehen muz bang 
ſte / das andermal kamen wider folche Haͤn⸗ 
lein herauß / vnd als ich die Schenckel et- Von 
lich mal alſo gebadet hatte / ſo ſahe man herz f 
nach nicht eines mehr / vnd heylete alsdann } 
der Schade von fich ſelber zu / da ſahe ich 
mit Augen / was ich zuvor nicht geglaubek D 
hatte / vnd warumb dieſer Schaden nicht d 
zuheylen wolte. Schi 
So iſt dieſes auch gar ein gewiſſe färbe 
Kunſt: Nimb Sabara? Handvoll / ein 
Campher J. Ouuntlein / die mittelſte Rinz rin 
den von einer Haſelſtauden J. Handvoll / Kin 
koche folches in s. Maß Wein / vnd gieſſe te pe 
es in ein hohes Faͤßlein / darein du einen es hi 
Schenckel bih an die Knye hineinfegen | fhri 
moͤgeſt / vnnd ſetze das Bein hinein / fo Il tom 
warm du es erleyden kanſt / fo werden alfoz I orgi 
hald die kleinen Wuͤrmlein herauß krie⸗ dor zi 
chen / vnd auff den Wein ſchwimmen / vnd | darau 
die 
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d furt 
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vnterlaß 
hielte / ſo 
einander 
chen mu⸗ 
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TRACTATUSQUINTUS. 31 
dieſes kan man gleicher geſtalt einmal oder 
etliche gebrauchen / man wird ſich druͤber 
verwundern / als dann wird der Schaden 
von ſich ſelber heylen / vnnd mit dieſem 
ſchlechten Ding kan man gleichwol ſolche 
langwuͤrige Schaden cur un. 


Von der abſchewlichen Rauden / 
fo wie ein Außſatz außſiehet / vnd 
Pfora genent wird. 


D Beſes ift gar eine abſchewliche Raͤu⸗ 


digkeit über die gange Haut / machet 
Schuppen / naſſet darunter / juckt / ſic ent⸗ 
faͤrbet den Menſchen / vnd ſihet faſt wie 


ein Außſatz / vnd dieſe iſt ſehr ſchwer zu cu⸗ 


rirn / ſonderlich bey alten Leuten / dann ſie 
koͤmpt auß einem corrumpirten Geblüs 
te / welches den gangen Leib eingenoſſen / 
es hilfft kein purgirn / kein Aderlaſſen / kein 
ſchwitzen / oder dergleichen Mittel / vnnd 


wo man nicht arcana hat / ſo iſt alle Cur 


vergeblich / vnd mag leicht ein accidens 

dar zukommen / ſo wird der rechte Außſatz 

darauß / vnd ich habe in meinem Vatter⸗ 
Rr ij land 


632 -TRACTATUS QurNTUS, 


land ein ſolch Exempel aneinemchlaſ fer ge⸗ 
ſehen / der war mit Weib vnnd allen feinen 
Kindern mit einer ſolehen abſcheſ vlichen 


Rauden beß after endlichen w varen feine 
Kinder gantz außſaͤtzig / daß ſie in das Sie⸗ 


chenhauß gethan wurden / die Eltern be⸗ 


. dieſe Kranckheit auch biß in jhren 
Todt / ſie habens zwar an Mitteln nicht 
mangle 1 laſſen / es wolte aber nichts helf⸗ 


fen / vnnd mu ſtenſſich biß an ſhr Ende dar⸗ 


mit fehl eppen n / derowegen auch niemand 
gern mit jhnen vmbgieng. 


Mer nun ſolche Rauden curimn wil / der befi 


muß ſonderliche arcana darzu haben / vnd 
wo vonnoͤthen / daß man purgirn muͤſſe / 
fo ſollen daſſelbe auch nicht gemeine pur- 
gantia ſeyn / ſondern ſie muͤſſen auß iß dem 
Antimonio herkommen / dann daſſeſ ſbige 

hat die Macht den gan be n leib surcmigen/ 
dane wie es das Gold von allen feiz 
nen en vnnd Vnſauberkeit reini 
get / 6 el es auch den N Nenuſchen 
von allen boͤſen humoribus, nicht allein 
purgando, ſondern auch per inſenſilem 
transpirationem, vnd bringet das ganze 
Gebluͤt 


Scl 


tife 


cano 


indie 


tion, 


vlie 110 
en ſeine 


mand 


l/ ek 
ond 
miflel 
epur⸗ 
ih dem 


TRACTATUS QuINTUS. 633 
Gebluͤt wider in einen geſunden Stand / 


7 


vnd dieſes thutpri „ fein Schwe⸗ 


fel der in hin iſt / wer nun dieſen in feine 
liebliche ellentiam bringen kan / der hat 
zu dieſer Kra ukhen ſchon genug / es wird 
an dem gangen Leib keine Vnxeinigkeit fo 
groß vnd abſchewlie ch ſeyn / welche ſie nicht : 
hinwegnemen folte. Nun hat man dieſes 
arcanum zube ereiten viel hundertproceß, 
aber fie treffen felten ein / dann ein jeder ar- 
tifex wil etwas ſonderliches in dieſem ar- 
cano haben / wann mans aber bey Liecht 
beſihet / ſo wird nichts damit außgerichtett 
in dieſem Fall iſt dieſes die befte praepara- 
tion, welche Rhenanus ex traditione 


| ER ‚in feinen Diflertationibus 


Chymicishat/i welche auch auß dem Au- 
reo Vellere genommen / dieſelbe reiniget 
das gantze l Gebluͤt von aller corr ruption, 
weil nun aber diefe Dillertationes Rhe- 
nani nicht jederman / vnd ſonderlich den 


Feldſcherern bekand / auch das Latein nicht 
verſtehen / ſo wil ich mich die Muͤhe nicht 
i parh ſen laſſen / ſondern ſolchen proceſs 


hero ſetzen. 


Rr v Nimb 
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Nimb deß ſchoͤnſten Vitri Antimonü 
1. Pfund / ſolches reibe auff einem Steinſo 
klein als ein Meel / darunter reibe 8. Loht 
deß allerweiſſeſtẽ SalisHarmoniaci thue 
cs in einen Kolben / vermache es wol / vnd 
ſetze es in die putrefaction, es ſeyein Roß⸗ 
miſt oder Balneum vaporoſum, fo gilt es 
gleich / fo wird fich das Sal Harmoniacũ 
folvirn, vnd das Vitrum Antimoniierz 
offen / vnd zu einem liquori machen / dies 
fes gieß herauß / was nicht lolvirt, das 
laſſe darvon / das andere thue wider in ein 
Glaß / vnd ſetze es in den Sand / vnd laſſe 
ſich coagulirn, darnach nimb es herauß / 
vnnd reibe es wider klein / thue es in einen 
niewen Kolben / vnnd gieſſe den folgenden 
Eſſig darauff / ſtelle es in ein gelinde dige- 
ſtion, fo wird der Eſſig ſeine rinctur ex- 
trahirn, den geferbten Eſſig gieß herun⸗ 
ker / gieß einen andern wider darauff / vnd 
laſſe es wider exerahirn, vnd diefe Arbeit 
muſtu ſo offt widerholen / biß ſich der Eſſig⸗ 
nicht mehr färben vnd keine kinckur mehr dem e 
extrahirn wil / den gefärbten Eſſig gieſſe 
zuſammen / vnd khe jhn in e N 
ziehe 


fo fei 
eri 
ber / 
eimen 
6 
hei 
Halt 


fa 
11800 


imonii 
Steinfo 
8. {ohf 
ch thut 
ol / vnd 
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Omacu 
tonilct 
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diche den Eſſig biß auff die Truͤckene her⸗ 
inter / ſo haſtu eine Blutrothe Ellentiam 

Antimon, dieſe thue nun wider inein an⸗ 
der Glaß / gieſſe einen Spiritum Salis 
Harmoniaci darüber / daß er drey quer 
Finger darüber gehe / laffe es 8. Tage in 
gelinder Waͤrme putreficirn , darnach 
thuces zuſammen in eine glaͤſerne Retor⸗ 
len / vnd fange an fein gelinde zu diſtillirn / 
fo ſteiget der Spiritus Salis Harmoniacı 
herunter / wann nun derſelbe gantz heruͤ⸗ 
ber / fo thue das Glaß hinweg / vnnd lege 
eine andere Vorlage davor / vnnd ſtaͤrcke 
daß Fewer / ſo wird ein Blutrohtes Oleum 
heruͤberſteigen / vnd treibe es fo lang / biß 
gantz kein Tropffen mehr heruͤbergehet / 
alsdann laſſe alles kalt werden / vnnd thue 
das Oel in eine Phiol / fege es auff den 
Sand / vnd laſſe ſichs coagulirn, welches 
bald geſchicht / darnach ſetze es in Balneũ 
vaporoſum; daß es fich wider zu einem 
Oel reſolvire, darnach laffe ſichs auff 
dem Sande wider coagulirn, ſetzees wiz 
der ins Balneum zu relolvirn, vnd dieſe 


Arbeit muß fo offt widerholet werden / biß 


es ſich 
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to ſich aufdem Sand nicht mehr coagu | ff 
lirn laſſet fo haſtu ein warhafftiges Ole- an 
um Antimonij, welches fo füfle als ein] mie 
Zucker / vnnd der hoͤchſten Medicin auff 8 
Erden eine iſt / damit man nicht allein die⸗ ipa 
ſe leds Rauden von Grund hin⸗ m 
wegnemen kan / ſondern man kan ſonſten 

faſt alle vnheylſame Gebrechen curin / vnd dar 
iſt in Warheit dieses Oleum mit keinem fee 
Gelde zubezahlen / es iſt zwar eine groſſe | ei À 
Mühe zumachen / aber was koͤſtlich wer⸗ add 
den ſol / kan ohne ſonderbahre Muͤhe nicht | pas 


Hirte 
lein 
a wW u 


zuwegen gebracht werden / vnnd darvon In 
gibt man in einem. Loffelwoll Wein auff bude 
einmahlz. oder 4. Tropffen ein / fo wird Ken 
man fehen was es thun werde / vnndman 190 
achte es nicht / eo operire wie es wolle / es ir 
fen durch den Sehtveiß oder Stul / dann ſo y 
die Natur weiß ſeine emunctoriawol zu⸗ ben 


finden / wann ihr nur mit bequemer Hilfe | A 
febeygeſpru ingen wird / dañ / wañ ihr Bala |i N 


bor 

fam mit ſeines g leichen geſtärcke t wird / in unn 
koͤfen ſie conjunetis viribusjfiren ga i 
deſto leichter außtreiben / onnd dieſes O N M 
bnd ot 


um wilich allen Medicis vnd chen hn 
befoh, le 


coag 
6 Ole- 
als eilt 
in auff 
lein die⸗ 
id hin⸗ 
ſonſten 
in / vnd 
keinem 
carole 
ch wer⸗ 
he nicht 
aryant 
in auff 


vol tti 
wol zü⸗ 


ownd 
dmat g 
olle Leg 
daun 
z bereytet haben. 
‚Hu 
Ba 
reinen Salmiac /iſt er nicht rein / ſo muſtu 

ihn mit warmen Waſſer ſolvirn, filtrin, 


TRACTATus Quintus, 637 
befohlen haben / was ſonſten weiter damit 
anzufangen / kan man bey andern Chy- 
micis nachſchlagen. 

Der Eſſig / die tincluram mit auß zu⸗ 
ziehen / wird alfo gemacht: Nimb calci- 
nirten Weinſtein 1. Pfund / thue ſolehen 
in ein Glaß / gieß einen ſtarcken Weineſſig 
daruͤber 2. Pfund oder auch wolz. Pfund / 
ſetze einen Helm auff das Glaß / leg wider 
ein Vorlagglaß vor alles wol verlutirt, 
vnd diſtilire es auß dem Sande / vnd treibe 
heruͤber was gehen wil / auff die Letzte treib 


auch nicht zu ſtarck / ſonſt wird er braͤndig 
vnd oͤlicht / das heruͤber diſtillirte / wann es 


kalt worden / gieſſe wider vber das caput 
mortuum, vnnd treib es wider heruͤber / 
vnd dieſes cohibirnmuſtu dreymal thun / 
ſo wirſtu den Eſſig zum extrahirn recht 


Der Spiritus Salis Harmoniaci zum 
folvirn wird alſo bereytet: Nimbi. Pfund 


) vnd coagulirn, vnd dieſe Arbeit ſoofft wi⸗ 
1 derholen / biß es gantz rein vnd lauter wer⸗ 


de / 
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de / darzu nimb gefloſſen Saltz iy Pfund / 
dieſes reib wol vntereinander / thue es in 
ein beſchlagẽ Kolbenglaß / fegeeinen Helm 


darauff / vnd ſublimir es auß dem Sanz | 


de / fo wird fich der Salmae ſchoͤn helle 
auff lublimirn, wann es nun erkaltet / ſo 
kehre das ſublimirte auß dem Glaſe / vnd 
wiege es / ſo ſchwer es nun wiegt / ſo nimb 
doppelt ſo ſchwer gefloſſen Saltz vnd reibe 
es wider vntereinder / vnnd lublimir es 
zum andern mal / vnnd dieſe Arbeit muß 
zum dritten oder vierdten mal geſchehen / 
fo wird der Salmiae fo rein vnd ſchier wie 
ein Spiritus ſubtil werden / dieſen thue in 
ein ander Glaß / vnnd ſprenge ein wenig 
Spiritus Vini daruͤber / vermache das 
Glaß / vnd ſetze es zuſammen in Balneum 
vaporoſum, fo wird ſich der Salmiac in 
einen rechten Spiritum ſolvirn, dasfol- 
virte gieſſe herunter / was nicht folvire 
iſt / laſſe im Glaſe / vnnd feuchtees wider 
mit ein wenig Spiritus Vini an / vnd pro- 
cedirewie vor / biß ſich der gantze Salmi⸗ 
ae in einen ſehoͤnen Spiritum verwandelk 
habe / die lolutiones gieſſealle zuſammen / 
; vnd 
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vnnd diſtillire fie auß einem Glaſe durch 


das Balneum Mariæ biß auff die Helffte 
herüber / alsdann hoͤre auff / das herab di⸗ 
ſtillirte gieh wider zu dem hinterſtelligen / 
vnd fange wider an zu diſtillirn / vnd ziehe 
ein wenig mehr heruͤber als das erſte mal 
geſchehen / vnd dieſes gieſſe wider auff das 
hinterſtellige / ſo wird endlichen der Spiri⸗ 
tus gantz ſubtil heruͤbergehen / dañ wo die⸗ 
fes nicht alfo gefehicht / ſo bekoͤmpt man 
wenigspiritus, ſondern es wuͤrde ſichcoa⸗ 
gulirn, vnd hatte man alsdann wider zu 
thun / ehe man es in eine lolution braͤchte. 
Was wir nun von dem Oleo Anti- 
monii geſagt haben / daß es dieſe abſehew⸗ 
liche Kranckheit recht curirn koͤnne / eben 
faſt dergleichen Tugend iſt auch in dem 
Vitriolo zufinden / vnd zwar nur in dem 
rohen / wie er an ſich ſelber iſt / nur daß er 
von den groben fecibus durch Waſſer ge⸗ 
reinigt werde / dieſer thut in dieſer Kranck 
heit auch fehr viel / nimb derwegen deß ges 
reinigten Vitrioli 4. Loht / ſolvire ſol⸗ 
chen in z. Kannen Wein Leipziger Maß / 
vnd davon miſche en Weinglaß voll ons 
ter 
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ter das ander Trincken / es fey Bier oder 
Wein / vnd trinck es uß / vnd die ‚es con- man 
tinuire alſo eine Zeitlang / ſo wird alles] wuri 
hinwegfallen / doch w Haut noch] knk 
etwas rauch / dieſe kan man mit dem Bal⸗ in / 
ſamo Sulphuri is uͤben ei en / vnd herz | wan 
nach in ein Bad fik zen / in welchem Pap⸗ | mi 
pen vnnd d dergleichen geſo oich worden / ſo nf 
kan man auch Schlangen in Baumoͤl fic | renh 
en / biß ſie faſt auch zu Oel werden / vnd alles. 
de Hape beſtrichen / fo wind ſiewi⸗ Gehl 
der ſchoͤn vnd glat / vnnd auff dieſe gen 
kan man dieſem Zufall zu cere! 
ſonſten wird man n ndh 
welche ſhn hinwegne fs vi 


kmh 


gemeine Kr⸗ atze e iâ f then 
faſteine Artdeß Außf pſatzes. wolle 
N 

D 

Von dem boͤſen Grind Bi 

itt /! 


Hz Aod bfe Grind: 1 5 ine gtoſſe e Be, ang 

ſchwerung fen / if faf jederman be pen 
kand / welcher faſt 9 lichen Anfang 8 ehr 
wie die abſchewliche Raude / hat / ohnedaß doch 
er nur auff dem Kopffe bleibt / vnd da kr) 
en 


ut noch 


Pap⸗ 
den / ſo 
Hol ſie⸗ 


„een 
K mir 


mBal- 


nd herr 


1 / vnd 


TRACTA Tus Quixrus. 641 
len hinden in den Nacken koͤmpt / dann bey 
manchem Menſchen hat er ſo weit einge⸗ 
wurtzelt / daß er ſich nit wil wieder vertrei⸗ 
ben laſſen / vnnd werden anfangs Schup⸗ 
pen / darnach faͤnget es an zuſeiffern / vnd 
wann man ein wenig kratzt / ſo blutet es / 
endlich wirfft es Huͤgel auff / vnd Schwe⸗ 
ren / friſſet vmb ſich / die Haar gehen auß / 
reucht uͤbel / vnd ſtecket an / vnd diß koͤmpt 


alles auß einem faulen vnd corrumpirten 
Gebluͤte / welches in dieputrefactiongan⸗ 


gen / ſoergreifft es alsdann die humores 
cerebri, vnd machet einen Schmertzen / 
vnd bleibet wol biß in den Todt / vnd iſt dies 
ſes vitium gemeiniglich bey jungen Leu⸗ 
then / welche viel phlegmatis haben / wie 
wol ichs auch bey Alten geſehen. 

Dieſes nun zucurirn hat man fich fehe 
bemuͤhet / vnnd hat den Patienten gemar⸗ 
tert / daß einen erbarmen moͤgen / da hat 
man Pechhauben jhnen auffgeſetzt / vnnd 
jhnen damit Haut vnd Haar mit groſſem 
Schmertzen herunter gezogen / aber es hat 
doch weng geholffen / vnd iſt doch in furs 


% ker Zeit wider kommen / etliche haben den 


Sf Kopff 
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Kopff mit corroſiyiſchen Waffen vber⸗⸗ 
ſtrichen / vnd einen ſolchen Schmertzen daz | n 


lit erwecket / daß der Patient nicht ge⸗ 


wuſt / wo er bleiben ſollen / es hat zwar bey 
etlichen geho ffen / bey etlichen aber hat es | 
iche Kranckheiten erwwecket /ifalfo | ! 
derley Curen nichts loͤbliches verz | 
he werden / wollen hiermit alfo alle 


* gefobriiehe 


Wundaͤrtzte vor dergleichen Curen war⸗ 
nen / dann inan hat wol andere Mittel dar⸗ 
zu / welche keinen Seh mertzen machen / vnd 
gleichwol curien 

Wer nun dieſen boͤſen Grind curiten 


will / der ſoll vor allen Dingen mit einer be⸗ 


guemen purgation das Hape pie auch 
den gantzen Lelb wol purgiren / damit das 
corrohvifche Saltz außgefuͤhret werde / 


dann fol ange daſſelbige verbleibet / iſt keine | 2, 
Heylung zuhoffen / wie man dann an ſol⸗ ;! 


chen Patt enten mehr als zuviel ſiehet / dar⸗ 
nach kan man die Topica vor die Hand 


nemen / vnnd iſt vnter anderndas Arfeni- 
cum ein gutes Mittel / aber nicht in feiner 


rohen vnde ſubſtantz, wie ſich die 
Kaͤlberaͤrtzte onterfiehen/ vnd fo cher rd 


08 /K 
hend 
It Kun 


das 1 


A TRAcraTüsQurnrüs. 643 
pow das Pech thun / vnd erwecken dadurch die 
ENW Epilepfam ‚davor ſoll ein jeder gewarnet 
cht ge⸗ ſeyn / wann aber der Arfenic von aller feiz 
ner gifftigen Vnart gereiniget / ſo kan man 
ihn gar wol gebrauchen / dannn da thut er 
keinen Schaden / ſondern heylet gelind vnd 
, geſchwinde: Es muß aber in einen füffen 
10.0% | liquorem bereitet werden / vnd hernach 
NOW dieſer mit ſoviel Weinſtein⸗Oel vermiſeht 
KON werden / vnd damit den Grind uͤberfahren / 
N ſo wird er gar bald hehlen / wie er aber in ei⸗ 
nen folchen liquorem bereitet wird / if 
cin ſehon droben referirt worden / iſt alſo nit 
aber] nöthig dieſes alhier zu widerholen / ſo man 
KR] auch dieſen liquorem mit dem Balfamo 
„Sulphuris vermiſcht / ſo hat man gar ein 
don koſtliehes remedium es heylet ohn allen 
iſtkene Schmertzen / vnd gautz geſchwinde / deß 
au | Tages zweymal uͤherſtrichen. 
ad Darnach iſt dieſes der beſten Mittel ei⸗ 
Hand nes / welche man haben kan: Man muß 
leni een daß man von emem wilden Schwei⸗ 
nF ne diS lafen bekomme mit ſampt dem V⸗ 
in / darzu thut man ein gut Theil deß Ges 
fi ter hirns von einem wilden Schweine / bins 
das | Sf ij det 
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det es veſte zu / vnd henget es ein zeitlang in 


den Rauch / ſo wird ſich der Barm in das 
Gehirnziehen / vnd miteinandeꝛ verhaꝛten / 
innerlich aber bleibet ein weiche materia 


wie ein Marck auß einem Bein / darmit 


den Gand gef ſchmteree / vertreibet ihn in | eg 


kurtzer Zeit mit groſſer Verwunderung | 


vnnd ohn allen Schmertzen / ond iſt kein 
Grind ſo wide erſpenſtig / der nicht darvor 
weichen muͤſſe / vnd dieſes Stuͤcklein laſſe 
ihmein; der befohlen ſeyn / kein gewiſſers 
wird er inder Natur nicht finden / vnd hat 
eben der Erfahrung feine rationes, war⸗ 
umb es dieſen Schaden curire. 
eee Patienten ſoll man auch alle 
Morgen in einem warmen Suͤpplein 10. 


kame 
meh 
ee 


Tropffen Spiritus Ter ebinthinzeingez |" 
EA 


ben / vnndz. Stunden darauff faſten laſ⸗ 
fen / vnnd dieſes thun / fo lang die Kranck⸗ 
heit waͤret / dieſes befoͤrdert die Cur ge 
iwaltig dann er treibet die boͤſen Luͤffte ex 
centro ad circumferentiam, vñ iſt her⸗ 
N Frauckheit nicht mehr zu⸗ 
en / was aber andere [charffereme- ) 
a / die werden hierin alle verworf⸗ 
fen / 


o wat 


lang in 
in das 
haren/ 
ateria 
Darmit 
hn in 
rung / 
ift fein 
darvot 
mlaſſe I} 
viſſers I 
nd hat 
RL 


b alle 


I 10. 


einge 
aber gleichwot folche Symptomata darz 


imah 


ani? 
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fen / auch der Mercurius, vnd ob er ſehon 
diefe Kranckheit auch eurirt / ſo erwecket er 
doch gar gefährliche lymptomata, die⸗ 
lesben Gehirn zu eee 
wird. Ich habe nicht we it ein Weib von 
Eckersberge geſchen / die machte mit dem 
Mercurio vivo eine Salben zu dieſer 
Kranckheit / vnd heylete zwar viel darmit / 
deß wegen fic auch einen groſſen Zulauff 
hatte / aber alle die geheylek wit den / die be⸗ 
kamen ein gewaltiges Hauptweß / waren 
melancholiſch vnd zu allem thun verdroſ⸗ 
ſen / etlichen flelen auch die Zaͤhne auß / ders 
wegen mich ein guter ehrlicher Mann zie 


Eckersberge / defen Kind diß Weib auch 


curie hatte / hierin conſulirte, fie hielte 
aber jhre Salben in groſſer Geheim / weil 


auff erfolgeten / ſo hielte ich bey dem Ampt⸗ 
ſchoͤſſer au / daß er jhr aufferlegte / daß ſie 
es fagen folte / fie wolte nieht / endlichen 
nam ich einen Ducaten / ließ jhn das Kind 
eine gute Weil im Munde halten / vnnd 
mit der Naſen den Odem daran geh an 
ſo war er gantz weiß / als wann er Sil⸗ 

S ij ber 


646  TracratusQumntus, 

ber wer / da erkanteich / daßf ſie mit Queck⸗ 
ſilber ihre Cur verr ichtete / vnd kunte nun 
gewiß ſeyn / wovon dieſe lymptomata 


herruͤhreten / daher war jhr hernach das cu⸗ 


rirn verbotten. 


Von den Zauberiſchen Schaͤ⸗ 


den. 


on dieſem ein wenig allhier zugeden⸗ 

cken / hat mich fuͤr rathſam geduͤn⸗ 
cket / dieweil manchmal der Menſch fo übel 
dardurch zugerichtet wird / daß es einem 
Stein erbarmen moͤchte / vnd dieſe Schaͤ⸗ 
den nemen nicht leicht eine natuͤrliche Cur 
an / vnd ich habe zum oͤfftern geſehen / daß 
ſolchen Leuthen / wann dieſe Beulen zum 
ſchweren kommen / daß jinen Haar / Meſ⸗ 
ſerſpitzen / Spindelſpitzen / vnd dergleichen 


herauß gangen / wie ich vor etlichen Yaha f e 
ren einen Stadtknecht zu Altenburg geſe⸗ 


hen / dem iſt ein ſole hes Hexengeſchoß in 


| 
den lincken Arm 1 cht worden / daß 


auß demſelben nit allein ſolche jetzt erzehlle 


Dinge gangen / ſondern es iſt auch ein le⸗ d 
bendi⸗ 


pnd 


| 
| vefer 


bei 


Queck 
nichun 
omata 
DAR CH 


not it 
gou | 
pood 
$ einet 
ihiz 


x Fur 


daß 
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TRACTATUS Qui Tus. 647 
bendiges Thier / gleich wie ein Froſch her⸗ 
auß kommen: Item ein Bülchelein alte 
Lumpen / vnd wann gleich heut ein quan- 
titet herauß ge enom̃en wurd / ſo war mor⸗ 
gen oder uͤbermo am eben ſoviel wider 
darinnen / vnd litte der Mann ſolch egroſſe 
Schmertzen / daß es nicht zuſagen war / 
pund weil es cini bezauberter S chaden ge⸗ 
weſen / ſo wolter feine Hey lung annemen / 

| derwegen ein & EM nveſter Rath daſelbſten 
mich gebetten / ich ſolte ſehen / wie etwa dem 
Manne moͤchte gerathen werden / auff 
Mittel bedacht ſeyn / ieh verſuchte zwar al⸗ 
ferlen / es wolte alles nichts helffen / end⸗ 
lichen ließ ich deß Patienten eigenen Mit 
über das Geſchwuͤr ſchlagen / hernach in 
einer Schweinsblaſen in den Rauch hen⸗ 


1 
1 
m 


gen / vund als es kaum e ee ge⸗ 


hangen / (ich befahl daß man ſtetigs S Tag 
vnd Nachte einen Rauch un iter machen 
ſolte) ſo verlohren ſich die eingezauberten 
Sachen / vñ hatte der Patient Ruhe / dar⸗ 
nach machte ich jhm ein folches Pflaſter / 
vnd ſchli gges über ſo war er hald wider cu⸗ 
yirt/bie Perſohn aber / welche bezuͤchtiget 
Sf ij war / 


645. TRACTATUS QuINTUS, 


war / die es folte gethan haben / die iſt feber | Wi 


zu dem Stadtknecht kommen / vnnd fich 
angebotten / fie hätte gehoͤrt / wie er einen 
bojen Schaden bekommen / fie wolte jm 

ald davon helffen / aber er war inſtruirt, 
wann dergleichen Per ſohn kaͤme / er folte 
fhr kein Gehoͤr geben / dann weil die mate- 
ria in dem Rauch hienge / ſo lang koͤnte 


fic keinen drieden haben / wie man dann au⸗ 


genſcheinlich an derſelben Perſohn feher 
kunte / daß ſie verdorrete / vnd hatte ſtaͤtigs 
rohte trieffende Augen / vnd alſo war dem 
Manne geholffen / das Pflaſter aber war 
alſo gemacht: 
Nimb die Wurtzel von dem groſſen Fars 
renkraut 4. Loht. 
das Kraut Wiederthon / 
Daurant / jedes 2. Bands 
voll. Dieſe Kräuter 
muͤſſen vor der Sons 
nen Auffgang geſam⸗ 
let werden. 
Eiſenkraut 1. Handvoll. 
Wacholderbeer 2. Handvoll. 
dieſe Kraͤuter hacke klein vnnd koche ſie in 
Wieder⸗ 


das in! 
[tenen 
rin 
f gros 


lauf 

IM 
W WH 
| 


t 15 
nate- 
fni 


(chen 
dem 
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Sar 
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TRAcTATus Qulxxus. 649 


Wiederthonwaſſer / biß fie gent ig haben / 


darnach foy reſſees auß das Außgepreſte 
Aue in einen Tiegel / 
darzu thue Blut von einem jungen Hun⸗ 
de 4. Loht. 
Rohte klein geriel ene od præ- 
parirte Cbrallenz „sohf. 
ach 6 N. ib. 
Hartz auß den Haͤſelumiſpe⸗ 
len 2. Loht. 
Fe 4. Lobt / vnd ma⸗ 
che es zu einem Pflaſter. 
Es iſt ſich wol; bürger die 
Thorheit der Zauber / daß fie nicht bes 


3% 


dencken / wie der Theuf fel mit jhnen vmb⸗ 


gehe / vnd wann jhnen ein Poſſe widerfaͤh⸗ 
| ret / wie jetzund von dem Rauch gedacht / 


daß ſie ſelber kommen / wollen helffen / nur 


daß das Antidotum weggelhan werde / 


vnd der‘ Teuffel iſt nicht fo maͤch tig / daß er 
das in dem Rauch Auffgehengte koͤñe weg⸗ 
nemen pni ichts deſto weniger laffen fich die 
armen Leute bethoͤren / vnnd bekommen j ja 
ſo groſſe Schmertzen davon / als der jeni⸗ 
ge / we chem es ſie gemacht haben / vnd ſol⸗ 
Sf v ches 


650. TRACTATUS QUINTUS, 
ches ſiehet man an den Zäuberern/ welche 
das Viehebezaubern / daß fie. an ſtatt det 
Milch Blut gebe / ſo man in ſolche gemol⸗ 
ckene blutige Milch falvo honore hofirt / 
vnd ſetzet es zum Fewer / ſo wird der Zau⸗ 
berin angſt vnnd bang / ſie weiß im Haufe 
nirgend zubleiben / vnnd iſt jhr im Munde 
alles was fir iffet vnnd ii ineket / nicht an⸗ 
heyſt / als wann fie lauter Menſchenkoth 
efie / vnd folches Spiel hat fich auff meiz 
nem Gut offt begehen / daß das Vieh alfo 
bezaubert worden / da hat meine Hofmei⸗ 
ferin diefe Kunſt alſobald gebraucht / fo 
hat man den ſehoͤnen Handel geſehen / wie 
die verdaͤchtige Perſon gelauffen kommen / 
vnd ein Gewerbe in das Hauß gemacht / 
vnd ſeyn die Kuͤhe bald wider zurecht wor⸗ 
den: darauß fichet man / was dieſer fur ein 
ohnmaͤchtiger Theuffel ſeyn muß / welcher 
auch nicht einen Dreck vertreiben kan / aber 
dardurch lachet er nur die Vnholdin auß / 

vnd ſpottet jhrer. 

Es hat ſich auch omb dieſelbige Zeit zu 
Altenburg begeben / daß einer Frawen faſt 
lle Nacht die Hüner begauckelt wurden / 
vnd 


und! 
alle 
lan 
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fin 
doch 
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alol 
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feher 
fiche 
fende 
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weicht 
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fei 
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aber 


TRAcTATUsQuintus, Get 
vnd haben ein Spiel gehabt / als wann 
alle thoͤricht werden wolten / vnnd wann 
man darzugeſehen / fo haben die Huͤner alle 
an Faͤden gehangen / vnd ſeyn oben an das 
Huͤnerhauß gehefftet geweſen / vnnd Fat 
doch niemand ſehen koͤnnen / wie die Far 
den angehefftet geweſen / vnnd welche 
abgeſchnitten worden / die ſeyn geſtorben / 
alfo hat man ſiemuͤſſen hengen laſſen / biß 
der Teuffel ſein Spiel vollendet hatte / die 
Fraw beſtriche die Faͤden nur mit Men⸗ 
ſchenkoth / ſo hoͤrete die Zauberey auff / alſo 
ſtehet man / daß der Theuffel den Dreck nit 
leyden kan. 

Wannaber ein ſolcher Schaden nicht 
auffbrechen wolte / vnnd der Schmertzen 
gleiehwol groß were vnd jmmer vberhand 

eme / ſo ſoll man alſo damit procedirn: 
Man ſoll nemen Hundes ſchmaltz . Loht / 
Beerenſehmaltz 8. Loßt / Capaunen⸗ 
ſchmaltz . Loht / Haͤſelnmiſpeln . Hands 
voll / diefe hacke gar klein / vnd Roffe ſie daß 
fie zu einem Saffte werden / thue ſie in ein 
Glaf / pund die drey erzehlte Schmaͤltz 
thue auch darzu / vnd miſche ſie wol vnten⸗ 

ein⸗ 


és%  Tracratus Quintus. 
einander /vermachedas Glaß wol / vnnd 
laffe es 2. Monat an der Sonnen ſtehen / 


ſo wird ein gruͤner Valſam darauf) ſchla⸗ 
ge ſolchen auff die Beulen / es vergehes | 


bald der Schmertzen / vnd gehet auff / vnd 
kommen die eingezauberten Sachen her⸗ 
auß / alsdann iſtder Schaden mit jehtge 
dachtem Pflaſter leicht zugeheylet / vnd iſt 
in den Bafelnmiftelen eine unglaubliche 
Krafft wider die Zauberen / wie dann auch 
an den Haſeln ſelber / vund allhier erinnere 
ich mich was ich vor dieſem von Herꝛn D. 
Hartmanno ſel. zu Marpurg bekom̃en / 
wie man den bezauberten Schaͤden helffen 
ſolle / ich habs vnderſchiedlichen geſehen / 
daß ts juſt befunden vnd iſt vielen darmit 
geholfen worden: Man muß an einem 
Char frei lag vor der Sonnen Auffgang 
in dreh Hieben einen Haſelzweig abhawen / 
vnnd wann einer vermercket / daß er iſt bez 
zaubert worden / ſo ſoll man deß Bezau⸗ 
berten Hembd nemen / darinn er geſchwitt / 
dañ dieſe Patienten ſchwitzen gemeiniglich 
ſtarck / vnd folches auff deß S auſes Thuͤr⸗ 
ſchwellen legen / vnnd mit dem abgehawe⸗ 
nen 


nns 


whid 
auch 
Gha 
(iten 


laffen 
teme 
Meni 
Haar 
gwif 
aber ez 
Mani 


ol / od 
n ſichen / 
ß / ſchla⸗ 
eracheh 
uff / vnd 
chen her⸗ 
jé fehlge⸗ 
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TRAcTATuUsQuintus, 653 
nen Haſelzweig wol darauff ſchlagen / fo 
wird der Zauberer die Streiche fuͤhlen / 
auch wol gar gelauffen kommen vnd vmb 
Gnade bitten / vnd iſt alſobald dem Pati⸗ 
guten gehofflen. 

Wann man aber erkennen ſoll daß einer 
bezaubert ſey / muß man alſo procedirn, 
man ſol reine Aſchen in ein Toͤpflein thun / 
vnd der Patient ſol ſeinen Harm darauff 
laſſen / das Toͤpflein zudecken / vnnd alfo 
von ſich ſelber an der Sonnen eintruͤcknen 
laffen / alsdann ſol man die Aſchen herauß 
nemen / vnd voneinander brechen / ift der 
Menſch bezaubert / ſo werden in der Afchen 


Haar herfuͤrwachſen / vnd dieſes iſt gar ein 


gewiſſes Zeichen daß einer bezaubert / iſt es 
aber eine natürliche Kranckheit / fo findet 
man im geringſten nichts / wie dieſes nun 
mag zugehen / darff wol Nachdenckens / 
inter im iſt es gewiß. 

Doctor Hadrian Mynſicht hat auch 
tin herꝛliches Pflaſter / welches er Em pla- 
ftrum fœtidum nennet / vnnd dieſes thut 
in den zauberiſchen Schaͤden ſehr wol / hat 
is vnterſchiedlichen gut befunden / derwe⸗ 
; gen 


654. TRACTATUS Qumrüs. | 
gen hab ich f x Iches auch auhero fegen tool | | 650 
len / vnd wird alfo gemacht: * 

N. Aſæ fœtidæ 3 ij. 

GranorumÄntirthini quæ feele 
Son repede pt No. vij. 

Folior. Quercus No. iij. 

Corallorum rub. pulv: 

Pulveris Mägnetis an. 3j B. mi- 

ſceantur& cumOleoHyp erico- 

nis fiat l. a. Emplaftrum, 

Wo man derwegen ſolche zauberiſche 
Schmertzen fuͤhlet / da fol man es vberle⸗ 
gen / ſo wird fich mit groſſer Verwunde⸗ 
rung der Schmertzen legen / vnd alle Zau⸗ 
berey verſchwinden / vnterd deſſen ſoll der 
Patient offt von dieſem Tranck trinken: | 

R. Herbæ Antirthini cum femine, 

Hypericı, | 
Pyrölzan.g.v.coquan- 
turincerevilia vel vi- 
no ad tertias. Davon 
auff einn tal einen guten 
A Trunck gethan. 
Kann de. Vnter dieſezauberiſche Sehaden geho⸗ 
ſchrienſind ret auch das Kinderbeſehreſen / daß A 
Me 
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TRACTATUSQUINTUS, 655 
nien Kinder ſtetigs weinen / haben weder 
Tag noch Nacht Ruhe / ſeyn vmb die Au⸗ 
gen gantz blaw / vnd werffen ſich vor Angſt 
hin vnd wider / denen muß alſo geholffen 
werden: Nimb das Kraut Ingruͤn / Dau- 
rant Ptarmice genant / vnnd if bey dem 
Matthiolo das ſette / iſt gantz nicht der ge⸗ 
meine Daurant / Johanneskraut / kochees 
zuſammen in Waſſer / damit das Kind ſol 
gebadet werden / in Diefen bade das Kind 
9. mal / darnach raͤuchere das Kind abends 
vnd morgens mit dieſen Stuͤcken: Nimb 
Linden miſtel / Eibifchholg / fo auff einer 


uberifehe 
eg vberle⸗ 
wunde⸗ 
„an 
alle za? 
foll det 
den: 


Linden gewachſen / die Truͤſen von Lein / 

darauß das Del gefchlagen worden / 

miſche es vntereinander / vnnd lege es auff 

Kohlen / vnd laſſe den Rauch an das Kind 

gehen. Wann dis 
Vnter Mam 


A Mannheit 
hoͤret aue i 


nommen wird / vnnd die 


117 


u? 


656. TRACTATUS Quixrus, 
gleichen Teuffelswerck iſt / dadurch fie ei⸗ 
nen Menſchen bezaubeßen koͤnnen / daß er 
imporensbleiben mup ſo lang fie wollen / 
oder fi r fonfkjh Anen gehe! ffen wird / oder auch 
wol die 0 Leb bens / wann ſonderlich 
il das Schloß verlohren wird / vnd der Sen⸗ 
ckel verfaulet / wie dann ein ſol hes Exem⸗ 
pel vor sicher Jahren zue ggeweſen / 
da ein vornemer Pommeriſcher vom Adel 
mit einem Senckel alſo bezaubert worden / 
vnnd der Senckel in dem Cloac verfaulet / 
daß er nicht allein impot ens bleiben / fon 
dern auch wie ein Holtz verdorren / vnd al⸗ 
ſo elend chh cenach ſterben muͤſſen / vnd 
al ift kein Mittel dazumal vorhanden gewe⸗ 
i ſen da 15 fafcinum auff; ulöͤſen / dieweil der 
Bund Senckel nicht wider hat koͤnnen gebracht 
We werden / vnd weil es duͤrch den Senckel ge 
Nein ſchehen / wie die angeklagte Perſohn ſelber 
kant hat / vnnd derſelbe in das Clone ges 
fen worden / alfo hat er auch alſo ver⸗ 
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ſolchen Leuten; gel offen wer⸗ g / 

kienten Har m einen In ohe | 
ll leged areinei nie gute geh p 
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TRACTATusQuinTus. 657 
Handvoll deß Krautes Daurant / verma⸗ 
cheden Topff oben wol / vnd ſetze jhn zum 
Fewer / vnnd laffe jhn allgemach ſieden / ſo 
wird dem / der den bezaubert / ſo angſt vnd 
bang / daß er nicht zubleiben weiß / vnnd 
muß kommen / dich omb Gz Ottes willen 
bitten / daß du jhn nicht weiter quaͤlen woͤl⸗ 
leſt / er wolle dir alſobald wider zu deiner 
Geſundheit helfen / vnd dieſes hab ich zu 
Gmuͤnden in Oeſtereich ob der Ens geſe⸗ 
hen / da iſt der Zauberer kom̃en vnd vmbs 
Juͤngſte Gericht gebetten / man wolte jhm 
verzeyhen / er haͤtte es nur zu einem Poſſen 
thun wollen / als der Zopf von dem Few⸗ 
er genommen / ſo war dem Zauberer beſ⸗ 

ſer / vnnd reſtituirte hernach den guten 
Mann. se 

So es einem durch ein eychenen Pfahl 
oder Hufnagel widerfahren / der ſol nemen 
BDirckenreiß / Pfriemen⸗ oder Zweckenreiß 
vnd Hirſchholder / vnnd binde es wie einen 
Beſem zuſammen / ſtecke jßn in die Erden / 
alfo / daß das Reiſſig uͤberſich ſtehe / brun⸗ 
ge oben darauff / ſo wird die Jauberey bald 
vergehen. 
Te e 


68  TractktusQumrüs, 
Es ift fich zu verwundern daß in fol 
chen ſchlechten Dingen eine ſolche groſſe 
| Krafft ſtecken foll / daß dem Teuffel ſein 
Werck damit zerſtoͤret werden koͤnne / ich 
halte aber davor / das Gebett werde hierinn | mein 
das beſte thun muͤſſe / vnd ohne ſolche helf⸗ hen ſo 
fen die Mittel wenig / doch wen G O enei 
gleichwol die Mittel geordnet / ſoll man ſie nih 


neben dem Gebett nicht verachten / dann es ſolk G 
ſeyn natuͤrliche Dinge / vnd hat Gott da⸗ dachte 
durch dem Menſchen zu verſtehn gegeben / daß l 
| daß er nichts oßne Vrſach oder vergeblich geglan 
900% geſchaffen / vnnd iſt in der Natur keine der N 
a) Kranckheit / dawider nicht ein Antido- ferit 
N tum folte geſchaffen fen / vnnd iſt nichts / ke / un 
Wee daß man vorgibt / dieſe oder jene Kranck⸗ haben 
We heit fey nicht zu eurin / dieſes iſt falſch / den guchn 
We Mangeliſt nicht an Gott vder an der Naß ur ha 
W tur / vnd dieſes wer Gottslaͤſterlich / daß ſuchet 
H N iil man alfo vorgeben oder gedencken wolte]|hncfn, 
{IHNEN + Go Tt hätte vor dieſen oder jenen Zufall schen 
{| 1 kein Mittel fchaffen koͤnnen oder wollen / warden 

a! es if erſchaffen / aber es mangelt nur an den al 
Nane ons / daß wir der Natur nicht fleiſſiger Cop 
Kl) nachdencken / ihre Signatur nicht beſſer boro 
Bu verſte / 


in fol 
carol 
ffelfeit 
te / ich 
Hierin 
chehelf⸗ 


ur kane 
tido- 


TracrartusQumtrus, ys 
verſtehen / ja wir verachten dieſe Kunſt 
gantz vnd gar / haltens vor nichts / dieweil 
Dioſcorides, Serapio, Galenus vnd an⸗ 
dere niehts davon gewuſt haben / vnd ver⸗ 
meinen / weil dieſe nichts davon geſchrie⸗ 
ben / ſo fen es auch nichts nutze vnd wer nur 
eine Phantaſey / aber dieſes eſt ein groſſer 
Irꝛthumb / ja eine greivfiche Blindheit / 
ſolte Gott allein ſeine Allmacht den obge⸗ 


dachten Heyden offenbaret haben / alſo 
daß / was ſie nicht gewuſt / verſtanden oder 


geglaubt haben / es nicht ſolte war oder in 
der Natur gegruͤndet fepni / das were je die 
groͤſte Thorheit / der das alſo glauben wol 


chts te / nun wir bleiben bey jhnen / vnd dencken / 
auc / haben ſie es nicht gewuſt / ergo ſo iſt es dit 


auch nichts nuͤtze. O nein guter Freund / 


wir haben einen andern Befehl / der heiſſet / 
ſuchet / fo werdet jhr finden / die Natur iſt 


vnerforſchlich / vñ wird von keinem Men⸗ 
ſchen koͤnnen außgegruͤndet werden / wir 
werden gewißliehen viel ein mehres finz 
den / als vnſere Vorfahren gewuſt / dann 
Ehriſtus ſagt ſelber / es fep nichts ſo ver⸗ 
borgẽ / es muͤſſe vor der Welt Ende offebar 

Tt ij wer⸗ 


660 TRACTATUS Quintus: 

werden / alſo gibt GOTT einem jeglichen 
feine Gaben / alfo / wir leſen bey den Alten 
von dieſen zauberiſchen Schaden nichts / 


folte darumb folgen / ſo weren auch keine / b 


oder dieſe koͤnten nicht curirt werden? Daß 
aber kein Kraut vor den Todt gewachſen 
ift / das wiſſen wir wol / dann der Todt iſt 


nach dem Suͤndenfall dem Menſchen 


aufferlegt / darbey muß es bleiben / vnd hat 
das decretum, Du bif Erden / vnnd fole 
zur Erden werden / bif zum juͤngſten Tag 
kein Ende. 


Weil nun diefe Bezauberung auß der 
Teuffeliſchen Magi hren Vrſprung ne⸗ 
men / alſo muͤſſen wir ſie auß der natuͤrli⸗ 


chen Magla wider vertreiben / vnd wie wir 


ſetzund angedeutet / daß etlichen folchen | 
Bezauberten nieht wol zuhelffen / doch hat 
man gleichwolauß Erfahrung / daß durch Of 
die natůrliche Magiam vielen iſt wider ge⸗ 


hoffen worden / ich will nur eines oder 


zwey erzeßlen. Nimb von deß Patienten ö 


Haaren / die er an dem gantzen Leibe hat / 


von jeder Theil ein wenig / darzu foll F 
man die Nagel an Haͤnden vnd Fuͤſſen ber |! 


ſchney⸗ 


| 


| fehi 


gufan 


folnap 
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cglichen ſchneyden / oder nur abſehaben / vnd alles 
in Alen] zuſammen in ein Züchlein ehun/alsdann 
nichts / ſoll man in einen Hollunder⸗ oder Fleder⸗ 
cke (baum / der gegen der Sonnen Auffgang 
mD ſtehet / auch gegen der Sonnen Auffgang 
wahin) eich Loch biß auff den Kern bohren / vnd die 
Zodii Baar vnd Naͤgelſpaͤne in dem Tuͤchlein 
Fache hineinſtecken / in das Loch ſchlage einen 
Joi hat Zapffen von Hagedorn / vermache das 
Hrn fole doch mit vmb de Zapffen fein mit Baum⸗ 
aal wachs / damit die Rinden deſto eher wider 
drüber zuwachſe / vnd dieſes muß drey Ta⸗ 
ge vor dem Newen Mond geſchehen / fo 
wirft deiner Kranckheit bald entledigt 
werden / vnd eben mit ſolcher Cur hab ich 
vor wenig Jahren ein vornemen Mann 
in Meiſſen an einem Bruch curirt / nur 
„dz ich auff den Bruch ein Tuͤchlein gelegt / 
vnd ſchwitzen laſſen / alfo daß das Tuͤch⸗ 

ein von dem Schweiß an demſelben Ort 
de wol naß worden / ſo iſt er in kurtzer Zeit eu⸗ 

irt worden. 

Zu Sultza in Thüringen if ein jun⸗ 
gen Mañ auch ein ſolcher Poſſen geriſſen 
worden / demſelben Babe ich gerahten / daß 

Tt ij er in 
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ein den Weinberg gehen ſoll / einen Pfahl 
auß der Erden ziehen / vnnd den Harm in 
das Loch laſſen / vnnd alsdann den Pfahl 
vmbgekehrt / vnd in das Loch geſehlagen / 
als er dieſes gethan / ſo iſt jhme fein Mann⸗ 
heit widerkommen. 

Dieſes iſt auch zu ſolchen Sachen gar 
ein gutes remedium: Nimbein frifch ger 
kat En] vnnd je friſeher je beſſer / vnnd 

wanns gleich noch warm iR thue is in ei⸗ 
len Topff / vnd laffe deinen Harm daruͤ⸗ 
ber / feße es zum Fewer / vnnd laffe es bih 
auff die Helffte einſieden / das vberleyhe 
nimb vnd gieſſe es in ein flieſſendes Waſſer 
dem Stromb nach / das Ey aber luͤffte o⸗ 
der hacke es ein wenig auff / vnd vergrabe 
es in einen e ee ſo hald das Eh 
von den H en verzehret iſt / alſobald iſt 
das maleficium auffgelöſt / vnnd iſt dem 
Patienten geholfen. 

Diieſes hab ich auch in der rob war ber 

funden kauffecin Hecht / vndb bezahle hn / 
wie man ihn dir beut / brichedem Hecht das 
Maulauf i vnd laſſe den Patienten feinen 
Harm darein laſſen / vnd wirff den Hecht 


alſo 


alioi 


der 


hin 
Ather 
Nm 

y 
pube 
filni 
ifo â 
Bior 
nich 
chem 
9/5 


gens! 


muh 
si Mar 
hh 
eraehte 
fo ifia 
Parag 
than 
fih 
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fall alſo in ein flieſſendes Waſſer / vnd ſo bald 
minder Hecht das Wafer hinauffwarts 
Pfahl ee ſoba ld iſt dem Patienten ges 
agen / | rathen / dieſes aber muß geſchehen / wann 
Donn das malefi 1 noch new if, 

Ich habe geſehen / daß einer ſo hart be⸗ 
hen gar zaubert worden / daß viel dergleichen Mite 
iſch g⸗ tel nicht helffen wollen / dem iſt endlichen 
ionnd (alfo gerathen worden: Er hat von einer 
0 Glocken / da der S chwengel oder Kleppel 

vario anſchlaͤgt / ein wenig ſchabẽ muͤſſen / inglei⸗ 
6 c biß | ehem auch inwẽdig auß feinem Trawrin⸗ 
berlahe] ge / hat es in warmen Wein früh Mors 
asser Bas 1 Be S onien Auffgang getrun⸗ 
fle oa cken / fo iſt er alſobald geneſen. u 
1005 Auch werden Zaubereyen gemacht / daß Kaͤhmung. 
das Cy] der Menſch erkrummen vnnd erlahmen 
cobalt muß / vnnd dieſes wird auch auff allerley 
it dem Manier zu wegen gebracht / vnuoᷣthig zu⸗ 
erzehlen / darwider kan man theils fetzige 
war he erzehlte Magiſche Cur gebrauchen / oder 
eln, ſonſten durch die Homunculos, darvon 
hes Paracelfus de HomunculisBerichtges 
piinu khan / die Cur verrichten / oder daß man 
dacht ich mit folgender Salben einer ſchmiere / 
Tt mij vnd 
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vnd weil gemeiniglich bey ſolchen Schaͤ⸗ 
den eine Hitze if / welche den Menſche n 
wie ein Fewer brent / ſo leſche ſie alſo mit 
dieſer Artzney: Nimb Farrenkrautwur⸗ 
tel / foiche koch in Laugen / welche von 
Eichenaſchẽ gmacht / dar ʒu ſchuͤtte gleich⸗ 
viel diſtillirt Waſſer von Wjederthon / 
thue 3. oder 4 4. T Tropffen Blut auß dem 


an 


der Patient ein Mannsperſon / ſo muß es 


gleicher geſtalt ein Männlein ſeyn / dieſes 


wird die Hitze bald leſchen vñ den Schmerz 
gen vertreiben / geßet aber der Schaden 
auff / ſo pulveriſire Wiederthon / vñ ſt 1 rewe 
ſhndarein / ſo wirſtu balo Huͤlffe finden / 
oder man kan eine Salben von Haſelmtz 
ſteln machen vnd überlegen / fo vergeht die 
Zauberey ingleichem / man hat auch ſon⸗ 
ften noch mehr Mittel die Zaubereyen hin⸗ 
wegzunemen / welches nun ahihi rnicht ge⸗ 
hoͤret / will ich weiter hier nicht tractirn, 
ſondern an einen andern Orht verſparen. 
Es werden aber meiſtentheils folgende 
Kräuter wider die Zauberey gebraucht: 
Als Hypericon, S. Johanneskraut os 

der 


WG 
ki, 
ch) 
Neon 
ini | 
Pol 
iwe 


In / 
lincken Ohr eines jungen Hündlens /if i 


Kimi 
il hi 


Seh 
enſchen 
(fo mit 
uwur 
he von 
gleich⸗ 
rthon / 
uh den 
ins / iſt 
muß es 
dieſcs 
chma 
| deln 
free 
finden! 
iim? 
gchtdſe 
ſchſon⸗ 
en hiny 
ſcht ge⸗ 
4t irn, 
ſparel. 
slae lde 
acht: 
faut o⸗ 

det 
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der Gartheil / roter Beyfuß / Stabwurtz / 
ſpitziger Wegerich / rother Knoblauch / 
die welſſen Johannesblumen / Toſten / 
Peonienkoͤrner / Saurant vnd deſſen alle 
drey Geſchlechte / Widerthon / die groſſe 
Holwurtz / vñ dieſe Kraͤuter ſollen geſam⸗ 
let werden / wann fie in der beſten Blut ſte⸗ 
hen / vnd ein ſchoͤner klarer Tag iſt / Ha⸗ 
ſelmiſtel / Eichenmiſtel / Eichenholtz / Ei⸗ 
biſehholtz das auff einer Weiden waͤchſt / 
Lindenholz / Lerchenhartz / rohte Corallen / 
Farrenkraut / rohter Erdſchwamm der 
vnter der Bircken waͤchſt / Braunwurtzel / 


Lindeumiſtel / dieſe Stuͤckemuß man im 


Vorraht haben wann man zauberiſche 
Kranck heiten curirn will / vnnd dieſes fey 
genug von den zauberiſchen Schäden, 


Von den erfrornen Glidern. 


A Vb dem Froſt kommen gleichergeſtalt 
groſſe vnd gefährliche Schaͤden / vnnd 
entlich der kalte Brand / dann wann das 
Gebluͤt durch die Kaͤlte getoͤdet wird / dann 
der Froſt iſt vor ein Tod zu halten / ſo ge⸗ 
Tt v het 
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hetes alſobald in eine putrefaction, vnd 
wo nicht bey Zeiten Raht geſchaffet wid / 
ſo folget ein gefaͤhrlicher vnd vnheylſamer 
Schaden herauß / vnnd wann ein Glied 
erfrieret / ſo wird es weiß / wird vnempfind⸗ 
lich / vnd ſobald mans gewar wird / daß er 
ein Glied erf toret / ſo halte er nut ein Stuͤck 
Eiß oder Schnee daran / ſo koͤmpt das 


Glied alſobald wider zu rechte / dann eine 
Kaͤlte ziehet die ander an ſich / wie man an 
den erfrornen Eyern ſihet / fo dieſelben in 
ein kaltes Waſſer gelegt werden / ſo ziehel 
fich die Kalte herauf / daß auch das Eiß 


in dem Waſſer geſehen wird. Ich habe zur 
harten Winters zeit auff dem Preuſſiſchen 
vnd Churlaͤndiſchen Haf geſehen / wann 
die Fiſcher vnter dem Eiſe gefiſchet / ſo ſeyn 
ihnen offt die Ohren vnd Naſen erfroren / 
alſo daß ſie es ſelber micht gemerckt / fo bald 
es kaum der eine gewar wird / ſo ſagt er zu 
dem andern / deine Naſen oder Ohr / iſt dir 
erfroren / alſobald haͤlt er ein Stuͤck Eiß an 
die Naſen oder Ohren / vnd in einer virtel⸗ 
ſtunde iſt es wider zurecht. 

So iſt auch dieſes ein gutes Mittel / 


wann 


IK 


hig i 
halbe 
gehe 
ſchm 


vnd 
ird / 
Han 
Glied 
pfind⸗ 
daß er 


pi dab 
uin eine 
an an 
ben in 


ozichck 


MIA 
abesur 
ſiſchen 
wann 
ſo ſeyn 
fi tor en 
fi 0 hald 
yait 
iO 
Eißan 
roth 


i 
Mittel 
spann 
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wann einem ein Finger / Zaͤhn / oder ander 
Glied erfroren / daß er eine gefrorne weiſſe 
Ruben ſtoſſe / vnnd alſobald kalt darauff 
binde / fo ziehet es den Froſt alſobald au ß / 
vnd koͤmpt nicht zum Geſehwůͤr / if aber 


c der Schaden fchon zum Geſchwuͤr kom⸗ 
Stü | 


men / fo iſt dieſes das beſte Mittel / daß 
man nehme Ouittenkern / ſtoſſe ſie ein mes 
nig in einem Moͤrſer / vnnd lege fie einen 
halben Tag in Nachtſchattenwaſſer / ſo 


geben ſie einen Schleimb von ſich / den 


ſchmieꝛet man auff den Schaden / ſo ziehen 
fie nicht allein den Froſtauß / ſondern hey⸗ 
len auch den Schaden. f 

Dieſes Pffaſter iſt zu ſolchen Schaͤden 
auch gar ein herꝛliehes vnd offt probiertes 
Mittel: Nin ſchoͤn weiß Wachs 4. Loht / 
friſch Baumoͤl / rein Bergenſchmer jedes 
2. Loht / laſſe es miteinander auff dem 
Fewer zuſammen gehen / daß es ein Saͤlb⸗ 
lein werde / dieſes ſtreiche man auff ein 
Tuch von einem Manndhembde / vnnd 

legs uͤber / fo darffſtu keiner andern Cur, 
Jeh koͤnte einen gangen farraginem 
remediorum von dieſen Schäden anhe⸗ 
ro ſe⸗ 
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ro ſetzen / aber ich achte es gantz vor vnnoͤß⸗ 
lig / dieweil den Patienten mit vielen Dins 
gen nicht gedienet / dann wann er ein gutes 
remedium hat / fo fan er fich leicht damit 
contenrirn ſaſſen / dieſebeyde Stuͤcklein / 
weiß ich / daß fie über hundert Perſonen 


nüglichen gebraucht worden / derwegen I uf 


E 


hab ich mehres nicht beſchreiben wollen / 
dann die Kunſt beſteher in der Menge der 
Retepten nicht. 


Sonſten wer in der Kaͤlte reifen muß 


hing 
| Alf 
| If 
Ki 
inl 


lien 
Ola 


lutir 


der mach fich zwar mit Kleidern verwah⸗ 


ren ſo gut er kan / aber mancher der es nicht 
hat / muß dieſes bleiben laffen / vnnd doch 


feine Reiſe fortſtellen / damit nun ein fotz- | 


cher nicht an ſeiner Geſundheit Schaden 


leiden moͤge / ſo will ich ein Kunſtſtuͤklein 


anhero ſetzen / damit er fich vor der ſehaͤd⸗ 
lichen Kaͤlte verwahren / vnd keinen Scha⸗ 
den davon empfangen moͤge. Es iſt zwar 
Baſilius Valentinus der Author dieſes 
Stüͤckleins / vnnd hat es M. Keßler auß 
ihm genommen / ich weiß aber eine vorne⸗ 


me Perſon / welche in Kriegs dienſten fich | 


wol gebrauchen laffen die hat es verſucht / 
vnd 


onnoͤß⸗ 
n Din⸗ 
ngus 
damit 
klein / 
irfon 
wegen 
wollen / 
maed 


muß 
erwah⸗ 
eo nicht 
d doch 
ein fol 
chaden 
seele 
(eh 
Scha⸗ 
i zwar 
dieſcs 
r auß 
port? 
en fich 
ſucht 
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vnd 
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vnd hat in der groͤſten Kälte nicht den ge⸗ 
ringſten Schaden empfangẽ / vnd es wird 
alſo bereytet: Nimb ein gut Stuͤck vnge⸗ 
loͤſchten Kaleh / grabe dieſen vnter die Era 
den / vnd laſſe jhn õ. Wochen alfo vergra⸗ 
ben ligen / darnach lege jhn an die truckene 
Lufft / vnd laſſe jh auch alſo 6. Wochen 
ligen / darnach thue jhn in ein kuͤpfferne 
Blaſen / darauff du einen glaͤſern Helm 
lutirn fonneſt / vnd fange an per gradus 
zu diſtillirn / fo gehet erſtlichen ein helles 
Waſſer / darnach ein ſehoͤnes weiſſes Ery⸗ 
ſtalliſches Oel herüber / das Waſſer ſchey⸗ 
de entweder durch einen Triechter von dem 
Oel / oder laffe in einem Balneo das Waſ⸗ 
fer darvon verrauchen / ſo bleibet das Oel 
ſchoͤn klar dahinden / mit dieſem vberfahre 


die Finger / Haͤnde vnd Fuͤſſe / nur eine Fe⸗ 


der darein gedunckt / fo wirſtu inder That 
erfahren / daß dir keine Kaͤlte ſehaden wird / 
dieweil dieſes Del die Kaͤlte durch die 
poros nicht dringen laͤſſet. 


670 Tractatus Quintus. 


1 
Von den Tumoribus vnd Schaͤ⸗ gute 
den ſo von kalten Fluͤſſen entſtehen / fe 
vnd Oedemata genennet üg 
| werden. A ff 
rde 


Ir haben biß hero von den hitzige Gee md 


ſchwulſten vnd Schäden gehandelt / i fo 

welche von Hitze oder einem ſcharpffen kaum 

I eorrofivifchen Saltze entſtehen / vnd meis he / 

1 ſteutheils in ſpecie darbey tractirt, welche lich 
| in praxi am meiſten vorfallen / nunmehr wiy 


wollen wir eben in ſolcher Ordnung von yon; 
| ſetzt erzehlten handlen / vnd nach dem Me= "| Reken 
I | thodo. llen fo 
KENN. Es ſeyn aber ſolche tumores vnd Ge⸗ lingo 
a ſchwuͤr / welche von kalten Fluͤſſen ſhren daran 
WINE Vrſprung nemen / die lermetici heiſſen | dp 
W ſie tumores præter naturä Mercuria- gg h 
i| les, dieweil fie fich in allen qualiteten mit kon 
Wan dem Mercurio vergleichen / wie man dann diem 
e dieſes Augenſcheinlich ſihet an etlichen aher 
ene Waſſern in Etſchland vnd Buͤnden / da thys, 
We dieſelben Waſſer faſt alleeinen Mercuris schaff 
EE EENT um bep fich führen / vnd kan man auf jh⸗ dife t 
0 hen auch einen lebendigen Mercurium fon y 
zumal 


Ehh 
chen! 
f 


AON 


dampfen 
vnd mei⸗ 
tj belche 
ſunmehr 


ung von 


um Me- 


ercuria- 
ten mit 
hat dali 


handele! 
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zuwegen bringen / vnd wann maneinen ge⸗ 
ſchelten glatten Stecken hineinlegt / vnd 
etwan ein par Stunden dar innen ligen laͤſ⸗ 
ſet / ſo ſihet man daß er will voller Knoden 
werden / vnd von dieſen Waſſern bekom⸗ 
men die Einwohner faſt alle Kroͤpffe / vnd 
iſt ſo gemein / daß man vnter tauſenden 
kaum einen findet / der keinen Kropff ha⸗ 
be / alfo werden dieſe tumores nicht vnbil⸗ 
lich Mercuriales genennet / ins gemein 


werden fie pituicofi genennet / dieweil fie 


von einem kalten fchleimichten Fluß ent⸗ 
ſtehen / aber vmb beſſers Verſtandes wil⸗ 


len ſeyn ſie beſſer Oedemata Mercuria- 


lia geuennet / vnd ja nach dem etwas von 


den andernprinci piismit zuſchlaͤgt / nach⸗ 


dem bekommen ſie hernach auch Namen / 
als wann zu dem Mercurio ein Sulphur 
koͤmpt / vnd ſich entzůndet / ſo wirdes Oc- 
dema Eryſipelatodes genennet / ſehlaͤgt 


aber ein Salßzgeiſt mit zu / ſo heiſtes Scir- 
rhus, alſo iſt es mit den andern allen bes 


ſchaffen / dann man findet gar ſelten / daß 
diefe tumores ſimplices ſeyn / ſondern 
ſeyn meiſtentheils compoſiti, dann der 

Mer- 
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Mercurius vitæ hat viel Zufaͤlle / nach Ki 


denſelben ſo wird er auch unter ſcheiden. 
Dieſes wird aber Oe -demafimplexges 
nennet / wann ſich eine Harte ohne Hitze 
erzeiget / vnd wird ein Geſchwulſt darauß 
nach Gelegenheit deß Gliedes / dahin der 
Fluß ſich feket / vnnd dieſes machet keinen 
chmertzen / if faſt unempfindlich / wo 
icht ein dalrelolutumdarzufompt daß 
aller í Schmertzen ruͤhret principaliten 
von dem dale her / wo nun dieſes nicht iſt / 
da ſeyn keine Schmertzen / vnd wird billich 
Oedema ſimplex genennet / dund fom 
men ſelten zu einem Geſchwuͤr / dann dieſer 
Fluß ka durch inlenſile mtranfpiratio- 
nem durch die poros ſich zertheilen / vnd 
alfo gang voneinander getrieben werden. 
Dieſe nun zu curirn hat man kein sea ile 
Mitlel / als daß man den Schweiß trei⸗ 
be / dann d dadurch wird der Mercurialiſche 
Fluß getrieben vnd außgeführet es thu ins fiin 
aber aleichwolnichtalleludoritera, ſon⸗ 
dern es muͤſſen 1 & [pecifica 
ſeyn / vnnd iſt in dieſem Fall nich gtobeſſers 
als das Antimonium diaphoreticum; 
wil 


/nach 
Ich, 

plexge⸗ 
e Hiße 
Darauf 
hin der 
keinen 
ch / wo 
pt daß 
jali ter 
icheift/ 
pellic 


pén? 


iratio- 


dicke | iaren ) 
vnnd laffe es fich miteinander verbuffen / 
wann es kalt worden / thue es auß dem 
Tiegel / reib es / vnnd miſche wider fo viel 
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wie es in gemein mit dem Salpeter ge⸗ 
macht wird / ſolches ein mal oder etliche 
eingenommen / zertreiben ſolche bald / noch 
beſſer aber iſt es / wann der Mercurius Vi- 
tæ ſo auß Antimonio vnd Mercurio ges 
macht wird / zur tixitet koͤmpt / darinn er 
alles purgirn vñ vomirn verlieret / vñ eine 
rechte diaphoretiſche Art an ſich nimpt / 
er kan aber gar leicht darzu gebracht wer⸗ 
den / vnnd zwar auff dieſen Weg: Nimb 
deß gemeinen Mercurij Vitæ, doch daß er 
woll abgeſuͤſſet ſey / 4. Loht / thue fo ſchwer 
Salpeter darunter / vermiſche es wol / vnd 
fege es in einem ſtarcken Tiegel ins Fewer / 


Salpeter darein / vnd laſſe es abermal ver⸗ 


buffen / alſo thue dieſes zum vierdẽ mal / fo 


wird der Mercurius fo fir / daß er fich vor 


keinem Fewer mehr fuͤrchtet ſonder bleibt 
beſtaͤndig / vnd if ein ſehr koͤſtliches dia- 
phoreticum worden / dieſer re verberir- 
te Mercurius muß aber nach der letzten 
Verbuffung mit warmen Waſſer wol ab⸗ 

Vu gema 


834 TaacTarusQüntüs, 
gewaſchen vnd abgeſuͤſſet vnnd wider ge⸗ Inc, 
trucknet werden / davon gibt man einen ſ ir 
Scrupel oder 20. Gran in einem Trunck gl 
Cardebenedicten⸗ oder Citronen⸗Waſſer und 
ein / vñ laͤſſet den Patienten ein par Sum hie; 
den drauff ſchwitze / fo wird man bald Beſ⸗ m i 
ſerung finden euſſerlich kan man ein Ole. anf 
um Yale um darauff reichen / diesa 
oͤffnet die poros, damit die humoresde⸗ 
fto beffer durchdringen moͤgen / folcher ges 1| 
ſtalt hab ich vor wenig Jahren einen Kna⸗ kn“, 
benz zu Naumburg eure welcher ꝛ. gan⸗ y 
her Jahr einen folchen tumorem in der den 
Kniekehlen gehabt / der iſt j hm vergangen / en 
daß memand gewilkkwock hinkommen: fea `k 
het fich aber bey der Leber in der rechten 10 
Seiten ein ſolcher tumor, fo ſoll man an 105 
fartdep Ziegelofe ein Zimmetoͤl / oder dis hy 
ſtillirt Naͤgeleinoͤl nemen / vnnd daſſelbe e 
auff den Tumorem ſtreichen / kaͤmen fie 0 Ani 
aber zum Geſchwuͤr / ſo werden ſie amſis Mio; 
cherſten mit dem Balfamo Sulphuris cu⸗ fino rio 
viret. Ins; 
So aber der Tumor gar zu hart were / Wir 
vnd wolte von obgedachter Cur nicht gas ha 
weichen / 


"N 


um 


5 
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pider ge⸗ 


weichen / ſo fchlage man nur dieſes drauff / 
an einen] ſo wird es bald anderſt werden: Nimb et 
Truck] nen Ziegendreck / gieſſe deß Patienten eige⸗ 
Waſſer nen Vrin darüber / vnnd laffe eb einſteden 
Stun biß es zu einem Brey werde / vnd ſchlag es 
hald Beg war m uͤber / vnd fo es erkaltet / fo ſchlag 
ein Ole. ein friſches druͤber. 


diefeser 
Von dem Kropff. 


Horesde 
sicher ge 
fen Kun] D Je Kroͤpffe verſtellen einen Menfchen 
z. gan gewaltig / hindern fhn auch an der Rez 
ein in deſ de vnd an der Lufft / wie man dann an den 
gangen] Leuten fhet vnnd erfaͤhret / welche groſſe 
men: ſe ( Kroͤpffe haben / vnd ſonderlich in Buͤnden / 
er rechte da formirn fie jhre Stifte / daß einer der⸗ 
mama ſelben nur lachen muß / oñ fie haltens noch 
oder diſ vor einen Wolſtand / vnd nennen die jeni⸗ 
b daſſall gen / welehe keine Kroͤpffe haben / Gaͤnſe⸗ 
lämen ſiſ fragen / aber die guten Leute wiſſen nicht 
nie amſſ dz ſie fo uͤbel formirt fen / nun die Kroͤpffe 
phurist fun gleichergeſtalt ein folches Mercuriali⸗ 
ches Gewaͤchſe / welches von dem Mercu⸗ 
laliſche Waſſer herruͤhret / iſt auch ſchwer 
i eurirn / es habẽ jhrer viel durch Schnetz 
Vu ij den 


Hart wert 
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den folche wegbringen wollen / es hat as ud 
ber fo offt mißlungen / daß man ſolche Cue || man 
nicht mehr gebrauchen will etliche haben n 
ſie zum Geſchwuͤr gebracht / vnnd alſo zu mn, 
vertreiben ver meint / aber es if ſehr gefaͤhr⸗¶ Ike 
lich geweſen wegen der inflammation l 9 
vuddaß durch die I Narben ja fo eingroffer | wii 
Schandfleck als faſt durch de Kropff ent? iini 
ſtanden / mau hat aber ſeit der geit M iktel] Wal 
gefunden / dadurch ſolche Leut curirt wor⸗ Ga 
den / daß man nicht gewuſt wo die Kroͤpf⸗ lente 
fe hinkommen. Paracelſus ſagt / daß ſol⸗ vom 
che s das Frawen zun mer an den Fuͤrſtli⸗Yu 
chen Hofen I verikebeh daß fie alle mori 
gen einen Trunck von fhrem eigenen V⸗ 
rin gethan / vnd! e wol zu glau⸗ D 
ben / dieweil der Vrin ein Salg / welches 
diſſolvirt vnd diſcurirt, in ſich hat / aber n zu 
elliche ſeyn ſo eckel / daß ſieden Vrin nicht iy 
trincken wollen / denen zu Gefallen / hat 
man ein ander Mittel erdencken muͤſſen. Taler 

Die Erfahrung hat bezeugt / daß die ing 
ſes ein gewiſſes expetiment fey / wann ei⸗ ale 
ner auß eine Hirnſchalen eines Menſehhen io 
ſtetigs tr incket darvon vergehet der Kro opf | 

vnd 
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hat a⸗ vnd nimptalle Tage ab / vind weiß niez 
che Fur] mand wo er hinkomme / es if zwar nicht ei⸗ 
haben] nem jedern zu thun / ſonderlich den Wei⸗ 
jalot | bern / die koͤnnen fich gar leicht druͤber ent⸗ 
aan] ſetzen / vnd etwas vinbilden. 
mation Dieſes iſt ein arcanum die Kroͤpffe zu 
ngroffe | vertreiben: Nimb das Salg vom Hime 
pint ſenſtein / einen halben Serupel / Salg von 
Mittal] Weinſtein 1. Serdzpel / Salis gemmæ 2. 
iwori Scrupel / folches in Wein oder deß War 
Kloͤpf⸗ tienten eigenen Harm eingenommen / nur 
daß ſol⸗ vom letzten Viertel an biß der Mond new 
Furſt⸗ wird / jnnerhalb 2. Monaten verſchtwin⸗ 
fe mot det der Kropff. Das Saltz von Bimſen⸗ 
a ſtein muß alfo gemacht werden: Nimb 
u gau⸗ Dim ſenſtein (daun dieſer hat die Signa- 
welcher tur eines Kropffs) fo viel du wilt / ſtoſſe 
t / aber jhn zu Pulver vnd miſche zweymal ſo viel 
sinnicht | geſtoſſenen Schwefel darunter / thue es alz 
(m / half les in einen Tiegel vnd verlutir jhn / vnnd 
iffe calcinirs bey einem Circulfewer / ſo wird 
daß die der Schwefel verbrennen / vnd den Bims 
wanne calcinirn, wann nun der Schwefel gantz 
pnk verbronnen / ſo nimb den Tiegel herauß / 
of mache jhn auff / vnd ſihe ob der Bims qez 
| Vu ii nug 
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nugcalcinirt vnnd weich worden / gieſſe | fns 
darauff einen diſtillirten © ffig / vnnd laſſe ] pre 
jhn darinn ſolvirn, ſiheſtu daß er ſich nicht] ing 
ſolyirn will / fo gieſſe den Eſſig herunter / f tf 
mache jn truckẽ / vnd reibe mehr Schwef, in 
fel darunter / vnnd calcinir jhn wider wie] ahr 
vor / alsdann wird er recht ſeyn / vnnd ſich] mehr 
folvirn laſſen / wann de Eſſig nichts mehr thye 
aufflöfet/ fo gieß jhn herunter / vnnd gieſſe | brou 
andern wider daran / fo wird ſich der Stein] Gan 
faſt gantz ſolvirn, alsdann gieſſeden Eſſig] der! 
zuſammen / vnnd diſtillire jhn davon / fo | davo 
wird ein grames Saltz zurucke bleiben / werd 
darüber gieſſe ein diſtillirt Regenwaſſer / waf 
vnd laffe fich auff einer gelinden Waͤrme co vi 
ſolvjren, was ſich wil ſolvirn laffen / fil. telg 
trir es durch ein Papier / vnnd laſſe das tof 
Waſſer in einem Glaß wider davon rau⸗ | days 
chen / ſo wird das Salh ſchoͤn weiß ſehen / | fehe 
vnd dieſe Arbeit mit ſolyirn vnd coaguli- schon 
ren muft du fo offt widerholen / bif das heran 
Salt fo ſchoͤn als ein Cryſtall fey / ſo iſt es chen 
hierzu recht bereitet. Or / 
Das Sal Tartarizu dieſer Cur muß al, (ey, 

ſo zugerichtet werden: Nimb deß Rn ug, 
en 


aihe 
dlaſſe 
ch nicht 
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TaacrarusQuintus 67a, 
ſten Salis Tartari, nach gemeiner Weiſe 
præparirt, wieviel dir beliebet / thue es in 
ein Kolbenglaß / gieſſe ein gutes Scheide⸗ 
waſſer drauff / aber nicht auff einmal / ſon⸗ 
dern fein eintzelicht / ſo wird es gafahga 
zubrauſen / vnd wañ es auffhoͤret / fo gieſſe 
mehr Scheidewaſſer hernach / vnnd dieses 
thue ſo lang / biß daß es gantz nicht mehr 
brauſet / alsdann ſetze deinen Kolben in den 
Sand / vnd laſſedas Waſſer / welches auff 
der niedergeſchlagenen Materien ſtehet / 
davon rauchen / biß daß es gantz trucken 
werde / auff dieſes gieſſe ein diſtillirt Regen⸗ 
waſſer / vnnd laſſe ſichs ſolviren, ſo wird 
es viel Schleime fallen lafen / das Laute⸗ 
re laß durch ein Papier lauffen / das Hin⸗ 
ter ſtellige iſt niehts nutze klaſſe das Waſſer 
davon rauchen biß auff den vierten Theil / 
ſetze es an einen kalten Orth / ſo werden 
ſchoͤne Cryſtallen anſchieſſen / dieſe nimb 
herauß / das Waſſer laſſe weiter abrau⸗ 


ehen / vnnd ſetze es wider an einen kalten 


Ort / ſo werden wider Cryſtallen anſehieſ⸗ 
ſen / dieſe nimb auch herauß vnd mache ſie 


trucken / lol vire ſie noch einmal ynd laſſe 


Vu iin ſie an⸗ 
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fie anſchieſſen / fo haftu das Sal Tartari 
bereitet. 

So ſtecket im gemeinen Badſchwamm 
vnd ſeinen Steinen auch eine ſonderliche 
Krafft Her DIEBE wider die 
Kropffe / wie dann auch faſt in allen 
Schwammen / welche an den Baͤumen 
wachſen / vnd ſonderlich an dem Bircken⸗ 


Sch wa / der hat eine ſonderlich Krafft I 


zu dieſem abſche lichen affectui, ſoman 


fi olchen nur in Wein legt / vnd krincket ſtets 


davon / fo vergehen die Kroͤpffe mit der 


Zeit / vnd die fesl hab ich ſonderlich an den 
Kindern erfahren / daß die Kroͤpffe in kur⸗ 
ger Zeit verſchwunden ſeyn / vnnd dienen 
nicht allein die Kroͤpffe zu vertreiben / fonz 
dern fie ſtillen auch d 1112 tige Hauptweh / 

alfo davon getruncken / man lan ſie auch 
in das Bier hengen / wer den Wein nicht 
wol vertragen kan. Nun ferner von dem 
Badeſchwammen etwas zu ſagen / ſo muß 
derſelbe zu Aſchen gebrant werden / vnd al⸗ 
fo: Nimb deß Schwammen 12. Loht / 
Schwafmenſtein 1. Loht / thue fie zuſam⸗ 
men in ein: Topff / verlutire denſelben wol 
vnd 


and 


'artarı 


vamm 
derliche 
der die 


qumen 
ircken⸗ 
Krafft 
ſo man 
kek ſtets 
nit der 
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TgAcrArus Qurxrus. 68 
vnd laffe es miteinander calcinirn, biß es 
zu einem Pulver werd / davon trincke 
man alle morgen zwo Stunden vor der 
Mahlzeit in einem Truͤncklein 1. Quint⸗ 
lein / ſo vergehen die Kroͤpffe in kurtzer Zeit. 

Dieſes iſt bey jungen Leuten gar ein 


gutes vnd offt probirtes Mittel: Nimb 


die rauchen Aepffel welche auff den wilden 
Roſenſtoͤcken wachſen vnd Schlaffaͤpffel 
genennet werden / zu Pulver gebrant / 
Pulver von dem Badeſchwamm jedes 4. 
Lot / Maeulaturpapier zu Aſehẽ gebrant 
1, Loht / Zimmet 2. Loht / rohte præpa· 
rirte Corallen 3. Quintlein miſche ſol⸗ 
ches alles vndereinander / davon mimb 5. 
Loht / thue es in ein glaͤſerne oder Wal⸗ 
denburgiſche Flaſehen / gieſſe zwo Maß 
Wein daruͤber / vnd laſſe es 3. Tag vnnd 
Nacht alſo daruͤber ſtehen / vnd wann der 
Mond voll geweſen / ſoll man den andern 
Tag drauff davon anfangen zu trincken / 
alle Morgen 6. Lohf warm gemacht / vnd 
damit continuirt biß zu dem newẽ Mon / 
vnd 2. Stunden darauff gefaſt / ſo wird 
man die Warheit bald erfahren / vnd die⸗ 

Vu v ſes 
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fes ſeyn die gewiſſeſten remedia wider die 
Kroͤpffe / vnd wann wir alle dieſeremedia 
recht bedencken / ſo finden wir nichts an⸗ 
ders / dann daß ſienur ein Salt ſeyn / dies 
ſes diſcutirt die harte zuſammengeſetzte 
materiam, vnnd fan alſo hinweg gehen / 
theils per inſenſilem transpirationem, 
theils durch den Halß / Magen vnd natuͤr⸗ 
lichen Gang / auch wol durch den Harm / 
derwegen hat Paracelſus nicht onrecht ges 
ſchrieben / daß diefe Cur allein in den lali⸗ 
bus beſtehe / vnd daß dem alfo ſey / bezeuget 
die Erfahrung. 

Sonſten hat den Koͤnig in Franckreich 
die Gabe von Gott / daß wann er mit ſei⸗ 
ner Hand einen Kropff anruͤhret / fo verz 
gehet er davon / vnnd dieſes hat man vnter⸗ 
ſchiedliche Exempel / man wil ſolches auch 
von den Koͤnigen in Engelland außgeben / 
aber man hat gleichwol noch wenig war⸗ 
hafftige Exempelerfahren / vnd diß ſoll ein 
ſonderlich Zeichen ſeyn / zuerfahren / ober 
auch legitimo modo zum Koͤnige geſal⸗ 
bet worden / nun davon wil ich nicht dif-| 
putirn, ich laffe einem jedern feine Mei⸗ 
nung. V 


ebe 
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Von den harten Gewaͤchſen / wel⸗ 
che Scirrhi genennet werz 
den. 


e Scirrhi oder harte Gewaͤchſe / 
kommen gemeiniglich von einer gro⸗ 
ben / jrꝛdiſchen vnnd kalten Feuchtigkeit / 
welche von der Natur an einen fonderliche 
Ort außgetrieben wird / vnnd wird erfah⸗ 
re / daß fish ſolche meiſtestheils in die Sei⸗ 
ten ſetzen / vnd werden Scirrhi hepatis & 
lienis genennet / wiewol man fie bißwei⸗ 


len an anderen Drehen mehr findet / allda 


ver harten fie / alſo / daß fie wie ein Stein 
werden / daher werden ſie vnempfindlich / 
thun nicht leicht wehe / vnd kommen auch 
felten zu einem Geſchwuͤr / fo fie aber zu 
ſchweren anfangen / ſo hringen ſie ein an. 
greuam mit / welcher nicht gleich wider zu 
curirn / ſonderlich wann ein Scirrhus he- 
patis in die Faͤulung gehet. Dieſe grobe 
jrꝛdiſche materia wird billich ein Tarta- 
rus genennet / dann alle grobe Feuchtigkei⸗ 
ten / welche ſich zuſammen in eine Haͤrte 
ſetzen / werden Tartari genant / wie in den 

Wein⸗ 
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Weinfaſſen zu feher / das Reine fondere 


vnnd ſcheidet fich von dem Groben / das 
Grobe ſitzet zu Grunde / das Reine blei⸗ 


bet oben / das Grobe wird endlichen hart / 
ſetzet ſich vmb das Faß / vnd wird zu einem 
Stein / vnd heiſſet alsdann Weinſtein / e⸗ 
hen alſo if die Geberung deß Scirrhi, da 
alle ſolche grobetarrariſche Feuchtigkeiten 


ſich zuſammen an einen Ort ſetzen / vnd zu bror 


einem Steine werden / vnd diefe ſenn herz 
nach nicht leicht zu curſtn / dieweil diefe 
Haͤrte nit gern eine Weichung annimpt / 
werden ſie nun mit Gewalt erweicht / ſo 
koͤmpt das ſcharpffe Salg in actum, hebt 
an vmb ſich zu freſſen / vnd machet einen 
jnnerlichen Krebs / daher auehHippocra- 
tes gerahten / man foll folche mit frieden 
laſſen / vnnd nicht angreiffen / dieweil faſt 
alle daran ſterben / ſo ſagt Sennertus inz 
gleichem / ſo ein jnnerlicher Scirthus in⸗ 
wendig in die putrefaction gehet / ſo ma⸗ 
chet er einen Gangrænam, vnd der iſt als⸗ 
dann nicht wider zu curirn / dann er von ei⸗ 
ner ſehr ſeharpffen vnd uͤberhaͤufften ma- 


teria herruͤhret / vnnd mehr als ein ander g 
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Brand / aber nichts defo weniger hat man 
Exempel / daß folche Scirrhi, che fie in 
Gangra:nam gangen / curirt worden / ar 
ber man muß gute vndlpecifica remedia 
Mercuxialia vargu haben / welche die 
Schaͤr pffe deß Tartari mitigirn koͤnnen / 
wer dieſe hat / der kan ſich der Cur gar wol 
vnterfangen / daun wo die Schaͤrpffe gez 
brochen wird / ſo kan kein boͤſer Zufall dar⸗ 


auff erfolgen. 

Wer nun dieſen Gebrechen curirn will / 
der muß erſelichen darauff bedacht ſeyn / 
daß der Leib von allen ſolchen ſtarcken Fluͤſ⸗ 


ſen recht gereinigt werde / dieweil aber die⸗ 
ſe tartariſche materia auff diepurgantia 
wenig gibt / ſo muß ſolche vorher in etwas 
erweichet vnd zum Außgang geſchickt ge⸗ 
macht werden / vnnd darzu iſt kein beſſer 
Mittel / dann daß man von der Tincturz 
Tarrariio. Tage oder wol 14. Morgens 
vnd Abends jedes mal 12. Tropffen ne⸗ 
ine / diefe refolvire den Tartarum mit 
Gewalt vnd ohne Beſchwerung / die Tin- 
cura muß aber recht Slutroßt vnd nicht 
gebe ſeyn / wie ſie in gemein in den Abos 

thecken 
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thecken verkaufft wird / dann dieſe iſt keine 
tinctura, ſondern nur ein Spiritus Vini 
Tartariſatus, der in dieſem Fall weniger 
als nichts verrichtet / vnd daher loͤmpt es / 
daß das Geſchrey außkoͤmpt / vnnd daß 
man ſagt / es wer das groſſe Geſelhrey von 
der Tinctura Tartari vergeblich / vnnd 
thaͤte in den Kranckheiten weniger als 
nichts / aber hoͤredu Splitterrichter / præ- 
parire erſtlichen die Tincturam Tartari 
recht / alsdann beſihe ob ſie das jhr ige nit 
mit Ruhm verrichten werde / vnd folch ons 
billichs judiciũ wird faſt von allen Chy- 
miſchen medicamentis gefaͤllet / dir muf 
aber auch ſagen / ob dieſelben reeht ſeyn 
præparirt geweſen oder nicht / fo wirſt du 
viel ein ander Vrtheil fallen. 

So dann nun durch dieſes Mittel der 
Tartarus etwas erweicht worden ſo ſoll 
man eine purgation entweder auß dem 
Antimonio oder Mercurio anſtellen / 
diefe greiffen hernach den harten Tarrarũ 
deſto beſſer an / vnd fuͤhren jhn auß / vnnd 
dieſe purgation muß einen Tag oder dren 
auff einander continuirt werden / alsdan 
iſt von⸗ 
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iſt vonnoͤhten / daß man auch einmal oder 
etliche ein gutes diaphoreticum einne⸗ 
me / vnd wol darauff ſchwitze / vnnd dieſets 
kan nirgend beſſer als auß dem Antimo- 
nio genommen werden / wie es aber ſoll 
zugerichtet werden / haben wir vorgedacht 
von den Tumoribus Oedematoſis, dies 
weil das Antimonium ſolcher tartari- 


pre- | ſchen Vnreinigkeit rechter Feind iſt / vnnd 
pre: | 


was dieſes nicht reiniget / wird ein anders 
wol mit frieden laſſen / dann es iſt von Gott 
darzu beſchaffen / daß es Menſchen / Vieß 
vnd Metallen reinigen ſoll / vnnd iſt ſeine 
Natur faſt vnerforſchlich / fo viel ſtecket in 


Ihm / vnd ſo es recht zugerichtet wird / ſo iſt 


es allen Meuſchen ohn Vnterſcheid någe 


lichen / darff fich derwegen keiner davor 


ſchewen / vnd die vnverſtaͤndigen Schwaͤ⸗ 
tzer davon abſchrecken laſſen / dann ſie re⸗ 
den entweder auß Vnverſtand / oder auß 
einem vergaͤlleten Gemüt) welches ſie wi⸗ 
der die Chymicosgefaffet / ich vnd ande⸗ 
re vor mir habens mehr als zu viel probirt / 
daß es eine der Hauptartzneyen iſt / vnd m 

ge noch 
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ge noch / was dieſes nicht curirt / wird ein 
anders wol mit frieden laſſen. 

Wann nun dieſes auch geſchehen / fo 
ſol man aͤuſſerlich auch helfe / damit fich 
der Tartarus deſto beffer refolvire, aber 1i 

‘i man foll darauff bedacht ſeyn / daß man | mad) 
| nichteinefchädliche putrefaction caufi- | flm 
re / mit allzuhitzigen Oleis oder andern | hinn 

Salben / ich habe aber in meiner langen undd 
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Ceræ q. pro formatione emplaftri. 
Dieſes Pflaſter wird auff ein duͤnnes Les 
der geſtrichen / in zimlicher dicke / vnd uͤber⸗ 
bergelegt / vnd wenn es anfaͤngt zu ope⸗ 
rirn, vnd den Tartarum zu reſolvirn, fd 
machetes einen zimlichen Schmertzen / da 
ſoll man gewarnet ſeyn / daß mans nicht 
hinwegneme / vnd man ſoll es alſo 3. Tag 
vnd Nacht vnverruckt ligen laſſen / alsde 
abnemen / ein friſches ſtrelchen / vnnd wider 
uͤberlegen / auch nach dreyen Tagen erſt 
abnemen / ſo wird man befinden / wie ſich 
der harte Scirrhus erweichen wird / vnter⸗ 
deſſen aber muß man mit der Tinctura 
Tartari, wie por gemeldet / zu gebrauchen 
fortfahren / ſo wird ſich ſolcher Tartarus 


endlichen nicht auffhalten koͤnnen / ſon⸗ 


dern muß weichen. Sonſten hab ich auch 
zu ſolchen Tumoribus Scirrhofis einen 
ſonderlichen Spiritum, dieſer refolvirc 
den Tartarum mit Verwunderung / wie 
er aber gemacht werde / iſt nicht noͤhtig all⸗ 

hier zu offenbaren / gehöͤret auch nicht vor 
die Chirurgos, iſt genug / daß ich dieſes ſo 


x Von 
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Von geſchwollenen Gliedern. 
S begibt fich offt / daß ein Glied über 
und über auff laufft vnnd geſchwillet / 
vnd niemand weiß / woher es kom̃e / koͤmpt 
auch offt in einer Nacht / dieſes iſt nichts no 
anders als eine windige Feuchkigkeit / wel⸗ „u, 
cheſich zwiſchen Fell vnd Fleisch ſeßet / end em 
blehet das Glied in die Höhe / auch wol fh 
bipweilen den ganßen Leib / wie ich denn nit 
vor etlichen Jahren eine vorneme Weibs⸗ tyy 
perfon zu Franckenhauſen an einer ſolchen den 
Windkranckheit in der Cur gehabt / die nen 
war in einer Nacht über den gangen Leib nige 
alſo zerſchwollen / als wenn ſie eine lange | (he 
Zeit an der Waſſerſucht gelegen hätte/ da | ihn 
fie doch im geringſten innerlich keine dan 
Schmerzen noch Wehtage gefuͤhlet / oh⸗ cen 
ne daß fie den Tag zuvor uͤber tormina | 
ventris geklagt / welche ſich aber bald wi⸗ 
der gelegt / vnd darauff friſch vnnd geſund 
zu Bette gangen. Dergleichen hab ich in 8 
Oeſterreich auch ein Kind gehabt / welches e 
ſo geſchwind auffgeſchwollen / iſt aber al⸗ 
les nur eine windige Feuchtigkeit geweſen / 
wel⸗ 
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welche die Chymici Mercurium pnev- 
moſum nennen. 

So denn nun die Geſchwulſt uͤber den 
gangen Leib gehet / ſo ſoll man alſobald ein 
gutes diaphoreticum auß dem Antimo- 
nio, oder das Bezoardicum ſolare ein⸗ 

nemen / vnd darauff ſchwitzen / vnd dieſes 
ein mal oder drey / ſo vergehet dieſe Ge⸗ 
ſchwulſt bald / wolte ſie aber davon allein 
nicht vergehen / ſo ſoll man Attichwurtzel 
ſampt den Blaͤttern in Waſſer ſieden / vnd 
den Patienten in einer verdeckten Wan⸗ 
nen / alſo / daß er den Kopff heraußbringen 
moge / damit behen / fo wird fich die Ge⸗ 
ſchwulſt bald legen / kan man aber den Az 
tich nicht haben / ſo ſoll man den Hollun⸗ 
der nemen / vñ gleicher geſtalt damit pro- 
cedirn, fo wird fich die Geſchwulſt bald 
verlieren / alsdenn kan man den Patien⸗ 
ten mit einem Extracto Panchymago- 
0 purgirn / ſo ift jhm geholffen. 

So aber ein Glied allein / als ein Arm 
oder Bein / alſo geſchwille / ſo muß man 
nach dem Schweiß ein Pflaſter auff legen / 

(Wi damit die Feuchtigkeit außgezogen wera 
Er de 
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de / vnd folcher geſtalt hab ich vor weniger 
Zeit eine Weibsperſon allhie curirt / wel 
che an dem rechten Schenckel eine ſolche 
Geſchwulſt hatte / vnd hatte fie ſchon bey 
6. Wochen gehabt / vnnd hat bey jhr an 
gebrauchten Mitteln nicht vergehen wol 
len / dieſelben hab ich mit dem Bezoardi- 
co minerali ein mal oder etliche ſchwitzen 
laſſen / alsdenn hab ich jhr folgendes Pfla⸗ 
fier überlegen laſſen / da hat es eine ſolche 
Feuchtigkeit außgezogen / daß wenn das 
Pflaſter 2. Stunden gelegen / iſt es fo naß 
worden / es nicht länger ligen konnen / ſon⸗ 
dern abgefallen / vnd als fie ſolches bey S. 
Tagen gebraucht / ſo hat fich die Ge⸗ 
ſchwulſt verloren / das Pflaſter war alſo 
gemacht: 
g Sueci inſpiſſati Ebuli, 

Baccarum Juniperi exſicc. an. 3. 

Colophoniæ, 

Bdellian. ij. 

Succini citrini 3jß. 

Gum. Ammonlaci, 

Galbani an. 3vj. 
Terebinth. Zij. 5 
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Sandaracæ 3 v. 

Maftichis, 

Thuris an. 31. 

Cinnabarıs Antimonii, 

Ceræ q. f. pro formatione Em- 
plaſtri, gummata antequam immiſce- 
antur, prius diſſolvi debent in aceto, 
exprimi, & ad juſtam conſiſtentiam 
coqui, 

Vor 4. Jahren war ein Kohlgaͤrtner 
allhier / der lieff uͤber das gantze Angeſicht 
vnverſehens alſo auff / daß jhm der Kopff 
faſt wie ein Waſſexeimer war / vnnd war 
bald wie ein Wechſelbalg anzuſehen / vnd 


der jhn zuvor gekant / der hat jhn jetzt nicht 


erkennen koͤnnen / als ich zu jym erfordert 
war / ſo muß ich bekennen / daß ich recht uͤ⸗ 


ber dieſem monſtroſiſchen Geſichte er⸗ 


ſchrocken / vnd wuſte bald nicht was ich ſa⸗ 
gen ſolte / ich gab jhm einen Scrupul von 


dem Bezoardico {olari in einem Löffelz 


voll aquæ Theriacalis ein / vnd ließ jhn bey 
zwey Stunden ſchwitzen / der Kopff wol⸗ 
te nicht ſchwitzen / ich gab es jhm noch ein⸗ 


ma l / da ſchwitzte er zwar / aber es war nicht 


x üj viel / 
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vlel / ſo ſchlug ich jhm das Sal Vitrioli mit 
aqua florum Sambuci uber / das Waſ⸗ 
ſer muſte warm gemacht ſeyn / vnd wenn 
ein Vmbſchlag trucken warfo lleß ich alfo 
bald einen andern uͤberſchlagen / vnd die⸗ 
fes muſte er fo bey 12. Stunden alſo con- 
tinuirn, da verlohr ſich die Geſchwulſt / 
biß auff ein wenigs / da gab ich jhm zum 
drittenmal das Bezoardicum ſolare ein / 
da ſchwitzt er recht / vnnd gieng alle Ge⸗ 
ſchwulſt hinweg / ich fragte jhn / ob er bey 
wärender Geſchwulſt auch im Haupte 
haͤtte Schmertzen gefuͤhlet / er ſagte nein / 
ohne daß jhn bedaucht haͤtte / der Kopff le⸗ 
ge jhm in einem Keſſel voll Waſſers / fong 
haͤtte er nichts gefuͤhlet / vnd ſagte / er haͤt⸗ 


te eigentlich nichts gefuͤhlet / als jhm der 
Vberſchlag auff gelegt wurde / als wenn 


Waſſer auß Augen / Naſen vnnd Ohren 


ftoͤſſe / vnnd hat man doch nichts geſehen / 


alſo war dieſer Patient in kurtzer Zeit von 
dieſer Geſchwulſt liberirt. 

Dieſe Geſchwulſt iſt einem Hydroce. 
phalo nicht ungleich geweſen / nur daß es 
gleichſam in einem Augenblick kommen / 
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der Hydrocephalus aber ein ander prin⸗ 
cipium hat / vnnd weil dieſer caſus ſelten 
vorfaͤllet / hab ich jhn auch nicht beſchrei⸗ 
den wollen / wer aber Bericht davon begeh⸗ 
ret / der leſe Fabricium Hildanum in 
Cent. 3. obfervationum Chirurgica- 
rum, da wird er außführlichen Bericht 
finden. 


Von den Sparꝛadern. 

a thun den Menſchen auch viel zu 
Teide / vnd ſonderlich den ſchwangern 
Weibern / denen lauffen ſie auff ſo groß 
wie die Caſtanien / als wenn ein Pater no- 
ſter herunterhienge / vnnd haben groſſe 
Schmertzen daran / vnd dieſes koͤmpt gez 
meiniglich von dem verſtandenen vnnd n⸗ 
berfluͤſſigen Gebluͤte her / das ſetzt ſich in die 
Adern / lauffen davon auff / vnnd machen 
Schmertzen / ich habe auch eine Manns- 
perſon gekant / die war mit dieſen ſehr wol⸗ 
geplaget / vnnd hatte fie faſt alle Monat 
ein mal / der hatte viel Jahr vorher die 
Hæmorrhoides gehabt / vnd waren jhm 
etliche Jahr auſſengeblieben / von derſel⸗ 
| x iii ben 
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ben geit an ſeyn jhm die Sparꝛadern auff⸗ 
gelauffen / vnd muſte zur ſelben Zeit groffe 
weile Stiefel tragen / damit er ſie verber⸗ 
gen kunte / denſelben hab ich ſolcher geſtalt 
curirt: Ich habe der ſchwarzen Schne⸗ 
cken ein gut Theil genommen / oolche in ein 
Glaf gethan / Salg darauff geſtrewet / 
vnnd an die Sonne geſetzet / fo ſeynd die 
Schnecken zu Waſſet worde / dieſes Waſ⸗ 
fers hab ich genommen 6.Lohf/Phlegma- 
tis Vicrioli 3. Loht / Roſenöl 4. Loht / haz 
be ſolches zu einem zarten Saͤlblein kochen 
laſſen / damit hat er fich geſchmieret / fo 
ſeyn ſie bald vergangen / aber ſie kamen ge⸗ 
meinglich in 6. oder 8. Wochen wider / 
vnd wef ſie kamen / fo ſchmierte er fich mit 
dieſem / ſo giengen ſie bald hinweg / vnnd 
weil je dabey keine Mittel die Hemor- 
rhoides wider zu bringen waren / ſo muſte 
er fich biß weilen mit den Varicibus ſchlep⸗ 
pen. Die Weiber aber / ſo bald ſie geboren 
haben / ſo gehen jhnen dieſe Knoden hin⸗ 
weg / vñ doͤrffen weiter keine Artzney / aber 
wenn ſie vor der Geburt Schmertzen dran 
haben / ſo koͤnnen fie gleicher geſtalt jetztge⸗ 
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dachtes Saͤlblein brauchen / konnen ſie a⸗ 
ber nicht zu dem Schneckenwaſſer fom; 
men / fo nemen ſie an deſſelben ſtatt den 
Safft auß den außgedruckten Krebſen / 
vñ ſieden jhn mit Kofenöl zu einem Saͤlb⸗ 
lein / oder mit friſcher vngeſaltzener But? 
ter / ſchmieren ſich damit / ſo vergehen ſie 
auch davon / vnd lindern zum wenigſten 
den Schmertzen. 


Von den Sommerflecken. 


IR ſeyn der Weibsperſonen aͤrgſter 
Feind vnter dem Angeſicht / vnnd ſie 


verſtellen manches wolgebildetes Weibs⸗ 


bild / daß fie gar veracht druͤder wird / vnnd 


Herbſt vnnd Winter vergehen ſie / etliche 
ſagen / ſie kommen von der Leber / etliche 
von einem gefaißenen Gebluͤt / die Her- 
metici ſagen / es ſey ein Sulphur deß Ge⸗ 
bluͤts / welche von dem Spiritu Salis auff⸗ 
getrieben wird / wann mans aber beym 

* Liecht 


698 TraerarusQuintus, 

Lecht beſihet / fo iſt es unum & idem, rio, 
denn die Leber if die officina deß Gebluͤ⸗ Merc 
tes / vnd wenn ein accidens darzu koͤmpt / mand 
fo kan ein ſolche eflorefcentia entſtthen / dny 
nun iſt gewiß / daß eine jedere Fraw oder Hut, 
Jungfraw derer gern wolte loß ſeyn / vnd beleit 
hat man viel hin vnd wider inSchrifften/ daß l 
aber es will niche halb eintreffen / oder wol oli 
gar nicht. Es ift aber ein gewiſſes reme. tum 
dium davor das Oleum Talci, weiles Ni 
aber fo ſchwer zu machen / vnd der hunder⸗ tes 
fte folches nit erlangen kan / fo muß mans mite 
laffen anſtehen / vnd wird alſo der verkan⸗ figur 
genden Weiber Hoffnung zu Waſſer / ot aft 
fo es gleich ein Kuͤnſtler zuwegenbringt / fijf 
ſo iſts fo khewer / daß es die hunderſte/ die es dae 
bedarff / nicht bezahlen kan / denn ich habe ß. 
wol eher 1. Loht vor 100. Cronen berkauf⸗ mich 
fen ſehen. Man kan zwar einen grünen tinya 
liquorem auß dem Talck machen mit | ony 
ſchlechter Muͤhe / aber er thut in dieſem Fall deode 
nicht viel / die Haut macht er zwar ſehr ge⸗ ſerbef 
ſchmeidig vnnd glatt / aber die Flecke vnnd fong 
andere Vngeſtalt will er nicht vertreiben? & 
fo hat man auch Mittel auß dem i auß 
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tidem; | rios die nemen fie hinweg / aber wo der 


Mercurius nicht wol bereitet iſt / fo thut 
man den Augen vnnd den Zaͤhnen Scha⸗ 
den damit / ich will aber vor die Sommer⸗ 
fleck ein vnd das ander remedium allhier 
beſchreiben / vnnd ſo ich vermercken werde / 
daß ich einen Danck damit verdiene / ſo 
will ich jnen in meinen kuͤnfftigen Schriff⸗ 
ten mit mehrern dienen. 

Dieſes folgende Waſſer iſt gar ein gu⸗ 
tes Mittel / wenn man das Angeſicht da⸗ 
mit waͤſchet / ehe fie außſchlagen / ſo bleiben 
ſie zuruͤcke / alſo muß man alſobald in der 
Faſten noch vor dem Martio das Ange⸗ 
ſicht vnd die Hände damit waſchen: Nim 
derwegen von einem geſunden Menſchen 
J. B. Blut / vnd fo viel geſunder Weiber⸗ 
milch / wiſche es wol vntereinander / wirff 
ein par Handvoll reinen Sand darunter / 
vnd diſtillir es fein gelinde auß dem San: 
de oder Aſchen / fo wirſtu ein helles Waf 
fer bekom̃en / zuletzt treib es nicht zu hart / 
ſonſt wird es ſtinckend. 

So aber die Sommerfleeken ſchon herz 
auß weren vnd uͤberhand genommen haͤt⸗ 

ten / 


> 
t 
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ten / ſo brauche dieſes Mittel: Nimb welſ⸗ POW 
fen Senf 4. Loht / ſtoſſe ſolchen in einen 
Moͤrſer / vnnd gieß ein wenig Weineſſig fal 
darunter / daß er wie ein Brey werde / dar⸗ 10 0 
nach nimb Salg 2. Echt / vnd das Weiſ⸗ FM 
ſe von einem Ey / ſtoſſe es wol vnkereinan⸗ WOY 
der / ond behalts zum Gebrauch / wenn du PK 
es gebrauchen wilk / ſo laſſe dir eine Bad⸗ ði 
ftuben heitze / vnd fo bald du hineink oͤmbſt / be 
fo ſchmiere dich mit dieſem Saͤlblein / laffe fe 
es eine Weil alſo daran bleiben / darnach 
waſche dich mit dem Waſſer von Erdbee⸗ 
ren vnd Weißwurtz gebrant / fo gehen die 
Flecke bald hinweg / vnnd nicht allein die 
Sommerflecke vnter dem Angeſicht vnnd 


auff den Haͤnden / ſondern auch die groſſen 

Leberfleck auff der Bruſt vnnd an dem Lei⸗ 

be / vnd diſes hab ich zum o fftern erfahren / 8 

daß es gut gethan. 
Dieſes Waſſer iſt gar ein ſpecifioum D 


zu den Soſſerflecken: Samle das Kraus Pai 
Satyrion, welches bunde Flecken hat / a 
wenn der Mond new iſt / eine gute Noht⸗ and 
durfft / ſtoſſe es klein / vnnd gieſſe ein weng dam 
Honigwaſſer daꝛuͤbeꝛ / thue es in ein Glaß / MY 
vnd 
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vnd diſtillire es fein gelinde auß dem San⸗ 
de / fo wirſtu gar ein edles Waſſer vnnd 
Want warhafftige Kunſt zu den Sommerflecken 
k i erlangen / damit waſche dich deß Abends / 
Rn wenn du zu Bette geheſt / vnnd fonderlich 
im Fruͤling ehe ſie außſchlagen / fo wirſtu 
gantz keine den Sommer uͤber bekommen. 
Dieſe folgende hab ich gleich wol auch 
bey vielen nicht allein in den Sommerfle⸗ 
cken / ſondern auch in andern maculis von 
allerley Farben / vnd in den Finnen gut be⸗ 
funden / ſo man ſich damit ſchmieret vnd 
waͤſchet: 
g. Mercurii dulcis quater ſublimati 
Sacchari Saturni an. 36. 
Fæculæ Bryoniæ 
Aaronis an. ij. 
Salis ex Marchafitäargenteä zj, 
miſceantur in pulverem. 
Darnach wann du es brauchen wilt / 
ſo gieſſe von den folgenden Waſſern dar⸗ 
über / ſo viel / daß es wie ein Brey werde / 
wenn du zu Bette geheſt / ſo beſtreiche dich 
damit im Geſicht / doch ſihe / daß dir nichts 
in die Augen davon komme / vnnd laffe es 
; úber 
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über Nacht alfo darauff verbleiben / deß ac 


Morgens waſche du dich mit den Waſ⸗ 
ſern wider rein / daß nichts von dem Pul⸗ 
ver darbey bleibe / ſo wirſtu dieſes uͤber 8. 
Tage nicht gebrauchen / ſo wirſtu ein ſchoͤ⸗ 
nes reines Geſichte bekom̃en / ond fo gleich 
rohte Finnen / welche eine ſonderliche Ab⸗ 
ſchew bey den Weibern im Geſichte ſeyn / 
wiewol fie den Maͤnnern auch nicht wol 
anſtehen / ſo vergehen ſie doch alle davon / 
vnnd damit hab ich manchen ſchoͤnen Duz 
caten verdient / das Waſſer wird alſo ge⸗ 
macht: 
. Aq. Roſarum alb, 

Florum Fabarum an. Z;iij. 

Scrofulariæ Zij 8. 

Rad, Sigilli Salom. 

Lilior.alb, an.3jß. miſce- 
antur, 

Wo aber eines in dem Geſichte gar fehr 
auffgefahren were / vñ Huͤgel wie die Ha⸗ 
ſelnuͤß haͤtte / ſo iſt keine beſſere Cur / als 
daß man die bunten Froͤſche / haben rohte 
Baͤuche / in Oel ſtede / vnd fich deß Abends 
beſtreiche / vund deß Morgens mit = 

dach⸗ 
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ben de dachten Waſſern abwaſche / fo wird alle 
den af Vnreinigkeit vergehen vnd ein reines An- 
dem Dul geſicht erfolgen. Wer mehr von ſolchen 
über 8 Sachen zu wiſſen begehrt / der leſe die Pra- 
eln ſchoſ cticos oder Empiricos, welche ex profef. 
dſo glach ſo von dieſen Sachen geſchrieben / da wird 
pliche abſ er Bericht genug finden / vnd dieſes gehd⸗ 
chte ſeyn vec nicht eigentlich in die Chirurgiam ‚a; 
nicht wohl ber weil wir ein wenig de formatione 
membrorum & cutis geredet haben / fo 
hab ich dieſer Sachen nur ein wenig obi⸗ 
ter gedencken wollen / doch verhoffe ich / es 
werde vielen damit gedienet ſeyn. 


Von dem Vberbein. 


Jeſes iſt auch eine zuſammengezoge⸗ 

ne tartariſche materia, welche fich an 

die Glieder vnd Gelencke gemeiniglich zu 
cg ſetzen pflegt / gibt nicht allein einen Bbel, 
die He ſtand / ſondeꝛn hindert auch in den ingeꝛn / 
ur 1- al daß fie gar vngelenck davon werden / 
he tobt wie ich denn eine Weibsperſon Herrn⸗ 
ends ſtandes geſehen / dieſelbe hat auff der Sei⸗ 
ir goll tE eines Schenckels ein folch groſſes Bber⸗ 
dach⸗ bein / 
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bein / daß fie den Schenckel nicht außſtre⸗ 
cken kunte / vnd war jhr leid / wenn es alſo 


fortwuͤchſe / es mochte jhr an dem Gehen Mul 
gantz hinderlich werden / ſie hatte viel ge⸗ 


braucht / vnter andern war ein Stein⸗ 
ſchneider da / der wolte es auffſchneiden / 
die materiam heraußnemen / vnnd denn 


wider heilen / ſie wolte aber nicht trawen / 
vnd oonſulirte mich / ich legte jhr nicht 


mehr als ein friſches Blat von der Hauß⸗ 
wurtz alle Tage druͤber / vnd bunde es gar 
hart zu / vnd befahl jhr / ſie folte fich mit Ge⸗ 
hen bemuͤhen / ſo viel jhr muͤglich / vnd als 
ſie dieſe ſchlechte Artzney 14. Tage ge⸗ 
braucht hatte / fo war das Vberbein verz 
ſchwunden / vnnd mit dieſem hab ich etliche 
hundert Vberbein an Menſchen vnd Pfer⸗ 
den vertrieben / vnnd hat mir nicht einmal 
mißlungen. 


So iſt dieſes auch ein gutes Mittel nit [v - 
allein bey den Vberbeinen / ſondern auch J 
die Wartzen zu vertreiben: Nimb ein Fit 


Stück friſchen Speck / der weder ger 


berbein vnnd die Wartzen / laſſe jhn 24. 
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Stunden darauff ligen / alsdann nimb jhn 
herunter / vnnd grabe jhn in einen Miſt⸗ 
hauffen / vnd ſobald der Speck verfaulet / 
ſo bald iſt das Vberbein vnd alle Wartzen 
hinweg / darüber Man fich verwunderen 


muß. 


So hab ich auch von einem Landfah⸗ 
rer geſehen / daß er einen Riß mit einem 
Meſſerlein oder Flieten in das Vberbein 
machete / wann der Mond bald auff der 
Letzte war / vnnd ließ darnach einen oder 
zween oder mehr Tropffen von der Milch / 
ſo auß der Eſula tropffet / hineinfallen / ſo 
vergiengen ſie auch in furbir Zeit. 


Von den Wartzen. 


IRAS wir jczund von den Vberbeinen 
geſagt haben / ſolches iſt auch von den 


Warzen zuverſtehen / vnnd dieſe verſtellen 


einen Menſchen gewaltig ſehr / dann ſie 
ſetzen ſich an alle Orth deß Leibs / vnd wo 
ſie ins Angeſicht kommen / da ſtehen ſie ge⸗ 
waltig uͤbel / nun kan man ſie faſt eben mit 
den Mitteln vertreiben / wie die Vberbein / 

Y doch 
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doch iſt dieſes hierbepein Ipecificum, vnd fie 
gehen ſie mit Verwunderung davon hin⸗ ir d 
weg. Wann es regnet / ſo gehe zu einem | hal, 
eichenen Start / welcher abgehawen wor⸗ hin 
den / ſo wird ſich das Regenwaſſer ſamlen im 
darauff / 4 RT eine Stunde dafs | hate 
auff geſtanden hat / ſo ſchoͤpffe es mit eim man 
Loͤffel herunter / vnnd behalt es / wann du mend 
mit dieſem Waſſer die Wartzen befreie | mant 
cheſt / nur einmal oder drey / fo kommen fie | rini 
hinweg / vnnd weiß niemand / wie vnd wo 
ſie hinkommen. 
Dergleichen thut aueh der Ziegen⸗ vnd 
Schaffkoth / wann man den ſelben mit Eſ⸗ 
Aasersebet/ ſrcheſicauffein Tuch) ond 
bindet fie Darüber / fo gehen fie auch Bina wd 
weg / vnd dieſes gefchirhtex Signatur. 


Vor die Narben / wann einer bon 
einer Wunden geheylet wor⸗ 
den. 
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findet man gleichwol felten einen Balbi 
rer der ſolche vertreiben / oder ohne Nar⸗ 
ben heylẽ kan / fo nun etwa eine ſolche Nar⸗ 
ben im Angeſicht oder an der Hand were / 
wann ſie nicht gar zu alt iſt / vnd ſehon eine 
harte Haut herumb bekommen / die folk 
man alſo hinwegbringen : Man ſoll ne⸗ 
men die Rinden von einer Linden / wie viel 
man will / dieſelbe feinſauber von aller Vn⸗ 
reinigkeit ſaͤubern / zu einem zarten Pul⸗ 
ver machen / vnd unter frifche Butter mi⸗ 
ſchen / daß ſie zu einem Saͤlhlein werde / 
mit dieſem ſoll man die Narben ſehmieren 
einen Tag oder erliche nacheinander / fo 
wird ſie vergehen / vnnd die Haut ſo glatt 
werden / alswann niemals eine wer vor⸗ 


banden geweſen. 


Hiermit wollen wir dieſen Tractat 
von den offenen Schaͤden vnd Geſchwuͤl⸗ 
ften beſchlieſſen / es wirdder günftige Leſer 
fo viel ſchoͤne arcana dar inn finden / dere 
gleichen er bey andern nicht leſen wird: ver⸗ 
leihet mir Gott das Leben / vnnd ich ſehen 


werde / was vor einen Danck ich hiermit 


y ij werde 
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werde verdienet haben / ſo foll in meing W 
groſſen Chirurgia ein mchrers folgen. 0 
ant 
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Von den Frantzoſen. n 
SI 5 A WAR 
O Sefe gifftige Kranckheit iſt 10 
Maſſtlichen von den Indianern d 


auff die Spanier kommen | ON 
OES diefe habens hernach weiter 
propagirt, vnd in Italien vnd ſonderlich 


die 
will 
nach Neapolin gebracht / daher es Lues . Ü 
Neapolitana gettenneesworden / von die⸗ a 
ſen haben es die Frantzoſen hernach auff⸗ aui 
geleſen / vnnd ſeyn damit fo ftar inficirt foliy 
worden / daß ſiejhren eigentlichen rechten | "9 
Namen dardurch verlohren / daß ſienun⸗ dall 
mehr die Frantzoſen genennet werden | ne 
vnnd iſt in der War heit eine abſchewliche e 
vnnd anſteckende Plage / daß einer folz | hl 
che gar leichtlich erlangen kan / ob er | 
ſehon Fran ckreich niemals geſchen / vnnd durg 
dieſe Kranckheit vergifftet den Men 10 n 
; alſo 
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„ul alfo/daß er inzunnd aufwendig am Ge 


bluͤt vnd allen Gliedern inficirt wird / vñ 
wañ ein geſunder mit einem ſolchẽ inticir⸗ 
ten offt vmbgehet / trinckt mit jhm / ſo kan 
er gar leicht auch von jhm inficirt wer⸗ 
den / wie die Erfahrung taͤglich bezeuget / 
vnd iſt dieſe Kranckheit vnter den Solda⸗ 

en ſehr gemein / derwegen einem Feldſche⸗ 

rer vnd Wundartzt folchenschig zuverſte 

hen / vnd dieſelbe zucurirn / auß Vrſachen / 
wann ein folcher verwundet wird / ſo wird 
die Wunden auch atfobald vergifftet / da 
will dann die Heylung nicht fort / vnd weiß 
der Feldſcherer nicht wie er daran iſt / der⸗ 


wegen iſt vonnoͤthen / daß er dieſer Sachen 


auch einen Grund habe / dann fo jhmeein 
ſolcher Verwundeter vorkoͤmpt / muß er 
vor allen Dingen die gifftigen Frantzoſen 
vertreiben / ehe er an die Wunden zucu⸗ 
rirn gedencket / alfo muß er derſelben billich 
ein Erkaͤntnuß haben / dann mancher will 


es nicht leyden daß man jhm Schuld gibt / 
er habe die Frantzoſen / ſondern es ſollen 


nur geſaltzene Fluͤſſe ſeyn / vnd wo die ſchoͤ⸗ 
nen Kleinodien als puftulæ, Beulen / die 
Yy ii zu 
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zu ſickern an angen / an der Stirn erſehei⸗ 
nen / vmb die Schlafe / an den heimlichen 
Orten / vnd omb die Knie ſich finden / auch 


an den Schlaͤfen die Haar außgehen / ſo 
kander Wundarge leiehtlichen jrren / daß 
er ſolche nicht erkent / vnd deß wegen mimpt 
das Gifft uͤberhand / vnnd ſeynd hernas $ | 
ſchwer zucurirn / auch der empfangenen 


Wunden nicht zuhelffen / vnd thaͤte man⸗ 


cher viel beſſer er beichtete ſein rein / ſo wuͤr⸗ 
de er deſto beſſer ablolvirt, daſt in die Laͤn⸗ 
ge laͤſſet fich diefe Kranckheit doch nit ver⸗ 


bergen / es muß doch endlieh auß brechen / 


vnd dieſes iſt die beſte Erkandnuß / vnd ob 
man ſchon zwar viel Keunzeiehen hat / fe | 
fern doch diefelben bißweilen auch andern 
Kranckheiten gemein / vnnd wann der Pa⸗ 
gient ja fo verſchwiegen ſeyn wolte / ſo muß 


in dieſem Fall der Medicus vnnd Wund⸗ 
artzt verſchlagen fejn / daß er den Patins 
ten vnvermerckt auß forſchen moͤge / damit 
er deſto ſicherer hernach gehen koͤnne. Es 


geſchicht offt daß einer ſolche Kranckßeit 


ſelber vnwiſſend hat / vnd kan ſie geſchwin⸗ 


de von einer loſen Fette erlangen / welche 
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nicht viel Geſchrey darvon macht / daß fie 
vnrein fep / wo der wegen einer bey einer ge⸗ 
weſen / vnd man die Gedancken faſſet / es 
ſtuͤnde mit dem Patienten nicht recht / vnd 
man der Frantzoſen halber einen Argwohn 
auff jhn wuͤrffe / der mag dem Medico 
gar wol beichten / daß er bey einer geweſen / 
ob vielleicht dieſelbe eine ſolche Kranck hett 
gehabt haͤtte / vnd ob er ſchon nicht vermet⸗ 
net daß die Amalia vnrein geweſen ſeyn 
mochte / ſo iſt es doch beſſer / man ſpiele deß 
gewiſſern / vnd ſtelle die Cur auff die Fran⸗ 
ofen an / dann es kan gar leicht ſeyn / daß 
eine ſonſt ein vnreines feharpffes Gebluͤt 
hat / oder das newlich ein ander ſolcher bey 
ihr geweſen / fo kan alsdann der jenige / wel⸗ 
cher in dieſem actu auch erhitzt / deſto eher 
etwas an fich ziehen / das jhin hernach zu 
Schaden gereichet / wie ich dann vor dies 
fem der Exempel in Italia ein gute Notß⸗ 
durfft geſehen / da meiner Burſchgeſellen 
einer bey einer Cortifanen geweſen / da 
man doch wuſte / daß fie diefe Kranckßeit 
nicht hatte / nichts deſto weniger hat er el⸗ 
was davon gebracht / daß er haͤtte wol ein 

Dy uin elen⸗ 
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elender Menſch bleiben follen / wann er 
folches nit befant hatte / vnd er ſagte mir / 
daß jhn beduͤncket haͤtte / wie ſie ſo eine 
ſcharpffe materiam bey jhr haͤtte / vnd die 
ſes haben andere mehr geklagt / alfo curirt 
ich jhn / wie man die Frantzoſen zu curia 
pflegt / ſo war ey in kurtzer Zeit reſtituirt, 
vnd ſchadete jhm hernach nichts welter / a⸗ 
ber er muſte hernach dieſer Perſohn minig 

gehen 

Neſzeiche. Damir nun der Medicus vnd der Pa⸗ 
tient ſelber nicht betrogen werden / ſo will 
ich allhier vmb mehrer Nachrichtung wil⸗ 
len die vornembſten dieſeKranckheit Keñ⸗ 
zeichen beſchreſben / an welehen man her⸗ 
nach nicht weiter wird zweiffelen doͤrffen: 
2.) ſo finden ſich Schmertzen hinten in 
den Huͤfften / zwiſchen den Schultern vnd 
oben an den Armen / vnnd wer dieſe ohne 
Auff hoͤren fuͤhlet / ober fchen keine aͤuſſer⸗ 
liche Zeichen mehr ſiehet / der ſol kuͤhnlich 
lauben / daß er inficirt ſey / vnd wann jhm 
Pondeli dieſer Schmertzen nach dem 
coitu begegnet / er hat an dieſen wenigen 
gar genug / er darff den andern wefter nicht 
nach⸗ 
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nachfragen / vnnd da iſt es Zeit / daß man 
Mittel ſuche / ehe die Kranckheit das ganz 
tze Gebluͤt einnimpt vnnd inficirt, einen 
ſolchen Patienten hab ich in Oeſterreich 
gehabt / der wolte es lang nicht glauben / 
dieweil er ſonſten an allen Gliedern rein 
war / daß er inficirt were / als ich jhn aber 
auff dieſe Cur vnter die Haͤnde namb / da 
funde vnd wieſe ſichs auß / woran er were 
kranck gelegen / bekante mir auch / wo vnd 
wie er muͤſte darzu kommen fenn. (2.) So 
einem auff der Haut bey dem Rucken wehe 
iſt / auch Flechten oder Zitrachen aufffuͤh⸗ 
ren / darzu kaͤme er an dem Binterfte Knoz 
den / an der Haut wuͤrde er ſchaͤbicht / vnd 
welche ſonderlich mit erhoͤheten Huͤgelein 
aufffaͤhret / vnd meiſtestheils vmb die Oh⸗ 
ren vnd omb den Galf / vnd weil ſolche er⸗ 
ſcheinen / ſo hoͤrẽ gemeiniglich die Schmer⸗ 
tzen an den Armen vnd Beinen auff / dann 
wann das Gifft außſchlaͤgt / ſo laſſen ge⸗ 
neiniglich die Sehmertzen nach / vnd ſo er 
inſonderheit weiß / daß er an einem verbot⸗ 
tenen Orth geweſen / fo foll er gewiß davor 
halten / daß er inficirt, dann diefe Zeichen 

Yy v ſeyn 
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ſeyn gar appropriata dieſer Kranckgeir. 
(3.) Auch vielmehr fo vmb die heimbli⸗ 
chen Glieder Condylomata oder die Hæ. 
morrhoides cæcæ fich mercken laſſen / 


die ſchmertzen vnd brennen / ound obſchon 


die vorigen Zeichen nicht darbey fich finz 
den / ſo mag er ſicherlich glauben daß er in 
ficirt ſey / er ſey auch bey einer Damen ges 
weſen oder nicht / oder fey in einem vnxei⸗ 
nen Bette gelegen / dann wann die Zeichen 
an die heimliche Ort kommen / ſo iſt ſchon 
ſo weit / daß das Gifft das gange fyfte- 
ma bald einnemen werde / vnd es geſchehen 
dieſe Zeichen meiſtestheils poft actum 
Venereum, weil in dem motu das Ge⸗ 
bluͤt das Gifft alſobald an ſich ziehet. (.) 
So erxſcheinen bey etlichen abſchewliche 
Warzen / fehen oben ſchwaltz oder tunz 
ckelroht / ſpalten auff / ſeyn hin vnd wider 


an den Banden / ſonderlich an den Gelen⸗ 


Br 


cken / kommen auch an vnnd vnter die Lip 


pen / auch vnten an die Fuͤſſen / vnd wo jhm 
einer bewuſt / daß er ſicants concubitum | 


nicht gehabt hat / ſo mag er wol davor hal⸗ 
ken / er habe vndawliche Speiſen zu fich ge 
nom⸗ 
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nommen, (3. So einem poſt coitum 
an dem Glide eine Geſchwulſt aufffuͤh⸗ 
re mit Hitze vnd Brennen / oder kaͤme wol 
gar ein Rohri oder ander Geſchwuͤr / vnd 
befäme auch Hauptwehe / der hat gar gez 
wiß die Frantzoſen an dem Halſe / dann ich 
habs wol eher geſehen / daß auch allein das 
Roͤhrlgeſchwuͤr / wann es veraltet / dieſe 
Krauckheit cauſirt, vnd iſt davon der gans 
tze Leib inficirt worden: ich hab vor dieſem 
einen vom Adel gekandt / der hatte gerau⸗ 
me Zeit das Roͤhrlgeſch wur / der ſagte auff 
eine geit / ich wil ja dieſes Dings loß wer⸗ 
den / ieh wil zu einer Cortifanen gehen / 
vnd jhr daſſelbe anhaͤngen / aber es war eine 
gar ſehlechte Cur vnd lieff gar uͤbel ab / dañ 
dadurch bekam er die Frantzoſen recht / da 
er noch zuvor ſolche nicht gehabt / ob nun 
die Cortifana folche gehabt / vñ jhm ange⸗ 
hengt / oder ob er ſie propter motum ve- 
hementiorem cauſirt, kan ich vor gewiß 
nicht ſagen / es kan wol ſeyn / daß ſie ſie mag 
etwas gehabt haben / nam fœeminæ tales 
perpetuum patiuntur pruritum & lu- 
bentiſſimè coire gaudent, (6.) So 


auch 
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auch einer einen Schlier hätte / vnd bekaͤ⸗ 
me eine juckende Raͤude circa pudenda, 
der mag vor einen Frantzoͤſiſchen wol ge⸗ 
halten werden. (7.) So geſchichts auch 
offt / daß mancher an feinem Leibe derglei⸗ 
chen Anzeigungen nichts findet / nichts de⸗ 
ſtoweniger findet er in allen Gliedern 
Schmertzen / wird muͤde / als wann er ei⸗ 
nen Hafen erlauffen haͤtte / vnd ſonderlich 
vermehren fich die Schmertzen / wann ein 
Wechſel an Mond iſt / vnnd das Wetter 
fich aͤndert / vnd die Lufft ſtarck durchein⸗ 
ander gehet / vnnd ſonderlich forn an den 
Fingern vnnd Zaͤen / vnnd in dem Kopffe / 
dieſer iſt eben ſo wol inticirt, als welche die 
andern Zeichen an ſich haben / vnnd wann 
er ſonderlich bekaut / daß er in einem ver⸗ 
bottenen Walde Holtz gehawen / alfo foll 
derſelbige bey Zeiten zu der Cur eylen / ehe 
das Gifft gantz außbricht / vnd er hernach 
in Verachtung vnnd Schimpff komme / 
vnnd dieſes ſeyn alſo die Zeichen / darbey 
man einen inficirten, der nicht fo gantz 
öffentlich mit den Frantzoͤſiſchen Ulceri- 
bus angefuͤllet / erkennen ſol / wo 1 si 
gul- 
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ſe ulcera andem Tage / fo darff man fich 
nach vielen Zeichen nit vmbthun. So nun 
ein Artzt dieſes recht betrachtet / fo wird er 
leicht finden / ob dieſe Kranckheit noch nem 
oder alt / dann hierinn iſt ein groſſer Vnter⸗ 
ſcheid zuhalten / dann was alt vnnd einge⸗ 
wurtzelt / erfordert eine ſchaͤrpffere Cury 
als wann es new iſt / vnnd fol ſich der Pa⸗ 
tient nicht ſchewen / ſelber anzuzeigen / wie 
lang er ſich mit dieſer Seuche geſchlept / ſo 
kan der Medicus ſein medicamenta dar⸗ 
auff richten / wie dann auch nach ſolchem 
Vnterſcheid die Cur von mir fol anges 
ſtellet werden. ) 

Es iſt aber bey der Frantzoſen⸗Cur ein 
groſſes Weſen geweſen / vnnd hat ſich ein 
Bader oder Arßkratzer geruͤhmet / wiec 
ein ſonderlicher Meiſter darauff were / a⸗ 
ber wann es zum Treffen kommen / ſo iſt 
niemand daheim geweſen / vnn d ſeynd die 
Patienten wol vncurirt geblieben / vnd ob 
ſie ſchon mit dem Mercurio, welcher ein 
appropriatum remedium wider dieſe 
Kranckheit iſt / ſeynd zu Wercke gangen / 


damit 
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damit gehabt / ſo iſt es doch nichts gets? 
fen / ratio, ſie haben mit dem Mercurio 
nicht recht vmbzugehen gewuſt / daß er jh⸗ 
nen dieſen Feind hatte außtreiben woͤllen / 
da doch die wahre Cur in jhm vnfehlbar 
ſtecket / ingleichem iſt es auch mit dem 
Frantzoſenholtz dahergangen / da hat man 
weniger als nichts damit verrichtet / der⸗ 
wegen wil ich alhier in dieſem Tractatu 
vermelden / wie er foll gebuͤrlich zugericht 
vnd gebraucht werden. 

Im Anfang vnnd bey der gangen Cut 
ſoll der Patient in Eſſen vnd Trincken fich 
maͤſſig halten / auch von groben Speiſen 
nichts zu fich nemen / ingleichen den Wein 
vnd die Venerem meyden / ſonſten wuͤrde 
tr es uͤbel ärger machen / fo ſoll er auch ein 
ſonderliches Secret haben / darauff nicht 
jederman gehe / damit er nicht auch andere 
inficire / oder von vnxeinen Leuten beſeſſen 
vnnd er mehr inficirt werde: dann wann 
man geuſt wo es vorhin naß iſt / ſo wird 
endlichen eine fügen darauß: in fpecie f 
aber eine diæten vorzuſchreiben / gehte ich 
vnnsthig / dieweil man an allen Ortßen i 


er LA 
Tete 
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gehe] Ktriete nit darnach leben / oder ſolche Ding 
ciro auch ſonſten nicht bekommen kan / ſondern 
hair es wirdem Wundartze ſelber fo verſtaͤndig 
ollen | ſeyn / daß er dem Patienten nicht allerleh 
bar wird eſſen noch fich volſauffen laſſen / dau⸗ 
it dem liche Speiſen wei Bein jeder faſt nunmehr 
man ] was fie ſeyn / jnſonder heit huͤt man fich vor 
dar, ſehr geſaltzenen vnnd geraͤucherten / auch 
dad vor vielen Fiſchen / dieſe alle machen ein 

grobes ſchleimiges Gebluͤt. 

Vor allen dingen muß ein ſolcher Pa⸗ 
tient mit ſpecificis purgirt werden / vnnd 
nicht einmal / ſondern im Anfang ein mal 
3. oder 4. auff einander / vnd das erſte mal 
gantz gelinde / die andere dofis ſoll etwas 

5 ſtaͤrcker / vnnd die dritte / 26 noch ſtaͤrcker 
ichen] ſeyn / dann im Anfang muß man die Naz 
uche] kur nicht uber einen Hauffen werffen / vnd 
andere laͤſſet fich dieſe gifftige materia auff eins 
gen] mal nicht aufführen / vnnd feon in dieſem 
105 Fall die digerentia nichts nuͤtze / dieweil 

das Gifft durch digerirn nicht zum 
Außgang geſchickter gemacht wird / ſon⸗ 
dern es wird vielmehr volatififch / fleugt 
wie ein Geiſt hin vnd wider / vnd will als⸗ 
) dann 


wann 


720 . TRAcTATussExTus, 


dann mit den purgantibus nicht hinweg / 
diewweil diepurgantia folches nicht ergreif⸗ 
fen noch faſſen koͤnnen / vnnd ſtecket das 
Gifft nicht inter coribus, ſondern indem 
Geblüte vnnd den Spiritibus, alſo muß 
man auch ſolche Spiritualiſche Artzneyen 
haben / welche Spiritualifch iſt / vnnd fich 
mit den Spiritibus vermiſchen koͤnne / alſo 
daß einer den andern außfuͤhret / vnnd iſt 


kein beſſers purgans in dieſem Fall als der 


Mercurius debito modo præparatus, 
vnd iſt indieſer Cur der Mercurius dulcis 
ſublimatus am beſten / dann er operirt ge⸗ 


linde / vnd greiffet das Gifft an / iwie er a⸗ fp 
ber ſol bereitet werden / iſt vnnothig zuer⸗ſe. 
zehlen / dieweil er jetziger Zeit in allen wol⸗ ftin 
beſtelten Apothecken vmb ein billiches | ondi 
Geld zuerlaugen iſt / vnnd deffen nimpt ffe 
man zumerſtenmal is. Gran / vermiſchet alt 


ſolche in ein extractum, entweder Catho- 


ian 
N 

or 
dan d 


Qu 


1 
purg 


Hoch 


ES 


Difre 


Drau 
die 9 


volle 


licum purgans Crolli, oderextra&tum fi 10 


Helleborinigri, machet Pillen darauß | 
vnd nimpt ſiedeß morgens ein / vnd faſtet 


2. Stunde drauff / dieſe dolis wird vber 3. ar 
ſedes nicht machẽ / den andern Tag muß n 


man 


ninwa) 
ergreif 
et das 
in dem 
fomuß 
rnein 
md ſich 
f/ alſo 
vnnd i 
lals der 
aratüs, 
sdulcis 
spiel? 
bie (19? 


gzuct⸗ 
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miſchtt 


actum 
MM auß / 


not 3. 35 
guf | 


Catho- | 


nfa | i| 
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man einen Serupel nemin vnd in Pillen 
formirn / vnd gleicher geſtalt gebrauchen / 
üe dritten Zag Nimbt man ein halbes 

Quintlein / vund den vierdten Tag wider 
fo viel / dieſe werden den Leib zur Gnuͤge 
purgirn / wer es aber vonnoͤhten / daß man 
noche einmal puͤrgirn muͤſte / ſo kan es in 
24. Tagen hernach geſchehen / fo werden 


ſt die reliquiævollends außgefuͤßret. 


Wer aber von Natur keine Pillulen 
brauchen koͤnte / vnd wegen deß Mercurij 
die Pillen etwas groß oder viel werden 
wollen / der kan den Mercurium alfo præ- 
parirn, daß man deſſen auffs hoͤchſte nut 
10. Gran nemen darff / vnnd kan ſie mit 
ein wenig remoris Tartari vermiſchen / 
vnd in eine Pflaumen ſtecken / vnd hinein⸗ 
ſchlucken / fo wird er das Gifft gleicherge⸗ 
ſtalt auß fuͤhren / diepreparation gehet al⸗ 
ſo zu: Nimb einen reinen Mercurium, der 
mit Eſſig vnd Satz wol gerieben vnd ab⸗ 
gewaſchen ſey / oder welches noch beffer iſt / 
imb dieſen Mercurium, wel her in præ- 
paratione deß Mercurij Vitæ oder Bu⸗ 
[tyri Antimonij mit heruͤbergehet / dene 


an Bi ſelbigen 
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ſelbigen mache rein / dann er partieipitt 
etwas von dem Antimonio mit / den fol- 
vire in einem Spixitu Nitri, wanner nun i 
song folvirt, fo fege jhn an einen kalten 
rt / fo wird er fich wie eine ſchoͤne Erz | 
fal niderfehlagen / den Spiritum Nitri 
ſſe herunter / vnnd gieſſe ein warmes 
menſwaſſer darüber / vnnd ſolvire 
1225 iffe hu dureh ein Papier lauffen / laſ⸗ 
fedas Waſſer die Hel ffte verrauchen / vnd 
laſſe jhn an einer kalten Stelle wider an⸗ 
ſchieſſen / oder welches beffer / wann er fol- 
virt, fo ſehlage jhn mit Salß nider / vnnd 
ſüſſe jhn auß /ſůſſe hn hernach wider auß / 
vñ dieſe Arbeit muß ein mal oder etliche ge⸗ 
ſchehen | haftu gar ein herzliches purgans 
zu dieſer Krauck heit / davon gibt man 6, 
bif auff o. Gran / nach Geke nhei it det 
Perſon / wie ib und vermeldet worden / 
wer jhn aber noch beſſer habe will / der mas 
che es alſo / wann er nun mit dem Bron⸗ 
nenwaſſer zu letzt fo Ivirt worden / fo foli 
man ein wenig Olei Tar tari darein gieſ⸗ 
en / fo wird fich eine rohte ſchlaymichte 
N zu Grund ſchlagen / davon gief 
ſe das 


articipil 
t / den lo 
ann er nu 
inen kalt 
thone Cr 
tum Nit 
st warme 
ind ſol vit 
zuffen / la 
chen / vr 
e ſpider at 
banner lo 
ider / vnn 
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ſe das Waſſer / vñ gi 

fer daran / vnd ſuͤſſe jhn wol auß / vnd maz 
chejhn trucken / ſo wirſt du ein gewaltiges 
ſtattliches purgans bekom̃en / deſſen man 
auch 12. Gran einnehmen kan. 

So kan man den Mercurium auch 
ſublimirn, daß er von 3. biß in J. oder 6. 
Gran gantz leichte vnnd lieblich purgirt / 
wann er ſonderlich in einem bequemen ve- 
hiculo eingenommen wird / als ineinem 
extract, oder noch auch wol Syrupo la- 
Xativo Roſarum, die præparation aber 
gehet fo zu: Nimb den Todtukopff von eiz 
gem gebranten Scheidewaſſer / gieß em 
warmes Bronnenwaſſer daruͤber / fo viel 
daß es zimlich hoch daruͤber gehe / ruͤhre es 
wol vndereinander / laffe es 24. Stunden 
ſtehen / interim muß es ein mal oder etli⸗ 
che vmbgeruͤhret werden / darnach gieſſe es 
ab ) vnd laſſees durch ein Papier lauffen / 


14 


loffe es in einem abgeſprengten Kolben⸗ 
gaſe biß auff die truͤckne abrauchen / ſo 
lurſtu ein ſchoͤnes Salt finden / mache es 
gang trucken / du kanſt es auch in einem 
Tiegel ein wenig gelinde reverberirn, 

335 1 welches 
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(| welches beffer / deſſen nimb iꝛ. Loht / Mere Ihe 
4 curij vivi . Loht / den Mercuriumthue fonder 
N in ein Leder vnd trucke jhn durch / alfo daß Sü 
i er gleichſam Tropffenweiß auff das Salt un 
falle / reibe es mit einer huͤlzernen Reib⸗ Pepe 
keulen wol vntereinander / biß daß gantz tffedn 
kein Mercurius vivus mehr geſehen wer⸗ W 
de / darunter miſch noch 4. Loht Salpeter / ſolſ vo 
thue alles in ein bequemen glaͤſern Kolben Pn 
lutire einen Helm daꝛauff vñ ſeßees inden Gchirn 


0 Ni Sand / du darffſt keine Vorlage vorlegen / füllt 
e | dann es ſteiget nur eine phlegma auff vnd even 
i if hierzu nichts nütze / gib jhm per gradus d in 
N ı. I IN Fever / alfo daß auffs legte die Capellen MIT 
N gantz gluͤe / nach der phlegmate ſteiget ein Pund 
Mate helles weiſſes durchſichtiges Pulver auff Ñ chen 
AAN N NH zu oberſt in den Helm / auff dieſes folget PIi 
Wee ein Ghelbes / dieſes leget fich vnder das od / 
ene Weiſſe / zum dritten ſteiget ein ſchoͤner ulld r 
ö A ſublimat wie Saffranfarbe auff / endli⸗ und 
Ne chen folget ein Blutrohtes Pulver / wel⸗ ichen 
n,, ches fich in die Mitten deß Kolben anlegt / ber die 
nne ſſes iſt ohn alle corroſiy gantz fuſſe / bund vr 
ane nifon Helm herunter / das Weiſſe / Gel⸗ lachen 
KEN 103 he vm Saffran farbe thue hinweg / vnnd fati 


behal⸗ 


| 1 n 
Hii 1 
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shit) M eri 
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alſo daf è i Bee 
Sad jetzund gelehret worden / vnd laſſe dir diefe 
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behalte allein das Rohte / vnd dieſes iſt ein 
fonderliches Hauptſtuͤckedie Frantzoͤſiſchẽ 
Fluͤſſe außzutreiben / vnd gebrauche es / wie 


præpa ration befohlen ſeyn / dann ſie vber⸗ 
trifft die andern alle. 

Wann du den Leib genug pur guet haſt / 
fo ift vonnoͤthen / daß der Kopff ingleichem 
abſonderlich gereiniget werde / dann das 
Gehirn iſt von dieſem Gifft gantz ange⸗ 
fuͤllet / vnnd treihet folches in die Nerven / 
davon dann die Schmertzen im Rucken / 


ju vnd in den Gliedern entſtehen / fo mache 


dieſe Trochiſcos, vnnd halte ſie in dem 
Mund / fo werden fie einen gewaltigen 


Schleim auß dem Kopffe ziehen / alſo daß 
auch die Zunge gantz dicke davon werden 
d wird / welches aber nichts zubedeuten hat / 


vnnd ritmet der Schleimb ſtetiges zum 
Mund herauß / vnnd dieſes iſt ein gutes 
Zeichen / vnd laffe dich nicht jrren / wann 
Aber dieſer falivation der Patient Franck 
vnnd vngedultig wird / laſſe dich nicht jrre 


j fi machen / vnd verhindere oder vertreibe dieſe 


lalivationem nicht / biß du merckeſt / daß 


33 ij es ge⸗ 
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es genug ſey / vnterdeſſen laffe ihn den 


Yig 

* ww 

Mund offt mit dieſem Waſſer außſpü⸗ gate 
= u. * 1 

len / damit nicht etwa urch die ſckarpffen tut 
z kull 

gluͤſſe eine exulceration vnd inflamma⸗ Mercı 


tion entfiche das Gut rar wafi er mach 1 
ee: 
R. Aquæ Scabioſæ, 
ler n ‚ib ß. 
Salısge Mina 2 il R 
Saturn 156. 
Prunellæ 3 ij. miſceantus 
filtrentur, & ad vſum 
reponantur. 6 
Die Trochiſci inden Mund zunemen ;; 
werden alfo gemacht: Nimb Maſtiyx / 
Weyrauch jedes V Quintlein / Mercurij 
dulcis 2. Gran / miſche es wol vnterein⸗ 
ander / vnd mache es mit Tragant zu Tro⸗ 


A Kuß d! 
chiſcis, es koͤnnen diefe bey 8. Tagen ge⸗ hih 
braucht werden / es wird zwar dem Watiz 1" 


enten an der Zungen / wegen deß Eſſens le 
weh thun / derwegen foller; zu der Zeit lau- „ 
ter weiche Speiſe von Breyen / Epen / 
Krafftbruͤen vnd dergleichen genieſſen / vnd < 
davon wird er nicht Hunger ſterben. . 
Alea D 


= 
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Alsdann muß man jhm den Schweiß 
treiben / welches ingleichen dureh den Mer. 
curium verrichtet werden kan / dann der 
Mercuriusläffeefich; u allen Sachen ge⸗ 
brauchen / vn nd mit allen Saͤtteln reiten / 

vnnd kan dieſe Cur von Anfang biß zum 
Ende mit dem einigen Mercurio verrich⸗ 
let werden / ohne daß man nur etliche weni⸗ 
ge vehicula darzu bedarff / die ſes nun zu 
verrichten iſt am beſten daß auß dem Mer⸗ 
curio ein Spiritus diaphoreticus ge⸗ 
macht werde / vnnd dieſes gehet alſo zu. 
Nimb ſehoͤnes reines Mercurii fublıma- 
ti wieviel dir beliebt / thue darzu einen rohe 
len Bolum dreymal ſo ſchwer als der Mer- 
curius geweſen / gieſſe ein wenig Waſſer 
darauff / vnd ruͤhre es wol vntereinander / 
auß dieſer mixeur mache kleine Kuͤgelein / 
laſſe fican der Lufft trucken werden / thue 
ie in eine glaͤſerue Retorten / vnnd lege ein 
Glaß dat vor / vnd gib im Anfang gar ein 
gelindes Fewer / ſo wird eine phlegma 
heruͤberſteigen / wann du vermerckeſt / daß 
der Spiritus Foriumen wil fo thue das 
Glaß mit der p hlesma hinweg / vnnd lu 
Za mi tire 


ee: 
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| tiregefehwind ein anders da: vor / vnd flärz | lorun 
ckedas Fewer ein wenig / fo wird em fubtis gankt 
ler Spiritus heruͤberſteigen / alsdann flarz | ment 
cke das Fewr ſo muͤglich / ſo wird ein ſob⸗ fade 
limat auffſteigen / wa nun alles erkaltet | z. 
fo nimb die Vorlage hinweg / kehre denn 
ſublimat herauß / vnd vermiſchejhn wi⸗ 
der vnter andern Bolum, vnnd diſtilliere 
vnd procedire chen wie jetzund geleh ret | 
worden / vnd dieſes thue ſo offt / bih du den affın, 
gangen ſublimat in einen Spiritum ges gere; 
bracht haſt / ſo wirſtu ein lieblichen Spiris | Ji: 
tum erlangen / den kanſtu auß einer newen (ons: 
Retorten noch einmahl reclificirn, vnnd rfin 


davon 10. Gran in dieſem decocta ein- vehic 
geben / deß Morgens fruͤh / vnn dden Pati⸗ y 
enten ein par Stunden darauff fehwigat | Spiri 
laſſen / vnd weiler ſchwitzt / vnnd ſolang ex 

diefe Schweißcur gebraucht / muß er fich Hema 
ſtets jnnen halten / vnd die Lufft meyden / | darein 
ſonſten wird er gar zumatt werden / vnnd ſo ii 
da muß man ihm bißweilen gute Staͤr⸗ folge 
ckungen von Perlen vnd Cotallen geben, O, 
damit die Spiritus wider erfriſcht werden / (off 


vnd iſt inſonderheit die Tinctura Coral- 
lorum; 


yd fát 
in ſubtſ⸗ 
ann ſtaͤr⸗ 
ein ſub⸗ 
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fahre den 
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lorum hierin gut / dann dieſe reiniget das 
gantze Gebluͤt / beffer als kein medica- 
mentũ vnter allen particularibus thun 
kan / das decoctum wird alſo gemacht: 

N. Raſuræ ligni Guajaci lb. j. 

Corticum eiufdem ĩiij. 

Rad, Ching Zij. 

Sarſæ parillæ 

Safafrasan. 3j. 
affunde aquæ fontanæ Fb, xvj. & di- 
gere perz 4. horas, pofteacoque inol- 
I novâfirmiterclausâ ad conſumpti- 
onẽ mediæ partis cola, de hac colatu- 
ra ſumitur pars media, & pro vfu feu 
vehiculo Spiritus Mercurij reponitur, 

Wann man nun dem Patienten den 
SpiritumMercurij zum Schweiß einge 
ben will / ſoll man ein Weinglaß davon 
nemen / warm machen / vnd den Spiritum 
darein thun / vnd alſo außtrincken laſſen / 
fo wird der Schweiß mit gutem luccels 
olgen. 

Die ander Helffte aber dieſes decocti 
ſoll man nemen vnnd darunter 4. Maß 
Gerſten wa ſſer miſchen / vnnd mit einem 

3; v Syrup 
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Syrup von Cranaten / Citronen oder 
Zimt lieblich machen / vnd zum taͤglichen 
Tranck gebrauche / ſo wird man mit Ver⸗ 
wunderũg ſehẽ / wie es dieſe gifftige Krack⸗ 
heit von Grund hinweg nemen werde 

Es wird auß dem Mercurio noch ein 
ander Spiritus gemacht / weleher nicht al⸗ 
lein ein gewaltiges diaphoreticum iſt / 
ſondern er heylet auch die auffgefabrnen 
Blattern auff dem Kopff / Haͤnden oder 
wo fie ſonſten mögen auffgeſchoſſen ſeyn 
in gar kurtzer Zeit / vnnd was die andern 
medicamenta nicht heylen wollen / das 
hentet dieſer Spiritus, wie er dann in der 
Wundartzneh ein ſonderlich Geheimnuß 
iſt / dann was man mit keind in widerſpen⸗ 
ſtigen Schäden zuwegen bringen kan / das 
kan man dadurch erlangen / es fey in als 


ten Schäden! Wurmloͤchern / Krebs / Da 


Fiſteln / vnd dergleichen / von dieſem S piri- 
tu koͤnte ich mit guter Warheit einen 
gantzen Tractat ſchreiben / weil aber deffen 
in meinem Laboratorio Chymico vnd 
ObfervationibusadPoppium außfürz 
lichen gedacht worden / will ich hier weiter 

nichts | 
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glichen 
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doch ein 
icht alz 
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nichts gedencken / als was zu dieſer Cur 
vonnöchen ſeyn will / vnd wird dieſer Spiri- 
tus alſo gemacht. 

Nimb deß ſchoͤnſten ſublimat wie viel 
dir beliebet / ſtrewe denſelben fein duͤnne 
auff ein eiſernes verzientes Plech / ſetze es in 
einen friſchen Keller / vnnd ſtelle ein Glaß 

ſo wird in zehen Tagen ein gelb⸗ 
liquor darvon herunter flieſſen / 
g von dem Mercurio fich 

i den fof man von dem liquore 
feheiden un auff der Taffel bleibet / 
ſchabe mit Fleiß herunter (das Plech muß 
dicke ſeyn / ſonſten friſſet es Loͤcher hinein / 
vnd leydeſt Schaden) thue es in ein Glaß / 
vnd gieſſe einen diſtillirten Weineſſig darz 
auff / fese es auff den Sand / vnnd laſſees 
24. Stunden kochen / filtrire es durch ein 
Papier / ziehe den Eſſig davon herunter / 
ſo wirſtu ein Saltz bekommen / du darffſt 
es nicht rectificirn, dieſes Saltz thue vn⸗ 
ter den vorigen liquorem, thuees zuſam⸗ 
men in eine Retorten / diſtillier es auß dem 
Sande / ſo wird erſtlich ein weiſſes Waſ⸗ 
er heruͤber kommen / wann nichts mehr ge⸗ 
het / 


En Vase Sn 


732 TRACTATUSSExTUS. 

het / ſo ſtaͤrcke das Fewer / ſo wird eine roh⸗ 
te materia wie ein Safftan auffſteigen / 
vnnd zum theil in den recipienten gehen / 
(es wer gut / wann das Waſſer alles her⸗ 
über / daß man den recipienten hinweg⸗ 
neme / vnnd einen andern fein geſchwinde 
vorlegte / ſonſten præcipitirt ſich das her⸗ 
uͤberdiſtillierte vnnd wird zu einem Brey) 
theils aber in der Retorten Halß hengen 
bleiben / ſtaͤrcke das Fewer biß alles erz 
Glice / vund nichts mehr gehen wil / als⸗ 
dann laſſe es erkalten / vnnd was in der 
Recorte Halß geblieben / nimb entweder 
mit einem Holt herauß / oder halte nahe 
ein gluͤendes Eiſen an den Half / doch 
nicht zunahe / daß es nicht ſpringe / ſo wird 
es ſchmeltzen vnnd herauß lauffen / thue es 
zuſammen in eine newe Retorten / vnnd 

diſtillſrs zum andern mal wie vor / vnd fo 

bald die Retorten warm wird / ſo wird fich 

der Spiritus erheben / vnd in die Vorla⸗ 
ge ſtreichen / darinnen er ſich in einen 

liquorem reſolyirt, vnd wird bald roht / 

vnd continuire mit gelindem Fewer / biß 

nichts roßtes fich mehr ſamblet / thue den 

reci- 


teci 
dan 
Sew. 
herà 
fort, 
sun 
Wie] 
te in 
gantz 
titur 
aufi 
iman 
Rette 
din, 
Ind 
den / 
gebe 
mich 
eh h 
fen N 
den d 
Die 
zu e 
Nicht 
fing: 


nerohs 
tagen / 
gehen / 
les her⸗ 
inweg⸗ 
winde 


engen 
les er⸗ 
l / als⸗ 
in det 
weber 
fe nahe 


o wird 
thut (8 
vnnd 
vnd ſo 
d ſich 
Vorla⸗ 
einen 
droht, 
e/t 
he den 
rect- 


as her- 
Hre) | 


doch 
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recipienten weg / vnnd lege einen an⸗ 
dern davor / vnd gib einen Grad ſtaͤrcker 
Sewer / fo wird wie zu erſt eine phlegma 
heruͤberſteigen / treibe hernach ſtaͤrcker 
fort / ſo wird wider eine ſolche Butter wie 
zuvor heruͤbergehen / diefe nimb abermal 
wie jetzt gedacht herauf / vnnd pröcedi- 
re in allem wie zuvor / fo wirft du den 
gantzen Mercurium in einen ſchoͤnen Spi⸗ 
ritum oder liquorem, fo wie ein Blut 
außſihet / verwandlen / vnnd davon gibt 
man drey oder vier Tropffen in dem vori⸗ 
gen decocto ein / ſo hat man eine medi- 
cin , welche mit Geld nicht zu bezahlen / 
vnd wann man alle Frantzoͤſiſche Schaͤ⸗ 
den / welche ſonſt auff keine Artzney etwas 
geben wollen / nur ein mal oder zwey da⸗ 
mit beſtreicht / fo muͤſſen fie weichen / dors 
ren vnd fallen hinweg / vnnd was auff dies 
fen Weg nicht curirt wird / folches mers 
den die vegetabilia wol bleiben laſſen. 
Dieſes iſt bey dieſen Spiritibus in Acht 
zu nemen / daß der erſte meife Spiritus 


nicht ſo ſtarck als der rohte iſt / er iſt in 
feiner Wirckung gelinder / ſo man ihn a⸗ 
ber 


73 4 K 4 
ber offt gebraucht / thut er endlichen eben 
das was der roß te dale 
Wann alſo der Patient mit folchen 
medicamentis recht verſorget wird /fo 
ift fein Zweffch /d daß 50 diese Kranckheit wei⸗ 
chen werde / es were dann daß ſie fo weit 
uͤberhand gen 1 0 daß das ganbe fy- 
ſtema inficirt were vnd die ulcera vnter⸗ 
ſich vnd in diej t ligamenta ſchon 
sefreflenBatsen hwer zu eurirn / 
derwegen muß jetztgedachtẽ me- 
dicamentis uit nachlaſſe n / ſondern ferner 
contin urn, dannes iſt ſchwer eine folche 
univelalem corruptionem in furger 
Zeit zu re ſtitulrn aber da dieſe Kranck⸗ 
heit nit ſo weit eingewurtzelt / fó kan man 
wol in Monatsfriſt davon kommen / wie 
ich dañ jhrer vnterſchiedlichein Monats⸗ 
friſt perfect reftituit. 
Nun begibt es ſich / daß we 
Gifft außgetrieben / daño 
tzen deß Haupts 1 Gl 
chen wollen fo foll man das bel i 
ſter V Igonis, welches in allen poth ecken 
jort vorhanden zu bekommen if 
uͤber⸗ 
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gen laſſen / ſo werden ſie endlichen auch 
ſolchen weichen / oder man lege dieſes über: 
t 105 i Re. Spermatigranarum coa gulatızif, 
viri 7 D “ 


Olei Hyofcyami 
heit wel⸗ 2 » = 
bee Papayeris albi an. 5 fl. 
K 5 Florum Verbaſci 
ante u Cichorei an. 3j. 
e A i 25 
a 0 Diachylifimplc. 3158. 
ale Decocti ſuperioris de lignisgvj. 
cut / : > 


coquantur ad confumptionemdeco- 

ti, poſtea addantur. 
Magnetis præparati ut ſupra 3ß, 
Perſicariæ cũ radice & folis pul- 

verif. zij. 
Sanguinishumani coagulati& 
pulv. 5j. 
Terebinth. albz3ij. 

Ceræ flavæ q. ſ pro formatione 

} Emplaſtri. 
Man kan es fein dicke auff ein eder ſtrei⸗ 
chen / vnd auff de n ſchmertzhafften Orth 
gen / vnnd ein par Tage ligen laſſen / ſo 
wird man bald Linderung finden / man 
Muß aber damit nicht alſobald nachlaſſen / 
ſon⸗ 


hii me- 


nfen | 
he ſolche 
Funkel 


} 
1 


= 
g 


Khan) Werfchlagen / vnd eine Zeitlang drüber li⸗ 
chen che 


S 
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ſondern contiuuira bif der . 
ga ntzlichen nachgelaſſen. 

Bey ſolchen Patienten / bey welchen 


das Gifft mit Gen ngi ade d genom⸗ 3 To 


men / begibt es ſich offt / daß ſich auch die 
ulcera in dem Halse ja / fegen fichan 
den Zapffen / freſſen den Gaumen durch / 


alſo daß das Trincken offt zur Naſen her⸗ dam, 


außfaͤhret / vnd dieſe machen einen groſſen 
Schmertzen / dieweil die ſcharpffen Fluͤſſe 
ohn Vnterlaß von dem Haupt herunter⸗ 
fallen / die ſeyn nun ſchwer zu eurirn / vnd 
werden onter hundert kaum zehen curirt / 
dazu gehoͤret nun eine ſonderliche Cur / 


welche weder auß den vegetabilibusnoch bela 


auß den geringen mineralibus kan er⸗ 
langt werden / ſondern man muß die ed⸗ 
len Metallen als Gold vnnd Silber ans | 
ſprechen / die haben in jhnen das Vermo⸗ 
gen / ſolche boͤſe Haͤlſe zu heylen vnd / thut 
hierinn das Gold ſ onderch viel / daruͤber 
man fich billich zu verwun dern / hat vnd 
es muß alfo zugerſchtet w erden: Nimbge⸗ 
ſchmelht Saltz / Salpeter vnd caleinir- 
ten Alaun jedes ꝛ. Loht / darzu thue z. 
Loht 


merk 


welchen 
genom⸗ 
guch die 
nfihan 
durch / 
ifen her⸗ 
hgroffen 
n Ställe 
gunter⸗ 
irn / vnd 
r cliri 
he Cut 
us noch 
kan er⸗ 
G die 
lber al⸗ 
Bermo⸗ 
d / thut 


daruͤbcr 
at vnd 
img 
at- 


$ 
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Loßt duͤ $ 
‚ohtduünne gefchla Bol 
4 Hagen Goldblaͤttet reibe 
es alles auff einem Wah e a 
„ Reibſteim fein klein 
Er nn vund laffe biß weilen liche 
Tropffen Spiritus Vitriolide 19 je 
e DI ioli darein fallen / 
koͤnn ch deſto beffer incorpori 
en er acor rI 
e/ vnddieſes Reiben muß ohn Ghi 
p 5, * its 2 


laß zum wenigſt 
aß zum wenigſte 8 
venigſten 6. Stunden geſche 


darnach thuees 


hg A Vinid 
uff / daß er zween quer Fi ebrei über 
Jingerbreit uber 


auffs beſte / vnd ; 
ze in einer 
es ein weng auffſieden / fon Dau laffe 
ſalia folvirn 5 BHIDE Spiel en } ich die 
delbe pie ei Bel, Spiritus Vini wir 
gebt ein (BOB bee 
vnd pideedire 15 einen andern daruber 
der Spiritus Vi vie vor / fo wird endlichen 
ſen / inſich ziehen das Gold gang aufflo⸗ 
ſen / alsdann er vnnddie falia ligen fafs 
nd: 585 Me die ſolutioneszuſam⸗ 
id ziehe jh per alembicum ferz 


unter / biß daß ein truck 
biß daß ein truckenes Pulver das 


hint | 
hinten bleibt / auff dieſes Pulver giefte eis 


nen klaren Spirit i 
piritum Terebinthinæ daß 


Aga er 
re 


11 
| 
j 
N 
14 
f N 
i 
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er 2. quer Finger darüber gehe / vnnd laſſe 


«58: Tage in einer gelinden Waͤrme ſte⸗ 


hen / fo wird dieſer Spiritus das Gold wi⸗ 
der auffloͤſen / vnnd fich ſchoͤn rot davon 
faͤrben / vnnd ein wenig feces fallen laſſen / 
ſo haſtu das Gold hierzu recht bereitet. 

Wann du es nun zu deiner Nothdurfft 


gebrauchen wilſt / ſo mache ein wenig 
Baumwolle an ein Hölglein / tuncke fie | 
darein / vnnd damit beſtreich die ulcera in 
dem Halſe / in dem Anfange wird es gar 


ein wenig beiſſen / aber es vergehet alſobald / 
vnnd heylet ſolche Geſchwuͤr von Grund 
auß / vañ andere medicamenta alle ver⸗ 
geblich ſeyn angewendet worden / vnnd fo 
offt man dieſe Geſchwuͤr beſtreicht / ſo offt 
foll man fich mit dieſem Gurgelwaſſer 
warm gurgeln vnnd den Mund außwa⸗ 
ſchen: 
R. Corticum GranatorumZß. 
Herb. Scabioſæ 
Solatri 
Agrimoniæ an. 3 iij. 
Sem. Cydonior. 
Gran. de Berberib. an. zij, 


Wire 
und ul 
teder e 

fondon 
fde 50 
| Unou 
| Ang 


‘gro 
dae e 


ndaf 
me ſte⸗ 
Bold wi⸗ 
t davon 
nlaſſen / 
reitet. 


n wenig 
uncke fie 
Jcera in 
des gar 
sobald / 
Grund 
alle ver⸗ 
ynnd ſo 
4i ſoofft 
gelwaſſe 
außwa⸗ 


36. 


j 
N Flor. 


howie. 
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Flor. Prunell. ; Ka 
Malvæ rub. arboreſc. an. zj. 
coquantur in aqua Plantaginis & Ro- 
far. an 15 j. ad cafum tertiæ partis, & 
cola: 
N Colaturamomnem, 
Diamoron, 
Rob. Nucum an. 3j GB. 
Syr. Granator, 
Mellis defpumati 
Aceti roſati an. 3 j. 
Spirit. Nitri 3 f. mifceantur & 
fiat gargariſmus. 
Wer es aber ſo weit kommen / daß allent⸗ 
halben an dem Leibe Geſchwulſten / rophi 
vnd ulcera auffgefahren weren / vnd wol⸗ 
te der Schmertzen gantz nicht nachlaſſen / 
ſondern vielmehr groͤſſer werden / ſo mmb 
deß Pflaſters / ſo man in der Apothecken 
Unguentum aureum nennet / 6. Loth / 
darunter miſche Mercurii ſublimati 2. 
Loth / ſtreiche es auff ein Tuch / vnnd lege 
es daruͤber / ſo wirſt du in wenig Tagen 
def groſſen Schmertzen lof werden / will 
dieſe com poſitionwegen feine Duͤnne 
Yaa ij ſich 


Puſtulæ. 
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fich nicht reichen laffen / fofchmieredich 
nur damit vndlege als dañ nur ein T Sir che. 
lein daruͤber / darnach ſo ſtreie che vngeſal altze⸗ 
ne Butter darüber /fo per den die Schup 1% 
pen vnd die rauhe Haut davon gehen: 
Manchmal begibt es ſich daß nach dem 
diegantzeKranckze it gußgetrieben / keine 
Schmerzen im geringſtẽ nicht mehr vorz 
handen / auch die Ge ch wuͤr abgetheilet / ſo 
bleiben nichts deſt tormeniger heßliche War⸗ 
gen / Blaͤßlein / Rauden vnd an dere heßli⸗ 
che exanthemata quff der Haut / darauß 
ananlsichefehlichen? an / daß ein ſolcher die 
Frantzof fen muͤſſe gehabt haben / derwegen 
muß man allhier wider mit einer guten 
Artzney gefaſt ſeyn / damit m nan dieſer Ab⸗ 
ſchew begegnen koͤnne: Was nun die pu- 
ole on exanthemata belanget/foniuf 
menen eme ben Nimb x 
cul rii Vivis. Lohe / fe n Silber Loht / 
gieſſe auff ein os bef onder ein gutes 
Scheidewvaſſer / vnd lafit ich darinn lol 
virn, darnach gieſſe diefe beyde vnterein⸗ 
ander / diſtillire das Scheidewaffer auß 
dem Sande davon / auff die latte treibe 
ES kin 


ei 
ra 01 uß 
pei be 
seh 
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es ein wenig ſtarck / das heruͤber diſtillirte 
Waſſer gie effe in einen Kolben / ſetzejhn 
in das B alneum „vn. eee 
will heruͤbe cx diſtil killirn laſſen / was aber zu 


ruck: ims ben bleibet / das be Halte zum 


Geb Bann 0 dann mit dieſe m kanſtdu alle 
ſolche Exanthemata perfecł curirn / 
wann G efe s nur mit einer Feder darauff 
ee 5 ſo wer denn, bald ſehm atk vund 
ſterben / das iſt ſie zie hen keine Y tahrung 
mehr an 1 man darf ſie uber zwey oder 
dreymal nicht beſtreichen / vnde gemeinig⸗ 
lich auff den vierdten z Tag fallen ſie herun⸗ 
ler / wañ ſie nun herunter gefallen / ſo nimo 
ein wenig Sacchari Saturni, zer laſſe ſol⸗ 
ches in einem Roſenwaſſer / vnnd ſtreiche 


es auff die rohten Flecken / fo werden die 
bald veigehen j glat werden / vnd auch kei⸗ 


ne Narben laſſen. 

Wer nun zu dieſem jekter zehlten Medi- 
camento nicht gelangen kan / der præpa- 
rire dieſes: Nimb Gruͤnſpan 2. Loht / 
Salpeter . Loht / ſtoſſecs ine nem Moͤr⸗ 
fer wol untereinander / thue es in einen 
Tiegel / vnd fahre mit einem gluͤenden 


Aaa ij Eyſen 
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Eyſen darein / ſo wird es ſich alſobald ent⸗ 
zünden vnd brennen / wann es nun außge⸗ 
brennt / ſo reibe es zu einem zarten Pulver / 


ſtrewe es fein duͤnne auff eine Glaßtafel / 


vnd ſetze es in einen friſchen Keller / ſo wird 
in wenig Tagen ein liquor darauß / vnnd 
wird in das Vorlagglaß flieffen / mit diez 


ſem muſtu eben alfo verfahren / wie mit a 
dem vorigen / fo wirſtu die Wartze / Büz Lin 


geln vnd dergleichen Exanthemata auch 


von Grund auß hintveg nemen koͤnnen | 
vnnd alsdann Betivi es gleicher geſtalt 


mit Saccharo Saturnifoluto. 


Wann aber die raͤudigen Fletſchen vnd 


dergleichen Betleriſche Kennzeichen nicht 
zantz hinweg wollen / wie ſie dann vngern 


weichen / dann ſie ſeyn wie die Wurzel von 
einem abgehawenen Stamme / ſo mache 


dieſes Saͤlblein vnd ſchmiere dich damit: 
Nimb Schweinen Schmalt 4. Loth / O. 
n Tartariz. Loth / Balſami Sulphuris 
Loth / Mercuri dulcis pulv, 1. Quint⸗ 
kin) thue es zuſammen in einen Tiegel / 
vnnd mache es auff einem gelinden Fewer 
zu 


Suei 


teme 
one 


ld ent⸗ 
aufge 
Ulber / 
tafel / 
fo wird 
vnd 
it dle⸗ 
pie mit 
Bi 


oͤnnen / 
geſtalk 


en vnd 
nicht 
ongern 
hel von 


mache 


damit: 
th / O 
Ph ris 
Duit 
vig ilf 
goet 
Du 


auch i 


TRACTATUSSEXTUS. . 743 
zu einem Saͤlblein / damit ſchmiere dich / 
ſo wirſtu der Plage bald loß werden. 

Es traͤgt ſich manchmal zu / daß einer 
Frantzoͤſiſche Geſchwuͤr bekompt von ei⸗ 
nem andern / daß er etwa in einem ſolchen 
vnreinen Bette gelegen / oder aber mit ei⸗ 
nem ſolchen Patienten vmbgangen / vnd 
an feine Tuͤcher fich gewiſchet / vnd er doch 
jnnerlich diefe Kranckheit nicht gehabt / 
auch jhm von keine coitu illicito bewuſt / 
wie ich dann weiß / daß vor wenig Jahren 
einem redlichen Manne begegnet / der nur 
eine Nacht auff der Reife bey einer folchen 
verdaͤchtigen Perſon gelegen / da ich nicht 


gar weit davon geweſen / vnd eben in der⸗ 


ſelben Kammer geſchlaffen / ſo hat derſelbe 
an dem Schenckel auch an dem Arm ein 
ſtarckes Jucken empfunden / endlichen iſt 
es faſt wie ein halb Hünnerey auffgelauf⸗ 
fen / vnnd hat jhm groſſe Schmertzen ge⸗ 
macht / iſt endlichen auffgebrochen / als 
dieſer nach Hamburg kommen / hat er ei⸗ 
nen Balbieꝛer darzu gebꝛaucht / er hat auch 
einen Juden darzu erfordert / ſie haben a⸗ 
ber nichts außrichten koͤnnen / dann ſie das 

Aa a ij Ge⸗ 
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Seh hwuͤr nicht gekennet / nach etlichen 

Wochen kom̃e ich auchd ahin / da begeg 
mt vngefehr dieſer gute Mann, 
erfrewet fih meiner Auf vnd klagt 
mir feine Beſchwerung / ich dachte 
bald an ſeinen verdaͤchtigen Schlaffe 
len / vnnd gab jhm ein mal oder 1120 das 
Antimonium diaphoreticumsis ſchſwi⸗ 
tzen ein / vnd machte jhm folgendes Saͤlb⸗ 
lein / vnd leget es indie Schweren / in 
wenig Tagen war er curirt: Ich name 
zweene gekochte Eyerdokter / thate ſie in 
einen Tiegel / vnd als ſieerwarmet / vnnd 
e 1 Delgebenmwolten/-fothat ich 4. 
Loͤffelvoll rein Honig darzu / vnnd ruͤhrte 
es wol vntereinander biß es braun wurd / 
darzu hate ich 1. Quintlein Mercu- 
rii dulcis vnd zehen Tropffen deß rechten 
Olei Vitrioli, weil ich dazumalkein Ole. 
um oder Spixitum Mercurii bey mir hat⸗ 
te / vnd brauchte es jhm / wie jetzund gemel⸗ 
det. 

Sonſten wann man den rechten Spiri- 
tum . nanie jin je ge⸗ 
lehrt woꝛd 
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Mahnoͤl / vnd ſtreicht ihn in ſolche Schaͤ⸗ 

den / fo ſihet man Wunder wie geſchwin⸗ 

de ſie davon vergehen / vñ von Grund auß 

heylen / vnd iſt nicht allein in dieſen Schaͤ⸗ 

den / ſondern in andern allen / welche keine 

Heylung annemen wollen / vnd nur weiter 

vmb ſich freſſen / hochnuͤtzlichẽ zu gebrau⸗ 

chen / vnd wann nun alles Eiter vnd Vn⸗ 

flat herauß / fo kan mans leicht mit einem 

Stichpflaſter / Oppodeltoch oder mit 

name dieſem zuheylen : Nimb klein gepuͤlvert 

efi | Silberglett s. Loht / Saumol d. Loht / ko⸗ 

vnd che es miteinander in einem Tiegel / ruͤhre 

es ſtets vmb biß es braun wird / vnter deſ⸗ 

te ſen mache in einem andern Tiegel . Loht 

bund / Wachs warm / vnd ruͤhre die vorigen bey⸗ 

ercu- de Stuͤcke darein / vnnd koche es zu einem 

‚chen rechten Pflaſter / fo kanſtu alle dergleichen 

le. Schaͤden damit zuheylen / ift zwar ein 

hat / fehlechtes Pflaſter anzuſehen / aber es thut 
ano mehr als mancher vermeinet. 

Ë So aber bey dieſer Kranckheit wegen 

piri deß ſtarcken Giffts die z ubones oder giff- 

gange ige Beulen vmb die Scham auff fahren / 

mie wie dann ſonderlich bey den hitzigen vnnd 


Bu bones. 


fi Aaa v San- 
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Sanguin ichen guten zugeſchehen pflegt / 


foi ifto onnothen / daß manfolche von alz 


len Dingen erweiche | dann man muß all⸗ 


da nicht lange cunctirn „dann das Gifft | 


tritt fonften zuruͤck / friſſet einwarts / vnd I Pf 


gehet alsdann durch den gautzen Leib / alſo 


muß man zu der Erweichung eik en / vnd 


kan nicht fuͤglicher als durch dieſes Pfla⸗ 
foege 


ſter verrichtet werden: 
R. Gumm. Ammoniaci 
Galbani an. 3 iiij. diſſol. 
vantur in aceto, expri- 
mantur & rurſus ad 
juſtam conſiſtentiam 
coquantur. 
Terebinth. 5] fl. 
Balſami Sulphuris 3 j. 
Empl. diachyli ſimplic. 
Meliloti an. g ij f. 
Ceræ flavæ 5; ij. fiatl. a. emplaſtrũ. 


Man muß dieſes P flaſter alle s. Stun⸗ 


den einmal vernewern / damit es ja erwei⸗ 
chet werde / wann es nun erweicht / ſoll 
mans entweder mit einer Flieten auffma⸗ 


chen / oder nur ein par Tropfen OleiAn- | 
timonii 


anni 


| woli 
wen 
Diele 
ben / 


pflegt / 
von al⸗ 
uß all⸗ 
Gift 
5) vnd 
b / alſo 
vnd 
Pfla⸗ 


difol- 
expr |- 
fus ad 
etiam 


altri. | 


Stun⸗ 
jermi? 
‘l folt 
ffma⸗ 


lei An- 


; 


monii | 
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timonii cum Mercurio fublimatio ges 
macht darauff legen / vnd das Eiter herauß 
trucken / alsdann kan mans mit einem Op- 
podeltoch oder jetzt newlich gedachten 
Pflaͤſterlein wider zuheylen. 

Wann es ſo weit kompt daß ſich eine 
helle Blaſen vorn an das Maͤnnliche 


Glied ſetzet / ſo iſt es gefährlich / dann diefe 


wegen vielerley Vrſachen keine Beylung 
annimbt / man mache es auch wie man 
wolle / vnnd richten die mercurialia gar 
wenig oder nichts auß / ob ſie ſchon ſonſten 
dieſen morbum von Grund hinweg he⸗ 
ben / wie wir dann auß jetzt vorgeſchriebe⸗ 


ner Cur geſehen haben / ſo hat man hierzu 


kein beſſer Mittel / als daß man einen rech⸗ 
ten Spiritum Nicotianæ ( vor aller Ex⸗ 


| Öffnung mit dem Eyſen ſoll man fich húz 


ten) herumb ſchlage / davon wird die Bla⸗ 
fen verwelcken / vnd heilen / auſſer dieſem iſt 
noch nichts gewiſſers erfunden. 

Bey dieſe; Cur muß dieſes auch in Acht 
genommen werden / daß man gemeinig⸗ 
lich uͤber den z. vnd s. Tag einmal purgi⸗ 
re / vnd darauff einmal ſchwitze / dann hier⸗ 

inn 
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inn tantan neee faltig genugfeyn es 
iſt vonnoͤthen / dañ das Gift iſt ſubti / vnd 
weichckvon den Spiritib? nicht gern / ſon⸗ 
fien wird nim̃er meh eine rechte vnd voll 
komm ene Eur erfolgen / ich haͤtte noch viel 
andere medicamenta mehr an ſhero fege 
Fonnen / aber weil der Mercurius hierinn 
genug ae ysbillich darbey bleiben / 
vnd iſt gewiß daß uͤber den Me curſun N 
indem Flache 81ſt wann ernurr f 
ugerichtet wird / van nn er thut alles was 
man vo nim begehtet / er laͤſſet ſich rra⸗ 
ckirn wie man will / vnnd ich halte nicht 
daß ein lubjectum vnter der Sonne ſey / 
daß. ee Manier mit im vmb⸗ 
gehen laͤſſet / als eben der gute Mercurius, 
derwegen ſoll ein Wundarzt DIERN auff 
ferien A parirt jederzeit im Vor⸗ 
€ is 5 0 t u den / 
ge⸗ 
ndieſem 
kat c fo } mat 1 la pr: par ationes 
damit man in dieſer a bbſch ewlichen 
lage eine vollkommene Arn von m 
aben kont 1% 


Ich 


| TraertarusSexrus FAS 
fen] Ich habe biß hero vnterſchiedliehe xm. os brlge⸗ 
ſbtil vnd ptomata erzehlet / welche bey den Fran⸗ſchwuͤr⸗ 


? 3 % „ON 
een / ſon⸗zoſen mit einfallen / doch iſt noch eines ýh 


nd volb rig / weiches meiſtentheils aueh fich darbey 
findet / nemblich das gifftige Roͤhrlge⸗ 
fchwür / dieſes ift auch ein verdrießlicher 
Zufall / vnd mimpt endlichen ein boͤſes Al⸗ 
ter / dieſem nun zu begegnen / ift kein beſſer 
Mittel / als daß man ingleichem auß den 
Mercurio zur Cur gehe / vnd nei 
fe darauß / es wird aber dieſes S 
„Zuthuung der Ver 
ohne Vrſach / we 
um Venereum virid 
ſchreiben: Nimb Mercurii V 
Sieſſe daꝛuͤbe: G. Loht gutes S 
vnd laſſe ſichs dar 
Vor ſolvire in einem a aß! 
en / fer auch im Scheidewaſſer / we 
lolvite , ſo gieſſedie folutiones 
men / ſetze auff das Glaß einen Selm / vnd 
siWeibedag Scheidewaſſer auß dem Sans 
ende / alſo daß kein Spiritus zu ruͤcke bleibe / 
hun bim es auß / vnnd reibe es zu einem sars 
ien Pulver / auff dieſes gieſſe einen diſtil⸗ 
lirten 


T 


”xo TRACTATUS Sexrüs. 
lirten Effig/fehees 6. Tage in warme A⸗ 
ſchen / vnd laſſe ſich folvirn; was fich mili 
folvirn faffen / ſo wird der meife Mercu⸗ 
rius fich in den Eſſig ziehen / gieſſeden Er | S 
fig herunter / vnd filtrir jhn durch ein Pa- 
pyr / vnd laſſe den Eſſig wider davon rau⸗ 
chen / ſo wirſtu ein gruͤnlichtes Pulver fin⸗ 
den / ſuͤſſe es mit diſtillirtem Regenwaſſer 
ob / ein mal oder zwey / ſo iſt es bereitet / da⸗ 
von gibt man s. oder 6. Gran in gewas 
ſchenen Te pethin vnd einem Eyerdotter 
vermiſcht ein / vnd dieſes muß man einmal 
oder etliche gebrauchen / vnnd iſt zu mer⸗ 
cken / daß bey dem Gebrauch dieſes Medi- |, 
camenti das Roͤhrlgeſchwuͤr im Anfang 
viel ſtaͤrcker wird als zuvor / daran aber 
ſoll man ſich nicht kehren / dieweil es die 
materiam purulentam von Grund herz 
auß ſuchet / aber wann es nur dieſelbe auß⸗ 
getrieben / ſo eurirt es hingegen wider / vnd 
bringets zu einem gewuͤnſchten Ende / vnd |: 
dieſes ſey von dieſer Kranckheit genug ge⸗ 
meldtet / vnd verhoffe / es ſey nichts aufge 
laffen / was zu derſelben zuwiſſen vonné: | 
then / vnd wer durch diefe medicamenta. 
nicht 


me A⸗ 
ich will 


ercu- | 


en Eſ⸗ 
in Pa⸗ 
n rau⸗ 
per fin? 
after 
t / dar 
gewa⸗ 
dotice 
einmal 
juma? 
Medi- 
fnfong 
in aber 
íl es die 
nd her⸗ 
beauß⸗ 
f/ vnd 
de / vnd 
ug ge⸗ 
außge⸗ 
onno? 
nenta 

nicht 
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nicht eurirt/derwirddurch andere ſchwer⸗ 
185 curirt werden. 


N ae Be RA i cie i ch ch e 
85 e eee 


TRACTATUS SEPTIMUS. 
Von der Peſt. 
Eil dann die Peſt in allen Feld⸗ 
laͤgern ſehr gemein / vnd ſolche 
Pattenten einem Wundartzt viel 


vnter die Hunde kommen / ſo habe ich vor 
gut angeſehen / daß ich davon einen kurtzen 


vnd doch außfuͤhꝛlichen; Bericht thun wok 


len / auch weil fonderlich in Curandis Bu- 
bonibus ein Wundartzt von noͤthen / vnd 
derſelbe mit allerley guten Mitteln fol 
verſehen ſeyn. 

Es iſt aber die Peſt eine ſolche Kranck⸗ 
heit / welche nicht allein von natuͤrlichen 
Dingen jhren Vrſprung hernimbt / als 
etwa von einer Faͤule oder „ / 
ſondern fie kompt offt voncz OTT ohne 
Mittel zur Straffe / derwegẽ ſie auch von 

dem 
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dem ParacelſoEns de ente geneñet wird / 
dann wir haben auß H. Schrifft mehr als 
zu viel / daß Gott die Suͤnde mit dieſer hald 
Kranckheit zu ſtraffen vnd heimzuſuchen 
pflegt / drumb wird es billich flagellum | 
Der genennet / vn mo obgleich die andern | tirli 
Kranckheiten alle Straffen der Sünden een / 
ſeyn / ſo iſt doch d ife cine abſonder liche / 
davor noch wenigmedicamentafpecifi- 
ca zu finden ſeyn / vnd ob ſehon jhrer etliche he 
durch gute Artzneyen davor prefervirt 
vnd auch curirt worden / ſo haben doch die 
meiſten davon nicht koͤnnen geſichertuoch list 
liberirt werden / ſondern haben ſterben 
muͤſſen / dieweil dieſes die abſonderliche 
Straffe Gottes geweſen / daher lefen wi ie |r 
auch indem Moſe / daß Aaron mitten vn 
ter den Toden vnd Lebendigen geſt⸗ anden 
vnd Ott vmb Ver zeyhung deß Volcks 
Suͤnden ee da habe jhn G Ot 
erhoͤret / vnnd ddiegramfame eff hinweg⸗ 
genommen. Die groſſe vnd geſchwinde 
Def zu Davids Zeiten iſt ploͤlich von 
Gott kommen / d aß de vidan Gott fich 
oer ſůndiget vnd 905 A Volck zehlen la ai 


. 
td / 
nehrals 
it dieſet 
ufuchen 
gellum 
ander 
Buͤnden 
oerliche / 
pecil- 


chdi 


atuoch 
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TRACTATus SEPTIMUS. 753 
hat auch in drey Tage ſo eine groffe Men⸗ 
ge Volcks hinweggenommen / vnd alſo⸗ 
bald nach dreyen Tagen auffgehoͤrt / wel⸗ 
che Peſt keiner natuͤrlichẽ Vrſach hat koͤn⸗ 
hen zugeſchrieben werden / iſt auch kein naz 
türliches Mittel dawider zu finden gewe⸗ 


-fen / alfo bleibet es wol darbey / daß wider 


Gottes Raht nichts hilfft / was aber von 
natürlichen Vrſachen feinen Vrſprung 
hat / dz kan hernach durch natürliche Mit⸗ 
tel wol curirt werden / doch weil dieſes ei⸗ 
ne corruptio vd putrefactio univerſa- 
lis, ſo thun die particularia auch offt gar 
wenig oder wol gar nichts / vnd ſolte auch 
wol der Lapis Philoſophorum oder Au- 
rum verũ potabile nichts thun / dieweil 


bey der univerfal corruption auch die 


Hand G O ttes darbey iſt / doch bezeuget 
gleichwol die Erfahrung / daß jhrer viel 
durch Beyſtand Goͤttlicher Gnaden von 
ſolcher Seuche durch gute medicamẽta 
ſeyn liberirt worden / dahingegen man⸗ 
cher / dem ſolche mangelt / hat ins Graß 
beiſſen muͤſſen / vnnd weil bey Regitung 
dieſer Kranckheit offt die Lufft inficire 

pp wird / 
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wird / vnnd der Menſch von der Lufft ſein 
Leben hat / ſo gehet es ſchwer zu / daß bey 


allen Patienten verfangen koͤnnen / weil 


ſonderlich ein Menſch mehr ſolche vergiff⸗ 
te Lufft in fich ziehet / vnd auch ſchon in fei | 
nem Leibe eine.dılpofition hat / folche | 
Gifft an ſich zuziehen / dann der Menſch 
iſt wie ein Magnet vnnd die me Welt / 


Erd 
Mer 
ling 
| tige 
| ofur 

Dan 
| gs 
(deni 


alſo empfaͤhet er von dergroffen I Bele feiz | | 
ne N ahrung vnd feines Lebens Auffal⸗ 


danken gleich wie ein Zunter daß Fewer 


gar leichtlich empfaͤhet; Darnach foent |9 
ſtehet die Peſt auch auß einem uͤbeln Ge⸗ be 
ftant) fo auß einer putrefaction herruͤh⸗ 


let / wie dann ſonderlich in den Feldlaͤgern 


zugeſchehen pflegt / da man allerley Vn⸗ 
flat beyſamen hat / derſelbe einen ſtincken⸗ 


den Geruchmacht / vnd alſo den Menſchen 


inficirt, vnd ſonderlich wo etwa Hungers⸗ 


noht dabey einfaͤllet / wiees dann gemein 
if, Daherauch das Sprichwort entſtan⸗ 
den / wo Hungers noht iſt / da iſt die Peſt 


nicht weit / vnd dieſes bezeuget die taͤguche lich 


Erfahrung. 


So weiß man auch daß offt auß der 


Erden 


un 


Ku 10 


$ 


f 
id f 


; TRACTATUS SEFTIMUS. . ogg ~ 
uff n Erden ſolche gifftige Duͤnſte ſteigen / den 
daß bey] Menſchen anfallen / vnndeine infection 
n / weil] erregen / wie zu Rom zur Zeit Marci Cur- 
vergif⸗ ii geſchehen / da ein Loch in der Stadt ein⸗ 
onini | geſuncken / darauf ein folcher gifftiger 
ſolche Dampff gegangẽ / daß davon etliche hun⸗ 
Menſch. dert Menſchen inficirt vnnd getoͤdet wor⸗ 
e Wel / den / welche infection hernach durch Mar- 
ela-“ cum Curtium, nach Anleitung deß Ora- 
Auffenk⸗ euligu Delphis, weil keine Artzney dawi⸗ 
f Fewer der helffen wollen / außgetilget worden. 
chſoenk⸗ Man hat auß Erfahrung auch / daß die 
ban Ge⸗ Peſt auch durch Zauberey vnnd andere 
herr Teuffelswerck kan zuwegen gebracht wer⸗ 
bblagen den / vnnd daß die boͤſen Leute ſelbe mas 
eh Vn⸗ chen / ſtreichen ſie an die Thuͤren / vnd wer 
finti das Gifft hernach anruͤhret / der hat die 
Neschen Peſt ſchon am Halſe / oder ſie richtens noch 
una] auff andere Manier zu / wie man newlieh 
geen gu Meiland erfahren / vnd an andern Or⸗ 
nitin ken mehr geſchehen / wie auß den Hiſtorien 
deaf mehr als zu viel bekand / welche wir allhier 
etägüche licht anziehen wollen / dieweil dieſes kein 
auß fuͤhrlicher Tractat von der Peſt ſeyn 
uk wird / ſondern es foll nur kuͤrtzlich vermel⸗ 
Erden Bb ij det 


6 TRACTATUS SEPTIMUS. 
twerden / wie ſich ein Wundartzt zu ſol⸗ Dy 
cher geit verhalten ſoll / vnnd daß ich dieſe | przfe 
Yrſachen angefuͤhret / it deß wegen geſche⸗ horde 
hen / daß man ſehen koͤnne / warumb die gion, 
medicamenta meiſtentheils fallirn, vnd. firing 
keine allgemeine Gewiß heit darin zufin⸗ legen 
den / vñ wie ſchwer es iſt / mit dieſer Kranck⸗ arme 
heit zuhandeln / vnd ſagt paracelſus, daß 9, 
derjenige / welchen diefe Seuche curirn Kagel 
will / auß den fuͤnff Entibus; darauf fie wann, 
kommen / auch auß denſelben ſeine Artzney fie tre 
ſuchen muͤſſe / dieweil dieſes aber einen auß⸗ couch 
fuͤhrlichen langen Bericht bedarff / fo kan nicht | 
es allhier nicht trackirt werden / ſondern einen 
will den guͤnſtigen Lefer an den Paracel. yin 
fum ſonderlich / vnd an den Quercetauß fangen 
vertiefen haben / da wird er Bericht gal den 
genug erlangen. 8 $ kiama 
Weilich dann kuͤrtzlich angezeiget / was (es, 
es mit der infeckion vor eine Beſchaffen⸗ e 
heit habe / ſo muß man gleichwol nichtalle 
Mittel auß den Augen ſetzen / dann Gorke 
iſt nicht fo vnbarmhertzig daß er vns alf 0 
Mittel bey dieſer Kranckheit folte abge' oe 
ſchnitten haben / ſondern er hat one etliche Hin 
i Mafa 


y 


a 


f 
d 


2 
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Ew. Maſſen gar gute remedia,” beideszug 
pihon] prælervation vnnd curation offenbahr 
gengeche werden laffen / wann ſonderlich die infe⸗ 
Mmh ction auß den natuͤrlichen Vrſachen entz 
Alien, vn ſprungen / alſo ſoll man fich der Mittel ne⸗ 
mfn- ben einem fleiſſigen Gebett gebrauchen / ſo 
hat man darbey ein gutes Gewiſſen. 

Die Præſervation betreffend ſo iſt D. 
Kegelers Lattwergen nieht zu verachten / 

darauß ſſ wann fie gut vnd recht præparirt iſt / daun 

fie treibet den Schweiß vnnd das Gifft 

ſtarck / ſo verwahret fie auch den Leib daß er 

ff / ſo fal nicht fo leicht entweder von der Lufft oder 

onde einem andern kan inticirt werden / 3. 

Quintlein auff einmal in Citronenwaſſer 

in eingenommen / fo aber einer inficirt wor⸗ 

den / fo gibt man jhm 1. Quintlein auff 
einmal vnd laͤſſet jhn wol ſchwitzen. 

Es iſt vnter etlichen eine dilputation 
entſtanden / ob es auch rathſam daß man 
præſervationis causa fchwigen ſoll / etli⸗ 
che habens verneint mit Vorgeben / die 
Pori wuͤrden dadurch nur eroͤffnet / vnnd 

konte alſo das euſſerliche Gifft deſto eher 
in den Leib ſchlagen / vnd was dergleichen 
VHH iij Mei⸗ 


758 TRACTATUS SEPTIMUS. 
Meinungen mehr ſeyn / andere haben in 
contrariũ andere rationes vorgebracht 
vnd iſt alſo von beyden Parteyen in langer 
Krieg entſtanden / weil aber von vielen 
hierinn ſchon decidirt, ſo will ich dieſen al⸗ 
ten Streit nit vernewern / iſt dieſes Werck 
auch zur diſputation nit angeſehen / fonz 
dern ich fage / daß auch ad præſervatio⸗ 
nem die diaphoretica mit Nutzen koͤnnẽ 
gebraucht werden / vnnd koͤnten deßwegen 
ſehr viel rationes angefuͤhret werden / vnd 
vnd zu dieſem Ende will ich noch eine Lat⸗ 
wergen allhier beſchrieben / welche ad præ- 
fervationem & curationem ein herr 
liches arcanum iſt / wann ſonderlich die 
fimplicia darzu in jhrer Balſamiſchen 
Zeit colligirt werden / davon hernacher ctz 
was Meldung geſchehen ſoll / wann ein je⸗ 
ders foll geſamlet werden / vnnd gehet die 
compoſition alſo zu: 
Nimb Creutzwurtzel 3. Loth. 

Hertzkraut mit den Duͤpffeln z, Loth. 

Daurant 2. Loth. 

Pimpinel / 

Weiſſen Senf / 

Ange⸗ 


Died 
fi 
rm 
m € 
Harm 
Aike 
liner 
itive 
Derg 


| Nach 


fepra 
dendr 
ſchon 


latine 
en / v 


mei 
Ing 


A 
haben in 
ebracht 
in langer 
on vielen 
dieſen al⸗ 
Bat 
en / ſon⸗ 
ervatio- 
sen koͤnn 
geh wegen 
den / vnd 
eine Lal⸗ 
; adpt®- 
an hert? 
erlich die 
amchen 
nacher et? 
un ein jë 
gaht die 


17. Goth. 


Ange“ 
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Angelica jedes 1. Loth. 

Knoblauch z. Loth. 

Poley . Handvoll. 

Thiriaec deß beſten 3. Ib. 

Scorpion: Oel 2. Loth. 
Die ſpecies ſtoſſe alle wol vntereinander 
daß ſie zu einem zarten Pulver werden / vñ 
vermiſche ſie vnter den Thiriac mit ſampt 
dem Scorpion ⸗Oel / vnd ſetze es an einen 
warmen Ort / vnnd laſſe es eine Zeitlang 
miteinander fermendirn ‚davon gibt mã 
einer Mannsperſon einer Caſtanien groß 
entweder in Quitten⸗ oder Citronenſafft 
oder Waſſer ein / oder in warmen Eſſig 
nach Gelegenheit der Perſon / vnnd laͤſſet 
fie præſervationis causa ein par Stun⸗ 
den drauff ſchwitzen / ſo man aber die Peſt 
ſchon am Halſe hat / ſo muß man ſolche 
Latwergen in 24. Stunden dreymal neh⸗ 
men / vnd ſtarck drauff ſchwitzen / vnd wars 
der Patient etwa matt von dem Schweiß 
werden wolte / ſoll man jhm ein wenig von 
dem Magifterio Perlarum & Corallo- 
tum eingeben / entweder in einem Citro⸗ 
nen⸗ oder Zimmetſafft / oder mit ein wenig 

Bbb iij Agt⸗ 
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11 Agtſteinoͤl anſtreichen / einer Weibsperſon 
gibt man nur halb ſo viel ein / vnd laͤſſet ſie 
gleichergeſtalt drauff ſchwitzen / vnd dieſe 
Lattwergen hat bey vielen mehr verrichtet 
als mancher geglaubet hatte / will ſie der⸗ 
wegen nochmals commendirt haben. 

Anno ꝛsꝛ6. hab ich ein Furges Beden⸗ 
cken von der Peſt drucken laſſen / darinnen 
ich ein ſonderliches Waſſer wider dieſes 
Ni Gifft beſchrieben / vnd die es gebraucht haz man 
140 | ben / die haben ſich wol darbey befunden / den d 
weil dann der Exemplarien wenig mehe | dafe 
vorhanden ſeyn / ſo will ich dieſelbe delori. 
ption allhier widerholen / vnd den Wund⸗ 
0 aͤrtzten communicirn: Nimb voneinem 
| | gantzen Storch das Fleiſch / die Beine vnd 
Hi Eingeweide thue hinweg / den Magen / Le⸗ 
Wi i ber / Hertz vnd Lungen mimb auch darzu / Sa 
10 ſchneide es zu Stuͤcklein / thue es in ein wei⸗ 
! ö tes Glaß / ſtrewe ein wenig geſtoſſene | 

NEIN EM NE, Myurſhen daruͤber / vnnd befeuchte es mit 
I Spiritu Salis, vnd laſſees an der Suffterus 
0 cken werden / befeuchte es darnach wider / 
8 vnd mache es trucken / vnd dieſes thue zum wird. 
NN f drittenmal / alsdann mache es gantz duͤrre 
1 vnd 


pikit 


| 
| 
| 


perſon 
iſſetſie 
d dieſe 
lichtet 
ſieder⸗ 
ben. 

Beden⸗ 
rinnen 
diks 
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g mehr 
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TRACTATUS SEPTIMUS. 767 
vnnd trucken / Darüber gieſſe einen guten 
Spiritum Vini, daß er einer quer Hand 
breit daruͤber gehe / ſetzees an einen wars 
men Ort / ſo wird der Spiritus Vinidie 
Eſſentiam auß dem Fleiſch in ſich ziehen / 
vnd Blutroht werden / dieſen gieſt man ab / 
vnd gieſt wider einen andern darauff / vnd 
dieſes thut man ſo offt / biß ſich kein S piri- 
tus mehr färben will / die tincturas gieſſet 
man zuſammen in ein Glaf ] vnnd ziehet 
den Spiritum Vini davon herunter / biß 
daß es wie ein Honigdicke werde / das hin⸗ 
terſtellige Fleiſch brenne zu einer Aſchen / 


vnd extrahire mitdiſtillirtem Regenwaſ⸗ 


fer das Saltz auß / vnd thue es zu dem vo⸗ 


wond rigen extracto. 
en / Le 
daz i 
nel 
ſtoſſell 


Darnach nimb zwo oder drey friſche 


Schlangen / welchen die Haut abgezo⸗ 


gen / den Kopff / Eingeweid vnd Schwantz 
thue hinweg / ohne das Hertz vnd die Leber / 


ſtoſſe es zuſammen in einem Moͤrſer / chue 


es hernach in eine Retorten / vnnd diſtil⸗ 


ire es per gradus auß dem Sande / fo 
wird erſtlichen eine phlegma, darnach ein 
Spiritus mit ein wenig Olei heruͤberſtei⸗ 


bi v gen / 
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gen / ſo nun alles heruͤber iſt / (du muſt es 
nicht zu ſtarck treiben / damit es nicht ſtin⸗ 
ckend werde) ſo nimb den Spiritum mit 
der phlegmate herunter / thue ihn in ein 
Kolbenglaß / ſetzeeinen Helm auff / vnnd 
diſtillire auß dem Balneo Vaporoſo die 
phlegma davon / ſo wird der Spiritus mit 
dem Oleo dahinten bleiben / diefe rectifi. 
cir durch eine Retorten auß dem Sande / 
das hinterſtellige Fleiſch brenne auch zu 
Aſchen / vnd ziehe mit der phlegmate das 
Salg auß / vnnd behalt es ſonderlich / fo 
viel deß Spiritus if / fo viel ſetze jhm zu deß 
beſten Spiritus Vini, vnd ſetze es vermacht 
in eine gelinde digeſtion, vnd laſſe es alſo 
4. Wochen puttificirn , ſetze es in einen 
nidrigen Kolben in den Sand / vnnd luti- 
re einen Helm darauff / vnnd fange an zu 
diſtillirn / fo wird erſtlichen mit dem Spiri- 
tu Vini der ſubtile Spiritus heruͤberſteigẽ / 
darnach treibe das reſiduum mit ſtarckem 
Fewer / ſo wird ſich ein uͤberauß ſchoͤnes 
Saltz in die Hoͤhe begeben / vnnd in dem 
Helm anhengen / welches das waare a⸗ 
ſtrum oder Quinta eſſentia der Schlan⸗ 

gen 


um 


amih 
hi 


1. 
muſt es 
ichtſtin⸗ 
um mit 
n inein 
/ vund 
roſo die 
itus mit 
‚redtifi- 
Sande / 
auch zu 
rate das 
lich / ſo 
mzudeß 
macht 
fees alſo 
zin einen 
and luti⸗ 
ganz 
m Spill, 
erſteige 
ſtarckem 
i ſchoͤnes 
din dem 
matt a 
Schlan⸗ 

gen 
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gen iſt / dieſes wann es kalt wird / reſolvirt 
ſich in einen liquorem ‚in der Waͤrme a⸗ 
ber wird es wider hart / zu dieſem thue dein 
voriges Sal fixum, vnnd halte es in einem 
verſchloſſenen Glaſe / biß daß du es zur 
compoſition bedarffſt. 

Zu dieſer compolition fompt auch die 
Iinctura Sulphuris, die wird alſo ge⸗ 
macht: Nimb der reineſten florum Sul- 
phuris wie viel du wilt / gieſſe darüber ein 
gutes Oleü Juniperi, fo auß den baccis 
diſtillirt worden / daß es drey quer Finger 
hoch daruͤber gehe / ſetze es auff gelinde 
Warme / damit der Sulphur gantz darinn 
zergehen konne / fo dieſes geſchehen / vnnd 
das Oleum ſchoͤn braunroth worden / fo 
ſetze es an eine kalte Stelle / ſo wird ſich 


thei! Sulphuris niderſchlagẽ ſpiſſig wie ein 


Salpeter / alsdann gieſſe das tin girte O- 


leum Juniperi herunter / in ein Kolben⸗ 
glaß / ſetz einen Helm darauff / vnnd diſtil⸗ 
lire auß der Aſchen das Oleum fein gelin⸗ 
de herunter / ſo gehet das Oel fo helle heruͤ⸗ 
her als es darauff gegoſſen worden / vnnd 
bleibet ein ſchoͤnes Blutrothes l 

Sul» 
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Sulphuris dahinten / auff dieſes giffe 
nen Spiritum Vini, ſetze es in die digefti- 
on, ſo wird der Spiritus die tindur deß 
Olei in ſich ziehen / vnd ſich Blutrohtfaͤr⸗ 
ben / als dann gieſſojhn herunter / vnd einen 
andern wider darauff / daß er ſich auch 
faͤrbe / vnd gieſſe ejhn ab / ſo wird eine grawe 
materia zu ruͤcke bleiben / den tingirten 
Spiritum Vini ziehe in dem Balneo her⸗ 
unter / ſo haſt du eine warhafftige tinctu. 

ram Sulphuris, vnnd dieſes ift der leich⸗ 
teſte modus tincturam Sulphuris zuer⸗ 
langen. 

S omuß man auch die Tindturä 4 Co- 
rallorũ machen / die wird zu dieſem Werck 
am leichteſten alſo præparirt: Nimb der 
ſchoͤnſten Corallen klein pulveriſirt i. 15 
thue darzu weiſſen Agtſtein 2. Ib. miſche 
es wol vntereinander / vnnd treibecs auß 
dem Sande heruͤber / ſo wird ein Blut⸗ 
rothes Oleum her überfleigen / vnnd wird 
das caput mortuum von den Corallen 
gantz weiß zu ruͤcke bleiben / dieſes Oleum 
darffſt du nicht von der tinctura ſcheiden / 
ſondern es muß beyſammen bleiben pie 


ieffeeis 
igelti- 
ur deß 
ohtfaͤr⸗ 
deinen 
h auch 
grawe 
geren 
o her⸗ 
inctu- 
y feich 
s zuer⸗ 


es auß 
Hlut 
D wild 
oralen 
eum 
helden / 
daun 
behde 
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deyde Stücke wider die infection ein ge⸗ 
wiſſes Vermoͤgen haben. 

In dieſe compoſition gehöret auch die 
Tin&ura Mercurü Veneris, vnnd iſt in 
dieſer ein ſonderliches arcanum zu derin- 
fection, vnd bezeugen viel Authores, 
daß ſie groſſe Ding damit verrichtet / wie 
ich dann ſolches in der Warheit auch er⸗ 
fahren hab / vnd ob dieſer Mercurius zwar 


von dem gemeinem Mercurio einen ge⸗ 
ringen Vnterſcheid zu haben vermeinet 


wird / ſo muß man doch auß der Erfah⸗ 
rung bekennen / daß er gleichwol in feiner 
operation viel einen mehrern Nachdruck 
habe / vnd ſolches koͤnte auch mit vielen ra- 
tionibus bewieſen werden / wann es ſich 
allhier leiden wolte / davon wird aber in 
meinem Laboratorio zur Gnuͤge gehan⸗ 
delt werden / vnnd weil dieſer Mercurius 
bey den Materlaliſten nicht zu verkauffen 
iſt fo will vonnoͤhten ſeyn / daß er zu ma⸗ 
chen auffs kuͤrtzeſte beſchrieben werde / das 
mit man jhn indem Nohtfall haben vnnd 


gebrauchen koͤnne. 


Nimb klein gefeilt Kupffer . Loht / Mer. 


curi 
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| Mercurius Uti fublimativnd Salmiac jedes auch 
UL N Veneris., 4. Loth / alles £leinpulverifirt/ vnd vnter⸗ 
einander gemiſcht / thue es in einen Tiegel | 
vnnd ſetze es in ein feines gelindes Fewer / 
vnd ſo die mate ria erwarmet vnd fich ein 


fen 
on) 
cher 
dam 
| | ut 
Me ſtarcker Rauch erhebẽ will / nimb den Tie⸗ alfo, 
h 16 gel auß dem Fewer / vnnd ſchüͤtte die gantze zum 
a 
| 


maflam auß dem Tiegel in eine Schuͤ⸗ Na 
ſel voll Waſſer / reibees mit den Fingern mit, 
wol vntereinander / ſo wipſtu einen leben⸗ 
| digen Mercurium finden / dieſen mache unge 
1060 | trucken / vnd trucke hn durch ein geder / fo daß; 


| lahn 
il iſt er bereitet / vnnd wann erein wenig ge⸗ Luut 
| 


Baal N ll fanden / fonimptereinegrüneFarbean kel 
W ſich / anzuzeigen / daß er nicht der Mercuri- melt 
| | us vulgi, ſondern warhafftig auß dem | war; 
M Kupffer gemacht worden / wie ex aber ſoll wen 
Mee ſonſten probirtwerden / daß er warhafftig dem 
ERRA | auß dem Kupffer / iſt nicht noͤthig allen Ort 
We zuerzehlen / es foll aber in meinem andern 9) 
AAR NAREN R Schrifften den Naſenweiſſen Kluͤglingen / (nin 
PANNI N welche vor groſſer Klugheit raſendwerden I| calci 
We vnd alles was ſie nicht verſtehen / nach jß⸗ dany 
W rem Gefallen vrtheilen / redliche vnnd vn⸗ Kits 
ala j ſchuldige Leute bey andern e oho 
ASPH VREET en | 


i 
es auch 


donte f 


Farer / 


ſich ein 
en Tie⸗ 
ſegantze 
Schůſ⸗ 
jngan 
j leben⸗ 
mache 
der / ſo 
nig ge⸗ 
arbean 
cur- 
idem 
ber foll 
hafft ig 


allhier 


anden 
ingen / 
erden / 
ich jh⸗ 
npn 
impf? 


fen 
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fen / jhres Gefallens rheſes cynoſuras 
vnd dergleichen priricipia ſtatuirn, wel⸗ 
che eine vnfehlbare Riehtſchnur ſeyn ſollẽ / 
darnach alle Thy miſche proceſs follen ge⸗ 
urtheilt werden / vnnd wollen die Natur 
alfo vnter ihren Gehorſam / li diis placet; 
zwingen / wie ſich newlich ein Monſtrum 
Naturæ vnterſtandẽ in einer andern Chy. 
miſchen wichtigen Sachen / ein ſolches 
lahmes abſchewliches / wider die Natur 
vngegruͤndetes principium zu ſtatuirn, 
daß es eine Schande iſt / daß es erfahrne 
Leute leſen follen / zur Gnuͤge geantwor⸗ 
tet werden / vnnd wird jhnen die Warheit 
mehr als zu hell vnter die Augen gefuͤhret 
werden / vnnd wird dem calumnianten 
wenig helffen / daß er ſich mit andern Fe⸗ 


dern ſchmuͤcken will / nun davon an ſeinem 


Ort mit mehrern. 
Nimb nun dieſen Mercurium , thue 


Ihn in eine Phiolen / vnd thue J. mal ſo viel 
| calcinirte vnnd pulyeriſirte Kieſelſteine 


Daru / ſetze jhn in den Sand / vnd gib ihm 
ein zimliches Fewer / vnd wañ er auffſteigt / 
fo ſtoſſejhn mit einer Baummollen aneis 

nen 
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nen Traht gebunden wider hinunter / o⸗ 
der ſchlage mit einem Eißlein anden Phi⸗ 
olen Halß / ſo faͤllet er alſobald wider hin⸗ 
unter vnd dieſes muſt du fo offt thun / biß 
der Mercuriusticht mehr auffſteiget / als 
in einem ſtarcken Fewer / biß 
in ſich mehr in die Hoͤhebege⸗ 
n er Blutroht werde / alsdann 


i 


bißda 
nimb jhn auß / thue die Kieſelſteme davon / Spirit 
vnd thue jhn in einen Treibſeherben / fege Hama 
ihn vnter eine Muffel vnnd reverberit komm 
jhn alſo mit ſtetem Vmbruͤhren / bif er fuz der op 
cker werde wie ein Schwamm / vnd auff⸗ bal 


lauffe wie eine Baumwolle vnd dieſes iſt vile 


def Mercuriibefte coagulation, welche 
ohn alle corroſiy verrichtet wird / wird 
auch fo leicht nicht wider in fein voriges 
corpus gebracht / wie der jenige / welchen 
mit den corroſtviſchen Spititibus figirt 
iſt / dann wann die Spiritus von jhm durch 
das Fewer getrieben werden / ſomuß er 
neceſſariò wider in feine vorige lebendige 
Satt kommen. 

ner nun zur Gnuͤge reverberitt, 

ieffe darauff einen guten Spiritum Vi. 

ni Tar- 
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Hi Tartarifatum, oder den Spiritum Vi- 
ni, in welchem die ſuͤſſen Erpftallen Salis 
marini auffgeloͤſet vnnd mit jhm uͤber den 
Helm ohn einige refidenz getrieben wor⸗ 
den / ſo wird er ſeine tinctur alſobald wie 
ein Blut extrahixn, vnd foer nichts mehr 
extrahirt, ſo gieſſeeinen andern daruber / 
biß daß das corpus graw werde / vnnd der 
Spiritus ſich nicht mehr faͤrbe / vnd damit 
niemand gedencken moͤge / diefe Rohre 
komme nicht von dem Mercurio, ſondern 

% der Spiritus Vini tingirte ſich vor ſich fel 
ber allein in der digeſtion, wie newlich ein 

no vnerfahrner Apothecker groß ſprechend 
cha vorgeben / die hymiam in Verachtung 
5 in zu ziehen / vnd dieſes hat er nicht auß feiner 
Erfahrung / ſondern von andern Phanta⸗ 
N n ſten / welche der menſtruorum feine rech⸗ 
(kein ten Verſtand haben / außgeſchrieben / der 
yir neme dieſe Probeſer ſtelle dieſen Spiritum 
cum Cryſtallis dulcibus allein in eine di- 


den b 
vi A; x 
pider hin⸗ 
un DI 
igel /als⸗ 


im puri 


701 160 $ 4 > r 
5 ji Beſtion, darnach gieſſe er fie auff dieſen 
a ſchendh 


elbe Mercurium, darnach auff eine rechte re⸗ 


riri] FerberirteLunam, vnd obſervireſie fein 
if Senaw / ſo wird er finden ͤdaß der ſimplex 
i Ere Spiri- 
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Spiritus, darinn nichts iſt / nimmermeht 
eine Roͤhte an ſich nemen wird / vnnd wan 
er biß an den Juͤngſten Tag ſtuͤnde / von 
der Luna aber wird er ſich ſo ſchoͤn blaw 
wie ein Sapphier / vnnd vom Mercurio 
Glutroht färben / vnd wann er allein von 
ſich in der digeſtion roht wuͤrde / ſo muͤſte 
er ja auff dem Silber auch roht werden / 
hoͤre vnd ſihenun / du ſeyeſt ein Apothecker 
oder fruͤhzeitiger Doctor Medicine, wie 
deine ſchoͤne Apodixis heſtehet / ich mochte 
gern hören was du hierauff einwendẽ wer⸗ 


deſt / du muſt aber nicht eher antworten | 


du koͤnneſt dann dend piritum mit den ſuͤſ⸗ 
fen Eryſtallen / welehe viel ſchwerer als 
Gold ſeyn / zurichten. 

Den colligirten rothen Spiritum thue 
in einen Kolben / vnnd ziehe den Spiritum 
herunter / fo bleibet ein ſehoͤnes Blutrothes 
extractum in forma olei oder pulveris 
dahinten / dieſes kanſtu abermal probirm 
obes von demSpiritu Vim oder dem Mer- 
curio herkommen / wann du das Ge⸗ 
wicht deß eingeſetzten Mercurii vnd die 
ſes extracti obſeryiren wirſt / nun dieſes 

eätre- 


umerme 

nd wan 
unde / v 

fhón blas 
Mercur 
allen 

de fo mil 
oht werden 
Apo fheck 
liciner, . 
lich moch 
wende wg 
antworte 


miton if 


4 
‚rem ih 
* Spiritu 
ner c 


gr pute] 


pal probi 
bew! 
ri on 
um 


PAS 
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extradtum behalten auch zu feinem Ge⸗ 
hrauch. 

Darnach fo muſtu auch ein extractum 
auß folgenden fimplicibus machen mit 
einem guten Spiritu Vini: 

Nimb Einbecr Iva verfagende/ 4. Loht. 
lantwurtzel / 
ugeltcawurtzel / 

Wiederthon 

Enzian jedes z. Loht. 

Diptam / ; 

Fat renwurtzel jedes 4. Loht. 

Zitwer / 1 
Tor mentill jedes z, BB 
Mache es alles zu einem groͤblichtenPul⸗ 


ver / thuees in ein Glaß / vnnd gleſſe zur 


Gnuͤge einen Spiritum Vini darauff / iſt 
deßSpiritus 2. Tb, fo thues. Lohtspiritus 
Tartari, ſo nicht ſunckt / ſondern auffs be⸗ 
ſte auß feinem Salz præparirt ſey / laſſe 
e in einem verſchloſſenen Glaſe extra- 
Hirn biß es Blutroht worden / alsdann 
gieſſe jhn herunter / vnd ziehe den Spirita 
die Helfft herab / vnnd das Hinterſtellige 
hehaſt zu einem Set rauch. Eben alſo mas 
N Eh she 
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che aucheine xtractauß yl. Venediſchet 
Thiriac / vnnd behalte es auch zu feinen 
Gebrauch. 

Wiltu nun diefe Stucke in eine com. 
pofition bringen / vnd begehreſt es in for- 
ma Spiritus zu haben / ſo gieſſe den Spiri- 
tum tinctum ex Theriaca vnd den fim- 
plicibus auff dievorigen / alsdañ nimbdeß 
Extracti vom Storch fleiſch 4. Loht / deß 
Aſtri von den Schlangen 1. Loht / der m 
Tincturæ Sülphutis 3. Loht / vnnd der ber jy 
Tindurz Corallorum 4. Loht / Tin, Put 
cturæ Mercurii Veneris 2. Loht / daru⸗⸗ 
ber gieſſe dieſe Spiritus tinctos, laſſeſie in | 


lt 


ufin 
pecif 
Gffft 


M. 
W. 


A) 


einer gelinden Waͤrme 8. Tage digerirn, 
alsdann filtrit es vnnd behalt es zum Gez 
brauch / davon gibt man einem zur præ- i 
let vation einen Scrupel oder auffs hoͤch⸗ 
fie}. Quintlein ein / zur curation aber 
noch eines ſo viel in einem Trüͤncklein Ci 
troneuwafſer / vnnd laͤſſet den Patienten Ole 
drauff ſchwitzen / ſowird man ſich inWar⸗ 
heit über dieſes medicamentũ verwun⸗ 
dern muͤſſen / dann man ſehe dieſe compo⸗ 
ſition an mit verſtandigen Augen / ſo wird 

keines 
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3 keiner ſeyn / der einigen Tade l wird daran 
noih] zufinden haben / dann es fenn faſt lauter 
zu feen pe cifica vnd appropriata wider allerlen 
re | 
ine com Wer aber d ieſe compoſition in for- 
ein for. mã folidiori, als in einer Latwergen / be⸗ 
den Spiri gehret / welches auch beſſer iſt / vnnd man 
d denim. ſolche wegen der Gefahr beſſer mit ſich 
ſnimbdeßſ führen kan / der proce dire alſo: Er ziehe 
Loh deß die Extra ſimplicium & Theriacæ ad 
loht! dal mellis confiftentiam „ ein jedes beſon⸗ 
nnd dei der / darnach ne me er 
pe] Tin Extracti Theriacægvj. 
ht / dar Simplicium gv. 
f Carnis Çiconiæ Ziiij. 
AftriSerpentum 3j. 
SA Tincturæ Sulphuris3ij. 
Corallor. Ziij. 
Mercurii Veneris ZjR. 
Magiſterii Corallorum Zij. 
Perlarum 3j. 
Olei Cinnamomi, 
Citrian.zij, 
diefes miſche er wol vntereinander vnd lafz 
fees auff einer gelinden Warme zu einer 
Cec ij rechten 
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rechten Dickeein coagulirn, fo wird er ein 
arcanum habe / deſſen er ſich zuerfrewen / | HM 
vnd davon kan man einem Patienten auff Im 
ein mal 1. Quintlein in Citronenwaſſer TU 
eingeben / vnd ihn drauff ſchwitzen laſſen |" 
vnnd folches itt 24. Stunden ein mal / fo en 
wird er Gottes Augenſcheinliche wa ne 
finden / man aer auff dieſez. maldas len 
von 192 gantz nachlaſſen / ſondern man lch 
foale Tageein mal hernach / fo lang die al 
Kranckheit waͤret / . Ouintlein einne, dal 
men vnnd darauff ſchwitzen / dann dieſes Ig 
Gifft weichet nicht gern / es ligt wol biß⸗ [hal 
weilen ſtille / als wann es außgetrichen ir tie 
were / aber che man ſichs verſihet / ſo greift 
ae ee Furia infer- $ 1 
nalisan / eilet zum Zargen / vnd eddeehagz he 
nach / derwegẽ foll man gar nicht nachlaf n 
ſen / biß mander Geſundheit verſichert iſty ch 
zul pr < aber iſt es genug mantil uch. 
es die Wochen 2. mal gebraucht werde, | S 
vnnd auch in Eitronenwaſſer einge done . 
wh. I 
Wer aber zu dieſer jetzigen compoltti⸗ 
on nicht gelangen ben /dieweil man eine 
„aum 


on g 


us, 
PORE 
efen? 
ten auff 
tentnj tk 
an laſſen / 
Amal / ſo 
he Huͤlffe 


, ALA 
. Mal da⸗ 
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geraume Zeit damit zu thun hat / der richte 
Ihm dieſes zu / iſt beydes in præſeryatione 
& curatione gut: Nimb deß beſten Bran⸗ 
kewein :. 15. Campher 2. Loht / laſſe jhn 
in dem Spiritu Vinizergehen / knuͤpffe eis 
nen Scrupel ganze Safran inein Tuͤch⸗ 

lein / vnnd henge es hinein / ſo wird der 
Brantewein wie ein Gold / vnnd dieſes be⸗ 
halte zum Gebrauch / aber du muſtes in ei⸗ 

nem zimlichen Glaſe / welches nur ein we⸗ 
nig uͤber die Helffte damit angefüllee fen / 
behalten / ſonſt ſchlaͤgt es das Glaß auff 
Stuͤcken / davon gibt man zur præſerva⸗ 
tion einen Scrupel oder halbes Quint⸗ 

e lein / zur curation aber 1. Quintlein / doch 

ane nach Czelegenheit der Perſon / man kan 

bb auch ein wenig Citronenwaſſer darunter 

g miſchen / ſo iſt es etwas anmuͤhtiger zu ne⸗ 

ee zen. 2 

all) Deß Haremanni compofition von 

dem Campher / welehes inNotisadCrol. 
eingenoz lium zufinden / iſt auch in dieſer Seuche 
kein gemeines noch geringes Mittel / ich 
ompoluſſ weiß daß es von eklichen hohen Perſonen 

mi Lüeentt groſſem Nutzen gebraucht wordt / vnd 
paui Cec pij A 


ann dieſe 
twol bißg 
ſigetrieben 
| ſo greift 


cht perde! 
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es wird alfo gemacht: Nimb Campher 
klein zerfchnitten 3, Loht / ſuͤß Mandelöl 
oder welches noch beſſer diſtillirt Naͤge⸗ 
leinol 6, Loht / Wermuhtſaltz deß Cry⸗ 
ſtalliſchen / ſo mitSpiritu Nitri præparirt 
worden / 5. Loht / den Campher reibe in ei⸗ 
ner ſteinern Schalen ſo vielmuͤglich / vnd 
laſſe allwegevon dem Oleo etwas darein 
tropffen / biß daß er wie ein Brey werde / 


gebei 
Oleur 
ku 

Dit 


aber 
fooni 
| und | 
| 


(iin 
Aii 
ren 


darnach thue auch das Wermuht⸗Saltz hat / 


darunter / vnd reibe es wol vntereinander I 


thue es in eine bequeme Retorten / vnd di⸗ 
ſtillirees auß einer leeren Sandcapellen / 
welche oben zugedeckt ſey / in ein kleines 
Vorlegglaß / ſo werden fich weiſſe s pirit? 
erheben / vnd mit jhnen der Campher wie 
eine Butter heruͤberſteigen / ſo nun das O- 


eum herüber / ſo nim die Vorlag hintve 


alsdann ſtaͤrcke das Femer / damit der 
Schmutz welcher bey dem Wermuhtſaltz 
dahinten geblieben / verbrenne / vnnd das 
Salg davon gereinigt werde / nimb als⸗ 
dann das Saltz auß der Retorten / wo dit 


es nicht heraußbringen kanſt / ſo muſt du | 
die Retorten entzweyſchlagen / das Salz 


reibe 


„ 
EN? 


Gens 
ch 


inei 
ch / vnd 
is darein 


1) perde / 


in kleines 
Spirit“ 
her Wik 
in das 0- 
hinweg / 
damit der 


mußtſalß 


TRAcrTArus SERTIMUs. 777 
reibe klein / vnd gieſſe das vorige diſtillirte 
Oleum mit ſampt den Spiritibus daruͤ⸗ 
ber / thue es in ein andere Retorten vnnd 
diſtillirees wie zuvor / fo wird es viel ſchoͤ⸗ 

ner heruͤber ſteigẽ / vnd caleinire das Salg 

abermal wie zuvor / vnd dieſe Arbeit muß 
ſo offt geſchehen / biß das Oleum lauter 
vnnd klar werde / dieſes thue in ein reines 
Topfflein / welches einen geheben Deckel 
hat / gluͤe kleine Ziegelſteine / vnd wirff ſie 
hmein / vnd decke das Toͤpfflein geſchwin⸗ 
dezu / damit das Oleum nicht anbrenne / 
ſo werden die Ziegel das Oleum gantz in 
ſich ſchlucken / daß man nicht weiß woes 
hinkommen / thue es in eine Retorten / vnd 
diſtillire es auß dem Sande mit zimlichen 
ſtarcken Fewer / fo wirſt du ein gewaltiges 
ſchoͤnes Oleum erlangen. 

Darnach muſtu das extractum Myr- 
rhæ vnd Aloès machen auff dieſe Weiſe: 
Nim̃ dieſe beede Stuͤcke / mache ſie zuPul⸗ 
ver / ein jedes abſonderlich / gieſſe ein di⸗ 
ſtillirten Eſſig / vnnd koche ſie biß ſie zerge⸗ 
hen / alsdann preſſe ſie durch ein Tuch / vñ 
laſſe ein jeders per ſe wider ein coagulirn, 

Cee v als⸗ 


8 Tracratrusserrmus) 


alsdaun gieffe einen Spiritum Vini das 
auff, fo wird er eine ſchoͤne tinctur extra⸗ 
hirn, den gefaͤrbten Spiritumg ief herun⸗ 
ker / einen andern wider darauff / vnd dieſes 
muſtu continuirn, biß ſich kein Spiritus 
nehr faͤrben will % Spi iritussiche alsz 
dann peralembicum biß auff dies Dicke 
herunter / ſo haſt kodas i Extractum von 
biefen beyden Stuͤcken auch bereilet. 
Nun wird noch ein Stuͤck darzuerfor⸗ 
dert / vnd wird genennet Gumi Sulphu- 
ris, welches auch ein vorn mes Stück wi⸗ 
der die Peſt iſt / vnnd dieſes muſtrlalſo su 
richten: Nimb det reinen Florum Suk 
phuris, wie viel dir beliebet / thue ſolche in 
einen verglaſurten Topff / oder thue ſte in 
einen abgeloſſien Kolben / ſetze jhn auff 
inen heiſſen Sand / daß der Sulphucdars 
ſunen z er ſchmelz gen konne / aber nicht an⸗ 
pe AC ! ne ge 
2 . fal len / j) 
. ge fot fat ig b p ihesi sch wart 
ond weilesnocht warm / ſogieß ($ 
dm a e es zu einem P Pulver / dar⸗ 
Leinen Spiricur n Vini, foipirder 
ſich 
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fich alfobald wie ein Safran färben / laſſe 


es etliche Tage alfo ſiehen / ſo wirder Blut⸗ 


roht / dieſen gieß herunter / vnd laſſe einen 

diſtillirten Eſſig darein tropffen / ſo wird 

ſich eine materia zuſammen ziehen / weiß 
Pi 


wie eine Milch vnd endlichen in eines Pul⸗ 
vers oder Schleims Geſtalt zu Grunde 


ſetzen / den Spiritum Vini, welcher einen 


übeln Geruch hat / gieſſe herunter / vnnd 
mache das ander trucken 7 gieſſe ein wenig 


Zimmetwaſſer darauff / vnd laſſe es allge⸗ 


mach wider davon rauchen / ſo bekoͤmpt es 
einen lieblichen Geruch / dieſes wird von 
etlichen Gummi, von etlichen Lac Sul- 
phuris genennet / vnd alfo iſt es auch Bes 


reitet. 
Nimb derwegen dieſes Extractigij. 


Olei Camphoræ, 

Extracti Myrrhæ 

an.3i. 

Aloës 3 8. 

: Oroci Zij. 

rifehees alles vntereinander / vnd behalt 
es in einem faubern Glaf / davon gibt 
man alle Morgen 2. oder 3. Gran in ei⸗ 
em 
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nem Loffelvoll Thiriacwaſſer ein. Als ich 


in Orient gezogen / da war in den Inſuln 
vnd in Dalmatia cine ſtarcke Peſt / da di⸗ 
ſtillirte ich ein Waſſer von Kuͤhekoht / das 
von ließ ich alle Morgen 3. Loͤffelvoll trins 
e viel nit allein præ⸗ 
ERBE, ſondern auch von der Seuc hewi⸗ 
der liberirt, inmaſſen ich es auch ſelber vn⸗ 
terſchiedlichen gebraucht | es tveibet foge 
linde den Schweiß / daruͤber fich zu ver⸗ 
wundern / vnd ich kan es gewiß einem je⸗ 
dern mit guter Warheit commendirn, 
es hat mir folches ein Münch in groſſem 
Vertrawen in Italia communicır rt, vnd 
es gar hoch bethewert / daß alle feine Mit⸗ 
bruder / wann ſich eine infectionereygnet / 
ſolch Waſſer getruncken / vnd were nie kei⸗ 
ner inficirt worden / vnangeſehen ſie viel 
inficirte Patienten beſucht haͤtten / es iſt 
ein ſchlechtes Mittel / vnnd kan ein jeder 
leicht darzu kommen / das Waſſer das 
von dieſer Mater diſtillirt wird / iſt nicht 
widerlich / hat vielmehr einen lieblichen 
Geruch / wofern es nicht zu ſtarck getrie⸗ 
hen wird / daß es verbrenne / das al 
ellige 
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ſtellige aber ſtincket aͤrger als der Teuffels⸗ 
dreck / darüber fich billich zu verwundern / 
vnd wañ man recht mit der Sachen vmb⸗ 
gehet / ſo ſublimirt ſich eine gelblichte ma- 
teria, reucht faſt wie ein Moſchus. So 
aber einer mit der Peſt uͤberfallen wer / der 
muß von dieſem Waſſer auff ein mal 4. 
Loht trincken / vnd in: 4. Stunden 3. mal 
gebrauchen / es treibet das Gifft mit groſ⸗ 
ſer Gewalt. So hab ich dieſes Waſſer 
auch in offenen Schaͤden gewaltig gut be⸗ 
funde / nur warm gemacht / vierfache Tuͤ⸗ 


cher darein gelegt / vnnd alſo naß uͤber die 


Schäden gelegt / es ziehet in kurtzer Zeit 
einen ſolchen Wuſt herauß / daß niemand 
vermeinen ſolte / daß ein Menſch eine ſol⸗ 

the Vnreinigkeit bey fich haben ſolte / vnd 
di wann es nichts mehr außziehet / ſo iſt es 


Zeit daß man ein Oppodeltoch gebrau⸗ 


che / vnd vollends zuheyle / vnd mit dieſem 


Dinge hab ich offt groffe Ehr erlangt / vñ 


viel vorneme Balbierer mit groſſen Kuͤn⸗ 


ſten confundirt. 
Es iſt dieſes Waſſer nicht allein in der 


Peſt ein koͤſtliches Mittel / ſondern es iſt in 


den 
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den hitzigen Fiebern dergleichen ein arca⸗ 
num, dieweil dieſelben mit derſelben Ge 
ſchwiſtept Kind ſeyn / ich habe dieſes vor 
dieſem einem Balbierer / der heknach ein 
Feldſcherer worden Fcomunicirt, er hat 
mir nieht genug ſam ruͤhmen koͤnnen / wie 
vielen Patienten an er der Vngeriſchen 
Kranckheit geholffen / vnd welehem ers ge 
ben / der wer davonkommen / hatte auch 
ein ehrliches Geld damit elworben / alfo 
follens Feldſcherer fets bey ihnen in ihren 
Feldkaſten führen / damit ſie es jm Fall det 
Nohtgebrat uchen koͤn ken. 

In waͤrendem Schwitzen vnnd Auß⸗ 
kreibüng deß Giffts kommei den Patie ne 
ten vietmäle en Re e 


5 ititas a es fürn dankt 


guten! Hi entozu zu Hüft dare 
hat man nun hin vnd wider ſehr viel / vn⸗ 

teh den vornen bfe aber iſtdieſes das beſte 
Vi niMalvatici3]. 


effer dtig gii könne alfo 9 


pi 


` 


w 


1 

Äh 
dochde 
lein de 


TSACTArusSEPTI Mus“ 
Succi CitriZjß, 
Salviæ expreſſi ZB, 
Aceti Theriacal. 
Olei Amygdalar. dulc. an. Zij, 
Stillat: Juniperi Zß. 
| Mithridat opt. 
können! Theriac. Androm. an. 2j; 
Vugaiſch dieſes alles miſche vnteremnander / feße es 
Ichemers] in einem Glaſe auff einen warmen Sand / 
halte ai doeh daß es nit ſiede / biß da ß fich die Saͤf⸗ 
vorben / gte in dem Wein vnd Eſſig diſlolyirt has 
pen in IB ben / darnach ſeihe es durch ein Tuch / vnd 
eimal hu darzu Olei Scorpiohum gj. 
„ Cerz parum, ruͤhrees molons 
mb kereinander / thue weiter daͤrzu ſuͤſſes 
den Pati Mandels la. Loht / Citrouenoͤli. Scrupl / 
nano] Zibeth J. Scupk / laſſe es ſo lang auff der 
ert da Warme ſtehen / biß es ein rechtes Saͤlb⸗ 
ohren /i lein werde / damit ſchmiere das Hertz / 
damit Pulßader / die Schlafe / vnd die Nafenlo⸗ 
fön A cher. 
chien Wer nun viel zu ſolchen Patienten ge⸗ 
foita den muß / vnd auch ſonſten fich nicht jnnen 
cue alte kan / der kan jhm folgendes Latwerg⸗ 
co dagen Ken zurſeheen / vnnd davon frih morgens 
% Quint 
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1. Quintlein davon einnemen / es prefer- | 


virt vnd ſtaͤrcket den Magen / vnd verhü⸗ 
tet alle Faͤule: Erſtlich nimb einen guten 
Spiritum Salis 4. Loht / darunter gieſſe 
auch 4. Loht Spiritus Vini, ziehe es uͤbet 
den Helm / gieſſees zum andern mal hin⸗ 
ein / vnd treib es wider über / vnnd dieſes 
thue auch zum dritten mal / ſo iſt det Spiri- 
tus Salis recht præparirt, darnach nimb 
Zucker Candi, pulveriſir ihn / vnd imbi⸗ 
bire jhn mit dem vorigen Spiritu, biß ein 
Electuarium darauß werde / vnnd behalt 
es zum Gebrauch / iſt Jungen vnd Alten 


gut. 9 
So werden auch die Amuletã nicht 


vergeblich gebraucht / dann dieſelben in 


Warheit guten Nutzen in prelervatio- 
ne bringen / dieſer ſeyn nun auch mancher⸗ 
ley / gemeine Leute brauchen das Queck⸗ 
ſilber in eine Haſelnuß gefuͤllet / mit Spa⸗ 


niſchem Wachs vermacht vñ angehenckt / 


vnd dieſes iſt gut befunden worden / dies 
weil man niemals erfahren / daß eine Peſt 
regiert hätte / wo Queckſilber gegraben 
worden / vntey andern aber iſt dieſes das 
vol, 
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vornemſte fo vondem Arfenico, Sulphu- 
re vnd Antimonio gemacht wird / davon 
wir bey der Carfunckel geredet haben / man 
kan Schildlein drauß machen laſſen / wie 
groß man will / vnd in ein rohtes ſeidenes 
Tuͤchlein neyen vnnd anhengen / vnnd ob 
ſich gleich ein Gifft in den Leib ziehen will / 


‚fe faͤllet es in dieſes amulet, vnd wird das 


Tuͤchlein blaw / ſo man dieſes ſihet / ſo iſt 
es Zeit daß mans hinwegneme / vnd ver⸗ 
brenne das Tuͤchlein / ſonſt ziehet fich das 
Gifft wider herauß von der natuͤrlichen 
Waͤrme / vnd dringet zu dem Hertzen / als⸗ 
dann mag man ein ander Tuͤchlein druͤber 
heyen vnd wider anhengen. 

Wann nun der Patient zur Gnuͤge ge⸗ 
ſehwitzt fo lauffẽ auch meiſtentheils Beu⸗ 
len auff / die muß man alſobald erweichen 
vnd croͤffnen / ſonſten tritt das Gifft wie 
der hineinwarts zu dem Hertzen / derwegen 


ell man geſchwinde gedoͤrꝛte Kröten in 
Eſſig weichen / vnd auff die Beulen legen / 
i ſo wid die Kroͤte das Gifft in ſich ziehen 


po 


vnd dicke aufflauffẽ / vnd dieſe ſoll man al⸗ 
obal tieff in die Erden graben / vnnd eine 
Dodd andere 
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andere aufflegen / vnnd damit ſo offt ver? 


iſt es ein Zeichen daß das Gifft herauß if. 


| 
fahren / bih ſie nicht meht aufflauffen / fo | 
| ill 


Tung 


ches 


Wann aber die Beulen ſo hart vnd wi⸗ | obi 


derſpenſtig ſeyn / vnd wollen ſich alſo nicht 
gantz auß ziehen noch erweichen laſſen / ſo 
ſoll man mit dem Oleo Antimonii, mit 


fahren / aber das emplaftrum magneti- 
cum, welches wie droben bey den Carfun 
ckeln beſchrieben / vmbherlegen / vnd in de 


2 
* 
p 


Mitten ein Loͤchlein eines Pfeñings groß che 


5 Oleum darein thun / 
en Eſcharam vnnd die 


ſonſten etwas zurucke halten / vnd darvon 


ein newes Vugluͤck entſtehen / alsdann g 


kan maus mit einem guten Stichpflaſter 


oder Oppodeltoch zußeyle / was aber vor 


mundificantia follen gebraucht werden / 
rohẽ bey den Carfunckeln / Krebs 
vnd dergleichen gedacht worden / da dann 
der gůͤnſtige Leſer zur Gnuͤge Nachrich⸗ 


tung 


J wolte 


ig /d 


| nimy 


dem Mercurio ſublimato gemach ver⸗ r 


fym] 
indie 
lia 


nach 


nder 
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ft ber⸗ 
fen / ſo 
auß iſt. 
ond wi⸗ 
ſo nicht 
ſen / fo 
ll; mit 
ich ver⸗ 
‚oneti- 
anf 
ſdindet 
jego 
thun / 
und die 
(abani 
dwider 
Gifte 
darvon 
ifodani 
pflaſter 
lber vol 
erden / 
Kuehs 
. dann 
chrich⸗ 


tung 


TSAcTATusSEPTIMus. 7875 

ung findet / alſo achte ichs vnnoͤßtig ſol⸗ 
ches allhier noch einmal zu beſehreiben / vi 
will hiermit dieſen Tractatheſchlieſſen / vñ 
ob ich jhn gleich weitlaͤufftiger außfuͤhren 
wolte / ſo iſt es einem Wundartzt nit noͤh⸗ 
tig / dañ wann er dieſe Mittel recht in Acht 
nimpt / fo hat er gar gnug / kan er die Gifft 
recht außtreiben / ſo werden ſich die andern 
{ymptomata auch wol legen / vnd pflegen 
in dieſem Fall auch die Medici jhre conſi- 
lia zu publicirn, da man weiters Raht ſu⸗ 
chen kan / es pflegen aber die Patienten 
gemeiniglich groſſen Durſt bey ſolcher 
Kranckheit zu empfinden / denen kan man 
einen Julep machen / oder nur Saſpeter 
in Waſſer zergehen / vnd davon zur Gnuͤ⸗ 


ge trincken laffen, 


ch will nur eine Formulam eines Ju⸗ 
leps allhier verzeichen / man kan hernach 
nach Gelegenheit deß Patienten ſolchen 
andern / oder etwas mehrers darzuſetzen. 
N. Ap. Carduibened. 
Scordii an. 15. j. 
Ditri ß R, 
Endiviæ 
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Roſarum an, žy, 
Rob. Nucum, 
Diamoronis, 
Syr.acetof. Citri, 
Granator. 
Calendulæ an. 3j. 
Confection, alkermes 3j. 
Mag. Perlarum, 
Corallor, an. 3j. 
Tincturæ florum Tunic. 3j. 
miſceantur & filtrentur, poftea adda- 
turSpiritus Nitri q. fad gratam aceto- 
fitatem fiat Julepium. 

Vor der Aderlaß ſey man gewarnet / 
wann ſie nicht alſobald im Anfang geſchi⸗ 
het / dann wo das Gifft ſchon d. Stunden 
bey den Menſchen geweſen iſt / ſo iſt es 
ſchon sulang gewartet / vnnd bringet her⸗ 
nach mehr Schaden als Nutzen / derwegen 
foll man mit den diaphoreticis verfahrẽ / 
wie biß hero gelehret worden / ich hoffe der 
Sefer werde in dieſem kurtzen Bericht fol 
che arcana finden / die er bey andern nicht 
leicht finden wird / vnd wird damit naͤchſt 
Goͤlllichem Beyſtande vielen Patienten 
damit 
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damit dienen Fönnen / es ſey im Felde oder 
in den Staͤtten / vnnd ſonderlich nehme er 
das Peſtwaſſer oder Eledtuariumin acht / 
kein beſſers wird er in der Natur finden / 
vnd nicht allein wider die Peſt / ſondern 


auch wider alle Gifft / fie ſeyn auß welchem 
Reich der Natur ſie wollen. 


Von den hitzigen Fiebern. 


De hitzigen Fieber ſeyn nicht allein faſt 
alle Jahr gemein / ſondern ſie werden 
auch faſt in allen Feldzuͤgen vnnd Laͤgern 


gefunden / da dann die Soldaten daran 
hinfallen wie die Fliegen / ſeyn vergifftet 
vnd ſtecken an / vnd ſeyn faſt ja fo gefaͤhr⸗ 


lich als die Peſt ſelber / wann derwegen nit 
ein Medicus vorhanden iſt / ſo muß in 


Warheit der Wundarge oder Feldſcherer 
das beſte thun / vnnd damit er wiffe wie er 
ſich darinnen verhalten vnd nit verſtoſſen 
moge / ſo will ieh jhm alhier in dieſer Chi- 
rurgiäauch ein kurtzen Bericht geben / vnd 


ſt ob mir wol wiſſend / daß diefe Euren nicht 


vor Wundaͤrtzte gehoͤren / aber wann man 
Dod if im 
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im Fall der Noht keinen Medicum hat / 
fo muß man auß Noht einen Feldſcherer 
anſprechen. Es ſeyn aber diefe Fieber gez 
meiniglich alle gifftig / vnd eilen zum Her⸗ 
tzen / wie dañ ſolche Patienten groſſe Angſt 
vmb das Hertze klagen / vnnd dieſes iſt ein 
gewiſſes Kennzeichen eines Gifftes / dies 
weil daſſelbe von Natur dem Hertzen / als 
dem Bronnen deß Lebens zuwider iſt / der⸗ 
wegen muß man auch remedia Bezoar- 
1 y suabranchen. 

Es iſt bey etlichen gar ein gefaͤhrlicher 
vnd Bann Gebrauch / daß / wann ſich 


einer mit einem ſolchen Fieber behaftet |; 


befindet / ſie zu der Ader laſſen / aber es 
laͤſſet ſich nicht allezeit thun / dann wann 
das Fieber ſchon die Spiritus eingenom⸗ 
men / ſo iſt die Aderlaß ſchaͤdlich vnd brin⸗ 
get den Menſchen vmb / wie ich dann die⸗ 
ſer Exempel neh als ein hundert weiß / 
wil man aber je zur Ader laſſen / ſo muͤſte 
cô vnter den er e Stunden geſchehen / 

da wegen deß Patienten conſtitution es 
nichsanders fumfonte ͤda man guch ſon⸗ 
derlich die Menge deß Geblüte In püree/ 


auſſer 


m hat / 
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| auſſer dieſer confideration laſſe mans 
bleiben / ſondern wann ein corpus Pletho⸗ 
ricum vorhanden / ſo kan man garwolein 
vomitiv gebr auchẽ / vnd ſonderlich bey oez 
nen Perſonen / welche ohne das leicht zum 
Hrechẽ genaturet ſeyn / dañ dadurch wird 
der Magen deß uͤbrigen Schleimes entle⸗ 
digt / darinnen das Gifft gern feine Woh⸗ 
nung hat. Nun hat man dieſer vomitiy 
eine groſſe Menge / aber fte ſeyn gleichwol 
auch nicht alle rathſam / vnd wañ die jeni⸗ 
gen / ſo man auß dem Antimonio macht / 
recht præparirt ſeyn / fo ſeyn fie in dieſem 
morbo vor die beſten zuhalten / vnnd kan 
man auch ſolche nur per infuſionem ein⸗ 
nemen / als zum Exempel / man nimpe deß 
Mercurii Vitæ, oder deß Suceini Anti- 
monii, fo auß dem Mercurio Vitæ ge⸗ 
macht wird / wie droben auch gedacht wor⸗ 
Bird. oder s. Gran / thut ſie in ein Glaͤß⸗ 
lein / vod gieſſet einen Trunck Wein drü⸗ 
ber / laͤſſet es e then / vund 
trinckt das Klare deß Morgens / das ſich 
geſetzt hat laͤſſet man bleiben / ſo wird der 
Vomitusgar gelinde erfolgen /ingleichem 


Dod ß fan 
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r 
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or TRACTATUS SEPTIMUS, 
kan man auch das arcanum Corallinfi 
auß dem Mercurio alſo gebrauchen / was 
aber Kinder vnnd zarte Leuth ſeyn / denen 
kan mani: Scrupel oder Quintlein Sa- 
lis Vitrioli in Bronnenwaſſer eingeben / 
dieſes macht auch gar einen geſchwinden 
vnd gelinden vomitum; vnnd nimpt den 
Schleim mit dem Gifft hinweg. Sonſten 
pflege ich auch alſo den Vomitum zu fol- 
licitirn, ich laſſc einen ſilbernen Ring maz 
chẽ / darein laſſe ich ein Stuͤcklei in don dem 
ſchwarzbraunen Vitro Antinfonij j, fo 
mit Tartaro gemacht / verfegen/ dieſen 
Rina lege ich in einen Becher mit Wein 
oder Bronnenwaſſer / vnd laſſe es alſo uͤber 
Nacht ſtehen / vnd deß Morgens außtrin⸗ 
cken / fo findet ſich alſobald ein Vomitus, 
vnd machet auch nach Gelegenheit einen 
oder 2. fedes, vnd dieſes iſt gar eine ange⸗ 
neme purgation, vnd kan man manchen 
alſo betriegen / der nicht gern Artzney ge⸗ 
braucht / dieweiln es im geringſten keinen 
Geſchmack hat / ſo kan man manchd auch 
einen Poſſen reiſſen / daß er vnterſich vnnd 
uͤberſich vnverhofft purgiren wider feinen 
Willen 


ilk 
dannn 
imon 
rocei 


| W 
pof soll! 
undd 
| ungi 
| hore 
| 

| 


geze 
intin 
puch a 
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Willẽ muß / vnd ſchadet jhm doch nichts / 
eh was wann man nur das gemeine Vitrum An- 
/ denen timoniĩi in einen Ring faſſen laͤſſet / vnnd 
lain Sa-| procedire damit / wie jetzt geſagt worden. 
angeben / Wann nun dieſes vollbracht worden / 
winden ſo foll man alſobald zum Schweiß eylen / 
inpt den vnnd den Patienten wol ſchwitzen laſſen / 
Senfen nun gilt es hier gleich / man mag die dia- 
miloi phoretica gebrauchen / welche bey der Peſt 
ung mag angezeiget worden / oder andere auß dem 
von dem Antimonio, Mercuriooder Birfchhorn/ 
bnif, ſo auch auß dem Weinſtein nemen / oder 
digg man kan dieſes in der Apothecken zurich⸗ 
it Wein zen laffen. 
aſſolbeſ Re. Aq. Citri 3 j. 
außthin Theriacal.zß. 
amitus Spir. Cornu cervi, 
beit enad Tartari an. Dj. 
mange Nitri g. vij. mifceantur. 
manchen dieſes auff einmal außgetruncken / treiber 
fene ge den Schweiß gewaltig vnd ohne ſonderli⸗ 
yn keinen che Mattigkeit / vnnd kan man dieſes deß 
hau Tages zweymal gebrauchen / dann auff 
ſch und einmal wird das gifftige Fieber nicht auß⸗ 
dal kinat getrieben / man muß etlichmal damit con- 
Willen Odd v tinuirn, 
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ifi tinuirn, wer will / mag auch einen I halben 
Scrupel Magiſteru P erlarum darzu ne Ri 
men / ſo wird das Hertz zugleich damit ge- dp 
ſtaͤrcket / welches ſonderlich wol in Acht zu⸗ 
nemen / oder man kan einen halben Scru⸗⸗ M 
pel Beꝛoardici Solaris darzuthun. 

Wann nun der Patient geſchwitzt / ſo er ch 
pfleget jhn gemein glich ein groß Durst turSpi 
anzukommen / fo ſoll ma in Anfangs nicht [taten 
allzukalte Sachen in einen Kuͤhltrunck 3 
bringen / dann darmit kan man der Leber rein. 
leicht einen Schaden zufuͤhren / ſondern der abet v 

Julep ſoll dahin gerichtet ſe pn daß er zu⸗ evil 

gleich dem Giffte widerſtehe / ieh habe ge⸗ hielt 

100 N meiniglich den folgenden im Gebrauch / So 
WEA vnd habeſhnſonder lich gut be funden. em Ju 

; | Julep Be. Raſuræ Cornu cervi 5j. ine 
Aquæ hordeaceæ Tbij.coquantuekohrl 

I U Ad caſum quartæ e partis, & ach. í 


N) ha i jieiantur aliquot gutte Spiri 
MEENE i f: tus Vitrioli, pofteacolentur ‚fi 
j. R. Colaturam, } 
1 Aq. Cinnamomi 3j. 


Syr. Granatorum, 


Acetofitat, Citri, 
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Simplicis 
Rob Nucum an. 3j. 
Spir. Tartari ex Sale præparati zij. 
Terræ Sigillat. 3j. 
Mag. Perlarum zj: 
Corallor. ij. mifceantur & 
per chartam filtrentur, poſtea adjicia- 
ur kur Spiritus Nitri ꝗ.ſ. ad gratam aceto- 
nic Kratem. 
uns! Dieſer Julep iſt den hitzigen Fiebern 
bd! gar ein Außbund / er leſehet die Sitze vnnd 
treibet vom Hertzen / man mag trincken / 
wieviel einem beliebet / er kan nicht leicht 
zuvielthun. 

So man aber im Fall der Noht zu die⸗ 
ſem Julep nit gelangen kan / ſo neme man 
eine Kanne Bronnenwaſſer / vnnd laſſe 2. 

u Loht Nitri præparati, ſonſtẽ Braunkuch⸗ 
lein genannt / darinn zergehen / vnd tropf⸗ 
| fe . Quintlein Spiritus Nitri darein / vnd 
ſehwencke es fein vntereinander / fo hat 
man auch einen guten Kuͤhltranck / wels 
cher in den hitzigen xiebern ein ſonderliches 

appropriatum iſt / dann der Salpeter iſt 
in dieſen Kranckheiten nicht genug zulo⸗ 
| ben / 


inden. 
. 


j 
oguan 
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| ben / dandieweil dieſe Kranckheitdulphurt, Iid 
, ſcher Art iſt / vnd der Nitor in feinem jie lordas 
nerſten Weſen ingleichen ein Sulphuci⸗ 

feher Geiſt iſt / fo treibet er den ſchwaͤchern 

Sulphur von ſich / dann er kan ihn nicht 


RET | leiden / er muß weichen / es were dann fidiya 
i NI daß die Natur ſo gantz abgemattet were / 
. daß er nichts wuͤrcken konte / vnd wer deß 

Mi Nitri Heimligkeit verſtehet / der wird jhn 


AAN zu andern Sachen wol mehr zu gebrau⸗ 

e chen wiſſen / denvegen ich in allen hitzigen 158 
Ki Kranckheiten dieſen Spiritum i den andern He, 

fl allen vorziehe / ſie haben auch Nahmen wie kremit 
a ſie wollen / vnd iſt ein wunderlich Ding / icht 
ENA daß er kuͤhlet / vnd treiber auch zugleich den citie 
Schweiß / welches doch contraria zu ſeyn ans y 
n ſcheinet / weraber der Natur recht nach⸗ bissl, 

N deuckt / der wird die Vrſach wol finden /cs kennen 
0 g thut ſolches nicht in gradibus remiſſio⸗ prop! 


} | 5 ; . e 
Ne ribus wieetliche davor halten / ſondern in hony 
1 { f z ur £ À vi 
4165 excellentiſſimis, vnnd darbey laffe ichs Ji ngke 
i 3 bleiben. C 
i Wann nun dieſes alles geſchehen / ſo dag 
i REN ſoll man darbey nicht ficher ſeyn / ound gez genei 


N ea UPE AHIA dencken / es hatte nun keine Noht mehr! hey... 
| 9 
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tSulphuf: es wer die gange Eur verricht / nein / da 
n feinen j: ligt das Gifft vnd lauſcht wolz. 4. oder . 
‚Sulphuf Tage / wie das Fewer in der Aſchen / vnd 
ſchtraͤchgt fangt dann auffs hefftigſte wider an zu 
hn nia brennen / vnd machet eine gefaͤhrlichere re⸗ 
were daß eidivam als es zuvor geweſen / derwegen 
ate waf ſoll man dem Patienten ſelber nicht traw⸗ 
nd werdg en / ob er fich gleich etwas wol befindet / 
wild j ſondern man muß biß zum Ende der Cur 
zu gebraf mit guten cordialibus verfahren / damit 
h das Berke wol verwahret werde / vnter 
andern brauche ich das Bezoarticum So- 
ahmen i [lare mit dem Magiſterio Perlarum pers 
ich Ding miſeht Abends vnd Morgens / jedes mal z. 
naleichdd Sckupel / es ſtaͤrckt das Hertze fo ſehr / daß 
ra zuſe mans Augenſcheinlich empfindet / wie ſol⸗ 
recht nach ches alle Patienten / welche es gebraucht / 
nden (J bekennen werden / vnnd gebe es in einem 
remidi Syrupo Cinamomi, oder Corallorum 
promil wo man j hn recht haben kan / ein. 
yl ih i Ingkeichem iſt die warhafftige Tinctu- 
a Corallorum gar ein gewaltige gute 
hehe Hertzſtaͤrckung / ſie muß aber nicht nach 
ond gi der gemeinen Weiſe mit aceto diſſoluto 
Pohe meh Vder dergleichẽ acidis Spiritibus gemacht 
4 ſeyn⸗ 
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' ſeyn / dann daes iſt keine rechte tinctut, tabs d 
ſondern ſie muß o ohnealle Schaͤrffe / ja faſt fil die 
| ohne allen Zuſatz gem acht werden. Allhier Miber 
| weiß ieh gewiß daß ihrer viel die Naſen bon nfor 
drüber rämpffen werden / daß ich ſtatuire, fle zur 
daß faſt ohn allen Z puf atz ſolche tinctur; . Ce 
erlangen fen / aber ich ſage daß es war ſey / 
vnd da es die J Nohterfordet / will ichs in As 
der That erweiſen / daß ich eine Blutroh⸗ haki 
te tinctur auß den Corallen / oßne Zuthu⸗ lorg 
ung eines eintgen Dinges in der gantzen je 
Welt / bringen will vnd foll ſo roht als ein 
N i 1 Blut ſeyn / ob es gleich mancher 90 frey 

| vnd monſtroſiſcher Apothecker nitglau⸗ igt / 
i 10 ben will / oder in feinen Poliphemiſchen fl fo} 
e Kopff nicht bringen kan / interim iſt es 1 
e vnd bleibet waar / vnd ich habs nit allein / KOI 
| i ſondern andere mehr / als hier vnd anderſt⸗ N 
NEL) wo / wie dann jetziger Zeitzu Dreßden ein R 
N | Chymicus Medicus iſt / der verricht es ſo fium 
We offt man will / vñ dieſes laſſejhm der hoch ret 
e gelehrte Kluͤgling nicht unglaublich vor 
0 kommen. 
BU: Vor Mannsperſonen iſt die Quinta 
I Eſſentia Ambræ ein herꝛliches confor- 


| ' N tansy 


W 
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ndıp dans, davon vier Tropffen eingeben / ſtaͤr⸗ 
ſuffe ſaf cker die Natur dermaſſen / daß man ſich 
den. Alle druͤber zu verwundern hat / vnd dergleichen 
die Naf confortantiahat man mehr / nicht noͤhtig 
chltatuiſ, alle zu erzehlen / vnd wird derſelben in meiz 
seindurd Ju Centuriis mit mehrern gedacht werz 

owak nn... | 
will ichs] Als ich mit in Hungarn geweſen / hab 
e Blutrof eh geſehen / daß ihrer viel das Schlangen⸗ 
ane Zuthſ pulver gebraucht / vñ iſt ſynen wol bekom⸗ 
gau men / ich wuͤſte nicht daß einer geſtorben 
’ Per der es eingenommen / wie es aber ſoll 
præparirt werden / hab ich droben anges 
l igt / vnd wann ich die Warheit bekennen 
che (foi ſo halte ich von dieſem Pulver in die⸗ 
a er Kranckheit viel / vnd denen ichs gegeben 
sol bab / doch jhnen vnwiſſend / die haben fich 
aden alle wol darauff befunden / derwegen Pa- 
nel racelſusſolches in lib. de Myſterlis Ver- 
[mium nit ohne Vrſach hoch commen- 

Iret. 

Wer aber nicht Vnkoſten auffzuwen⸗ 
den hat / der mache dieſes: Er nemez, 
Maß Weineſſig / darzu thue er 4. Hands 
voll Wachholderbeer / vnd 8. Loht guten 
f Thi⸗ 
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Thiriac / laſſees an einem warmen DH 
ſtehen / fo wird es gaͤhren wie ein Wein o ⸗ 1 
der Bier / darnach ſeihe es durch ein Tuch affees 
vnd behalt es zum&chräuch / davon gibt fichal 
man auff ein mal einen Loͤffelvoll ein / vnd durch 
laͤſſet jhn darauff ſchwitzen / vnd kan mans Gern 


widerholen fo offt es vonnoͤhten. bollini 
In den Hungeriſchen hitzigen Fiber Penfro 
wird dieſes Waſſer hochgeruͤhmt: nen d 
Nimh Wermuht / bange 
Meliſſen / Wa 
Tauſendguͤldenkraut / dk 
Taubenkropff / ER wide 
Sonnentham jedes i; Handvoll. me 
Rauten / fen / 
Nepten oder Katzenmuͤntz / fen, 9 
Rohen. Beyfuß jedes ji Hand⸗ daß y 

voll. Krang 


dieſe Rráuter zu rechter Zeit geſamlet / wie kiha 
hernach ſoll berichtet werden / vnnd am 
Schatten gedoͤrꝛt / vnd 3. Maß Brant 
wein darauff goſſen / vnnd etliche Tage in hr 
einer gelinden Wärme ſtehen laſſen / als⸗ 
dann durch einen Helm abgezogen / dar zu 
thue guten Thiriacz, Loht, 


1 


145 


. 


IM 


Safran 
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Saffran 3. Loht. 
Campheroͤl y. soht, 
schein Zh laffe es in gelinder Warme ſtehen / biß es 
von get ſich alles wol vereinige / darnach laſſe es 
poll in / qd durch ein Papier lauffen / vnd hehalts zum 
Gebrauch / darvon gibt man einen Loͤffel⸗ 
voll in einem Trunck Citronen⸗ oder Tau⸗ 
agen FÉRI benkropffwaſſer ein / vnd laͤſſet den Pati⸗ 
% l enten drauff fchwiren / es iſt in dieſen Fie⸗ 
bern gewißlichen ein gute Artzeney. 
Wer nun mit ſolchen Mitteln verfehen 
iſt / der kan nechſt Gott manchem Patien⸗ 
ken wider zu ſeiner Geſundheit dienen / vnd 
Handvg. konnen fich Feldſcherer auch in jhre Feld⸗ 
Pai kaſten / wo kein Medicus zugegen / machen 
iu laſſen. Ich habe es in Hungarn geſehen / 
g 6 Halse daß mancher bey ſoleher graffierender 
N Kranckheit ein groſſes Geld damit verdie⸗ 
fan / net hat / weitern Bericht hiervon zugeben / 
Jun d halte ich nicht vor nothig / dieweil ſolche 
daf ran Kranckheiten vor Medicos gehoren / vnd 
‚che Tag] daß ich diefes hieher fege / iſt nur dahin ge⸗ 
nal) meinet / daß man ſich deſſen bediene / wann 
kein Medicus vorhanden iſt / o muß man 
gleichwol die Patienten nicht Noth leyden 
(| Ere oder 


) f 
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oder vngeholffen gar hinſterben laſſen / daft |a alin 

es betrifft nicht allein die gemeinen Knech⸗ | “or 
te vnnd Geſindlein / ſondern auch wol die dhh 
hohen Officier / darumb kan ein Feldſche⸗ veir 
rer hierinn wol gebraucht werden / wie daß | Wr 
auch in der Peſt vnd andern Kranckheiten odd 
mehr / wo aber Medicizur Hand koͤnnen gang 
gebracht werden / follen fich die Wund⸗ (ache 
ärzte nicht vnter ſtehen ſolche Kranckheiten m 
zu curirn / wie dann auch andere einfallens | tome 
de mehr / davon wir wiſſentlich keinen Be⸗ uche 
richt thun wollen. MA 


: Q ſch 
Von der Braͤune. 


Ney dieſer hitzigen Krauckheit fallet wolte 
auch gern die Braͤune mit zu / vnnd it. N 
manchmal unter den Soldaten ſehr ge⸗ auff) 
mein / da kommen ſolche Patienten den ſelben 
Wundaͤrtzten viel vnter die Haͤnde / alfo ſſemit 
daß man offt die Aderlaſſe / ſonderlich und | hinen 
ter der Zungen / muß vornemẽ / vnd iſt die⸗ Mitt 
125 nicht zuſchelten vnd wird ſonderlich) Nimb 
die Ader vnter der Zungen bey vielen nuͤtl⸗ Mir 

chen gelaſſen / wofern die Kranckheit nicht hut 
allzu⸗ 
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aii allzuſehr überhand genommen hat / da iſt 
Knech'] es vergebens / vnnd ich habe offt geſehen / 
wol die daß bey ſolchen Patienten das Gebluͤt alſo 
fhei verbrent geweſen / daß es in Eroͤffnung der 
vieda Ader im geringſten nicht lauffen wollen / 
heiten vnd dieſelbigen ſeyn gemeiniglich darauff⸗ 
í gangen / kan man aber wegen etlicher Vr⸗ 
Wund⸗ fachen zu dieſer Ader nich om̃en / ſo mag 
kein man die median laffen / Vnd das Blut de⸗ 
allen fomehr hinweglauffen laſſen / wiewol ich 
auch geſehen / daß bey vielen die Eröffnung 
der Ader an der Stirn einen guten Nutzen 
geſchaffet / derwegen muß ein Wundarzt 


die dilcretion fetber bey jhm haben / daß er 
verſtehe / welche Ader am fuͤglichſten ſich 
i fale wolle eroͤffnen laſſen. 


odil Wann nun die Ader eroͤffnet / ſo ſoller 
chr ge auff die Zungen Achtung haben / daß die⸗ 
ten dall elbe nicht zuſeht anlauffe / ſondern er muß 
e / al ſie mit Schaben vnd Reinigen wol in Acht 
chung nemen / vnnd iſt dieſes gar ein bequemes 

die Mittel die Zungen darmit zuſchaben: 
dal Nimb lebendige Krebſe / ftoffe fie in einein 
„nidii Moͤrſer / daß ſie zu Saffte werden / dieſe 
air nich kͤrucke durchemn Tuch / darnach ſtoſſe auch 
ee Eee ý der 
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der groſſen Haußwurtzel ein par Hand⸗ 
voll / vnd truckeden Safft durch / vnd die⸗ 
fer Saͤffte nim̃ eines ſoviel als deß andern / 
damit ſpuͤle die Zungen / es mmpt nicht als 
lein das braune angelauffene Weſen Binz 
weg / ſondern es kuͤhlet auch trefflich / man 
muß aber deß Saffts auff einmal nicht zu 
viel machen / dieweil er bald ſtinckend wird. 
Wann aber die Zunge von der Bite gat 
hart verbrantibere / daß es fich mit dieſem 
Waſſer wolte nicht herunter ziehen laſſen / 
ſo nimb ein Stuͤcklein Speckſchwarten / 
vnd lege das Theil das Speck iſt auff die 
Zungen / vnd laß es ein Weil drauff ligen / 
ſo wird fich die harte Haut erweichen / vnd 
wie ein Leder herunter ziehen / vnnd dieſes 
iſt gar ein gutes vnd offt probirtes Mit⸗ 
tel / habs mehr als hundertmal juſt befun⸗ 
den. 

So einer vermercket / daß jhn dieſt 
Kranckheit angefallen / welchs er gar leicht 
an ſich ſelber mercken kan / vnd ſonderlich 
wann folche gemein iſt / ſo pfleget jhm ge⸗ 
meiniglich der Kopff weh zuthun / vnd tru⸗ 
cken vmb die Bruſt / ſo iſt dz ſicherſte Ta 


tel 


=r 


illd 
invo 
(durch 
Magi 
bnd da 
feigen 
engini 
toriaf 
g zu 
henden 
gehand 
orden 
kuchm 
d 
fahre 
bringen 
Al 
Halhy 
en / ſ 
o dieg 
/ v 
en fo 
an 
alt Ach, 


son 


is, 
* Hand 
övnddie⸗ 
andern 
nicht al 
defen hin 
ich / ma 
nicht zi 
and wird 


Biken 


nit dieſent 
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kel / daß man jhm alſobald mit einem gu⸗ 
ten vomitivzu Huͤlffe komme / dann das 
durch wird die faule materia auß dem 
Magen gebracht / welche ſonſt ſtets kocht 
vnd davon die hitzigen Duͤnſte in den Halß 
ſteigen / davon dann derſelbe anlaͤufft vnd 
entzůndet wird / was man aber vor vomi- 
toria hierinn gebrauchen foll / iſt nit noͤh⸗ 


tigzufpecificirn, dieweil in den vorherge⸗ 


henden Kranckheiten ſehon weitlaͤufftig 
gehandelt / vnd iſt derer keines beſehrieben 
worden / welches in dieſer Kranckheit nicht 


auch mit Nutzen konte gebraucht werden / 


vnd man hat fich im geringſten nichts zu⸗ 


befahren / daß etwa der votnitus Schaden 


d bringen ſolte / doch ſage ich ie muͤſſen im 


Anfang gebraucht werden / ſo aber der 


Halß vnd Zungen ſchon verſchwollen we⸗ 


ren / ſo wer freylich nicht rahtſam / oder 


Kh ſo die Braͤune zu einem Gefchwür kom⸗ 


men / vnd nunmehr erweicht vnd auffgan⸗ 
gen / fo kan das vomitiv gleicher geſtalt 
mit Nutzen gebraucht werden / dann da⸗ 


mit gehet alles Eiter vnd Vnflat herauß / 


der ſonſten auff die Lungen fiele. 
Eee ij Hes 
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Alsdann kan man ad ſpecifica fchrei# 
ten / vnnd damit nicht in die Laͤnge ver zie⸗ 
hen / vnd if jnſonderheit dieſes eim treffli⸗ 
ches arcanum darzu: Nimb def groſſen 


Hauß laubs 1. 1b. ſtoſſe es in einem Moͤr⸗ 


fer / vnd preſſe den Safft herauß / thue dar⸗ 
zu r. Loht Salis harmoniaci fublimati, 
laſſe es bey einer gelinden Waͤrme dige- 
tirn, bif fich der Salmiac gantz dar inn 
ſolyirt hat / alsdann diſtillirees auß einem 
Kolben in dem Sande / mit dieſem gur⸗ 
gel dich oñ waſche den Halß fein lawlicht / 


du wirſt erfahren / daß es in kurtzer Zeit die 


Braͤune hinwegnemen wind / kan ſieh aber 
der Patient auß Schwaehheik nieht gur⸗ 
geln / fo toffe einen Balbierer mit einem 
Spritzlein hineinſpritzen / vnd damit auch 
die Zungen ſchaben. 

Wañ der Halß auch euſſerlich geſchwol⸗ 
len / wie dann gemein glich die Geſchwulſt 
nicht auſſenbleibet / fo muß man ein Pfa 
fer vmbſchlagen / damit es deſto cher ia 
weichet werde / aber etliche brauchen gat 
vnbedachtſam das Melilotenpflaſter / vnd 
ve meinen die harte g 

o ge⸗ 
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ich nery 
indiefe 
chen n 
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Nitru 
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Gibran 
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ſte geſchwinder zu erweichen / ſolches iſt 
meines Erachtens nicht wol gethan / dann 
ich habe bey vielen geſehen / daß aͤuſſerlich 
ein Geſchwuͤr zuſam̃en gezogen worden / 
welches hernach gar ſchwerlich hat koͤnnen 
curirt werden / vnd ein ſolch Exempel hab 


ich newlich vnter Haͤnden gehabt / vnd ſeyn 


in dieſem Fall die ſtarck weichenden Sa⸗ 
chen nicht ſo nderlich zuloben / ſondern ſol⸗ 
che Sachen ſoll man uͤberlegen / welche ein 
Nitrum oder Sal harmoniacum bey fich 


1 fuͤhren / als da ſeyn die Krebſe zu Pulver 


gebrant / weiſſen Hundsdreck / verbrante 
Schwalben / Taubenmiſt / Braunellen / 
Krauſemuͤntz / ꝛc. vnd auß dieſen kan man 


ar ein Pflaſter machen vnd vmbſchlagen / vn⸗ 


ter andern iſt dieſes das vornemſte / dz man 


; neme ein ganges Schwalbenneſt / wie es 


an ſich ſelber iſt / vnd eine Handvoll weiſ⸗ 


ſen Hundsdreck mit Eſſig in einem Moͤr⸗ 


chen aa 
4% 


* 


ſer zu einem Pflaſter geſtoſſen. Wann es 


nun an dem Halſe hart wird / ſoll mau es 


mit Eſſig wider erfriſchen vnd vmbſchla⸗ 


gen / ſo lang es die Nohtdurfft erfordert / 
mit dieſe Pflaſter hab ich überzoo, Perſo⸗ 
hen curirt. Eee ij Zum 


i 
y 
t 
105 
1 
Ki 
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Zum taͤglichen Getranck brauche nur 
Bronnenwaſſer / darein thue ſoviel Spiri- 
tus Nitri bif daß es cin wenig ſawerlicht If 
werde / dieſes leſchet nicht allein den Durſt / End 
ſondern es reiniget auch die Zungen vnnd off 
den Halß / vñ obgleich Löcher in den Balf ih lich, 
weren / fo kan man dieſes Waſſer warm mein 
machen / vnnd den Halß damit gurgeln / ann 
darumb heiſſet man auch das præparirte um 
Nitrum, Sal prunellæ. ee 

So abet ein Geſchwuͤr im Halſe ſtuͤn⸗ Aut de 
de / vnnd fich nicht wolte erweichen laſſen uh ö 
vonden vorigen Artzneyen / fo procedixe fiha 
alſo: Sihe daß du eine Nachteule bekom⸗ n / y 
meſt / brenne dieſſelbe in einem vermachten fi 
Topffe zu Pulver / davon thue ein wenig un 
in ein Roͤhrlein / vnd blaſe es in den Halß / e 
fo wird es daſſelbe mit Verwunderung er⸗ 
weichen vnd eroͤffnen / vnnd dieſes mercke ſcheng 
als ein ſonderliches Kunſtſtuͤcklein / ich ha⸗ Pf 
be auch geſehẽ / daß einer dieſes Pulver vor an her 
das Podagra eingenommen vnd ſich wol ue 
darauff befunden ist ſhmauch in >. oder fü 
3. Tagen derſelbe davon vergangen / vnd Minch 
dieſes fey auch genug vonder Braͤune. 00 

Von 


TRACTATUSSErTIMUS, 


Von der rohten Ruhr. 


) D Jeſe Kranckheit macht auch beydes 


agen vnn 
n den Hal 


m dem Felde / Städten vnnd Doͤrf⸗ 
fern offt ein zimliches Sterben / vnnd fonz 
derlich vnter jungen Leuten / vnnd ruͤhret 


gemeiniglich her von vngeſundem Obſt / 


Halſeſil 


ein went 


derung 
jeſes mera 
(ein / ichhe 
Pulver v 
nd ſich w 
hin 2.0 
ingen 1 
une. 
00 


ann man fonderlich Waſſer darzu trins 
cken muß / wie dann in den Feldlaͤgern faſt 
alle Jahr geſchicht / da faͤllet das Volck 
mit Hauffen dahin vnd ſtirbet / vnd iſt ein 
ſolcher grawſamer Schmertzen / daß es 
nicht auß zuſagen / vnd der es nicht erfah⸗ 
en / der glaubets nicht. Nun hier inn wers 
den offt groſſe Fehler begangen / in dem 
man nur Ernpixicècurirt / vñ alle Schuhe 


üuͤber einen Leiſten ſchlaͤgt / da man offt uͤ⸗ 


bel aͤrger macht / wie ich dann vnterſchied⸗ 
lichen geſehen / daß auß ſolcher vnzeitigen 
Verſtopffung Geſchwuͤr entſtanden / da⸗ 
von hernach der Krebs kommen / wie ich 
| dann ſpecialia, ſo es vonnoͤhten wer / eins 


fahren koͤnte / vnd es gehet nicht an / daß 


mancher ſpricht / dieſes hat jenen geholf⸗ 
fen / gebrauch es / wird dich auch helffen / 


Eee v ja es 
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ſa es hilfftdaß man druͤber die Erden kew⸗ 


en muß. 


So nun die Seuche vnter das Volck 
koͤmpt in dem Felde / fo ſollen die Feldſche⸗ 
ter nicht alſobald ſtopffende Sachen / fona 
derlich im Anfang / gebrauchen / wo aber 
die Ruhr ſchon eine Zeitlang gewaͤret / ſo 


kan es mit weniger Gefahr geſchehen. 


Ich habe Anno 1616. einen Saͤchſiſchen 


Beampten zu Muͤhlberg in Thüringen 
gekant / der hatte die rohte Ruhr drey ganz 
ter Vierteljahr gehabt / vnnd hat mit Eei 
nem Mittel koͤnnen curirt werden / endli⸗ 
chen laͤſſet er fich zu mir nach Altenburg 
führen / nach dem er meinen Tractatum, 
welchen jh de dyſenteria zu Erffurt pu- 
blicirt, geleſen / ich habe mich über den 
Mann nicht genug verwundern koͤnnen / 
daß er dieſe Kranckheit fo lang ertragen 
koͤnnen / vnnd nicht daran curirt worden / 
als ich jhn nun in die Cur nam / ſo that ich 
was vonnoͤhten war / vnnd weil der Fluß 
continuè anhielte / fo brauchte ich ein we⸗ 
nig aftringentia , aber er bekam dadurch 


ſolche tormina, daß er ſchrie als wanne 1 


an 
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ehedgein 
Mug 
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aofa 
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18. 
Erden ka g. ei TRAcrArusSerriMmus Sit 
| an einem Spieſe ſteckte / daß mir alſo nicht 


i l wol bey der Sa chen war / vñ ich mich auch 
Se Be richten kunte / wo doch eine fols 
nf 2 enge Vnflat ſtecken muͤſte / vnnd 
och u ſie auff gehalten wuͤrde / daß ſie ſolche 
1770 ane Schmergen machte / vnd dieſe 
nee de waren nicht an einem Ort / 
Ki ee Leib / daß er auch 
hing dn eine Hand auff dem Leibe halten 
ion te: Ich gabe ihm purgantia ein / davõ 
damit gieng doch nichts mehr weg als ſonſt pfle⸗ 
rn aA brauchte ich Anodina ‚fo wolt es 
Aab . ee thun ich hatte dazumal ge⸗ 
1 unſeht / er haͤtte einen andern Medicum 
eur o i e geſucht / vnd wann ich jhm 
huber de 1 ak confortantia gebraucht 
n pA 19 es vnmuͤglich geweſen / daß 
g aneh a > 5 age außdauren koͤñen / vnd 
A| E 555 fa he ae die Kraͤffte abnamẽ⸗ daß 
atjat 5 ma den Mund nicht mehr Artz⸗ 
‚der Flu bi ner ingen mir getratbere / vnnd 
ich ein is l eich er Bedeucken hatte / 
myued ander 5 offt gegen feinen Wirth / Ale⸗ 
fo wann] ich Braunſchweig genant gedacht 
ich wolte jhm nichts mehr gehen / vnnd es 

k & 
| pif 
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G Ott vnnd der Natur allein befehlen / fof 
bat er mich ich folte doch alles verfuchen 
was muͤglichen / wolte es dann nicht ſeyn / kusan 
fo muͤſte mans Gott befehlen / derwegen . 
machte ich jhm ein ſonderliches Cliſtier / 
vnd dieſes muſte er deß Tages zwey mal 
gebrauchen / dieſes fieng an ein wenig gut 
zu thun / vnd damit verfuhr ich gantzer 8. 
Tage / fo verließ der Schmersen zimlich / 
der Fluß war auch nit fo ſtarck mehr / doch 
wolte es nit gantz nachlaſſen / das Cliſtier 
war alſo gemacht: 
. Rad. Liquiritiæ, 
Polypodii, 
Pimpinellæ an. žij, 
Tormentil. 
Cichore. an. 3j. 
Herb. Pulegii, 
Agrimoniæ, 
Veronicz, 
Plantaginis acut. 
Verbaſcian. 36. 
Fol. Seng Alexandr, 
Sambuci, 
Lupuli an. 3j. 


us. TRAcTATUsSerrImus, 813 
fehlen I fat decoctio in Aqu: Rad. Conſolidæ 
vaſuchſ maioris, Plantagin. & foliorumQuer- 
nicht ſchi eus an. q. . & coletur: 

R. Colaturæ h. ij. 

Rhabarbar. opt. 

Myrrhæ rüb. 1 

Myrobalan. an. 3j. 

Agarici Trochifc,3ß. 

Florum Roſar. 

Liliorumalb. 
Chamomill, 
Verbafcian.2jß, 

Sem. Cydonior. 
Aniſi, 

Anethi an. 3j. 

Qaſſiælign. 

Nucis moſchat an. gij. rurſus 
coquantur ad tertiæ partis 
caſum&cexprimantur, poſt 
adde Oleililior. alb. 5 ij. 

Vitell. ovor. N, ij. 
Opii præpar. 3ſt. & fi- 
at Enema. 
Sign. Cliſtier auff 2. mal. 
Hls ich nun geſehen / daß es in was is 
3e, 
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liſſe / ſo fuhr ich alſo noch etliche Tage au⸗ 
einander fort / endlichen verordnete ich jhm 
folgendes Bab / vnd ließ jhn . mal / einen 
Tag vmb den andern / darinn baden / ſo 
verlohr fich die Kranckheit / aber er war fo 
matt / daß er auff kein Bein treten kunte / 
da lieſſe ich jhn mit Kapaunen⸗Waſſern / 
Krafftbruͤen vnd andern confortantibus 
vnd ſonderlich Tinctura Corallorum; 
welche in Warheit das Beſte bey jhm ge⸗ 
than / ſtaͤrcken / fo kam der gute Mann 
gantz vnd gar wider zurechte / vnd war zu⸗ 


verwundern / daß auch nicht ein einigs ap ee, 


propriatum medicamentum ſonſt ct 
was bey jhm thun wolte / das Bad wa 
auß dieſen ſpeciebus bereitet: 
R. Rad. Plantaginis, 
Polygoni, 
Tormentill. 
Acori aquatic. 
Rubiæ tinctorum an. Zij 
Cortic. rad. Acaciæ, 
Granator. 
Quercus, ( 
Aurantiaruman. Zii). Mn 
Alu 


muß, TRACTATUSSEPTIMUS, 


he Tageg⸗ Aluminis uſti gv. 
tete ichibh | Florum Roſar. rub. 25 
u i f | 8 . 315. 
n baden alendulæ, 
erer war l Tunicæ an. Zij. 
retten kun Herb. Burſæ paſtor. 
vafer Sanguiſorbæ, 
ortantibf Millefolii an. mij. 

| Fol, Quercus, 

Tiliæ, 

ute Mass Acatiæ ſylv. an. mij. inei- 


vnd wars dantur & mifeeantur, 
neinigs a Dieſe lpecies waren in Waſſer geſotten / 
im ſonſt fo viel als genug zu einem Bade war / vnd 
Bab of ließ ihn / ſo warm ers leyden kunte / eine 
Stunde darin ſitzen / vnd dieſes curirte den 

Fluß gaͤntzlichen. i 
Weil dann dieſes ein Calus der ſelten 
vorfaͤllet / als hab ich nicht vnterlaſſen koͤn⸗ 
en /ſolchen von Anfang biß zumEnde zu⸗ 
ſlerzehlen / damit ſo etwa einem jungen pra- 
tico dergleichen vorkaͤme / er fich darnach 
kichten Fonte) ſonſten weiß ich mein Tage 
dergleichen nit / auſſer noch bey einem vom 
Nel / der mir alſo in dieſer Kranckheit wer 
l perz 


Fran 


EEE Fee 
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19 e T vorkommen / derwegen es wolzu obfer- 
HANT x dobſch Hiſtoria vor k 
10% irn, vnd obſchon dieſe Biſtoria vor keinen 
1 Wundartzt gehoͤret / ſo zweiffelt mir nicht / 
1 es werden auch noch wol etliche Studioft 
N diefe Chirurgiam leſen / vnnd auff allen 
Nie Norhfall ihnen zunutze machen koͤnnen | 
| 
| 


Im? 
den / 
gesch 
Allee 
muß 
fang 


140 wiraber ſonſten in der Nuhr ſoll verfahren 
RN werden / will ich auch anzeigen. | 
166910 Galenus vnd andere ſtatuirn, daß die⸗ 
M fe Kranckheit auß einem Geſchwuͤr deß 

| Gedaͤrms herruͤhre: Paracelſus aber ſagt / 
daß nicht allein die rothe Ruhr / fonden 5 
un a ee dw eich AL mor rbos tificis 


menon fojir uf fiba ar ffer Tar- 


ann galeerion nmi CaS Rif R tetar 

; ſen vnd Schmertzen / vnd miteinem fetiz [$ öli 

N gen Zwang. Wann wir aber diefe beede Ange 

\ Meinungen recht betrachten / ſo konnen W. 

i fie leicht miteinander verglichen werden / (Enic 

j vnd beyſãen ſt ſtehen / nur daß Paracelſus eld 
nn g eigentlicher anzeiget / woher dieſe Sul 

IE ſchwuͤre entſtehen / nun darvon viel zu di- ah 

putin will ſich alhier nicht ſeyden / vor al p 

en 
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u obfèt fen Dingen muß diß wol obfervirt wer⸗ 
bor keine den / wie oben gedacht / daß man nicht zu 
mr nicht Seſchwinde ſtopffe / dieweil darauß nichts 
Studio] gutes erfolget / vnnd fo man ja ſtopffen 
auff alle muß / ſo ſoll man von den lindern den An⸗ 
konnen fang machen / als von Quitten Rhebar⸗ 
verfahren bara vnd dergleichen / auch den Leib aͤuſſer⸗ 

“A, lich mit Quittenol ſchmieren / oder auch 
„daß die Maſtixol / dieweil dieſes den Schmertzen 


pwir de gewaltig zuſtillen pflegt / wo dann dieſe ge⸗ 


hafai linde Mittel nieht helffen wollen / fo fol 
open) man zu etwas ſtaͤrckern vnnd auch zu ſf pe- 
cificis fehreiten / vnnd follen jnſonderheit 


ſonder 


die erſten medicamenta dahin gerichtet 
ſeyn / daß ſie die boͤſen vnnd ſcharpffen hu- 
mores abſtergirn, dann ſo lang die ma. 
ter ia peccans bleibet / ſolang kan keine 
völlige reſtitution erfolgen / wie jegumd 
angefuͤhret worden. 8 ö 
Wann man aber abl tersirn will / ſoll 
is auch fein mit gelinden redicamentis 
geſchehen / vnd ſonderlich durch Cliſtſer vñ 
je ſchlechter je beffer / vnd iſt dieſes gar offt 
. gut gefunden worden: Nimbefſtier 


piefe bac 
o konne 
werden 

„aliud 
araco 
dieſe Ge 
vie zu d. eh dannen een zender Star 
„ooral Milch Darien etlich mal gluͤender Stahl 
Eu F T 
Wh St abge⸗ 


Inkuſio. 
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abgeleſcht worden 1. Noͤſel oder Seidel / 
darein ehe Roſenhonig 4. Loht vnnd 2. 
Eyerdotter / vnd brauche es fo warm es der 
Patient eleyden kan / vnd dieſes muß man 
einmal oder etliche gebrauchen. 

So aber ſich jemand zu keinem Cliſtiet 


verſtehen wolte / wie man dann ſolcher Leu⸗ 
te viel findet / o muß man ihnen mit deco⸗ 
ctis begegnen / ſo die Gallen oder ſcharffen 


Tartarum hinwegnemen / als mit dieſem: 
Nimb Rhabarbaræ:. Loht / Myrobala- 
nen 4. Loht / gieſſe daruber ein Maß Ger⸗ 
ſtenwaſſer / vnnd laſſe es in einem Balneo 


vaporoſoꝛ4. Stunden weichen / darnach 


truckees durch ein Tuch / vnd laß den Paz 
tienten deß Tages einmal oder vier jedes 
maliin Trunck davon thun / dieſes nimpt 
die materiam peccantem auch fein ge⸗ 
linde hinweg. So man nun ver mercket 
die materia peccans were genug abſter⸗ 
girt, ſo fan man die Aſtringentia vor die 
Hand nemen / vnd dieſer hat man ein groß 
ſe Menge / vnnd iſt jnſonderheit auch von 
den gelindern der Anfang zumachen / wie 
dann dieſes ein herzliches opiatum iſt: 

R The- 
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R; Theriac. Andromachi 
Confedt. Alkermesan:zß, 
Trochife; de Carabe 

Terra ſigillat. an. 3j. 

Syr. de Ribes 

Roſis ſiccis an. ſꝭ. fiat mix. 


ERR tura, vnnd Abends vnnd 
Morgens getruncken / dieſes if aber Als 
ten beſſer zugebrauchen als Kindern / we⸗ 
gen deß Thiriaes / der allen nit dienen wil. 

Kindern aber ſoll man dieſes beybrin⸗ 
gen: Nimb eine Quitten / oder auch wol 
einen Borſtorfferapffel / ſchueide oben ein 
Schnitten herunter / vnnd hole jhn auß / 


thue datei i. Quintlein weiß Wachs / vñ 


ein vier Maſtixkoͤrner / mache den Deckel 
aber wider daruͤber / vnd laſſe jhn bradten / 
daß er gantz weich werde / wie man ſonſten 
einen Apffel zubradten pflegt / darnach laſ⸗ 
ſe jhn ein Kind auff einmal eſſen / vnd kan 
man ſolches einen Tag oder drey nachein⸗ 
ander thun / fo wirſtu dureh Gottes Gna⸗ 
de geſchwinde Beſſerung finden / du muſt 
auch dieſes Pflaſter den Kindern auff den 
Bauch vnd ſonderlich den Nabel legent 
f ij Time 
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Nimb Quittenbrods. Loht. 

Thiriacꝛ. Loht. 

Terræſigillat. 2. Coht. 

Rohte gedoͤrꝛte Roſen iy. Loht. 
gieſſe daruber einen rohten Wein / welcher 
mit glaͤendẽ Stahl etlichmal eingetraͤuckt 
worden / vnd mache es zu einem Pflaſter / 
ſtreichees auff ein Barchent / vnd ſchlags 
über fo warm als mans erleyden kan / du 
wirſt befinden / daß es gut thun wird. 

Ieh habe manchmal dieeigenwilligen 


Kinder / welche gantz nichts einnemen wol | 


len / mit dieſem decocto curirt: Ich habe 


genommen das Kraut Perſicaria, Waf | 


Nicht 


nee 
be 


Í 
l 


ferpfeffer oder Floͤhekraut / habe folches in heſ i 
einem Mor ſer zerſtoſſen / vnd darauff ein daß 


rothen Wein / darinn zehenmal gluͤender 
Stahlaußgeloͤſchet worden / goſſen / vnd 


zu einem Brey kochen laſſen / vnd Hinder daran 
auff das Creutz gleich uͤber die Nieren ge⸗ ie, 


bunden / vnd ſo es kalt worden / wider ein 


friſches uͤbergeſchlagen / ſo iſt in 2. Tagen 


die Ruhr vergangen / vnd dieſes vertreibet 


nicht allein die rohte / ſondern die andern 


Ruhren vnd Bauchfluͤſſe alle / ſo iſts auc won 


eine 


f, 
peleh 
räuckt 
ſaſter / 
chlags 


an / du 
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ligen 


wol 


ch habe 
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uff ein 
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TRACTATus SEP TTNMus. Sar 
eine außbündige Artzney in der Sciatica 
oder Huͤfftweh / vnnd wann mans eine 
Stunde oder drey darauff hat ligend ge⸗ 
habt / ſo ſoll mans abnemen / vnd in einem 
Miſthauffen vergraben / vnnd ſo bald es 
faulet / ſo vergehet nit allein der Schmer⸗ 
tzen / ſondern koͤmpt dieſe Kranckheit auch 
nicht wider / vnnd ſeyn in dieſem lubiecto 
ſoviel arcana, darüber fich billich zuver⸗ 
wundern / vnnd wann man dieſes Kraut 
recht anſihet / ſo wird man gewar werden / 
wie ſeltz am es gezeichnet / vnnd wie es mit 
Slutstropffen gleichſam hin vnnd wider 
beſprengt ſey / welche alle ein A nzeigen ſeyn / 
daß es zu allen Blutkranckheiten dienen 
muͤſſe / vnnd gedencket deffen Paracelfüs 
nicht vmbſonſt an ſo vielen Orten / nun 
davon kan an einem andern Ort mit meh⸗ 
rern gedacht werden / iſt genug hiervon / in 
dieſer Kranckheit iſts ein experimentum. 

So hab ich dieſes fehlechte Stůcklein 
bey den Bawren fehr offt gantz Feliciter 
gebraucht / ich habe ein wenig Speck ge⸗ 
nommen / den zerſchnitten vnnd ein wenig 
über dem Fewer einbregeln laffen / vnd 

SFF iz durch 


Oleü Mar- 


115, 


822 TRACTATUSSEPTIMUS, 
durch ein Tuͤchlein getruckt / vnnd dieſes 
warm außtrincken laſſen / Abends vnnd 
Morgens / vnd bißweilen von dem Oleo 
Martis 3. Tropfflein hineinfallen laſſen / 
fo hates gememiglich jnnerhalb 3. Tagen 
die Ruhr hinweggenommen / wie das O. 
leum Martis ſoll gemacht werden / iſt nit 


noͤhtig daß es allhier beſchrieben werde / 


diemeil es droben bey der compoſition 
def Oppodeltochs mit Fleiß zu machen 
beſchrieben worden. 

Wer nicht ſo lange Zeit auff dieſelbe 
compoſition wenden will / der kan es 
auch in wenig Tagen auff dieſe Weiſe er⸗ 
langen: Nimb deß beſten Croci Martis, 
welchen du haben kanſt / vnd dieſer iſt dro⸗ 
ben zu machen auch gelehret worden gieſ⸗ 
ſe daran einen guten Theil Knabenharm / 
welche Wein trincken / alſo daß es wie ein 
Brey zuſammen werde / thue es in eine Re⸗ 
torten / vnd diſtillir es auff einem freyen 
Fewer / wie man ſonſten den Spiritum 
Vitrio li zu diſtillirn pflegt / fo gehet erſtli⸗ 


chen das phlegma von dem Vrin her⸗ 
nach koͤmpt ein Blutrohtes dickes Oel ona 


daſſel⸗ 
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TRAcTATus SEPTIMuS. 823 
daſſelbe rectificir von ſeiner phlegmate, 
darnach ſetze es in einer wolvermachtẽ Res 
torien 8. Tage in eine feine gelinde dige- 
ſtion, darnach diſtillire es auß dim Sanz 
de / fo wirſtu ein ſchoͤnes helles klares Ole- 
um erlangen / mit welchem man in⸗ vnnd 
aͤuſſerlichen in vielen Kranckheiten ein 
groſſes verrichten kan / davon gibt man 
auff ein mal 3. 4. oder 5. Tropffen in ei⸗ 
nem bequemen vchiculo ein. 

Vor vorneme Leute / vnd welche einen 
ſchwachen Magen gehabt / habe ich dieſes 
Oleum mit dem Sulphure Solis verſeßt / 
vnd Anno r 6. da die Ruhr in Thuͤrin⸗ 
gen gewaltig regierte / ſehr viel damit ver⸗ 
richtet / wuͤſte auch nicht einen / der es gez 
braucht / der daran geſtorben wer / vnnd 
war folches in Hern Daniel Lindemanns 
ſel. Apothecken zu finden / es war aber alſo 
zugericht: Ich habe genommen 1. Theil 
Gold / darzu gethan 6. Theil Mercurii 
vivi, vnnd nach der Goldſchmiede Gez 
brauch ein Amalgama darauß gemaeht / 
vnd ſolches in einen Treibſcherben gelegt / 
vnd auff dem Fewer den Mercurium daz 
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8:4 TRACTATUSSEPTIMUS, 
von wegrauchen laffen / ſo iſt das Gold in 
Geſtalt eines gelben Pulvers ligen geblie⸗ 
ben / dieſes hab ich wider mit. Theiler. 
curii vivi amalgamigg, vnnd wider den 
Mercurium davon rauchen laſſen / ſo iſt 
das Pulver noch ſchoͤner worden / darnach 
hab ich: Theil florumsulphuris darun⸗ 
ter gemiſcht / auch in einem Treihſcherben 
denſelben auff dem Fewer verbrennen laſ⸗ 
fen / vnd mit einem eiſernen Kruͤcklein feta 
vmbgeruͤhret / ſo iſt der Kalch ſchoͤn braun 
worden / darnach hab ich wider floresSul- 
Phuris darzu gethan / vnnd wie akmal 
procedirt, vnd dieſes hab ich alſo zum /. 
mal continuirt, ſo iſt der Kaleh ſchoͤn lu⸗ 
cker wie eine Baumwolle vnnd Blutroht 
worden / auff dieſen Kalch hab ich 1 
ritum Salis compoſitum, wie jhn Rhe- 
nanus in feinen diſſertationibus chymi- 
cis im erſten Theil beſchreibet / goſſen / fo 
hat er fich ſchoͤn robe ſolvirt, vnd hat eine 
grawe materiam ligen laſſen / den tin “| 
ten Spiritum hab ich abgoſſen vnd wider 
einen andern darauff goſſen / ſo hat er wi⸗ 
der eine rinctur außgezogen / aber nicht fo 
ſchoͤn / 


| 
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ſchoͤn / wie in der erſten / den Spiritum hab 


ich biß auff die Truͤckne abgezogen / ſo iſt 
ein ſchoͤnes rohtes Pulver zu ruͤcke geblie⸗ 
hen / auff d ieſes habe ich einen reehtend pi- 
ritum Vini gegoſſen / vnd auffs neweein 
ſchoͤne blutrobte tinctur extrahirt, dieſen 
hah ich von den fecibus abermal feparirt, 
vnd den Spiritum biß auff die Olitet herz 
unter gezogen / vnd genommen defir. Theil 
deß vorigen OleiMartıs3, Theil / vnter⸗ 
einander gemiſcht / vnd wider 8. Tage di- 
gerirn ſaſſen / fo hat es fich gantz vnſchei⸗ 
denlich miteinander vereiniget / vnd davon 
hab ich in Wein oder Quittenſafft auff 
einmal g. oder z. Tropffen eingeben / vnd 
alfo vielen Patienten damit gedienet. 

Hey dieſer præparation wird mancher 
Naſenkoͤnig fich beſchwerd befinden / da B 
ich ſchreibe / daß das Gold etl iche feces ſol⸗ 
le fallen laſſen / welches nicht ſeyn kan / diez 
weil es nach ſeiner definition ein gantz 
Feines vnnd vnzerſtoͤrliches corpus ſeyn 
ſoll / werdens auch auß meinen Obferva- 
tionibus ad Poppium probirn wollen / a⸗ 
ber die guten Leute ſollen wiſſen / daß das 

Fff v Gold 
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Gold eben ſowol ein corpus auß den vier 
Elementen zuſaſ̃ en geſetzt ſey / als die an⸗ 
dern vnreinen Mekallen / daher es auch 
noch von denſelben / ſonderlich von der Er⸗ 
den / etwas Vnreinigkeit bey fich behaͤlt / 
welche aber mit den andern goͤldiſchẽ qua- 
liteten dermaſſen vereinigt / daß es nicht 
leichtlich zu ſeparirn if / vnd bleibet ſolche 
bey der finirung / auff den Bergwercken / 
durch ihre Scheidung darben / wann aber 
ein PhiloſophusChymicꝰdruͤber koͤmpt / 
der ſcheidet es ſchaͤrpffer / vnnd bringet alſo 
die Dareinigkeit davon / wie auß dieſer 


ſoffeu 
iter 
schlief 
ſich / l 
fingu 
fahr 


geringen operation zu ſehen / welche doch en i 


nur gemein vnnd nicht ad mentem Her- 
metis angeſtellet / dieweil feine ſolutio 
nicht alſo hergehen ſoll noch kan / vnnd iſt 
dieſelbe viel ein ander Ding / als jhm man⸗ 
cher in der Natur vnerfahrner vnd grober 
Geſellc einbildet / vnnd iſt hierin einerley 
compoſition wie mit dem Mercurio, 
bey demſelben iſt die terra fo ſtarck verei⸗ 


ehe 
Nichte 


um 
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nigt / daß fie gleicher geſtalt nicht leicht via pere 
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ſo fleugt er gantz davon / vnd laͤſſet nichts 
hinter ſich ligen / wolte derwegen einer 
Schlieffen / er haͤtte keine Vnreinigkeit bey 
ſich / der were ja billich vor einen Phanta⸗ 
ſten zu halten / vnd wolte der taͤglichen Er⸗ 
fahrung / welche auch die Narren uͤberwei⸗ 
fen kan / widerſtreben / dann es iſt ja den gez 
meinen Ciniflonibus bekand / daß mehr 
als der dritte Theil deß Mercurii onrein 
iſt / daß aber das Gold nicht fo viel Vnrei⸗ 
nigkeit hat / iſt auch offenbar / aber nichts 
deſto weniger iſt nicht zu laugnen daß es 
gantz vnd gar nichts vnreines bey fich has 
ben folte / vnnd dieſes bekennen auch die 
Guardein auff den Bergwercken vnnd in 
den Muͤntzen / vnd wird durch dieſe einfaͤl⸗ 
tige objection dieſes nicht vmbgeſtoſſen / 
daß man ſagt / das was Gold iſt / kan ja 
nichts anders ſeyn / alias wuͤrde es wider 
die Natur ſeyn / name D kus contra na- 
turam nihil facit, vnd dieſes iſt mir Gott 


Lob auch gar wolbekant / daß aureitas, 


per quam dicituraurumaurum, vnnd 
forma ſpecifica corporis iſt / nichts an⸗ 
derſt als pur / rein vnnd lauter Gold ſeyn 

muͤſſe / 
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müßt ob aber bey dieſer aureitate nit et? 
wa ein accidens ſich mit anhaͤnge / wel⸗ 
ches kein Gold iſt ] das wird keiner air- 
mirn koͤnnen / dieweil er mit der experi- | 
enz uͤberwieſen wuͤrde / was nun ratio & 


ex perientia welchefulcra 1 ſeyn / 


vnd uͤber welche in der gantzen Welt nichts 
zu finden if / conlirmirn und pen 
das muß auch indubitanter warhafftig 
ſeyn / vnd wer dalwider redet / er fey Doctor 
oder e / der wird billich vor einen 
Narren gehalten / daß nun auch bey dem 
Golde an Vnreinigkeit ſey / wird dieſe fy 
ſchlechteo peration erweiſen / (ich will von 
den ſecretioribus nichts fagen / da man 
ein weiſſes corpus von dem Golde / faſt 
wie ein regulumAntimonũi bringen kau / 
ond folches kan ich all e Tageerweiſen / vñ 
ich nicht al lein / ſondern andere Chymici 
enehi) man neme die hinterſtelligen feces, 
vnnd ſchmeltze ſie vnd verſuchs ob ſie auch 
4 der cin folches reines corpus geben wer⸗ 
den / wie es zuvor geweſen. Es iſt jetzt ein 
Jahr daß ich neben Gerin D. Joh. Mi⸗ 
eheinP. P, allhier miteinemSpiricuSatur- | 
Nlei⸗ 


| TRACTATUS SEPTIMUS.. 829 
js: nieinen extract auß dem Golde gemacht / 
ite fit ce das hinterſtellige war ein Gold im ſchmel⸗ 
nge / welſ tze / ein corpus, welehes kein rechtes Gold / 
iner fir kein rechtes Silber war / es war fprote vis 
r experi wolte den Hammer nicht leyden / alfo iſt es 
n ratio & vns auch mit dem Silber widerfahren / 
tatis Koni welches fich nicht wider in ein corpus du- 


Belenek ktile hat bringen laſſen / vnnd deffen fonte 
jadnih viel experimenta einführen / if aber 
varhafftig nicht noͤthig / gehoͤrt auch nicht hieher / 
y Doctofſſonderu ich erinnere es nur deſſenth alben / 
j oore daß man nicht allen permologis glans 
ch beydenſ ben fol / welche fo Bönifch vnd ſchimpfflich 
wird dieſſ von den præparationibus auri zu reden 


ch will vof wiſſen / vnd folches bey den Vnerfahrnen 
da mal in Verachtung bringen wollen / damit ſie 
sole ON nur allein bey jhrer exiſtimation bleiben 
nguta 

wi fin f v 
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ob ſieaut | 
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ich allhier / welche nur jnnerhafbs. Viele fhig 


tel Jahren ſich zugetragen / ein gute Noth⸗ 
durffterzehlen, aber davon ſoll zu einer an⸗ 
dern Zeit / wills Gott / Meldung geſche⸗ 
hen. 

Es geſchicht manchmal daß bey etli⸗ 
chen kene Ar gnep bleiben will / vnd ſo bald 
fie eingenommen / fo bald gehet ſie wider 
per vomitum hinweg / welches bey vielen 
kein gutes Zeichen iſt / vnd if die Ruhr ge 
meiniglich in dem kleinen Darm / welches 
inteſtinum jejunum genennet / vnd dies 
ſelben Ruhren ſeyn meiſtentheils toͤdtlich / b 
vnd koͤmpt der zehende nicht davon / wegen 
der grawſamen Schmertzen / welche viel 
vomitus vnd auch den Schlucken erregẽ / 
vnd in dieſem Fall richtet man mit den Cli⸗ 
fieren nichts auß / da doch ſonſten dieſelben 
die ulcera fein abſtergirn; ſondern man 
muß nur Milch mit Koſenhonig darbey 
etliche Gran Sacchari Saturni einge⸗ 
miſcht werden koͤnnen / vntereinander mi⸗ 


ſchen / vnd warni trinten / fo abſtergirt ky 


es gar fein / vnd wegen deß Sacchi ari da. 


kurni bringet fie ſolehe zur Heylung / aber h 
Sie 


| 
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„ Pit die duͤſſe ſoll man offt in folgendem baden: 
te Noch Be. Gallarum Tureicarum, 


einer an⸗ Nucum Cupreſſi an. Zif. 
geſche⸗ Rad. Filicis, 
“IE Acoti aquatici, 
bey elll⸗ Tormentill. 
dd ſo bald Scorzioneræ an ij. 


ſie widck Fol. Plantaginis, 

ich vielen. Thapſi barbati, 

Nuhr ge Sanguiſorbæ an. mj. coquantut᷑ 
welches in vino rubro, & laventur pedes: 
dir In dieſem Fall kan man das Laudanũ 
tödlich opiatum Par acelſi auch gar wol gebrau⸗ 


wegen ehen / dieſes lindert nit allein den Schmer⸗ 
ache vilſ tzen / ſondern es vertreibet auch das Bre⸗ 
nargi ehen vnd den Schluckẽ / vnd iſt der Schlu⸗ 
in Clicken ſonderlich ein boͤſer Zufall in dieſer 
dieselben Kranckheit / doch muß man den Magen 
dein maf quſſerlich auch mit Quitten vnd Muſca⸗ 
g bathch ſkenöl offt ſalben / auch das vorgedachte 
ni inge Pflaſter darauff legen. 

ander n“ Wer die Tincturam Corallorum 
oſtergiltſ recht hat / der hat in dieſer Kranckheit gar 
chari ba. ſein remedium ſpecificũ, wie dann auch 
ng / aba ſdas Magiſterium Corallorum ; dann 
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TRACTATUSSEPTMUS, 
ss wegen Ihrer ſchoͤnen Farbe vnnd 
ö Krant! eiten vnd 


die Tin cturmuß recht ge richet ein, vnd 
ſeyn ihrer viel / welehe zweiffeln / ob es muͤg⸗ 
lichen / ſolche Lins gur von dem corpore 
Corallorum auen, j PO ama 
ein Exempel von den weiſſen \ Lorallen / 
wann man einen diſtillſrten gruͤber 
geuſt / daß er daruͤber rof por n / vnnd 
darauß fehlieffen fie / daß paloi 
Pe l- w ch feine R kopmi 


nen / vnd doch 
Darüber férhet / e 
joht en Corallen 
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Blutroht wird / da er auch hergegen zu⸗ 

en bund] vor gantz weiß geweſen / wer nun ſagen 
um, abe wolte / der weiſſe Apffel wuͤrde nimmer⸗ 
ſehn vnd mehr roht werden / der wer vor einen Tho⸗ 
bes mug ren zu halten / eben iſt es mit dem weiſſen 
1 corpòreder Corallen auch beſchaffen / o⸗ 

der der Mercurius der ift fo ſchoͤn weiß als 
etwas weiß ſeyn kan / ſolte deßwegen keine 
Rote in jhm ſtecken / hoc eſſet ſtultum 
cogitare, inſania eloqui , dann auch 
dielweiſſen alle Roßaͤrtte vnd faſt alle gemeine Hol⸗ 
J luncken wiſſen / daß die aller hoͤchſte Rohte 
darinn verborgen ſey / dann biefes beweiſet 

die tägliche Erfahrung / vnd es iſt gar eine 

ſchlechte Kunſt daß man die weiſſen Coral⸗ 

ben nur per digeſtionem fo robt als ein 

Slut machen koͤnne / fonun keine Roͤhte 

darinn verborgen wer / fo wuͤrde ſie nicht 

koͤnnen hineingebracht werden. Daß aber 

der Eſſig roht wird / iſt kein Zweiffel / dann 

berborgelſ er ziehet etwas in ſich / aber es iſt zu wiſſen 
bachko/ daß der diſtillirte Eſſig der Corallen nicht 
a perle appropriatum menftruum ſey / ſondern 
(vel es gehoͤret eine andere Fiedelzum Tantze / 
ag schon welche dz corpus radicaliterauffſchleuſt / 
1 Pail Gggg vnd 


3834 TRACTATUS SEPTIMUS: 
vnd feine tinctur in fich ziehet / quia color 
eſt accidens ſeparabile, vnnd dieſes kan 
gar leicht geſchehen / ich willen menftru- 
ummachen/ond ſolches auff gantze vnzer⸗ 
ſtoſſene Corallen gieſſen / in einer viertel 
Stunde ſoll das menſtruum Blutroht / 
vnd die Corallen Schneeweiß ſeyn / swel 
che nim̃ermehr wider roht werden / vnnd 
obgleich das menſtruum vor ſich eine 
ſehr lange Zeit in der digellion 
ſtuͤnde / ſo würde es nimmermehr roht wer⸗ 
den / ſo es ſich aber gefaͤrbt vnd hernach ab⸗ 
gezogen wird / ſo gehetes wider Schnee⸗ 
weiß heruͤber / vnd laͤſſet eine tinctur, wie⸗ 
wol wenig / hinterſich ligen / nun dieſes 
zeiget die experienz, ſolte ſienun nit wahr 
oder nur eine Verblendung ſeyn / dieſes 
wird kein verſtaͤndiger Mann ſagen / vnd 
ich will euch Neganten noch ein anders 
weiſen / daß ewer Fundament beſtehe wie 
ein Beltz auff ſeinen Ermeln: ihr ſagt in dë 
itifien Coralie fen feine tinctur, ratio, 
weiß fen ja nicht robt / vnd das weiß ein 
jeder Bawer / der Bawer weiß auch / daß 
Kuͤhedreck kein Schmalt ſey / dann das fiz 
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het er von auſſen / ein Phyficus aber ſoll 
tieffer in die Natur ſehen / vnnd verſtehen / 
warumb dieſes weiß vnnd nicht roht / war⸗ 
umb dieſes ein Dreck vnd kein Schmaltz 
ift / aber die guten Leute / welche / wie vor 
gedacht / alſo judicirn, ſeyn nichts anders 


in dieſem Stuͤcke als die Bawren: wie / 


wann ich fagen wolte / daß nicht allein in 
den weiſſen / ſondern auch in den rohten 
Korallen ein groſſe Schwaͤrtze wie Schu⸗ 
ſterspech fep / vnd wird doch nicht geſehen / 
folte es deß halben nicht wahr fun? O jhe 
Thoren / es iſt in allen Corallen eine ſol⸗ 
che Schwaͤrtze / daß man ſich druͤber ver⸗ 
wundern muß / vnd dieſe kan ich ſo offt her⸗ 
aufbringen / ſo offt es mir beliebet / vnnd 
wañ fic herauß gebracht / ſo wirdem Baw⸗ 
er eben alſo judicirn koͤnnen wie ihr / vnnd 
fagen daß es ſchwartz fey / er weiß aber 
doch nicht / wovon diefe Schwaͤrtze her⸗ 
ruͤhre / jhr aber ſollet es wiſſen vnd verſte⸗ 
hen / vnnd nicht alſobald verlaͤſtern / was 
Ihr nicht wiſſet / vnd nicht vor vnmuͤglich 
halten / was jhr nieht verſtehet / vnnd kan 
man reverà die tincturam von den Co⸗ 
Ggg i rallen 
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rallen bringen / wie davon droben auch 
ſchon gedacht worden / derwegen ichs nit 
weiter urgirn will / ich haͤtte dieſes allhier 
auch nicht beſchrieben / wo mir nicht ein 
zweybeinichter Eſel Vrſach darzu geben 
haͤtte / an einem andern Ort ein mehrers. 

In dem Feldlager in Hungarn hab ich 
viel Knechte nur mit dem bloſſen Allaun in 
forma pilulari eingeben curirt / wann ich 
vermerckt / daß ſie zur Gnuͤge durch die 
Natur ſelber ſeyn gereinigt geweſen / es iſt 
zwar eine geringe / aber doch vor die gemei⸗ 
nen Leute eine gute Artzney / vnnd deſſen 
muß man ein halbes / bißweilen ein ganz 
Bes Quintlein eingeben / es ſtillet den Fluß 
geſchwinde. 

In dieſer Kranckheit iſt der Zwang ein 
beſchwerlicher Zufall / der den Patien⸗ 
ten offt mehr quaͤlet als die Kranckheit fel- 
ber / dem ſoll man alſo zu Huͤlffe kommen: 
man ſoll friſche eychene Blatter mit meiz 
gen Kleyen in Waſſer / darinn Stahl ein 
mal oder etliche iſt abgeleſcht worden / ſie⸗ 
den / zuvor fein in ein Saͤcklein nehen / vnd 
ſo warm es der Patient erleidẽ kan / drauff 

ſitzen 
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auch ſitzen laſſen / vnd dieſe Saͤcklein kan man 1 
ont etliche machen / damit wann eines erkaltet / j 1 
llhier daß man das andere haben kan / ſo kan an 
en man auch etliche Tropffen von dem Oleo 1 
gehen Maftichiseinnemen in Krauſemuͤngwaſ⸗ È 
erb. fer / dieſes vertreibet die groſſen Schmerz i 
bih ttzen auch bald. 


unin Das Kraut Sigillum Salomonis mit 
mich ſfampt der Wurtzel in rohten Wein gefot 
ch die ten / vnnd darauff geſetzt / vertreibet den 
cs iſt Zwang auch. 


— —— 


eme | So aber bey dieſer Kranckheit einem Def e 
afeti der Darm außgehet / wiees dann offt ge⸗ nan 


„ i í gang. 
gatt ſchiehet / iſt auch einloſes Ding / ſo follman 


Faß ſolchen alſobald wider hineindrucken / ehe 
er erkaltet vnnd verſchwillet / darnach foit 
ngen ] man Erbiſſen zu Pulver ſtoſſen / vnd auff 
gien den Darm ſtrewen / fo bleibet er darinnen / 
etch oder man koche den Safft Acaciæ in roh⸗ 
ama: tem Wein / netze vierfache Tuͤchlein dar; 
gwi | ein / vnd halte ſie daran / ſo bleibet er auch 
ahl ein drinnen. 
/, So aber der Darm ſehon verſchwollen 
ond ] il ſo rofe ein Zwiefel in vngeſaltzener 
yof | Butter / vnd ſchmiere hn damit / ſo wird 
figen Gas üj er 
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er fichbaldivider zurecht geben / vnd dieſes 
ſey auch von dea Kranckheit genug ge⸗ 
redet. 
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Von den Verrenckten Glic 
OPEN 


Tiba, ja fo achahı Ari 
Fals eine Wunder oder Ge⸗ 


F ſchwar daun dardurch wird 


eder Menſche an einen Ders 
lichtungen ja ſowol verhindert / als wann 
ex einen offen en S chaden haͤtte: Iſt derz 
wegẽ die Verrenckung der Glieder nichts 
anders als wann ein Glied durch Gewalt 
wider die Natur von ſeiner gebuͤrlichen 
Stelle oder Ort verruckt wird / davon der 
Menſch ent weder lahm wird / oder ſonſten 
das Glied nicht recht gebrauchen kan / 
darauff dann gemeiniglich erfolget eine 
Geſchwulſt / Hitze vnd Schmertzen / auch 


koͤmpt 


Helle 
Ge 


Fi 4 
dom 


unia 


dicses 
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nichts 
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koͤmpt bißweilẽ wol gar ein offener Scha⸗ 
den darauß / wann ſonderlich die humores 
haͤuffig mit zufallen / vnd das Glied feine 
Nahrung ſonſten natuͤrlich davon haben 
fotte / ſolche fegen fich an dieſelbe Stelle / 
waͤchſet auch offt ein C rtilago darauß / 
daß alsdann das Glied nicht wider an ſei⸗ 
nen Ort füglichen kan gebracht werden / 
oder es erfolget eine Entzuͤndung / davon 
dann offene vnd gefährliche Schäden ent⸗ 
ſtehen / vnnd wann ein Glied von feiner 
Stelle verruckt iſt / fo ziehen fich dir Adern 
außeinander / welches etlicher Maſſen vor 
eine læſionem continuè fan gehalten 
werden / davon dann der Balſamus oder 
Mercurius Vitæ an feiner operation. 
verhindert wird / darauß neceffario eine 
corruption erfolgen muß / vnnd an flate 


+ de füllen glutinis wird er von den zugezo⸗ 


genen Fluͤſſen ſeharff / welches das weiſſe 
Geaͤder nicht vertragen fan / davon 
kompt dann der Schmertzen / laufft auff / 
inflammirt, vnd erreget noch andere! yin- 
ptomata mehr / vnd wer eine ſolche Ver⸗ 
retung an fich ſpuͤret / der foll alſobald 

Ggg ui darzie 
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darth: 4 j ehe an deß auß ßgereckten Glie⸗ 
oes ef ein frembder humor fich ſetze / 


vnd ei Autzliche Laͤhmung verurfach he / Rey 


wie man ſolche Exempel taͤglich vor Au⸗ 
gen hat. 

Nun konnen ſolche Verrenckungen von 
mancherley Vrſachen kommen / vnd ſeyn 


theils junerlich: Vnter den aͤuſſerlichen f wo 


werden verſtanden die groſſen Bewegun⸗ 
gen / da ein Menſch wider fein Vermoͤgen 
etwas vornimpt vnd ſich bewegt als daß 
er ſpringe / ſtarcke vnd ſchwere Dinge he⸗ 


be / ſich zu fehi zaußſtecke/ falle tanger eiz i fo, 


nen übeln Tritt thue / offt zu gaͤhling auff⸗ 
ſtche / vnd was dergleichen Bewegungen 
mehr ſeyn / durch dieſe alle koͤnnen nicht al⸗ 
lein die Glieder vnnd Knochen ſondern 
atıch die Adern verre nckt werden / vnd al- 
ſo iſt auff eine 3 Zeit meinem Weibe wider⸗ 
fahren / a Isdiefelbe auf siner Gutſchen ge⸗ 
fliegen / vnnd auff einen Stein hart nder 
getreten / davon jhr der Schen ckeln ur ein 
wenig abgeglitten / ne je die Adern der⸗ 
maffen verrenckt / daß ſie faſt ein gautzes 
Vierteljahr 0 eeh gehabt / ehe ſie 
ſolche 


6. 
n Gli⸗ 
ich ſete 
urſache / 
or Au⸗ 


gen von 
gnd ſeyn 
ferlichen 
peatni 
möge 
als daß 
inge he⸗ 
ie / c 


ngauff⸗ 


Hungen 
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ſolche wider zu recht bringen koͤnnen / vnd 
iſt an den Knochen doch nicht das gering⸗ 
fe verrenckt oder verſehret worden. 

Offt geſchieht es auch / daß wegen boͤſes 
Wetters die Fluͤſſe ſo gewaltig in die Glie⸗ 
der fallen / vnd fich in die Gelencke ſetzen / 
daß fie folehe in die Hoͤhe vnd bißweilen 
wol gar auß jhrem natürlichen Orte trei⸗ 
ben / daß daher eine Laͤhmung erfolgen 
muß / vnd ſolches ſihet man bey etlichen 
Podagricis, dieſen wachſen auß dem zuge⸗ 
fallenen tartariſchen Fluß ſolche Knoden / 
fo groß als die Huͤñereher / treiben die Czelie⸗ 
der voneinander / daß ſie muͤſſen lahm 
werden / wie in Oeſterrejch vnnd Mehren 
zu ſehen. 

Innerliche Vrſachen werden eben dieſe 
ſcharpffe / zehe / dicke vnd tartariſche Ruz 
fluͤſſe genennet / nur daß ſie nicht von der 
Lufft vnd dem boͤſen Gewitter / ſondern 
von den Speiſen vnd Tranck / vnnd auch 
den andern natürlichen principiis primis 
herruͤhren / dann wann das Salt von feiz 
nem rechten temperamento abſchreitet / 
fo inficirt er den Mercurium vitæ, der 

Ggg v wird 
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wird dadurch auch auß feinem tempera- 
mento gebracht / gehet in eine coagulati- 
on, wird ſchleumig vnd tartariſch / vnnd 
fest fich zwiſchen die Glieder / davon kan 
a eniſtehen / onud ſo der 
Sulphur darzu inffammirt wird / da ge⸗ 
het der rechte Schmertzen an / erſtlichen 
machet es ein Jucken / vnd ſo mans fretzt / 
fo geht die Haut auff / vnd folget ein ſcharf⸗ 
fes Waſſer / darnach friſſet es vmb ſich / 
vnnd wird ein groſſer Schaden darauß / 


ahne 
der gl 
Sch 


wol z. 


vnnd daher koͤmpts / wann man manchen | Alf 
fragt / wie er zu dieſem oder jenem Schaz fi 


den kommen / daß er ſagt / es juckte mich / 
vnd da ichs nur ein wenig kratzte / ſo war es 


wund / vnd iſt hernach ein ſolcher Schaden cu 


darauf kommen / ꝛc. Etliche aber ſolcher 
Zufluͤſſe haben gar das contrarium an 
fich / vnd was jene zugrob vnd zußart ſeyn / 


das ſeyn diefe zuweich / liegen in den Glie⸗ 


dern wie ein Waſſer / machen das Geaͤder vont 
ſchlaffe vnd ohnmaͤchtig / alfo dz mancher |r 
einen Schenckel ſchleppen muß / vnnd ihn 


nicht uͤber eine Schwellen heben kan / oder 


die Arm werden ihm hangend / daß er ſie 


nicht 
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mpera- niche in die Hohe noch auff den Kopff he⸗ 
ypulati- ben kan / oder die Finger werden jhm alſo 
hond lahm / daß mancher vermeinet / es komme 
von kan] von einer Jauberey / aber dieſes iſt alles 
d ſo der dem ber fluß der duͤnnen humorum zus 
dag zumeſſen / dieſe blehen die Adern vnd Glie⸗ 
‚lichen der a uff / als wann man einen truckenen 
she Schwamm in ein Waſſer legt / fo wird er 
ſchauf wol 2. oder 3. mal fo groß als er vor gewe⸗ 
b ſich ſen iſt / daher ſagt mancher / die Senen ſeyn 
daraußl iir sulang / ich kan das Gelencke ohne 
anche Huͤlffe nicht von mir ſtrecken noch zu mir 
Scha ziehen / vnd diefe Schwachheiten werden 
se mich / bellich vnter die Luxationes oder Verren⸗ 
parts ungen gerechnet / wer derowegen ſolche 
schaden eurien will / der muß in Warheit auff die 
eich Vrſachen genaw Achtung geben / fi onſten 
um af Erro er ſichgewaltig verſtoſſen. Es iſt noch 
miloni nicht . Jahr daß ein ſolcher Patient im 
meleh Ampe Weiſſenfels einem vngelehrtẽ Arge 
cada vnter die Hand kommen / der hat ihn eu- 
panchal irt / daß er nicht allein die Schenckel nicht 
„din bat fortſetzen koͤnnen / ſondern er 
unnd ibu Hat B ſondern er ift gang 
an ode daran zufammen gewachſen / daß jhm die 
ck f Scharfe gantz big an den Leib gezogen 
nch wor⸗ 
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worden / ich hatte hernach eine lange Zeil 
mit jhm zu thun / che ich jhn nur ein wenig 
wider auff die Beine bringen / vnd er anei⸗ 
ner Kruͤcken nur wider gehen funte, 

Weil dann dieſe Vrſachen / fo finnet 
chen jhren Vrſprung nemen / wol muͤſſen ini 
ponderitt werden / fo ſoll der Chirurgus'h 
auch leiß auwendẽ / daß er ſolche mit laß pe 
erkennen lerne / daß er nicht das harte 
welches er erweichen ſoll / verhaͤrte / ode en 
das weiche noch mehr erweiche / welches Am; 
zu feinen natuͤrlichen Harte bringen ſoll / aby 
vnd an dieſen beyden Stuͤcken irren hre ſo kung 


ſehr viel. Der Menſch iſt die ſchoͤnſte Crea vnd g 
tur in der gangen Welt / darumb wird e. a, 
auch wegen feiner Schoͤne die kleine Welt pas der 
parvus mundus, genennet / vnd iſt allem von dare 
Menſchen von Natur eingepflantzt / daß pan 

fie ſolche Schöne an jhnen erhalten moe hie 

gen / derwegen wird er auch von den Philo- k 


Gliedmaſſen betrachtet / wie ſie aneinanz f 

der gefuͤget / welche eine vnerforſchlicht ö Age 

menfür,ftacur pi form fie haben fo mh bin, i 
mah d 
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ine lange faman fich billich drüber verwundern / vnnd 
rin Allmacht darauß erkennen / dann 
sen der ge iſt nicht das geringſte an jhm zu viel / zu 
en kun. Fenig / zu klein oder zu groß / ſondern es bez 
chen] fo intlßehee alles in den rechten dreyen dimen- 
unn / welmſe lonibus, vnd wann die Natur in Formi⸗ 
der Cbiruſl zung durch ein accidens bißweiln davon 
solchen weicht /e o wird es ein monſtrum billich 
nice das l uachren / als mancher hat einen vberauß 
pahare teen Kopff / krummen Hals / einen kur⸗ 
ache / wel en Arm: wie ich vor zwey Jahren eine 
syte bringen Waibsperſon in Hamburg geſeßen / melz 
hen jer" Ihe fo kurtze Arm gehabt / daß ſie mit Haͤn⸗ 
elbise iin vnd allen kaum eine halbe Elen gewe⸗ 
dart wi I 6. Finger an der Band / einen Hocker 
cott keine l vnd was dergleichẽ mehr ſeyn / ſolche ſchrei⸗ 
; oiiae von der Schoͤnheit ab / vnd bekommen 
aon le eine monſtroſiſche Form / vnd dieſes 


10 alte eu inder Formirung / was aber 
von dend | 7 ch natürliche Vrſachẽ von ſeiner Form 
Lopifieiut 1 chen muß / daſſelbe if nicht mon. 
a al k ifeh / vnnd kan meiſten Theils wider 
ie ſie an i tuirt werden / das ander aber nieht / 
19 0 for it ifi gemeinigtich in einem ſolchen mon- 
ſie haber i iſchen corpore ein boͤſes Gemuͤt / 
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daher das Sprichwort entſtanden / wels ſſuer / daß 
chen Gott vnd die Natur zeichnet / vor die⸗ d wann 
fem ſoll man fich hüten / vnd trifft gemein⸗ ſchtwodd 
gleich ein / hingegen ſagt man von den an⸗ Hich ly 
dern / es iſtdieſes wol ein guter Menſch / vñ Monk a 
wird wol ein vornemer Mann auß ihm ober /a 
werden / dann er hat ein fein liberal Unge Indie ig 
fiche / wer nun die rechten proportiones n gahlih 
aller Glieder weiß / wie dann ein Chirur⸗ gar gan 
gus wiſſen ſoll / der wird nun bald ſehen dann w 
wovon etwa eine luxation oder Shade fab niche 
dem Gliede zukommen / daß er demſelben Michke 
beyzeiten wider helffen koͤnne / hat er eine ehen $ 
luxation oder Verrenckung von aͤuſſerli⸗ | UEO? 
chen Vrſachen bekommen / muß dieſelbe aa 
anſeinen Ort reponirt werden / iſt esa⸗ dukomme 
ber von innerlichen Vrſachen geſchehen / in lolh 
ſo muß er auch auff Mittel bedacht ſehn / yng 
wie er demſelben gegegnen möge / wie ſe⸗ No 
gund in der Cur mit wenigen foll geſagk Ik An, 


werden. 


Von Einrichtung der Glieder iſt in 
den Schrifften der Chirurgorum vietu 1, 
finden / vnd haben dabey ſolche wunderſſe aft 
che inſtrumenta vorgemahlet vnnd ei Ibn 

ofd⸗ 
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hlordnet / daß einer offt druͤber lachen muß / 
vor d vnnd wann es dann alles meiſterlich voll⸗ 
ene bracht wordẽ / fo iſt doch der Patient lahm 
geblieben / vnd hat alle Marter vnd Qual 
Mach l vmbſonſt außgeſtanden / wie ich dann die 
g auß ii geit vber / als ich praclicirt / ſolcher E&xem⸗ 
beral Af gel in die 180, aufgezeichnet / welche alle 
roportiod ehm geblieben / da man doch im Anfang 
zum Chief keit gar geringe Mitteln hatte helffen koͤn⸗ 
in bab KA den / dann wann ein Glied außgerenckt iſt / 
Br el daffelb N icht hald wider eingerichtet wird / 
r dame ſo wachſet in der Pfannen ein Knoꝛpel / von 
e patid Aemſelben kan es alsdann nicht wider an 
e inen Ort gebracht werden / ſo kan man 
i 116 weh duch mit erwelehenden Artzneyen nichtwol 
den ieh darzukommen / wie ich dann vor 8. Jah⸗ 
i aach ken ein folch Exempel vor mir gehabt an 
b bedacht il PER Syndiei Sohn zu Muͤlhauſen / wel⸗ 
, cher von einem Baum gefallen / vnd die 
"08. eke Huͤfftaußgerenckt / da dañ der Chi- 
zen fo turgus auch vermeint / er hätte es mit ſei⸗ 
G ler i ler Einrichtung gar wol getroffen / aber 
drum uf da der Knab nun wider hat gehen ſollen / 
ogot da hat erauff kein Bein tretten koͤnen / als 
er onipun der Vatter andere Medicos Eee 
u I "his 
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Chirurgos auchcon( lulirt / dieſelben auch Hes 


jen & Schad en beſichtiget / vnd vnter an? 


A 


de 


4 
a 
9 
1 
i 


rn auch meine wenige Perſon dar 
u erfordert / fo hat man erfahren / daf 
luxation niemals an feinen rechten £ 
gebracht worden londdaß eine Cartilago 
außgewachſen / da war die Cur ſchwer / 
nichts deſto weniger waren alle Mittelzu 
erweichen gebrauchet / ſowol, ner⸗ als aͤuſ⸗ 
ſerlich / vnd hat man ſt ein halbes Jahr 
gu thun gel aht / ehe man ji ene 
koͤnnen / derwege n ſage ich / daß man bey 
95 luxationibus nicht lang S derlefens 
machen ſoll / ſondern alfobald 3 zum Ciy 
sicht en trachen / kan mans nicht mit de 


H and dar zu bringen / ſo mag man wol ein 


O 


som 


inftrumenedarz gebr. auchen / wie man 


dann jetziger Zeit ſchone vnd bequeme in⸗ 
ſtrumenta in Italia hat} daß man mit ge⸗ 
ringer Muͤhe y eluxationes teponirn 
kan. 
Es iſt vn laͤngſten eine dilputation ent 
fanom (ob man auch alleindusch Appli⸗ 
cirung der Medicamenten ohne andere 


ſich net 


r 


Einrich htung dieluxationeseinpichtẽ 37111 [ch 


ee] 
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en auch 
gp 

née an⸗ 
n. dar⸗ 
LAGAN 
daß ble 
> Ny 
ten On 


artilago 


schwer i . 
das feine gethan / aber an den Schenckeln 


Nittel zu 


als aͤllſ 
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her Eines Theils haben dieſes bejahet / vnd 
fich neben den rationibus auff die expe- 
rienz beruffen / haben auch febr koͤſtliche 
medicamenta gebraucht / ſoviel mir aber 

wiſſend / hat ſolche Repomirung den Stich 
nicht halten wollen / in geringen vnd nieht 
zugroſſen Verrenckungen hat es zwar 


vnd Arm hat es nicht ſeyn wollen / derowe⸗ 
gen hat man actualia inſtrumenta dabey 


n haben muͤſſen / dann wann man ein Bein / 


mit DA 


wol ei 


wie mal | 


eite in? 
mmitge 


|groffis Glird / will alſo nicht allein den 
Pflaſtern zutrawen gerahten haben / doch 

ſ apo oll der Chirurgus in Anatomicis auch 
ada wol verfirt ſeyn / damit er wiſſe / welcher 
uche kon Geſtalt es liegen vnnd ſtehen muͤſſe / darz 
e hb nach 


ee i 
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nach foller mit einem guten Pffaſter verſe⸗ 
hen ſeyn / welches die Adern zuſam menzie⸗ 
hen / vnd das Glied in der Pfannen wider g. Ce; 
beveſtigen moͤge / vnd foll fich der Chirur- | Re 
gus von den Doͤrꝛbanden / wie der gemeine 
Gebrauch ift hüten / dann dieſelben zießen 
viel boſeFruchtigkeiten an fich; machen die Ha 
Einrichtung ſchlapperend / erwecken in. Te 
flammationes, vnd richte viel Vngluͤcks du 
an / vnd iſt dieſes folgende der beſten pfl a 
ſter eines ( dannes ſtaͤrtket nicht allein die . 
Adern / ſondern es verzehret vnnd trucknet Big Häfen 
die uͤberleyhe zugezogene Feuchtigkeit auß hiny 
vnnd machet das Glied entweder ftar) 
vnd ſoll den Patient auch erinnert fepı/daB | 
er fich eine Zeitlang fein ſtille im Bette hal⸗ ky 
te / vnd ſich nicht viel hin vnd wider bewe J y 
ge / biß das alles wider erſtaͤrckt iſt: vnd ich mm 
hahe newlich gefehen / als einer einen Aim ey A 
e wider eingerichtek / 

weſen / ſo hat er vermeint / es haͤtte keine 

Noth mehr / nimbt einen Feehtdegen WDE oito 5 
Hand vnd verirt ſich damtt / von S kund⸗ horn 
an faͤhret jhm der Arm wider auß der Ri) lesio 
Pfannen / alfodaßerikm auffs newe hat 
muͤſſen 


el) 


ung uff 


Hi 


us, 


| 
4 
hafter ver 


faulen 101 
da Cbiru 
edergemen 
efelbenzieh] 
h mahn 
erwecken A 
TONK 

shefen 
icht allen 
und trud 
Aeigfeitatl 
uber Part 
rere fedd 
OSAN 
y wider bah 
tif: N 
eren A 
anger 
era 
eegent) 
pon Sl 

poder auß | 
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in 


uffs neod von dem Oel durch einen Trſechter ſchet⸗ 
f 7 j } 5 .. 
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mũſſen einrichten laſſen / das Pffaſter wird 
alſo gemacht: 
M. Cerz flavæ. 
Reſinæ albiſè an. IBS. 
Terebinth, Ziiij. 
Croci Martıs2j. 
Fa&mati:calcın. &prepar.Zß. 
Terræ Vitrioli dulcis 3. 
Succi Hyoſcyami iij. flat l. a, 
Emplaſtrum. 
Wird aber gemercket / daß etwa das 
Gebluͤt erwallet vnd auch uͤberfluͤſſig vor⸗ 
handen wer / ſo ſoll man nach der Einrich⸗ 
tung auff der andern Seiten ein Ader laſ⸗ 
ſen / vnd ſoviel fich leyden wil / Blut wegne⸗ 
men / dadurch wird der Zufluß benommen / 
daß nicht leieht eine Geſchwulſt oder in- 
flammation darzuſchlage / wolte ſich aber 
über dieſes noch eine inflammation fine 
den / fo ſol man dieſes uͤberſchlagen: Man 
ſol guß einem eychenen Bolg / welches zu 
Spånen geſchnitten worden / auß einer 
Netorten einen Eſſig diſtilliern wann die 
diſtillation verrichtet / ſol man den Eſſig 


Höh ü den / 
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den / vnd in dieſemEſſig ein wenig daccha⸗ 
ri zergehen laſſen / vi důͤberſchlagen / oder 
man kan das jetztgedachte Pflaſter dami 
wol anfeuchten vnd alſo vmbſchlagen / ſo 
hi af man! ſich vor der Entzündung nichts 


zubefah ohren, daun es kuͤhlet / vnd ziehet die 
bel an bund faulen humores durch die 
He autan ſich / ingleichem zer theilet es auch 
Geſchſwuͤlſt. 
Es begib befich auch bißweilen daß i 
Jertenckungen die b bumores glu- 
a 10 dem Gliede fal en / 
vnd verhindern daß es nit recht an ſeinem 
Orth kan veke gemacht werden / welches 
daun gar ein gefährlicher. Handcliſt / vnd Ik 
ſehr ſchiwet zueurirn / vnd ich habe geſehei | 


daß darauf ficht allein eine groffe 65 wf dg 


7 


wulſt vnd inflar amano entſtanden / 
ſondernes fe hernach Loͤcher / vnd endli⸗ 
chen eine Fiſteldarauß worden / vnd hierzu 
gehoͤret auch ein Medicus, welcher die 
Chirurgiam wol verſtehet / fo hat man in 
diesem alln ichts heſſers / als daß man i 
me Olei ex oſſibus humanis t, Theil / 
Olei Tartariz, Theil / mife! he ſolches vn⸗ 
klin 


gSaccl g 


4 


eln 
chlagen o 
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Raster Dach 


es Durch 


cheilet es a 


wellen dal 
timores 9 
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echt anfu 
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lereinander / vnd gieſſe es auff einen vnge⸗ 


bihin Kalch / vnnd diſtillier es miteinan⸗ 
der heruͤber / fo bekoͤmpt man ein durch⸗ 
dringendes Oleum, damit ſoll man den 
ocum affectum ſchmieren / ſo werden 
ſich die ſchweren Fluͤſſe zertheilen / vnd die 
Gefahr verhindert werden / was auch 
durch dieſes Oleum nicht ecurit wird / 
wird durch andere ſchwerlich verrichtet 


werden / vnd dieſes if kuͤrtzlich von den lu- 


xationibus von dufferlichen Vhrſachen 
herruͤhrend geſagt. 

Die luxationes von den innerlichen 
BVrſachen betreffend / ſo ſeyn etliche / wel⸗ 
che von harten Tartariſchen Flaͤſſen ihren 
Drfprung haben / wer nun dieſelben eu⸗ 
rirn will / der muß ſo wol mit; nner⸗alsaͤuſ⸗ 
ſerlichen medicamentis verſehen ſeyn / 
daun dieſe Tartariſche tophi laſſen ſich nit 
allein von den aͤuſſerlichen Mitteln pinz 
wegtreiben / ſondern man muß von den 
innerlichen den Anfaug machen welche 
den groben Tartarum incidirn pnndre- 
lolvirn konnen / vnd iſt hierin lein beffer 


ſabjectum als der Tartarus, dañ in dem⸗ 


Hhh ii ſelben 
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ſelben ſtecket mehr Krafft als ihnen wol 
hundert einbilden moͤgen / wie dann die 
Tinctura Tartari hierinn ein Hauptſtuͤck 
iſt / dañ es reſolvirt den groben ſchleimich⸗ 
ten Tartarum; welcher fich in die Glie⸗ 
der legt / vnd fuͤhret jhn auß / dieſe Tin. 
Aur aber muß recht Blutroht gemacht 
ſeyn / vnd nicht nur ein wenig gelb gefaͤrb⸗ 
ter Brantewein / wie er in gemein in den 
Apothecken verkaufft wird / deß Morgens 
vnd Abends jedesmal 8. Tropffen davon 


| 

| Saltd 

une 
it ale 

bo ern 


eingenommen in einem Truͤncklein wari ıffrüf 
men Wein oder nur einer Fleiſchbruͤe / fo pode 
treibet fie auch den Stein / alfo / daß er f 
gleichſam vnempfindlich hinweggehet / en 

ſey in den Lenden / Nieren oder der Bla⸗ 

fen / halt den Leib offen / vnd machet einen 


guten Magen. Darnach iſt der Spiritus 
volatilis Salis Tartari in dieſer Kranck⸗ 
heit ein ſonderliches arcan um, er durchſu⸗ 
chet den gangen Leib durch alle Glieder / 
vnd wo er einen Tartarum antrifft / fores 
ſolvirt er ihn / vnd treibet jhn auß auch 
durch die Hauk / daß man jhn auff DW 
Haut ſehen kan / daß er ligt alswann man 

alg 


udem] 
auf die 
wamp 
foech / 
Eon Aep 


nen wol 
dann die 
upeftüce 
amich 
die Glie⸗ 
jefe Tin. 
gemacht 
ſbgefärb⸗ 
ein in den 


Morgens] 
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Saltz druͤber geſtrewet haͤtte / daruͤber ſich 
zu verwundern / oud muß dieſer Spiritus 
mit allem Fleiß gemacht werden / dann 
wo er nicht gantz ſubtil vnd volatiliſch iſt / 
fo thut ers nicht / vnd iſt dieſes fein Kenns 
zeichen / er gehet blawgruͤn im Glaß heruͤ⸗ 
ber / vnnd im Widerſchein ſihet er wie ein 
duͤnner weißblawlichter Molcken / ſo er a⸗ 
ber ein wenig ſtehet / wird er Meergruͤn / 
vndſetzet ſich das Sal volatile wie ein zar⸗ 
ter Campher nider / vnd ſo mans ein wenig 


auffruͤhret / ſo zerſchmiltzt es wider vnnd 


o / daß ei 
Hache cal 
der Bla 
scheteine 
N Spirits 
r K rant 
yourh hi 


RD i 


ift ſore 
ß atl 
wann me 


Gi 


wird einSpiritus, vnd mit dieſem hat man 
wol in die z. Monat zu thun / ehe er recht 
kanpræparirt werden / vnd es ſtecken noch 

niehr arcana in jhm verborgen. 
Euſſerlich ift ders piritus Vini Tarta- 
riſatusanzuſtreichen auch ein ſpecificum 
zu dem harten eingeſetztẽ Tartaro, fo man 
auff die auffgelauffenen Beulen ſolchen 
warm ſtreichet / dann er machet das Harte 
weich / daß es her nach deſto beſſer durch die 
nerlichenmedicamenta auß dẽ Gliedern 
kan gebracht werden: Wañ man nun oer⸗ 
merckt / daß fich dieſe harte ſchleimigte 
Hhh un mate- 
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856 TRACTA Tus OcrAvus. 
materia reſolvirthat / ſo foll man glich ei⸗ 
ne begueme execution vor die Haud ne⸗ 
men vnd jhn außfuͤhren / da da mi 125 
gleicher Gel ſtalt mit Zuthuung deß Tar- 
tari kan; zuger ſchtet werden / daß ein je ders 
fuc yet feines gleiche lono welches aleda 
i der mit 
fü ch vndfüͤhrets auß alfo muß der auß er⸗ 
iche Tartaruseinen Grad! hoͤher Rechen als 
der jnnerliche / ſoll er and erſt ſein Het: wer⸗ 


den vnd ihn außtrei iben /fonfengefcicht lielie 


kane Wückung wieman im Sprich wor 
fa ee 
vnd ſeyn folgende Pillen zur evacuation 
den Tartarum fortzutt eiben ſehr gut: 

R. Extract, e 


3 

Tartari Vitriolati, 

Salis Cryſtallini ex filici- 
bus an. 36. 


Mercuriidaleisrubri per uf 


ſublimationem præ- 
parati,ut ſupra a li 

de Lue Venereazv 
Tincturæ Tartari q, ſ. pro for- 
matio- 


nios 
datt 
er mit 
duſſet⸗ 
ehen als 


TRACTATUS Ocravus. 857 
matione pilularum fi 
at maſsa. 

Von dieſer maſla nimpt man auff ein 
mal einen Scrupel oder ein halbes Quint⸗ 
lein ein / wo oder worinn man kan / faz 
ſtet 2. Stunden drauf / ſo wird man in der 
That erfahren / wie fo gelinde ſie dentarta⸗ 
riſchen Schleim außfuͤhren werden / doch 
muß der Tartarus, wie jetzt gedacht / zuvor 
duͤnne gemacht vnd refolviremorde ſeyn / 
fic benemen auch die Fieber allerley Arten 
hinweg / ſo fieein par Stunden vor dem 
Par dine 1 werden / auch 
ſeyn fie eine gewaltige Kopffreinigung / 


| Pant ſie nemkalle Füüffehiaeg, Wie das 


Panchy magogum Crollii folfgemacht 


werden / iſt ui cht nothig allhier zu beſchrei⸗ 


ben / dieweil ſolches in dem Crollio klar ge⸗ 
nug; u findet / vndjetziger Zeit auch faſt in 
allen Apothecken zu b bekommen iſt / dieſes 
muß nun dabey erinnert werden / wann es 
das eꝛſte mal nach deß Orollii inſtruction 


iſt extrahirt vnd zu einer Maße gebracht 
worden / ſo muß dieſelbe noch einmalent⸗ 


weder mit einem fpiritu Vin oder auch 
„bb v wol 


a a 3 
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wol mit einem diſtillirten Waſſer ex Ser. 
pillo, Marrubio OCarduibenedicti vnd 
dergleichen Kraͤutern / wider refolvirewers 
den / fo werden fich viel feces niderſchla⸗ 
gen / vnd wird das extractum vill reiner / 
vnd iſt in einer geringendoſi zu gebrauchẽ / 
fo koͤnnen alsdann die andern fpecies, ehe 
die maſſa wider zur harten conliſtenz gez 
bracht worden / nach jhrem Gewicht dar⸗ 
ein gerührt werden / vnnd zum Gebrauch 
auffgehalten / die Apotheker ſolten bilich 
dieſe mallam jederzeit in Vorraht haben / 
vnd ſie Tartariſche Pillen uennen / damit 0 
die Wundaͤrtzte ſolche vmbs Geld bekom⸗, 5 
men koͤnnen / dann fie ſeyn gut / vnd koͤnnen | 
von jederman ohne Schaden gebraucht 
werden / vnd wann ich alle experimenta 
erzehlen folte / welche ich von dieſen Pillen 
habe / ich koͤnte in Warheit ein zimliches 
Buch davon fehreiben / der wegen ſie wol 


| tumi 


fehrg 


wuͤrdig weren ſolche in der Apothecken je⸗ | m 
derzeit im Vorraht zu haben / vnnd koͤnte y o 
fich ein Feldſcherer derer hernach in ſeinen h R j 
Kaſten ſolche ſchaffen. | bien 


So hab ich auch nachfolgenden Spiri- | ner, 


zum 
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x Ser f tum in dieſen Tartariſchen Kranckheiten 
i und ſehr gut befunden / dieweil er den Tartarũ 
wer univerſaliter reſolvirt vnd außtreibet: 
cha- Re. Cryſtallorum ex Nucleis perſico- 
reine / rum. 
auch / Radic. Eryngii. 
es, che Onanidis. 
ng Verbenæ an. 3j. 
hedal Herb, Saxifrag. 
ranch Ligni Fraxini an. 3j f;. 
billich! Bacc. Juniperi 
haben / Lauri. 
panié g Oculorum cancri an. ij. 
stomi Sem. Urticæ Roman. 
önnen Lapath. major. 

Geniſtæ, 

Milli Solis an. j. 

Ex haccis Lauri, Juniperi &femini. 
liches bus fiar cum ipiritu Vini more en 
ſie wol extractio, extractionem cola, & in hac 
cken je diſſolyve cryſtallos ſupradictos, poftea 
pen Be. Salis Tartari albiſſimi tbj. affunde 
ane hanc compoſitionem & quidem per 

vices, digere per octo dies in lento ci- 
Spit nerum calore, poftea impaſta cum 
tum iuf- 


ren 
ee 
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i fuficientiquantitate argil Ile figulinæ, | fimu 
| i &formaglobulos, quosin Umbra ex- | Shen 
ficca; &polte aper retortã igne aperto, elch 
appolitorecipiente fatismag mo inſtar dag 
Spi irtusVitrioli,ö cprodibitop pi keit? ele. | p 


gantillimus& c penetrantiffim us. Von 
i diefentt Spiritu gibt mã ein Quinilein oder 
100 nach Ge legenheit der Perſon nur ein hal⸗ 
ö bes Quintlein in Wan oder einem dfi | 
Fa 0 lir tes Waſſer / al Peterſil / Erdrauch / Be⸗ | 

u AiE 0 tonien vnd dergleichen ein / man wird ihn 

KR | j nicht ober 4. oder . Tagegebrauchen Ifo 
Nenn wird man ſeine g gewaltige Tugend innen 

14 werden / er relol virt vñ führer auß / inglei⸗ 

| | chani o er aͤuſſerli ch auff dre Tarkariſchen Gift 


ii i tophosgé 1 ſothut er inglei⸗ s Vi 
16 IE chem) vnder treiber nicht allein oen, Tarta- in | 
1 riſchen Schleim in den Gliedern! hinweg / js 

| gerit 


a ſondern er iſt auch in allen Stelnzrauck⸗ 


N N | beiten ein außbündiges remedium", er Marge 

al nl AAA treibet nicht mit Gewalt wie die andern (e 
e Steintreibenden Arzzneyen / ſonderner zer⸗ hic 

Nn fennelt den Stein / daß erohne Schmerz end 

ine HN ten hinweggehen koͤnne. 

e So iſt auch in allen tophis difer Bal- 


famus 


A TNACTATus Octavus,. 861 
uling; f ſamusgar koͤſtlich / nur duſſerlich mit einer 
braex- Feder uͤberſtrichen deß Tages einmal oder 
perto, etliche / es erweicht nicht allein / ſondern lin⸗ 
intar dert geſ⸗ chwind allen Schmertzen. 


itele- N, Mumiæ transmarinæ. 516. 
s, Von Myrrhæ. 
ein oder Maſtichis. 


ein hal; Thuris an. Zii. 
Gummi Opoponac, 
Ammoniaci an. 31. 
Vitriolicalcinati Zxij. 
Mellis rij. 


Salis Tartari Zi]. 


Spir. Vini thiij. 
Gieſſe den Spiritum Vini erſtlichen auff 
das Vitriolum vnd Sal Tartari, vnd laffe 
ata es in gelinder Waͤrme 24. Stunden di- 
weg gerirn, darnach thue es in einen glaͤſeren 
frant Kolben / vnd diſtilliere es auß dem Sande 
ſtarck / ſoviel heruͤber gehen will / dieſes gieſ⸗ 
ſe hernach auff das Honig / laſſe es wider 
24. Stunden digerirn, vnd diſtilliere es a⸗ 
ber mal / ſo viel als wil heruͤber gehen / dar⸗ 
nach gieſſe es vber die Gummi / vnd diſtil⸗ 
here es auß einer Retorten / fo wirſtu einen 
gewal⸗ 


35  TaacrirusOctivüs 

gewaltigen Balfam bekommen / aber pef 
fer iſt es / wann man zuvor dieummi mit 
ſampt der Mumia in einem diſtillirtert 
Weineſſig lol virt, wider eincoagulirt, 
vnd alsdann daruͤber gieſſet / ſo gehet in der 
diftillation die rechte eſſentia mit heruͤ⸗ 
ber / fonften gehetnur ein abgeſchmacker 
Eſſig heruͤber vnnd bleibet der rechte Balz 
ſam zu sche / wann nun die diſtillation 
vollbracht / ſo ſchelde den Spiritum Vini 
von dem Ballamo, welches am beſten 
durch das Balneum Mariæ geſchehẽ kan / 
dieſen gieſſe noch einmal auff das caput 
mortuum, vnd laſſees 8. Tage miteinan⸗ 
der digerirn, alsdann diſtillire es wider / 
fo wirſtu noch mehr Baſſam bekommen / 
davon ſcheide den Spiritum wider per 
Balneum Mariæ; ſo bleibt der Balſam in 
Geſtalt eines Oels dahinten / deſſen nimb 
6. Loht vnd deß Spiritus ſo auß dem Sale 


Harmoniaco gemacht worden 2. Loht / fi 
miſche es vntereinander / vnnd laſſe es 8. | 


Tage miteinander digetirn, ſo haſtu eine 


vnde 
durch K 
guffdi 
virer 
Nanger 
über Ihr 
bald ine 
Diii 


vortrefflichen Balſam / der alle harte Ge⸗ g 


ſchwulſten vnd tophos zertreſbet vnd alle 
Schmer⸗ 


h 
bel beß⸗ 
mi mie 
tilfirten 
gulirt, 
ek in der 
it heruͤ⸗ 
maki 
te Dal 
illation 
m Vini 
n beſten 
che kan / 


6 caput i 


enan⸗ 
wider / 
omen 
ider pet 
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um Sale 
oht / 
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pafin eie 
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f gnd A k 


Sehmel⸗ 
Schm 
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Schmertzen lindert / vnd verhindert / daß 
von ſolchen Tartariſchen Zufaͤllen keine 
Lahme erfolgen kan / vnd iſt dieſer Balſam 

wol in Acht zu nemen. 

Der Spiritus Salis Harmopiaci wird 
alfo gemacht: Nimb reind Sal miac, dieſen 
lolvire in eitem diſtillirten Regenwaſſer 
vnnd laſſe fich die feces ſetzen / Altrir jhn 
durch ein Papier / laſſe das Waſſer biß 
auff die Dicke davon rauchen / alsdañ fol- 
vire jhn wider / vnnd coagulir ihn biß fo 
lang er ſo rein wie eine Cry ſtall werde / dar⸗ 
über ſprenge ein wenig Spiritus Vini, ſtel⸗ 

le jhn in einen friſchen Keller / ſo wird er ſich 
bald in einen liquorem verkehren /fi olchen 
diſtillire hernach durch einen ale mnbicum 
auß dem Sande / gieſſedas diſtillatũ wi⸗ 
der darůber / vnd cohibixes fo offt / biß der 
gange Sal miac vber den Helm gangen / ſo 
haſtu den rechten SpirttumSalisHarmo- 
niaci, vnd dieſes ſey genug geſagt von den 
luxationibus, auch Lahmungen / welche 
von den harten Tattariſchen vnd geſaltze⸗ 
nen Fluſſen herrůͤhren / nun wollẽ wir auch 
von denen ein wenig handeln / welche von 
den 


AI 


R ker De vus, 


Dan dem 
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i iigfcitamit Gewa 
haben kan / der laſſt 
i logg zu⸗ 
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Cremoris Tartari. an. Zij. 
Diagridii cum Spiritu ſulphuris 
per campanam præparati 385. 
Olei Aniſi gj. 
Cinnamomi JB. fiat pulvis 

; ſubtiliſſimus. 

Von dieſem Pulver nimpt man auff 
einmal einen Scrupel oder ix. Scrupel in 
einem Loͤffelvoll warmer Suppen eim / fa⸗ 
fetz Stunden drauff / man wird fich uͤ⸗ 

n] ber feine operation verwundern / was es 
et vor eine geſaltzene vnd waͤſſerige materiã 
hinwegnemen wird / ingleichem fuͤhret es 
wi auch die Gallen auß / vnd dieſes kan man 
ml faſt in allen Apothecken haben. 
ef] Darnach muß man den junerlichen 
nul Fluß auch außtrucknen / dañ obſchon der 
' ſelbe abgeführe wird / ſo quillet er doch wi⸗ 
der hervor / wann der Bronnen nicht ver⸗ 
ſtopfft wird / vnnd dieſes kan durch kein 
medicamentum beſſer geſchehen / als 
durch dieſes / deſſen wir bey der rohten 
Ruhr von dem Golde vnnd Oleo Martis 
gedacht / dann dieſes ſeyn die Soñen / wel⸗ 
che in der kleinen Welt die Fluͤſſe vnnd 
Jii Bronn⸗ 


866 TRACTATUSÜÖCTAYGS, 


Bronnquellen ohne Schaden außtruck⸗ n. 
nen koͤnnen / dann diefe beyde haben den So⸗ 
lariſchen SpiritumSolis macrocoſmi in 


fich / wie wir auch droben davon einen dif 
eurs angeſtellet haben / welchen der guͤn⸗ 
ſtige Leſer auffſchlagen kan / er wird Be⸗ 


richt genug darin befinden / warumbs die b. 
fe beyde Metallen thun koͤnnen / es kan 


zwar auß den andern vnd ſonderlich auß 
der Venere dergleichen gebracht werden / 
dieweil alle Metallen ein Vrſprung vnnd 
materiam haben / doch iſt der Sulphur 
einem maͤchtiger vnnd beſſer gezeitiget als 
in dem andern / vnnd haben dieſe beyde 


Metallen als Gold vnd Eiſen vor den an⸗ 


dern den Vorzug / vnnd ik der Sulphur 
haͤuffiger in jhnẽ anzutreffen als im Jo ye 
oder Saturno, dieſe haben gleicher geſtalt 
jhn in jhrem centro; aber er ift nicht zur 
Gnuͤge außgekocht / dann es ſeyn alle me- 
tallain jhrem jnenrſten centro Gold vnd 
Silber / ob es gleichdie Vnerfahrnen nit 
glauben wollen / aber die Erfahrung bie 
zeuget es mehr als zu viel / vnd iſt kein Diez 
tall pn der Sonnen / das nicht ein gra. 
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Tracratus Ocra vus. 8865 
num perfecti bey fich fuͤhret / davon Sen- 
divogius in ſeinen tractatibus hin vnnd 
wider ſchoͤn diſcurrirt, aber ſolches verſte⸗ 
hen jhrer wenig / die ſich doch beduͤncken 
ſaſſen / ſie verſtuͤnden dieſen Authorem, 
vnter deſſen Namen diefe Tractatus pu- 
blicirt worden / er aber der Author nicht 
ſelber iſt / ſehr wol / dann ob man ſchon in 
gemeiner Scheidung kein Gold noch Sil⸗ 
ber ſpuͤret / nichts deko weniger kan ſol⸗ 
ches durch Philoſophiſch Handgriffe of⸗ 
feubar befant werden / ob es gie rah nicht ein 
jeglicher Flegel in ſeinen Kopff bringen 
kan / vnd hat Michael Meierus in ſeinem 
Viatorio ſehr wol davon diſcurrirt, vnd 
mögen die jenigen zuſehen / welche dem 


Villacher vnd Polniſchen Bley das gra- 
al num perfectum abſchneiden wollen / da 
aiil eó doch die Warheit dargethan / daß auch 


alle me. 


Gold vnd 


‚Armen 
jrung be 
fein M 
f gin gras 


in denſelben reverä Gold vnd Silber ſey / 
weil nun dieſem alſo iſt / vnd nicht anderſt 
ſeyn kan / ſo muß folgen / daß alle metalla 
auß einem Samen herkommen / vnnd in⸗ 
wendig ein Sulphur Solis haben / iſt nun 
ein Sulphur Solis in jhnen / wie dann die 
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0% experienz bezeuget / fo kan auch eine ſol⸗ 
Ma che außtruckende Artzuey auß jhnen berei⸗ 
N tet werden / vnd ſteckt ſolche aber am mei⸗ 
K fien vnnd bequemeſten in Sole & Marte, 
Ih BU darauf es der Medicus ziehen ſoll / nun 
den proceſs wird er an jetztgedachtem Ort 

gar klar finden / jſtalſo nicht nöͤhtig ſolchen 


IK zu widerholen. 

Null So kan man auch aͤuſſerlich das oben- De 

W gedachte Pflaſter / beyden Luxationibus Tig 

W | beſchrieben / gbrauchen vnd aufflegen/da | Olea 
"IRA daſſelbe ziehet an ſich / ſtaͤrcket die Nerven verein 


vnd beveſtiget die juncturas, oder man zu vn 
kan das folgende gebrauchen / dann esiz. daßde 


ber die Maſſen den Nerven wolthut / vnd alda 

| iſt vielbefferalsdasgemeineEmplaftrum | ciesa 

10 nervinum, es wird alſo gemacht: 0 

10 N. Olei diſtillati ex oſſibushumanis | ndh 

i optimi rectificati ibh. bieter 

K a M Expreſſi Nucis Mofchat. Ziij. | diy 

i Colophoniæ, | keny 

1000 Succini citrini an. Zjß, apf 

e Bdellu, bahn 

N Ammoniaci an. 5) in aceto dif | ftf 
W / ſolutorum. 
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TRacrArus Ocravus. 869 

Terebinth. Zij. 

Sandaracæ, 

Thuris, 

Maſtichis an. ZR. 

Terræ dulcis Vitrioli 3j. 

CrociMartisZß. 

Ceræ q. ſ. pro formatione Em- 
plaſtri. 

Das Wachs laffe erſtlichen in einem 
Tiegel zergehen / darnach thue die beyden 
Olea darein / vñ laſſe fich wol miteinander 

vereinigẽ / darnach ſetze den Terpethin dars 
zu vnd den Succinum , ruͤhre es ſtetigs / 
daß der Succinum nicht zu Boden falle / 
alsdann die beyden Guri, die andern Ipe- 
cies als Weirauch / Maſtix / Sandaraca 
vñ Colophonia muͤſſen klein pulveriſirt 
vnd hineingerůhret werden / zuletzt miſche 


56. die terram VitriolivndCrocumMartis 


darunter / vñ koche es zu einer rechtẽ conſi⸗ 
| tenz gieſſe es auff kalt Waſſer / vñ mache 
Zapffen darauß / vnd behalte ſie zum Ge⸗ 


| brauch / dieſes Pflaſter ziehet die Feuchtig⸗ 


keit ſichtbarlicher Weiſe auß / machet die 
Nerven ſteiff / vnnd ſtaͤrcket ſie / ich habe 
Jii itj mit 
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mit dieſem Pflaſter einen Paralycicum 
welcher in 4. Wochen auff kein Bein trez 
ten koͤnnen / in kurtzer Zeit celtituirt 
ohne Zuthuung einiger anderer Artznen / 
ohne daß ich jhn bißweilen einen Loͤffelvoll 


Schlagwaſſer brauchen laſſen / vnd ſo die 


Glieder nicht gar außgerenckt / vnnd doeh 
etwas auß jhrem Ort bewegt worden / die⸗ 
ſelben bringt es wider zu recht / wie dann 
auch die verrencktẽ Adern / fein warm dar⸗ 
über geſchlagen / vnd 2. Stunden drauff 
ligen laſſen. 

Dieſes fen auch von den verrenckten Glie⸗ 
dern geſagt / nun ſolten wir auch in fpecie 
allhiet von den Beinbruͤchen handeln / weil 
wir aber bey den geſchoſſenen Wunden ſol⸗ 
ches gethan habe / ſo iſt es allhier nicht von⸗ 
noͤhten / da kan fich der Wundartzt zur 
Gnuͤge erholen / wie er damit verfahren 
vnnd was vormedicamenta er darzu ge⸗ 
brauchen ſoll / fo kan er auch Paræũ, Pec- 
cetium, Mereatum vñ andere mehr dar? 
über conſulirn, ſo wirder Bericht genug 
erlangen / ich hoffe aber / er werde in dieſem 
geringen vnd einfaͤltigentractatſo vill fin⸗ 


den | 
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TRAerarus Nonus. 87 
den / daß er einen jeglichen Beinbruch leicht 


wird curirn foͤnnen / er neme nur diere- 


sofition vnnd den Band recht in Acht / 
ſondern an allen ne ceſſariis wird er keinen 
Mangel f n 
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TRACTATVS NONUS. 


Von den Fontanellen vnd an⸗ 
dern Stzungen. 


A pR N die Chirurgiam gehören 

9055 Bauch di e Fontan⸗ llen / vnd iſt 
von denſelben fo ein groſſes 
Weſen geweſen / als wann es 

io eine gewaltige Kunſt were 

eins zu ſetzen / es iſt zwar nicht ohn / daß 
ſehr viel daran gelegen / daß fie recht geſetzt 
werden / dann ſie muͤſſen zwiſchen 2. Mu- 
ſculos eingebracht werden / wann fie recht 
| flieffen ſollen / wo dieſes nieht geſchicht / ſo 
flieſſen ſie allein nicht / ſondern es iſt auch 
groſſe Gefahr dabey / ſie machen Schmerz 
ten vnd Entzuͤndungen / ſeyn auch ſonſten 
Jii iii dem 
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dem Leibe eine groſſe Beſchwerung: allhier 
entſtehet nuneine Frage / ob man dann fol | 


che Fontanellen neceflario haben müffee 
Hierauff antwortet der melſte Theil ja / 


dann dadurch wuͤrden die vberflͤſſigen 


Flaͤſſe von allen Gliedern gezogen / vnnd 
auch an welchem Ort man wolle / hinges 


gen ſagen andere nein darzu / vnnd ſagen / 


daß die jenigen / welche ſolche Mittel ge⸗ 
zauchen / anzeigeten / daß fie keinen rechten 
Gtund der Artzney haben / dann wa man 
rechte Artzneyen habe / fo koͤnte man ſolche 
gefährliche Fluͤſſe dadurch wol henweg⸗ 
bringen / vnd doͤrffeman nicht eben Locher 
in die Haut brennen / oder mit ſcharffen E⸗ 
tungen dieſelbe durchboren / vnd dein Lei⸗ 
beinen muhtwilligen Schaden zufiz gen / 
vnd hatte es auch die Erfahrung bezeuget / 
daß manchmal mehr Vngeſundheit als 
Geſundheit darauf erfolget / vnndob ſie 
ſchon bey etlichen ddutzen geſchaffet / fo ha⸗ 
ben fie hingegen bey vnzehlichen wenig o⸗ 
der gar nichts gefruchtet / alſo daß ſieſolche 
wider haben muͤſſen zuheylen laſſen. 
Wann wir in dieſem Streit die Sache 
recht 
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TRACTATus NoNus. 873 

recht bedencken wollen / ſo finde ich gleich⸗ 
wol bey den negirten Theil ſolche ratio- 
nes & fundamenta welche nicht zu ver? 
achten / dann die taͤgliche Erfahrung be⸗ 
zeugets / daß ſolche einem Menſchen groſ⸗ 
ſe Beſchwerung bringen / vnnd hab derer 
viel geſehen / welche mehr Fluͤſſe in die Glie⸗ 
der gezogen / als ſie vor gehabt haben / zu 
dem iſt mancher etwa an einem Schenckel 
kranck geweſen / vnnd vermeint durch ein 
Fontanell einen offenen Schaden wegzu⸗ 
bringẽ / ſo iſt der Schaden nach dem Fonz 
tanell viel groͤſſer worden / wie ich dann je⸗ 
iger Zeit einen folchen Patienten vnter 
den Haͤnden habe / der hat vor etlichen 
Jahren einen ſchlechten offenen Schaden 
au einem Schenckel bekommen / vnd als 
er viel Wundaͤrtzte vnd Medicos conſu- 
lirt, vnnd vergeblich jhre Cur gebraucht 
hatte / iſt er endlichen dahin perfuadirt 
worden / dz er an dem Schenckel uͤber dem 
Schaden ein Fontanell ſetzen laſſen / in ge⸗ 
wiſſer Zuverſicht / der Schaden würde 
davon alſobald vergehen vnd zuheylen / a⸗ 
ber das contrarium hat ſich gefunden / 
J ii v vnd 


874 TracrarusNoyns. 
vnd iſt den Schaden viel groͤſſer als zubor 
worden / vnd hat doch das Fontanell ſtarck 
gefloſſen / drüber die Medici ſtutzend wor⸗ 
den / daß jhr Vorſchlag ganz das contra- 
rium operirt habe / fie werden zu Rath / 
vnd uͤberreden den armen Patienten / wel⸗ 
cher an dem Schaden uberauß groſſe 
Schmerzen erlitten / daß er bewilligt auff 
dem Arm noch eines ſetzen zulaſſen / wel⸗ 
ches auch geſchehen / aber es hat eben fo viel 
geftuchtet als das vorige / vnd iſt auch die⸗ 
ſes darzukommen / daß er an feinem Fleiſch 
abgenommen / als wann er hätte die 
Schwindſucht gehabt / als es nun die Me- 
dici geſehen / daß auch das andere Fonta⸗ 
nell vergeblig / vnd viel mehr ſchaͤdlich ge⸗ 
wweſen / da haben fie die Koͤpffe zuſammen 
geſteckt / vnd nicht gewuſt / was ſie zu dies 
fen Handel ſagen follen / dieweil auch das 
extremum remediũ fein gut thun wol⸗ 
len / doch haben ſieein Berge gefaſſet / vnd 
einig worden / ſie wolten auff der andern 
Seiten / er parte oppoſità auch noch cis 
nes ſetzen / dann dadurch würde der Fluß 
auff diefe Seiten gebracht werden der 
Scha⸗ 
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Tracrarus Noxus. 87% 
Schade würde in 14. Tagen zuheylen / 
alsdann konte man beyde Fontanell auff 
derſelben Seiten auch zu gehen laſſen / der 
gute Patient wer gern geſund geweſen / 


vnd war hierzu auch willich / bote die Haut 


willig dar / vnd ließ jhm auch ein Loch hin⸗ 
einbrennen / vnd erlitte alles mit etzen vnnd 
fchmieren / was ſie {hm aufflegten / vnnd 
wer genug geweſen / wann es jhm zur Buſ⸗ 
ſe von einem Catholiſchen Beichtvatter 
wer aufferlegt geweſen / aber es giengen nit 

allein die vertroͤſteten 14. Tage voruͤber / 
ſondern es gieng ein gautzes Jahr vorbey / 
es wolte doch keine Beſſerung erfolgen / es 
blieb der Schaden vnnd Schmertzen in ei⸗ 
nem / vnnd war mehr ärger als heſſer / als 
nun die guten Beren faen / daß der Karn 
aber mal in den Dreck gefuͤhret worden / da 
war kein remedium vorhanden / da ver⸗ 
lieſſen ſie jhn vnd giengen davon / wie der 
Teuffel von Chriſto in der Wuͤſten / nun 

hatte der gute Mann auß einem Schaden 

vier Schaͤden an ſeinem Leibe gemacht / 

vnd vermeinet er müßte folche nun biß in 

die Gruben behalten / ſo koͤmpt vngefehr 

yor 
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876 -Tracrarus Noxus. 
von Frembden feiner guten Freunde ein 
zu jhm / vnd ſahe / daß der gute Mann ſol⸗ 
che groffe Beſchwerung hatte / fo fragte er 
ihn / ob er auch D. Agricolæ Raht ge⸗ 
braucht haͤtte / er ſagte / er kennete ihn nit / 
hätte auch nichts von ihm gehoͤrt / vnd er⸗ 
zehlet ihm derſelbe / wie er an vnterſchiedli⸗ 
chen Orten groſſe Leibesſchaͤden curirt 
hätte / vnd vermahnet ihn / er ſolte an mich 
ſchreiben / vnd zu ihm zukommen bitten / 
es war y. Meilen von mir / er thuts / ich 
funte aber ſo bald niche zu jhm kommen / 
doch als ich zu jhm kommen / hab ich ihn 
auff dem Bette / mit groſſem Klagen 
vieler Schmertzen / gefunden / da erzehlete 
er mir den gangen Verlauff ſeines Schar 
dens vnd feiner Cur / bate mich derwegen / 
ich folte jim mein Bedencken getrewlich 
eröffnen / ob es muͤglichen wer / daß er koͤn⸗ 
te reftituire werdẽ / als ich nun alle Vmb⸗ 
ſtaͤndewolbetrachtet / ſagte ich ja / er koͤnte 
gar wol reſtituirt werden / vnd weren jhm 
die Fontanell im geringſten nichts nůhe / 
deſſen war er hoch erfrewet / ich yurgirte 
fHu z mal mit dem Mercurio dulci mit 
ui Extra- 
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TRACTATUS Nonus: 877 
| Extra&oHelleborinigrivermifchtdars 
nach ließ ich jhn ein mal oder etliche ſchwi⸗ 
tzen / vnd brauchte hernach extractum ex 
Sole & Mercurio, wie ich in dem jetzt vor⸗ 
hergehenden Tractatu vnd von der rohten 
| Ruhr vermeldet / damit ichs dann fo weit 
mit G Ottes Huͤlffe gebracht / daß die ges 
ſetzten Fontanellen allen Fluß verlohren / 
vnd von ſich ſelber zugiengen / der Scha⸗ 
den auch an ſtatt deß duͤnnen geſaltzenen 
corroſiviſchen Fluſſes einen rechten Eiter 
bekommen / vnd nunmehr biß auff ein gar 
geringes zugeheylet / vnd findet im gering⸗ 
ſten keinen Schmertzen / kan gehen / ſtehen / 
reiten vnd fahren / vnnd alles verrichten 
was er begehrt / daruͤber er nicht wenig er⸗ 
frewet worden. Auß dieſer relation iſt ab⸗ 
zunemen / daß es freylich offtmals an gu⸗ 
ten Artzneyen mangeln muͤſſe / daß man zu 
den Fontanellen griffe / vnnd iſt mir nicht 
allein dieſes einige begegnet / ſondern die⸗ 
ſer Sachen mehr / vnd was mir widerfah⸗ 
ren / haben andere mehr gleicher geftalt erz 
fahren / welehe ich alle namhafftig machen 
koͤnte / vnd weil ſie noch am Leben / fo "a 
si 
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felich nicht / ſie werden in meinem fünffeis 
gen Werck mit ihren einigen Schreiben / 
welche follen publicist werden / Zeugnuß 
geben / vnd wann es jetzt dieſes Werckleins 
Gelegenheit leyden wolte / ſo koͤnte ichu⸗ 
ber 40. ſolcher Zeugnuß der Medicorum 
vnd der Patienten beydrucken laffen, 

Ich weiß auch eine vorneme Manns⸗ 
perſon an einem andern Ort welche kaum 
vor 6. Wochen Todtes verblichen / die hat 
ſtets ein bloͤdes Geſicht gehabt / die hat 
hinter beyden Ohren Fontanell ſatzen laf 
ſen / dieſelbe iſt hernach gantz blind worden / 
vnd haben die Fontanell in dieſem Fallein 
ſchleehtes Lob erlanget. So hab ich auch 
allhiex einen Patienten gehabt / der hatte 
auch wegen eines bfen Schenkels ein 
Fontanell ſetzen laffen / aber es iſtübel aͤr⸗ 
ger worden / vnd hat nichtallein der Scha⸗ 
den nicht heylen wollt / ſondern der Schen⸗ 
ckelhat jhm auch zu ſchwinden angefan⸗ 
gen / als ich zu der Cur kommen / hab ich 
das Fontanell vor allen Dingen zugehen 
laſſen / den Fluß hab ich mit vorgedachten 
remedio aureo gußgefrucknet / vnd hera 

nach 
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Tractatus Novus? 878 
Nach den Schaden gantz gluͤcklichen cu- 
TLirt. 

So hab ich auch vnlaͤngſten einen vore 
nemen Mann von Lubeck / welcher mes 
ge etlicher Fluͤſſe ein Fontanell in den Arm 
ſetzen laſſen / curirt, der hatte den Schar⸗ 
bock / vnd wolten jhn andere / ich weiß nit 
woran / curirn, der hat mir bekant / ſo 
lang er das Fontanell getragen / were nicht 
ein Laßkopff voll herauß geronnen / vnnd 
weren feine Beſchwerungẽ nicht viel groͤſ⸗ 


ſer worden / ich hab es zufallen laſſen / vnnd 


Ihn gleichwol mit Gottes Huͤlffe curirt, 
vnnd wann ich alle ſolche Hiſtorien erzeh⸗ 
len ſolte / würde gewißlichen ein gantz vo- 
lumen davon werden. 

Hingegen weiß ich auch etliche Perſo⸗ 
nen / welchen die Fontanell wol bekommen / 
aber hingegen haben ſie viel Weſens dar⸗ 
bey haben muͤſſen / daß ſie ſie offen vnd in 
ſtetem Fluß erhalten / da haben ſie ſtets e⸗ 


ten vnd beitzen muͤſſen / ſonſten ſeyn fie gerz 


ſtopffet / aber doch wañ ich fie gegen die vo⸗ 
rigen halte / fo ſeyn jener zehen zu finden / 


da hingegen dieſer kaum eines. Vor 22. 


Jah⸗ 
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Jahren hab ich zu Erffurt einen vornemẽ 
Patricium in der Cur gehabt / der hatte an 
dem Schienbein einen Schaden / derlicß 
jhm ein Fontanell ſetzen / der Schaden hey⸗ 
lete bald zu / vnd weil er ein vollige Perſon 
war) ſo behielt er das Fontanel / etwa nach 
2. Jahren ſo bricht nicht allein der alte 
Schaden wider auff / ſondern es kom̃en in 
den Schenckel noch 9. Locher / er laͤſſet auff 
die andere Seiten noch ein Fontanell ſe⸗ 
ten / in der Meinung / wann auff behden 
Seiten der Fluß abgezogen würde / ſo muͤ⸗ 
ſten die doͤcher heylen / aber es geſchahe das 
contrarium, er behielt nicht allein die Loͤ⸗ 
cher an dem andern Schenckel / ſondern er 
bekam auch noch drey Loͤcher in dem ge 
ſunden Schenckel / endlichen war auß die⸗ 
ſen drehen Loͤchern ein Loch / vnd war ein 
Schaden / daß einem davor grawete / ich 
par von Altenburg zu jhm erfodert / ich 
purgirt ihn gebüͤrlicher Maſſen / vñ truck⸗ 
nete den Fluß mit der tinctura Antimo- 
nii auß ſeinem guͤldiſchen vnd firen Sul- 
phure gezogen / auß / vnd heylete vor allen 
Dingen die Fontanell zu / damit die Fluͤſſe 
licht 
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nicht alſo durch den gewoͤhnten Weg her⸗ 
zufallen koͤnten / vnnd hierauff curirte ich 
Ihn inallen Loͤchern: Eben ein ſolch Exem⸗ 
pel hab ich an dem Herꝛn Schencken Frey⸗ 
herꝛn zu Tauttenburg gehabt / den hab ich 
eben auff ſolche Maß curirt, iſt die Cur 
auch biß an feinem Tod beſtaͤndig geblibẽ. 

Hierauff ſchlieſſe ich / daß wann ja kein 
ander Mittel die Geſundheit zu erlangen 
wer / daß man nicht ſo geſchwinde zu den 
Fontanellen eilen ſoll / ſondern vorher alle 
Mittel verſuchen / will es dann nicht ane 
derſt ſeyn / ſo iſt es dann Zeit genug / daß 
man darzu ſchreite / vnnd kan man in die⸗ 
ſem Fall dem Cello folgen / welcher ſagt / i 
faltem ſupereſt unicum remedium, il- 
lud pro tutiſſimo habeatur. ‚aber man 
neme ftch darbey wol in Acht / daß man nit 
zugeſchwinde verfahre / dann wañ man ſol⸗ 
che vermeyden kan / ſo iſt es deſto beſſer / die⸗ 
weil es vmb ein Fontanell ein verdrießli⸗ 
ches Ding / vnd es will wol gewartet ſeyn / 
vnnd muß auch ſonderlich an einem rechten 
Ort geſetzt werden / ich kenne zu Hamburg 
eine Weibsperſon / die hat alle 4. Wochen 

RER die 
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die Roſen oder das Rohtlauff an dem Fon⸗ if 
M ' tanell / vnnd leidet jederzeit ſehr groſſe 

U Schmerzen daran / weil es jhr aber von ei⸗ 

a! nem Juden gerahten / fo bleibet fie darbey / 
n vnd vermeint / es müßte alſo ſeyn / ingleichen 
Ni if allhier eine Manns per ſon / die hat an ei⸗ 
nem Arm ein Fontanell / die hat richtig al⸗ 
if le Jahr. mal das Rohtlauff daran /onnd 
4 mitler Zeit gehet doch wenig herauß / die⸗ 
160 ſelbe Perſon hat im Willen folches gantz d 
zuheylen zulaſſen / dieweil fie fich wegen der kom 
Fluͤſſe auß dem Gebrauch der Tindurz | von; 
Antimonii gar wol befindet. paro 

Kan es derowegen je nicht anderſt ſeyn / muß 
fo fep man gewarnet / daß man nicht mit wor 
allzuſcharffen vnd hitzigen Etzungenſolche | ih 
ſetze / wie dann bey etlichen der Gebrauch an a 
iſt / daß ſie auß einem Borraßbuͤchßlein ein fe 


00 folches auff die Haut fallen laſſen / vnd laf⸗ tise 
I ſen es alſo ligen / biß es die Haut biß auff Har 
Nenn die Rohtedurchgegrabet / darnach laſſen ſie pton 
HB. einanders darauff fallen / vnd dieſen laſſen . 


NER fiedarauff / biß es die Haut gardurchfrefe | | 
f fen / als dann laffen fie es fo tieff hineinfauz 

len / ſo tieff ſie es haben wollen / vnd hirauß 

ne 
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entſtehet dann manchmal eine ſolche Hitze / 
daß alle Adern vnd Nerven da von entzuͤn⸗ 
det werden / alſo daß etlichmaleine con⸗ 
vulſio daraufßerfolget / wie ich vor wenig 
Jahren ein folch Exempel zu Naumburg 
an einem Soldaten geſehen / dem ſelbẽ war 
auff dem lincken Arm ein ſolch ſchaͤdliches 
corrofiv geſetzt / einem alten Schaden daz 
durch Lufft zu ſuchen / daß er vnderſchiedli⸗ 
che paroxyfmos Epilepticos davon bes 


kommen / vnd ich viel Muͤhe hatte jhn da⸗ 


von zu liberirn, vnnd wolte er von dieſem 
paroxyſmo gaͤntzlichen befreyet ſeyn / fo 
muſteer dieſes Loch / wiewol es noch tieff 
war / gantz wider zuheylen laſſen vnnd ab⸗ 
ſchaffen / vnd war doch zu ſeinem Schade 
ein ander Mittel gefundẽ / vnd diefe ſcharf⸗ 


fe Etzungen ſeyn denarteriis & ligamen- 


ndlaſ⸗ I 
pouf 
ſſen e 
fafie 


tis ein Gifft / vñ gehet durch dieſelben dem 
Hertzen zu / vnd erweckt gefaͤhrliche fym- 
ptomata. 

Etliche brauchen hierzu gluͤende Eiz 
ſen / legen darnach vngeſaltzene Butter 
darauff / biß daß ein Eſchara werde / vnd 
machens hernach ſo tieff als es jhnen belie⸗ 

KEF ij bet / 


884 TracratusNonus. 
bet / dieſes iſt wol der ſicherſten Weg einer / 
aber die Natur erſchtickt vor dem gluͤendẽ 
Eike / daher etliche folches miteinem kal⸗ 
len Eiſen / als mit einer Flieten verrichtet / 
vnnd darnach es mit Aufflegung etlicher 
Oaln zu einem Efchara gebracht / welcher 
proceſs mir nicht übel gefaͤllet / dann ehe 
ſichs der Patient verſihet / it es geſchehen / 
wann ſonderlich der Chirurgus behende 
damit weiß vmbzugehen / vnd dieſes Mit⸗ 
kel hab ich vor dieſem auch etlich mal ge⸗ 
braucht / vnd habe allhier vor wenig Jah⸗ 
ren einen Patienten gehabt / welcher eine 
maͤchtige Geſchwulſt auff demCreutze ge⸗ 
habt / vnd nicht zum Auffgehen konte ge⸗ 
bracht werden / ſo wolte der Obirurgus, 
nan folte hn mit einem gluͤenden Eiſen 
brennen / als dann konte man leicht hinein 
zum Geſchwuͤr komen / welches der Pati⸗ 
ent ohne meinen Willen nicht thun wolte 
vnd ſagke / ich fürchte mich vor dem gluͤen⸗ 
den Eiſen wie vor dem hoͤlliſchen Fewer / 
vñ es würde ja noch ein ander Mittel vor⸗ 
handen ſeyn / darauff name ich ein Scher⸗ 
meſſer / vnd vn hargees ſoviel můͤglich m 
dem 
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dem Ermel / vñ ehe er ſichs verſahe / gab ich 
hm einen Druck damit / vnd als ers fuͤhle⸗ 
ke / zuͤckte er zuruͤcke / daß ich nicht gar auffs 
Eiter kommen kunte / da legte ich jhm nur 
ein wenig von dem capite mortuo Vitri- 
oli, welches man den rohten Seintzen nen⸗ 
net / darauff / in einer Nacht war es durch 
ohn allen Schmertzen / vñ da es deß Mor⸗ 
gens eroͤffnet war / fo gieng ein folcher 
Wuſt herauß / daß es vnglaublich ſcheint / 


vnd wer es nicht mit Augen geſehen / ſolte 


es wol vor einẽ Schuß haltẽ / alſo ſage ich / 
daß durch das kalte Eiſen die Fontanellen 
zu ſetzen am ſicherſten ſey / wañ man ja kein 
cauterium potentionale infenfile hat / 
davon vnter den Gelehrten eine groffe dil- 
putation entſtandẽ / ob es auch wol muͤg⸗ 
lichen ſeyn koͤnte / vnd iſt auff beyden Theis 


len pro &contra diſputirt worden / die 
partem affirmativam defendirt haben / 


die haben meines Erachtens pr&valirt, 
es hat die Erfahrung auch bezeuget / daß 
ſie ſolches ins Werck gerichtet haben / vnd 
haben ohn alle Empfindung / nun daß es 
ein wenig gegruͤbelt / als wann einen etwas 

FE ij ſuckte / 


Refponfio, Darauff gebe ich zur Antwort / daß mik 
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juckte / damit verrichtet / wie dann vor we⸗ 
nig Jahren in meinem Benſeyn bey einer |. 
Geiſtliche Perſon folches elfectuirt mors Ci 
den / wer nun eln ſolches cauterium hat / 


der kan ohn alle Gefahr der Nerven / arte. fY fi 
rien vnnd ligamenten folches gebrau⸗ dn 
chen / vnnd ift in Warheit hoch zuhalten / De 

eh ahb 


nicht allein wegen der Fontanellen / ſon⸗ 
dern auch wegen anderer Schaͤden vnnd fange 
Zufaͤllen. walg 
Es wird mir aber bey diefem difcurs | w 
mancher opponirn vnnd ſagen / ich habe |W) 
hißhero viel gehort von der Widerzuhen⸗ en 
lung der Fontanellen / aber gleichwol iſt TS 
darauff elne Geſchwulſt vnnd Hitze erfol⸗ gelegt 
get / wie dann auch ſonderlicher Schmerz | Kia 
en / alſo will hierauß zuſchlieſſen ſeyn daß | N 
man kein Fontanell mit Rath wider zuhe⸗ Pat 
len koͤnne / onnd hat man Exempel daß Sifa 
man fie hat wider auffmachen müffen, | vd} 


licht 
habea 
ohen: 


ches 
di 


folches wol wiſſend / habe es auch bey etli⸗ 
chen geſehen / wann mans aber beym Liecht 
beſihet / ſo ruͤhret ſolche Geſchwulſt vnnd 
Schmertzen nicht von dem Fluſſe / 1. 
dure 


NE 
einet 


hat / 
irte- 
rau? 


vnnd 


habt 


pol iſt 


ii- i hernach wider zugeheylet / fo hat man 
un j hat man geſehen / was dieſer Geſchwulſt 
l daß i 
11 f nicht das geringſte darauff erfolget. Ich 
enel i 
Sieht g 


vnd 
der da⸗ 


wol- 


urs à ; 
alſo daß mans hat muͤſſen wider auffma⸗ 
ehen / vnd fo man hernach ein Emplaſtrũ 


uhay $ h . j 
% magneticum diaphoreticum darauff 


durch 
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K durch verhalten wird / her / ſondern ſolches 
geſchihet meiſtentheils wegen deß gifftigen 


Etzpulvers / damit das Loch geetzet vnnd 
gebeitzet worden / daſſelbe hat ſich in das 
Fleiſch gezogen / vnd alſo die Zeit uͤber dar⸗ 
innen verblieben / vnnd weil es hat Lufft ge⸗ 


en / habt / ſo hat mans nicht gefuͤhlet / nach dem 


pk fangen ferner zu gehen vnd Lufft zu ſuchẽ / 
weil es aber verſchloſſen / hat es eine Ge⸗ 


es aber zugeheylet worden / fo hat es ange⸗ 


ſchwulſt / Hitze vnnd Schmertzen erreget / 


gelegt / vnnd das Gifft außgezogen / vnnd 
nichts widriges mehr geſpuͤret / vnnd alſo 


Mrſach geweſen / hingegen weiß ich auch 
viel Fontanell / ſo zugeheylet worden / daß 


habe allhier ein Fontanell geſehen / welches 
oben vnter dem Knie geſetzt worden / ſol⸗ 
ches iſt vnterwarts von ſich ſelber gangen 
vnd ſich mit Gewalt nach dem Knoͤchel ge⸗ 

k in ſen⸗ 


888 . TaAcrArusNonus. 
ſencket / vnd batganz: nicht koͤnnen oben / 
da es erſtlichen hingeſetzt geweſen / behal⸗ 
ten werden / daher es zu vnterſchiedlichen 
malen von newem an die vorige Stelle 
muͤſſen geſetzt werden / alſo daß der Pa⸗ 
tient folch Etzen vnnd Beißzen nicht mehr 
erleiden wollen / vnnd hat es gehen laffen 
wie es gewolt / fo iſt es endlichen biß auff 
den Knoͤchel herunter geſuncken / vnnd iſt 
anzuſehẽ geweſen / als wie ſich ein Schlan⸗ 
ge herunter gewunden hatte / als es nun 
weiter nicht ſincken koͤnnen / iſt es von ſich 
ſelber zugeheylt / vnd hat man im geringſtẽ 
keine Geſchwulſt / Schmertzen noch Hi⸗ 
tze daran geſpuͤret / vnnd if der Scha⸗ 
den / vmb welches willen dieſes Fontanell 
geſetzt / auch geheylet / wann nun der vorige 
Einwurf ard rar were / fo haͤtte dieſes 
Fontanell auch die gedachte fymptoma- 
ta hinterlaſſen / welches aber nicht geſche⸗ 
hen / wo aber die Loͤcher mit ſo gar gifftigen 
Dingen gebeitzt werden / fo koͤnnen die 
ſymptomatafreylich nicht auſſenbleiben / 
ſoll derwegen der Chirurgus vnnd Medi. 
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0 che nicht ſchaͤdlichen vnd gelinde jhre ope- 
ration verrichten konnen. 
chen 


Wann dann derwegen ein cauterium 


auffgeſetzt wird / ſo machet es gemeinig⸗ 
lich eine inflammation, dieweil es feweri⸗ 


ger Natur iſt / doch iſt eines mehr hitziger 
als das ander / fo ſoll man ein kuͤhlendes 
defenſiv· Pflaſter herumblegen / vngefehr 
einer Haͤndbret / vnnd in die Metten ein 


Löchlein eines Dreyers groß ſehneiden / vñ 
das cauterium darein legen / damit es nit 


wetter omb fich greiffen koͤnne / als es ſoll / 


ſo iſt man der Gefahr geſichert / dieſes iſt 


aber wol den be ſten Pflaſter eines: 
R. Sacchari Saturni. 
Oeruſſæ lotæ an. 3j. 
Spermatis ranarum exficcatiZß. 
Lap. Calaminar, præparati. 
Pompholygis, 
Tutiæ præpar. an. 3iij. 
Myrrhæ rub, 
Maſtichis, 
Olibani an zi} 
Camphorz, 
Aloës hepatic: 
KEF v Nitri 


TSACTArus Nonus. 
Nitri præparat. an. 3jß, 
Terebinch.Zjß. 
Ceræ flavæ q. í. pro formatio- 
ne Emplaſtri. 

Dieſes Pflaſter verhuͤtet nicht allein al⸗ 
le inflammationes, ſondern es ſtillet alle 
Schmertzen vnd lindert alle Geſchwulſtẽ / 
vnd reiniget alle tieffe vnd vmb fich freſſen⸗ 


te Schaͤden / welehe ſonſten keine Heylung aut 
wollen annehmen / ich habe dieſes Pflaſter een 


mit groſſem Nutzen gebraucht / wañ man 
mit dem Oleo Antimonii corroſivo den 
Brand hat hinwegnehmen muͤſſen / da es 
dann ohne Entzuͤndung nicht wol abgehen 


kan / vnnd wo einem die Rofen oder Roths f 


lauffen ankoͤmpt / ſo ſchlage mans alſobald 


uͤber / es wird die Hitze verzehren / vnnd zu i pi 


keinem Geſchwuͤr kommen laffen. 
Wann man aber ein cauterıum, wel⸗ 
ches ohne Schmertzen einẽ Eſcharam ma⸗ 7 
chet / adhibirt, ſo darff må ſolchs Pflaſter 
nit / dann man iſt aller inflammation vnd 
Gefahr geſichert / wie aber ein ſolches zu 
erlangen / haben ihrer viel nachgeforſchet 
vnd niterlangen koͤnnen / ich will . allen 
. ahi 


— 
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fleiſſigen Forſchern der Natur ein folches 
I allhier offenbahren / ich weiß / daß ſie es bey 
atio- f feinem Authore leicht finden werden / 

j vnd dieſes wird alfo gemacht: Nimb ſchoͤ⸗Oauteris 
cnal I nen weiſſen Arfenicum, gelben Schwe⸗ 
ktalle. | fel / geſtoſſen Antimonium,jedes 4. Loth / 
ulk! | ſtoſſe ein jedes abſonderlich zu Pulver / den 
far | Arfenicum vnnd Antimonium, mifche 
ung vntereinander / den Schwefel zerlaſſe auff 
foke einem gar gelindem Femer / alſo daß der 
man Schwefel nicht anbrennet / fo ruͤhre mit 
o den einer hoͤltzener Spathel diefe beyde darun⸗ 
daes ter / ſo werden ſie bald wie ein Wachs zu- 
ahm ] ſammenflieſſen / alsdann hebs vom Few⸗ 

ofh er / ſo iſt es wie ein Bech rothbraun / vnd iſt 
ſobald alle corrofiv vnd gifftige Duͤnſte von jhm 
nd zu hinweg / daruͤber man fich billich verwun⸗ 
dern muß / deffen nimbꝛ. Loth deß rothen 

„ele Heintzen oder capitis mortui Vitrioli 2. 
nma Loth / ſtoſſe es zu einem ſubtilen Pulver / 
fufa truckne es mit Brantwein ein / vnd mache 
nod es trucken / reibe es wider vnnd truckne es 
hes zu ein / vnd mache es truͤcken / vñ dieſes muſtu 
rſchet g. malthun / ſo vereinigt es ſich recht mit⸗ 
rolla einander / dieſes Pulver lege auff den Ort / 
fl? dahin 


8e: TRACTATUS Nonus: 
dahin du es haben wilt / lege aber ein Pfla⸗ 
ſter omber damit es von dem centro 
nicht hinwegrucke / vnnd lege oben drauff 
auch ein Pflaſter / damit es nicht herabfal⸗ 


le / laſſees 24. Stunden drauff legen; fo 7° 


wird es die Haut ſehwartz machen / vnd 
ohn alle Schmertzen vnnd Empfli bung |, 
toͤden / darnach nimb es mit einer Flieten 
herauß / dann es thut nicht wehe / alsdann 
kanſtu es mit Oel oder Butter fo tieff ma⸗ 
chen als es dir beliebt / alfo kanſtu ohne al⸗ 
le Schmertzen vnd Gefahr ein Fontanell 
ſetzen wohin du wilt / ich habe Anno 615. 
geſehen / daß Hartmañus p. m. zu Mar⸗ 


purg einẽ Phreneticoauff den Kopff diez e 


fes geſetzt / n24. Stunden war die Haut / 
ſo weites lag / ſchwartz / welches miteinem 
Scher meſſer hinweg genommen war / al⸗ 
ſo ward hernach ein attractur darauff ges 
legt / vnd als es nur 12. Stunden gelegen / 

fo war die Hirnſchalen gar weich / ſo mach⸗ 
te er mit einem Borer ein Loch hinein / da 
gieng ein gewaltiger Dampff herauß / das 
attractiy legte er wider druͤber / vnd als ers 
herunter nam / ſo war das Pflaſter ſo 9 
als 
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A als wanns in einem affer gelegen haͤtte / 
rein pff darauff war der phrenetic? bald wider zu 
cen ſtechte / ond hat mir Herr Hartmannus fel, 
OT dieses auffs befte commendiert, der fleiſ⸗ 
eberabfa fige Chirurgus befleiffigefich dieſes / es 
Wou wird ihm nutzer ſein als 100, Ducaten im 
Beutel / ich hab es ſeith der Zeit herbey vn⸗ 
lerſchietlichen gebraucht / vå habe niemals 
gehort oder erfahren / daß es einem ei⸗ 
igen Schmertzen erweckt haͤtte / vnd fole 
he cauteriorum wird man ſonſten gar 
u ofneal Imenig finden / man rühme auch von an⸗ 
dern was man wolle. 
nor Dieſes folgende iſt auch eine gute E⸗ 
ju Milf zung / nicht allein die Haut zu den Fonta⸗ 
opfor hellen durch zubeitzen / ſondern auch das 
RU faule Fleiſch in den Wunden vnnd Ge⸗ 
piteni | chwuͤren hinweg zubringen / vnd hier inn 
war, alf ird auch von vielen ein Fehler begangen / 
auff geſ daun wann ſie etwa ein wenig wild Fleiſch 
cage chen / fo lauffen ſie alſobald zu dem Mer⸗ 
mo ſublimato oder præcipitato, da⸗ 
nieht / nit fie dann nicht allein groſſe Schmertzen 
auß bar bund irnnflammationes erwecken / ſondern 
ndal Aie vergifften dadurch die Wunden daß 
j eine 


5 


864 TracrarusNonus. 
eine Wundſucht zuſchlaͤgt / vnd davor ſol⸗ 
len alle Wundaͤrtzte gewarnet ſeyn / dann 
wann der Mercurius ſublimirt oder mit 
corroſiyiſchen Spititibus præcipitirt 
wird / ſo wird er gifftig / vnd iſt den Adern 
vnd Nerven auffs hoͤchſte zuwider / legt 
fich in die Wunden / daß er nicht leicht von 
dannen wider heraußzubringen / vnd hat 
der Patient / ſo lang dieſes Gifft darinnen / 
continuirliche Schmertzen / dieſe Ezung ı 
aber iſt auch ohne Gefahr: Nimb Honig ihih 
vnnd friſehen vngeleſchten Kutch jedes 8. 

Loht / miſchees wol vntereinander / thue es 
incinin Schmelztiegel / vermache ihn or | 
ben mit Leimen / vnnd füge ihn in einen men yy 
Windofen / vnd laſſees zuſammen calci. Man 
nirn, biß es gantz weiß werde / darnachnuſt die Ty 
es auß / vnd ſtoſſees zu Pulver / darnach fo habe 
brenne einen lebendigen Maulwurff zu Der fohn 
Pulver / vnd fo fchwerdiefes Pulver iſt / ſo vage 
ſchwer thue auch von dem vorigen Pulver arofa 
darzu / reibe es auff eint Reibſtein wol vn⸗ S Ku 
tereinander / daß es wie ein Meet werde / vnd gie 
damit kanſtu egen wo du wilt ohne ſonder⸗ pff 
lichen Si ni 


lichen € 
Flasch í 

au 3 
vornehm 
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fs 


vnd wü 


tehen 


vol ſol⸗ 
daun 


ſcipitirt 
Adern 
legt 
kichtvon 
vnd hat 
ginnen / 
Etzung 
Honig 


hn o⸗ 
n einen 


Stunden darauff liegen / ſot 


oder mit 
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lichen Schmertzen / iſt auch auff das faule 


Fleiſch gantzſicher zugebrauchen 

Zu Jena muſte ich auff eine 5 
vornehmen Mann ein Corroſiy oder E⸗ 
tung auff einen Schaden an den Fuͤſſen 
ſetzen / es war ein wunderlicher Schaden / 
vnd wuͤrde lang werden / wann ich ſolchen 
erzehlen ſolte / vnnd weil er nicht hieher ge⸗ 
hoͤret / iſt es auch nicht noͤhtig / nun wolte 
er nicht gern Schmertzen haben / ſo wolte 
ich ihm auch nicht gern ſolche machen / ſo 
machte ich dieſes cauterium, welches 
Zwingerus zu Baſel ſehr offt vnnd mit 
groſſem Nutzẽ gebraucht: Ich hab genom⸗ 


men vngeleſchten Kalch 2. Loht / rohte 
Mennig 1, Loht / Walckerſeiffen / welche 


die Tuchmacher gebrauchen 3. Loht / vnd 
habe es in einem Tiegel wol vntereinan⸗ 
der ſohmeltzen laffen / vnd hernach zu Pul⸗ 


ver geſtoſſen / ſo man davon einer Erbiſſen 


groß auff einen Ort ſetzet / vnd laͤſſet es 24. 


oͤdet es Haut 
vnd Fleiſch / daß es ſchwartz vnnd vnem⸗ 
pfindlich werde / daß maus hernach mit der 
Flieten hinweg Bebe kan ohn allẽ Schmer⸗ 
tzen / 
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tzen alsdann kan man das Loch ſo tieff ma⸗ 
chen / als mau will / mit Butter oder Oel / 
vnd offen laſſen / ſo lang mans bedarf, 


Dieſe sif auch ein egute Et zung / aber es Il 


will ein defenſiy . Pflaſter haben / dann 
es iſt etwas hitzig / wo man aber mit einem 
guten Pflaſter verſehen iſt iſt / ſo iſt es ohn alle 
Gefa he: Ni mb deß Olei . ſo 
a Mercurio ſul 1905 diſtillirt wor⸗ 
den / [ee es aufdie Maut indas loͤchlein / 
das in das defenſiy Pflaſt (F geſchr nitten 
worden / fo fängt. es an zu brennen / als 
wannſich einer mit einer Neſſel gebrant 
haͤtte / ee die Haut gelb / ſo es 
nun druck, en / ſo ſetze es noch ein mal etwa 
ein par Tof offen auff / fo wird es bald 

durchgehen 
Ich he abe jetzt newlich eines defenfiv- 
P Offers gedacht / welches bey dieſer E⸗ 
Kung foll gebraucht werden / eiles aber 
nicht ein jeder zuzurichten weiß / fo kan er 
dieſes folgende zur ichten / dann es auch fent 
gut / vnd laͤſſet das scorrofiv oder Etzung 
weiter nicht vmb ſieh greiffen / als es ſol / ſo 
man aber den kalten Brand mit dem O. 
460 


if dich 
N) 
«hl 


Oel / 
ff. 


dann 
einem 
ohn alle 


chlein / 
n / als 
ſehrant 
J fo% 
0a 
5 bald 


enhve | 
er G 
(s abet b | ; 

eng Chirurgis vonnsthen iſt / vnd habe dir fole 


kan el 
ich ſehl 
Fung 
2 0 
5 fol fi 

mO: 
les 


ff ma⸗ 


aber es 


pn, fo f 
Ewors | 


hnitte f 
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leo Antimonii leſchen vnd toͤden will / fo 
ift dieſes zu ſchwach / vnnd muß man das 
vorige auff das geſunde Theil herumb⸗ 
ſchlagen / aber zu den gemeinen Etzungen 
ift dieſes gar gut. 
Nunb Fœni græci flein zerſtoſſen / 
Boli armeni jedes 2. Loht. 
Terr& Sigillatæz, Loht. 
Roſenoͤl / 
Weiß Lilienoͤl jedes ꝛ. Loht. 
VBleyzucker 3. Loht. 
miſche ſolches alles vntereinander vñ ma⸗ 
che es in einem ſteinern Dörfer zu einem 
Saͤlblein / vind verwahre es zum Ge⸗ 
brauch / alſo haſt du ein gutes defenſiv- 
Pflaſter oder Saͤlblein / du kanſt es auch 
in einem Tiegel zu einem rechten Pflaſter 
kochen. 
Alfo haſt du lieber Sefer einen vollkom⸗ 
menen Bericht / was faſt zu der gantzen 


che arcana offenbaret / dergleichen du bey 
keinem Authore finden wirſt / es ſeyn Feiz 
ne ſpeculationes, fonden ſeyn warhaffti⸗ 
ge expærimenta, vnd obes dir im erſten 

LI leſen 
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leſen einwenig ſchwer falle mochte ſo uͤber⸗ 
Tiefe es noch einmal / vnnd betrachtees wol / 
fo wird es dir ſchon leichter fallen / vñ fo du 
im diſtillirn nur ein wenig wirſt erfahren 
ſeyn / ſo kanſtu dir ſelber bald helfen / oder 
converfire ein wenig mit denen / welche 
der Chymiæ erfahren fen / ſo wirſtu bald 
Vnterricht empfangen / oder wende ſo 


viel drauff / vnd laß dir einen Chymicum [den / 
die ſchwerſten Stücke zurichten / fo wirſtu ben / 


in deiner praxi glücklichen fortkommen. 


nnn enn 
NH n SEN EN ` ES 


TRACTATUS DECIMVS. 
Von Einſamblung der 
, KKraͤuter. 

e Roben hab ich erinnert daß auchn 

Sam Kor 

NER@2 A Kraͤuter ſollen geſamletf y. 

werden / ſehr viel gelegen 


inder Zeit / wañ die Wund⸗ deing 


fen / folches bezeuget auch die Natur fn y 
ſelber / vnd die tägliche Erfahrung gibt calh Eppa 


vnd 
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übers | vnd darff ſich niemand verwundern / daß 
wol / offt ein medicamentum das jenige nicht 
ſodu [thun will / darzu es geordnet / da doch ſol⸗ 
fahren ches offt gar viel gutes verrichtet hat / ſol⸗ 
oder | ches / ſage ich / iſt nicht deß Medicamenti 
welche] Schuld / ſondern das iſt die Vrſach / daß 
tybald die fpecies nicht zu rechter Zeit / wann ſie 
ende fo | in jhrer exaltation ſtehen / geſamblet wer⸗ 
nicum | den / vnd doͤrffte es mancher wol nit glau⸗ 
wifu | ben / daß daran ſo viel gelegen wer / wann 
| es vns nicht Die experienz war machte / 
vnnd davon viel experimenta koͤnten anz 
gefuͤhret werden / daß ein einiges im plex, 
zu vnterſchiedlichen Zeitẽ gebrochen gantz 
contrarias qualitates vnd Wuͤrckungen 
habe / iſt aber ohne Noht alles hieher zu 
bringen / vnd weil ich droben inder Prefa- 
tion Vertroͤſtung gethan / daß ich ſolche 
Zeit anzeigen wolle / als will ich demſelben 
irt daß auch nachkommen / vnd dich / ſo viel dir zu 
Wunde deinem Vorhaben dienlichen ſeyn wird / 
eſamlelſ vnter richten. 


o Eychenlaub / dieſe folle 
; st 8.9. 
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8. 9. vnd io. Tag geſamlet werden / vol 
der Sonnen Auffgang / vnd were gut daß 
gleich Sonn vñ Mond im Stier zugleich 
lieffen / vnd müſſen am Schatten gedoͤr⸗ 
fegen dann zu der Zeit haben ſie hre 
befte Wirckung in vnd bey fich, 
Neinfaaren / dieſes Kraut leſchet maͤch⸗ 
tig alle hitzt ee f wann es geſan 15 
(eetonnd! denz. 4. j. vnds. Tag May / ehe 
dann es S Haute i nako vnnd ſollauch 
geſchehen vorde Sonnen A uffgang: E⸗ 
ben vmb dieſe Zeit ſamle auch die Sia 
Chamillen vnd guͤlden Guͤnſel / die Sin; 


denblaͤtter / Miſtel / Eiſenkraut. Die Pap⸗ 2: w 


peln ſollen den . May geſamlet werden. 


Die Lunaria, Daurant / vnd ſonder⸗ A 


lich die letzte ſpecies Matthioli, ſo wie eine 
Federbusch ſihet / ſollen den ꝛ0. 21. 22. 23. 


24. Junij vor der Sonnen Auffgang gge⸗ : eher 


ſamlet werden. Sigmarsmurs/ Eibiſch / 
Goldwurtz / die ſamle den 9. May. 
Weiſſer Beyfuß foll geſamlet werden / 
wann eine Conjunctiò Solis & Lunæ in f 
den Zwillingen iſt / eine Stunde vor der | 
Sonnen Auffgang. | 


Dieſe [ot . 


BE u PR a Tan 
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ut daß Dieſe Wundkraͤuter als Creutzwurtz / 
gleich Alyſſenkraut / die ſchwartze Krauſemuͤntz / 
goörz braune Betonien / Braunwurtz / Scabi⸗ 
ola, Hůnerdaͤrm / muͤſſen eben in derſelbi⸗ 
gen Conjunction geſamlet werden / vnd 
ift ſonderlich von der Scabioſa zu wiſſen / 
fo fie einen oder zween Schnitte in der ſel⸗ 
ben Conjunction befömpe / welche im 
Majo geſchicht / fo fleuſſet ein koͤſtliches 
g Gummi herauß / damit kan man ohn alle 
poka | andere Zufäge alle Wunden heylen / ſon⸗ 
jie Lin⸗ſten kan fie geſamlet werden den 20. 21. 
ap? 2 2. vnd z. May. 

den. Das Schelkraut / ſo ein treffliches 
onder Wundkraut iſt / muß den . May vor der 
wie ein Sonnen Auff gang geſamlet werden / vnd 
22. 23. | wer deffen außgepreſt nach rechter Chy- 
ung ge⸗ miſcher Art bereitet ineineE Tentiam der 
ibilh / kan groffe Ding mit verrichten. 
Lindenbluͤt / Weißwurtz / Sanickel / Si⸗ 
perden / naw / Bronienkreß / Gundelreben / Wie⸗ 
unc in ſenklee / Steinklee / muͤſſen colligirt merz 
vor der dent / wann ſie jetzund bluͤhen wollen / vnnd 
| fol man fie bald bey Außſproſſung der 
Dieſe ] Bluͤt abnemen. Salvey / Storchen⸗ 
h Li ſchna⸗ 
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ſchnabel / Roſeuwurtz O dermennig / koß⸗ ten / vn 
ter Klee / Kat kenſchwa ts muͤſſen im ungeln 
Brachmon gerade im Nemen Mond ge⸗ Im Alten 
ſamblet werden. 20. Ma 
Schlangenwurtz / Hertzwurtzel Tor | Daschle 
mentil mit den ſchwartzen Düͤͤpffain U Kraut 
Haſelwurtz mit ſampt den Blättern I if 
ihre befte Zeit zu ſamblen im Auguſto z. 
Tage vor dem vollen Mond. Ochſenzun⸗ 
gen / Borragen / Birckenſchwaͤrme / Pe⸗ 
terſilien / ſeyn am beſten zu colligir n im 
Majo, gleich in dem letzten X siert, Weiß] kyi 
Frawenkraut ſampt der Wurtzel / Engel hi 
füß / Schweinsbrod / groffe Klettenwur⸗ eon 
tel / weiſſe Lilienwurtzel ſoll man eintragen e Sch H 
den 1. 2.3. Maji vor der Soßen Auffgang. Kr 
Btungenfraut dieſes Kraut iſt Soſſſer 1 5 
vnd Winter grün / iſt faf wieem Bucher] | Vor m 
baum / ohne daß es langere Blätter hat“ dyr 
darauß zu ſchlieſſen / daß ein gewaltiger iha 
Balsam in ihm 190 muͤſſe [ welcher das Im) 
Kraut auch in der aröften Kaͤlte nicht va pi 
welcken luſſet / vnd if von ſolchem Balſam dip 
Patacelſus wol zu leſen / ſoll geſamſet wer ne , 
den wann die Sonne in die Zwilling ge eg 


treten 


lig toh⸗ 


ker hat / 
woltigen 


cher das 


licht vet 
alfa 1 


n 
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treiten / vnnd vom . biß in den 6. Tag 
darinn gelauffen hat / vnnd geſchicht nach 
dem Alten Calender den 15. 16. 17. 18. 


1. 20. Maji. 


Das edle Schildkraut / welches der be⸗ 
ſten Kraͤuter eines iſt / das Hertz zu ſtaͤr⸗ 


cken / vnd den Tartariſchen Sehleim auß⸗ 


zufuͤhren. Item roßt Sawrampffer / muͤſ⸗ 
ſen den 1. Maji coligirt vñ in dem Schat⸗ 
ten getrucknet werden. 

Die Naͤgelein / Meerkoͤhl / weiſſer Jſop / 


Spick / Feldkreſſe / ſollen auff den Tag 


Laurentij vor der Sonnen Auffgang gez 
ſamlet vnd gedoͤrrt werden. 
Schwalbenwurtzel / rohter Mangolt / 
Maͤußohrlein / Albiß / Eſchenbaum / wel⸗ 
cher das rechte teuſche Fransofen- Hole 
iſt / wircket auch viel beſſer als das jenige / 
welches auß Indien kompt / muͤſſe im Anz 
fang deß Maji colligirt werden / vnd wann 
der Mond im Scorpion iſt. 
Hirſchholder / Springkoͤrner / Wolffs⸗ 
milch / Zeitloſen / Wunderbaum vnd der 


Hanff / dieſe alle muͤſſen am Ende deß Au- 


ge guſti geſamlet werden / wie dann auch Yoz 


ui hannes⸗ 
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hanneskraut / Entzian / Pimpinell / An⸗ 


gelica / Tauſendguͤldenkraut / Floͤhekraut /g 


Einbeer / Nießwurtzel vnd Zwehblat. 
Hornungsblumen / ſo keinen⸗ Geruch 


haben / vnnd doch ein herzliches Gewaͤchs |! 
ſeyn / vnnd haben in den Faͤllen der Augen I kam 


ein groſſes Vermoͤgen dieſelben zu vertrei⸗ 


ben / werden im Ende deß Hornungs gez i W 


ſamlet / vñ ſo ein Waſſer nach Chymiſcher 
Art darauß diſtillirt wird / ſo iſt es in den 
Augenbeſchwerungẽ nicht genug zu loben / 
habe es an vielen Perſonen gut befunden. 
Die kleine Hirſchzungen / Spicant vñ 
die erſten jungen Eichſchoſſen / ehe ſie hart 
werden / muͤſſen den 2. 3. 4. 5. Maji vor der 
Soſen Auffgang geſamlet werde. Aqui- 
legia Ackelen / Judenkirſchen Wegetꝛit / 
Frawenhaar / Steingraß / Gallaffel / ſo 
an den Blaͤttern der Eicheln wachſen / ſol⸗ 
len geſamlet werden / wann die Sonn in 
der Waag gehet / vnd dieſes geſchicht mit⸗ 
ten in dem September alten Calenders. 
Singruͤn / Vincapervinca genennet / 
iſt ein folch vortrefflich Kraut in allerley 
Leibsbeſchwerungen / in der Waſſerſucht 
vnd 
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An vnd inſonderheit an dem boͤſen Halſe / ders 
kraut / gleichen faſt keines zu finden vnd fo ſich die 
A SlüffeanffdenZapffenlegen/ond zugleich 
Bauch die Mandeln davon geſchwellen / alſo daß 
wächs der Menſch vermeint / daß er davon erſti⸗ 
Jugen [ken muͤſſe / ſolches in Waſſer geſotten vnd 
paii IE damit gegurgelt / ziehet den Schleim mit 
ugs ge Verwurderung herauß / vñ machet wider 
nifcher || weite Lufft / es muß aber im Mittẽ deß Se- 
in den ptembris gefamlet werden. Wann auch 
loben / den Weibern jhre Zeit auſſenbleibet / vnnd 
davon Reiſſen in den Zliedern bekommen / 
denẽ iſt nichts beſſers als dieſes zu gebrau⸗ 
chen / wann es folgender Maſſen zugerich⸗ 
' et / vnd neben andern ſimplicibus in eine 
Aqui- | Tompofition gebracht wird / als 
kant // imb Singruͤn iz. Handvoll. 


(/fo Haſelwurtz / aber nur dorre Blaͤtter / Weiber 

1. Hauldvoll. ae 
omit] Kahenfehwang y, Handvoll. e föw 
himnit em 5 

dals. Waſſer jedes 2, 5. 


nenne / alles in einem vermacrten Geſchier / als in 

allerley] einer zugefi chraubte⸗Flaſchen / geſotten / in 

ſaſucht Auen Keſſel von BA TE bianji Die He 
v 


vnd ge 
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te durch ein Tuch geſeihet / vnd mit Zim⸗ 

met vnd Zucker lieblich gemacht / vndda⸗ 

von Abends vnd? Morgens jedes maleinen | 

guten Trunck warm gethan / wird die ver⸗ 

f dene Zeisbakdbefärt dern. 
Sibenfingerkraut / Attichwurtz / To⸗ 
ten / Hedera arboreſcens, Kartendi⸗ 
tel / ei Dehfeung! Fe e fraut) | 


rti rl vor s Sonn len 5 ng. 

5 Klein Kletten / groß Gundelreben / 
Grindkraut / wilde Betonica / dieſe muͤſſen 

geſamlet werden wann Sonn vnd Mond 
zugleich in der. Jungfraw lauffen / vñ muß 
fechecolligitung balo nash Mir taché 
0 chehen / da rift hre; Krafft am ſtärrkſten / 
vnd ſtchen N frer n balſamiſchen Zeichen. 

Oſterlucey / Duͤrrwurtz Braunellen | 
derer beſte Zeit u ſamlen iſt / wann Sonn 
vnd Mond im ue eis lguifen ERGE 


Tage nach dem Vollmond vnnd vor der im In 


Sonnen Au iffganz. 
Cardobenedictenttaut vnnd Wurtzel / 
Mariendiſtel mit de wiſſen Flecken / wel⸗ 


ches ein ſonderliches gites Kraut iſt den 
. Wei⸗ 


Zim⸗ 
d da⸗ 
enen 
EDER? 


To⸗ 
xtendi⸗ 
faut / 


=: 
Coila 


allg. 

lreben / 
müffen 
Mond 
muß 
nacht 
ckſten / 
eichen. 


ellen / 


Sonn 


der 4. 


n 
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Weibern den weiſſen Fluß zu vertreiben / 
darvon ſie offt ein groſſes Reiſſen vnnd 
Schmertzen bekommen / muͤſſen den z vnd 
6. Auguſti geſamlet werden mañ die Son: 
ne vntergangen vnd ſchoͤn klares Wetter 
iſt / deß gleichen eben vmb dieſe Zeit das 
groſſe Schlangenkraut welches wider den 
Krebs ein fonderliches arcanum iſt / da⸗ 
von auch droben gedacht wordt, Schlan⸗ 
genzungen vnnd die andern Schlangen⸗ 
kraͤuter / welche Matthiolus nacheinander 
erzehlet. 

Himmelbrand / Wallwurtz / Teſehel⸗ 
kraut / Cichorea, Teutſcher Galgant / 
Haſenkoͤhl / muͤſſen gerad im Vollmond 
im Junio geſamlet werden vnd an / dem 
Schatten getrucknet. Der ander Koͤhl / 
Donenſtroh / ſuͤſſer Hanen fuß / blaw Hů⸗ 
nerdarm / weiſſe Braunwurtz / Diſteln / 
Ln ſenſtroh / Meerlinſen / dieſe alle muͤſſen 
im Anfang deß Brachmon / wañ die Son⸗ 
ne noch in den Zwillingen gehet / vnnd der 
Mond in dem Krebsſtehet / geſamlet / vnd 
nach ꝛꝛ. Vhr nach Mittag bih zum Vn⸗ 
ter gang der Sonnen gebrochen werden / 

dann 
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dann in dieſer Zeit haben ſie jhren vollkom⸗ 
menen Balſam bey ſich / vnd ſeyn maͤchtig 
alle harte Geſchwulſten zu erweichen / vnd 
die naſſen Schaden außzutrucknen / vnnd 
wann ſiealſo in ihrem Balſamiſchen Zei⸗ 
chen colli ligirt werden / haben ſie ein gewal⸗ 
kiges Vermoͤgen wider den Krebs vnd alle 
vmb ſich freſſende melancho eilep Schar 
den / fari wider die Vnſinnigkeit / 
welche auß groffe Big eutſtehet vnd hre. 
nefis genennet wird / nur allein im Waſſer 
geſotten vnd vbergeſchlagen. 

So ſie aber geſamlet werden im Octo⸗ 
ber im i. Grad be Scorpions / haben ſie 
11 5 ein andere Art vñ Eigenſchafft / dar⸗ 
über fich billich zu verwundern / dañ da die⸗ 


nen ſie zu den lahmen Gliedern / welches fie | 


vor der geit nicht thun / weil fioi gud 
vr außtrucknen vnd die Nerven ſtaͤr⸗ 
en 
Waſſergraß / Berberisſtaudẽ / Bach⸗ 
bungen / Bronnenkteß / Steinbruch / gm 
gerhuͤtlein / Bertzkraut / Craſſula genant / 
BED vmb Jacobi / wann die Sonn 


im Löwen vnnd der Mond in der Yung- 
fraw⸗ 


auß Ar 
ur dag 


1615) 
Bund 
Wund 


fonts 
ichtig 
vnd 
vnnd 
cn Zei⸗ 
nawal 
dalle 
Schar 
igkeit / 
Phre- 
Baffie 
Í 

Otto⸗ 
ben ſie 
tidars 
dadie 
hes fit 
auch? 
nf 


Bach⸗ 
FJin⸗ 
enait 
S ont 
ung? 
rar 


N ee Atem - ee rer 
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frawen gehet / geſamlet werden / dann da 
haben ſie groſſe Macht die Kranck heiten 
der Blaſen vnnd deß Steins zu curirn. 
Das edle Seiffenkraut / Chriſanthe- 
mon, welches ein wunderbarliches Kraut 
iſt / dañ ſein Stengel wird ſo zehe / daß man 
Ihn nicht leicht entzwey reiſſen kan / daher es 
auß der Magiädie ſignaturam hat / alle 
Wunden vnd Beinbruͤche mit Gewalt zu 
geylen / muß im Krebs geſamlet werden bey 
Sntergang der Sonnen / ſonſt hat es diefe 
Krafft nicht. 

Hierauß koͤnte ein rechter Magus vnnd 
Philoſophus viel Wunder verrichten / a⸗ 
ber dieſes gehort an einen andern Ort / vnd 
kan man auß der Philoſophia adeptä 
Paracelſi weiter Nachricht haben. 

Bingelkraut / rohte vnd weiſſe Melten / 
zu den Wunden ſehr dienſtliche Kraͤuter / 
werden geſamlet / wann die Sonn in den 
Scorpion tritt vnd in den Punct deß new⸗ 


en Mond / vnd damit koͤnnen hernach die 


Fiſteln vnd Leibsfluͤſſe curire werden / wo 
fie aber zu ander Zeit geſamlet werden / 


Dirks 


thun ſie es nicht, 


. 
a Zen 


TATUS DECIMUS 


ſey auch kuͤrtzlichen g 
ſagt von Einſamlung der Kraͤuter / welche 
in der Wundartzuney koͤnnen gebraucht 
werden / vnnd wann man alle Kraͤuter in 
ſpecie beſchreiben ſolte / wuͤrde ein groß 
Buch darauß werden / vnnd ſollen ſolche 
Erinnerungen nicht allein die Wundaͤrtz⸗ 
te / ſondern auch alle Apothecker vñ Kraͤut⸗ 
ler wol in Acht nemen / ich habe mich offt 
verwundert / daß auch in den vornemen 
Apothecken / da doch ſonſten feine erfahrne 


$ Qe 


gni? 
KGHA Mr? 


eut geweſen / ſo gar wenig darauff gehal⸗ 


ten worden / daher koͤmpt es auch / daß die 
meiſten recepta ohn allen Nutzen vnnd 
Frucht abgehen / da doch der Medicus nit 
Schuld daran hat / doch ſollen die Herꝛen 
Phyſici big weilen auch fleiſſige Auffſicht 
haben / damit ein jeders zu feiner rechten 
Zeit geſamblet twuͤrde / aber da gehef es 
auch wie es pflegt / will auch mancher den 
Apothecker nicht erzuͤrnen / noch der Katze 
die Schellen anhengen / aber darüber muß 
der arme Patient verderben / vnd dieſer 
Vrſachen halber brauche ich vngern die 
Apotheckeriſchen vegetabilia, dieweilder 

wenig⸗ 
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TracrAtus DECIMUs. 911 
wenigſte Theil in hrem Balſamiſchẽ gei⸗ 
chen geſamlet werden. 

Vnnd damit ein jeder ſeßen kan / wie 
mercklich daran gelegen / wil ich nur ein ei⸗ 
tiges Exempel vorſtellẽ vor den Schwin⸗ 
del deß Haupts / alſo daß derſelbe gar leicht 
kan geſtillet werden: Samle das Kraut 
Nympheam mit der gelbweiſſen Blumẽ / 
gleich in puncto wann die Sonn in den 
Krebs gehet / vnd doͤrre ſie an der Mitter⸗ 
nachtlufft / vnnd fo einer den Schwindel 
hat / der ſehe ſie nur an / ſed absque omni 


luperſtitione , es vergehet ihm der 


Schwindel von Stund an / es kan ein ſol⸗ 
cher Patient das Kraut nur an eine Wand 
hengen / vnnd alſo zu ſeiner Nothdurfft ge⸗ 
brauche / ſo es aber zur andern Zeit geſam⸗ 
let wird / hat es dieſe T ugend gantz nicht 


mehr. Nun laſſe mir einer dieſes ein Wun⸗ 


der ſeyn / vnd verachte die influentias deß 
Himmels nicht / dann alles was da waͤeh 
hat ſeinen Balſam vom Himmel / vnd die⸗ 
fer Dinge koͤnte ich ſehr viel erzehlen / vnnd 
ſonderlich von dem Kraut Fetthenne ge⸗ 
nant / darinn auch ein gewaltiger Balſam 
ſteckt/ 


912 ; TRACTATUS DECIMUS. 
ſteckt / vnd kan man dadurch erfahren / ob 


einer / der in frembden Landen iſt / noch le⸗ 


bendig oder todt iſt / aber es iſt vnnoͤhtig vñ 
iſt die Welt gar zu vndanckbar / vnd wann 
einer / der es mit allen Patienten vnd auch 
der ſtudirenden Jugend gut meinet / vnnd 
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Man! 
vatte | 
tachi 


l aha 


ohial 


ſchoͤne arcana an de Tag gibt / ſo bekoͤmpt rod 


er doch endliche Teuffels Danck / vnd 
durch dieſes Teuffeliſche Mittel werdẽ viel 
guter Kuͤnſte im Verborgen gehaſten. 
Wer aber die Natur recht betrachtet / 
der verwundert ſich Darüber ſo groß 
dieweil er weiß daß ſolche Dalf 
Kraͤfft von den altris oder anima mundi 
herruͤhret / vnd dadurch kommen die wun⸗ 
derlichen vnd con trariæ Wirckungen / vñ 
ſolte wol mancher zwanzig Eyde drauff 
ſchweren / es were nut Phantaſeh vnd eine 
bloſſe Einbildung. Sißet man aber doch 
dieſes nur an dem Hollunder / vnnd die 
Matern wiſſens / ſo deſſen Wurtzel uͤber⸗ 
ſich außgeriſſen wird / vnd in einem Mir 
fer zerftoffen / der Safft außgedruckt / vnd 
ineinem Trunck Bier eingenommen / fo 


purgirt er uberſich / vnd fo ſtarck / as wann 


més 
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TRACTATUS DECIMUuS. 91 
man Vitrum Antimonii eingenommen 
haͤtte / ſo man aber ein Loch in die Erden 
macht / daß man die Wurtzelvnterſich her⸗ 
außziehen koͤnne / ſo purgirt ſie vnterſich 
ohn alles Erbrechen / vnd dieſes thut auch 
die Wurtzel Irio wers nicht glauben will / 


der verſuchs / er wird es allſo befinden / nun 


moͤchte ich wol einen vernehmen / der dieſe 
Magiam nicht verſtehet / was doch ſolcher 
Widerwertigkeit Vrſach ſeyn muͤſte / a⸗ 
ber ich trage Sorge / ich werde eine lang⸗ 
ſame Antwort bekommen / vnd von dieſen 
Dingen koͤnte ein gantzes Buch geſchrie⸗ 
ben werden. 
Hiermit will ich nun im Namen Ger 
tes dieſe meine Chirurgiam beſchlieſſen / 
vnd dem Nechſten communicirn, biß ein 
ander Werck durch Gottes Segen folgen 
werde. Helffe Gott daß vielen Patienten 
damit gedienet werde / vnd bitte / es wolte 
keiner dieſes vnanſenliche Werck verach⸗ 
ten / er habe es dann erſtlichen probirt / er 
muß es aber recht probirn / vnd nicht nur 
oben hin alles leſen / ſondern es muß hieriñ 


auch der Vulcanus conſulirt werden / der 


Mm m wird 


54- TATA rus Decimus, 
suird dir ſagen / was die Natur erfordert 
vnd haben will / ich weiß / es werden fich ſol⸗ 
che arcanavnd experimenta finden / wel⸗ 
che du ſonſt nicht leicht finden wirft / wird 
dir aber etwan in einer Arbeit etwas abge⸗ 
hen / fo erhole dich in meine Laboratorio 
Chymico, da du ſolche Ipecialia finden 
vnd antreffen wirſt / daß du nimmermehr 
wuͤrdeſt vermeinet haben / die Olores mo? | 
gen auch druͤber toll vnd thoͤricht werden / 
ſo muß ichs nicht achten / aber es ſoll jhnen 
alſo begegnet werden / daß ſie jhr vngewa⸗ 
ſchenes Maul wol werden halten muͤſſen 
Nun HER Jeſu / dir ſey Lob vnd 
Danck vor deinen Beyſtand / 
A MEN. 
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A Ceti deſtill pro Tin&. Antim, 637 

Alauns Erden zu machen 316 
Alauns fixe Saltz zu machen 604. 
Alaunzuckers Bereitung 0 
Ameiß oder freſſende Wolff s83 
Amuleta contra peftem 441.784 
Angeſichts Wunden 118 
Anthrax 481 
Antimonii Arcaniprzpar. 634 
AntimoniiSulph. fixi præparatio 484. 
Antimonii Sulphuxis Præparat. 62 
Ariſtologiæ rotundæ Arcani præp. 616 
Atmoniaci ſalisSpix -: deſtillat. 63. 863 
Arfenici liquoris præparatio 437 
Augenbeſchwerung nach deranatomiige 
Augen Hitz vnd Schmergenzuftille, 16 4 
Augen / ſo etwas darein gefallen 175 
Aungenwunden 15 
Auri Extractio 1 8 
Auri fulminantis præparatio 628 


Vad wider die rohte Nuhr i 814 
Mmm ij Bel: 


Balſamꝰzur evacuationdeß Tartari 86 


Malſam zu dem Kolben 506 
Bauchwunden 290 
Beinſe chroͤtige Hauptwunden 79 
Beinfehrötige Wunden 309 
Bienenſtich 467 
Bimſenſteins Salk Bereitung 677 
Hleyzucker zu bereiten 64 
Bluten 74. 
Glut ſoll man nit mit Gewalt ſtellen 189 
e ü 76 
Blutſtellung 190. 191. 194 201. 
Boͤſer Grind 649 
Brandiefehung 380 
SBrandfälblein 384.386. 387.389 
Braͤune 802 
Braͤuneber Wunden 349 
Wrennen der Wunden 68.222 
Bruchoͤl 331 

Bruchpflafter 32 


Bruſtwunden 269 

Bubones der gifftige Beulen 745 
C. 

Cappaunenwaſſer ig 

Earfundel 481 (891.993 

Cauterium die Fontanell damit zu fegen 
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Defen 
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Cliſtier wider Verſtopffung deß Leibes 22 

Colcothar Mattis 138 

Corallorum Tincturæ preparat, 764 

Croci Martis præparatio 199 

Oroci Veneris præparatio 248 
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Darms Außgang 837 
Daumenwunden 345 
Decoctum in der Frantzoſencur 720 
Defenfiy-Pflafiers Beſchreib. 247.248 
E. ) 


Egid. von der Wieſen Theoph Fam.246 
Eiſen Cryſtallen zu machen 
Eiſenol zu machen 
Eiern 
Emplaft. Bezoarticum 
Emplaſtrum Magneticum 
Erbgrind 8 
Erfrorne C lieder 
SEtzende Schäden 871 
Etzung die Fontauell damit zu ſetzen Sor 
Extract wider die Peſt 772 (893 


F. 
Faul Fleiſch 74 
Faulung 72.222 
Feldſcherers Ampt vnd Verrichtung 1 
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Fieber fo hitzig 789 | O 
Fieber vnd Hitz 101 lid 
Fingerwunden 348 Glace 
Fiſteln 599 Glace 
Fiſtel an der Naſen oder Augenwiuckel er Gli 
Fiſtula lachrymalis 173 Gin 
Flechten sor Güde 
Fleiſchwunden 304, f Gite 
Floresæris zu machen 263 I Güte 


Fluͤſſige Schaͤden zu heylen Gig 
Fontanellen vnd andere etzende Schaden | Gütta 


Frantzoſen 708 871 | 
Frantzoſiſche Schäden 133 Hur 
Freſſende Wolff 583,1 Smart 
Fußbad in der Ruhr 831 

Galmei zuzurichten 239. Hals 
Gemechtswunden 337 Harm 
Geſchoſſene Wunden 369 Hur 
Geſchwuͤlſten 473 Guck 
Geſchwulſtder Wunden 68. 223 Haupt 


Geſchwuͤren 

Geſpaltene Roͤhren 
Gifftiger Thier Biß 
Gifftpflaſters Bereitung 
Gifftwaſſer 


Gliedern Bas nutrim wider zu bring os 
Glieder ſo die erfroren 

Glieder ſo geſchwollen 

Glieder fo verrencket 

Gliedwaſfer 

Grind 


523 
3 
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125. 126. 129.267. 73 
735 


H. 

Haar Außfallen Gi 
Haarwurm f 625 
Hæmorrhoides zu bringen 9 
Halswunden 176 
Hals wunden ſo gar tieff 265 
Karm u befoͤrdern 24. 
Harte Gewaͤchſe / Scirrhi genant 683 
Hauken in Augen zu vertreiben 172 
Hauptbalſam zu den Wunden 48 
Gauptpflaftersu machen 47. 55 
Heff ten der Wunden iſt ſelten gut 45 
Befftpflaſter 299 
HGefftpulver 120 
Herpes milliaris ; 583 

Mmm iiij Birne 


Hirnwunden zu curiren 48 Kopf 
Hitzige Fieber 789 || groit 
Bitz vnd Fieber 101 Kröte 
Hunde warumb fie vor andern S Thin Stota 

wuͤtig werden 4490 Krm 
Hundsbiß 133 i úh 
Hundsbiß zu heylen 445 Kugel 
Huſtenträrcklein 2750 At 
Am 


f 
$ 


Infuſion wider die rohte Ruhr 818 
Julep im Carfunckel wider die Hitz 487 
Julep im kalten Brand 

Julep in der Peſt 

Julep in hitzigen Fiebern | 
Jungfrawen Milchsbereitung 56ꝛ Lunge 


Kalte Brand 223.507 
Kinder fodie befchrien find 65419) 
Knopffe oder Wartzen 75 Mag 
Kolben 504 Mar 
Krafftbruͤe fuͤr die Verwundte 14 
Krampff 104,224 
Kraͤge 0 0 
Kraͤuter einzuſamblen 898 
Kraͤuter fo wider die Zauberey dienen 66 4) 
Krebs 73.566 9 
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Kropff 675 
Krotengifft 462 
Kroten Oels Bereitung 543 
Kroten ziehen die Peſt auß 785 
Kruͤmme der Wunden 70 
Kuͤhdreckwaſſer iſt koͤſtlich in der Peſt 781 
Kugeln auß den Wunden zu bringe 405. 
410. ER 

71,663 

Peſt 773. 784. 258 


Leberfluͤſſe 


Leibfluͤſſe 

Leſch Saͤlblein 

Löcher 

Lungenbalſam 

Lungenfaͤule 

Magenſtaͤrckung 

Magnetis præparatio 

Mannheit fo die verlohren 

Maͤußgifft 

Martis colcothar 

Martis croci præparatio 

Martis olei præparatio 233. 237. 822 

Martis oleum cum Sulph. Solis 823 

Meiſſel zu den Wunden 403 
Mmm v Men⸗ 


Menfchenbein Oel zu machen 419 
Mercurii dulcis præparatio 214 
Mercuriilaxa itivipræparatio 722 
Mercuri liquorem zu machen 210 
Mercurii Spir. diaphor. præp. 727.731 
Mercurii viridis præparatio 749 
Mercurii vitæ fixi præparatio 673 
Mercurii vivi Waſſers Bereitung 139 
Mecurium per ſe zu præcipitirn 245 
Morphea 540 
N 
Narben ſo nach Heylung einer Wunden 
geblieben 70 
Naſenbon 745 
O. 

Oben zu / vnd vnten faul 75 (670 
Oedemata, Schaͤden von kalten Fluͤſſen 
Oel das einem die Glieder nit erfriern sg 
Offene Schaͤden 473 
Ohrenzwang 532 
Olei Antim. & Mere ſubl. zu mache: 40 
Olei Antim. præparatio 780 
Olei Sulph. Antimoniipræp. 285: 589 
Oleum die Fiſteln damit zu heylen Gos 
Oleum Martis cum Sulph. Solis 8:3 
Opiatum in der rohten Ruhr $19 
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| Oppodeltoch Pflaſteꝛ: recht zu mach en 
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P. (228 
Paracelſus hat die beſte Chirurgiam ges 
fehrieben, 194. 
Peſt⸗Cur 751 
Pflaſter das Blut zu ſtellen 19 


Pflaſter die Nerven damit zu ſtaͤrcken. 8 GS 
Pflaſter wid dierohte Ruhr dẽ Kindn 8ꝛo 
Pflaſter wider die verꝛenckten Glieder. 857 


Pflaſter zu dem Carfunckel 489 
Pflaſter zu dem Schier 500 
Pflaſter zu den Bubonibus 746 
Pflaſter zu den Fontanellen 389,897 


Pflaſter zu den Frantzoſen 735 
Pflaſter zu den geſchwollendcthliedern. 692 
Pflaſter zu den Seirrhis oder harten Ge⸗ 

ſchwuͤren 688 
Pffaſter zu dẽ zauberiſ. Schaͤdẽ 648. 654 
Pflaſter zu erfrornen Gliedern 667 
Pflaſter zu S chwuͤrũg d Weiber bruͤſt 6 
Pflaſter zu zerworffenen Hirnſchalen 92 


hlegmone pas es fen 479 
Pheifis 4.60 
Pleurifis 60 


4 
Pillen wid die dune Fluͤſſe deß Leibes 864. 


Pillen zu dem Schlier 499 


Pillen 


£ 


Pillen zur evacuation deß Tartari 856 c, 


Polypus 545 Schi 
Pfora 631 [ Scha 
Pulver den Krebs damit zu reinigen 579 g, 
Pulver den Krebs zu vertreiben 575 0 
Pulverleſchung 384.386 Ce 
Puſteln von Frantzoſen entſtanden / juu Ci. 
rirn. 749 
Raude / Pora genant 631 6 
Roͤhrlgeſchwuͤr 749 \: 
Rohte Ruhr 809 
Rohtlauff 50 
Ruhr zu ſtellen 60.235 


S. 
Salbẽ fur die Puſteln vonßfrantzoſen 742 
Salben in der Peſt zur Hertzſtaͤrckũg 783 

lein wider den Krampff 105 


8 
ein zu den Halßwunden 259 
lein zu den Seitengeſchwulſten 302 


lein zu dem Polypo oder Naſenbon fo 
O 


lein zu der Wundbraͤune 360 II 
lein zu Schwuͤrung der Weiber⸗ Ok 


ſt 364 
acwaſſer zumachen R 


. 


Sal Vitrioli Martis zu machen 138 
Saturni Olei præparatio 169 

Schäden fo tieff vmb fich freſſen 6¹² 

Schaͤden fo von kalten Fluͤſſen entſtehen 

670 

Schlangenbiß zu curiren 455 

Schlangen Eſſenz Bereitung 

Schlangenpulver zu machen 
Schlier | 

Schwamm 

Schwefeloͤl zu machen 279. 282 

Schwindſucht 460 
Schwindung der Haut / Fleiſch vnd Blu⸗ 

tes 315 

Schwindung der Wunden 69 
Schwindung deß Marcks 314. 

Schwißträneklein in Bigigengiebern 783 
Sciatica oder Büffernehe 821 

Scirrhi harte Gewaͤchs 693 
Seitetiſtechen 460 
Smiridlis Ti ncturzu machen 261 
Sommerflecken 697 

Soot zu vertreiben 251 
Sparꝛadern 695 

paſmus 76 

Spießglaſes Schwefels Bereitung Gz 
Spin⸗ 


Spinnengifft 468 


Spir; Frumenti deſtillatiò 20 
Spiritus wider die Peſt 775 
Spiritus zur evacuation deß Tartarid 
Spreiſen fo ſie in die Hirnſchalen han⸗ 
gen 86 
Stich pflaſſers præparatio 
Storchen lens Bexeitug 
Stulzaͤpfflein cl 
Stummen der Win A 
Sulphuris“ Tinct. pig 
Suecini Autimonii pep 
V 


Vberbein 

Vabluten det Wunden zu ſtellen 
Vergifft der Wunden 

Vergiffte Wunden 422,443 
Veneris Croci ptæparatio 24i 
VeherisMercuriiprzparatio 765 
F 769 


Wuffe 
Walle 


VIkkiol 


Ph 


Wa 


MVerrenckte Glieder 838 fl 


Sieht Jen zu wehren 459 
Vipernbiß zu curirn 455 


Vittiolí Erdendierohesumache 260 Eb. 


Vitrioli olei dulcis præparatio 610 
Vitrioli Sulph. aurei præparat. 614 


Vitrioll 3 


S 


Vitrioli füffe Erden zu machen 198 
Vngeriſehe Krauckheit 63.460 


W. 
Waffenſalben Bereitung 252 
Wallwurtzſaffts præparatio 122 
Wartzen 705 
Wartzen oder Knoͤpffe 75 
Waſſer fuͤr die Sommer flecken 699,700 
702 

VWaſſer in hitzigen Fiebern 
Waſſerſucht 
Waſſer wider die Peſt 
Waſſer zu den Haucken in Augen 
Waſſer zu der Wundbraͤune 
Weiberbruͤſt Geſchwer 
Weinſteins Salg Bereitung 
Wildfewer 
Wißmut Saltzbereitung 
Wundbalſam 110, 112 
769| Wundenbraͤune . 349 

Wunden deß Haupĩs ſind alle gefährlich 

42 


Wunden mit einem Beinbruch 319 
Wunden ſo vergifftet 422. 443 
o Wunden Zufälle 66 
1Wundkraͤuter 


85 
Wund⸗ 


Wundfalblin 207 | 
Wundſucht 68. 222 
Wundtranck 82.83. 298. 400. 605 
Wund waſſer ſehr koͤſtlich 34 
Wurm am Finger 551 
Wuͤrme inden Wunden 68. 222 
Wuͤten der geheyleten Wunden 106 
Zahniveße 132 
Zauberey zu erkennen 653 
Zauberiſche Schaͤen 646 
Zitrachen 591 
Zittern der Wunden 70 
Zwang 836 
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